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Erstickte Wahrheit .
DaS Reichsgericht hat , wie die Leser aus dem Prozehbericht in

imsrer gestrigen Nummer sahen , das Urteil des Aerliner Land

gcrichtS gegen die Red acteure des „ vorlvärts ' , Ge

Nossen John und Schmidt , wegen Beleidigung des ostasiatischcn
Expeditionscorps bestätigt .

Die Gegner der socialdemokratischen Chinapolitik haben bereits
bei der Verurteilung durch das Landgericht ebenso lvahrhcitSwidrig
Ivie lärmend verkündet , nun seien die Angriffe des „ Vorwärts "
gegen die deutsche Kriegsführung in China an Gerichtsstätte frier -
lichst widerlegt . Die Verwerfung der Revision durch das Reichs -
gerächt wird nochmaligen Anlasj zur gleichen Behauptung geben . Und
doch bedeutet diese Behauptung eine ungeheuerliche F ä l s ch n » g I

Wir wollen jetzt nicht über die Bedenklichkeit der vom Reichsgericht
getroffenen Anerkennung deS kriegsministcriellen Strafanlrags rechten .
So wichtig diese formale Seite der Angelegenheit ist , so verschwindet
sie vor der auszerordcntlichcn Bedeutung , die der reichsgerichtlichen
Beurteilung der angeblichen Strafthat selbst solvohl juristisch ivie

politisch innetvohnt .
Es ist in der Erinnerung , dah die Prozesse gegen den „ Vor -

wärts " eingeleitet worden sind , weil insbesondere in den sogenannten
Humienbriefen Unwahrheiten enthalten getvesen sein sollen .
Um Richtigkeit oder Unrichtigkeit der in den Humienbriefen mit

geteilten Thatsachen war der lebhafte Disput in der Presse und im
Reichstag geführt worden . Der preusjische Kriegsminister ver¬
wahrte das ostasiatische Expcditionscorps dagegen , daß die Hunnen
bliese wahre Begebenheiten berichtet hätten , vielmehr sei der Inhalt
dieser Briese gänzlich übertrieben und erlogen . Um „ Klarheit und
Wahrheit zu schaffen " , strengte der Kriegsminister die Klage gegen
den „ Vorwärts " an .

Wir sahen dieser Klage mit größter Beruhigung entgegen . Wir

hatten das Bewußtsein , unsre Vcröffentlichnugen zu Zwecken der

Humanität vorgenommen zu haben , und waren überzeugt , daß die

zahllosen übereinstimmenden Zeugniffe von Soldaten und von Kriegs
korrespoudenten großer Zeitungen verschiedenster politischer Richtung
auf Wahrheit benihen mußten und daß eine gründliche Zeugen
Vernehmung eriveisen müßte , welche Auffassungen über KriegSsührung
aus der Parole : „ Pardon wird nicht gegeben " , entstände » sind .

Die Anklage , die gegen uns wegen der Hnnncnbricfe erhoben
Ivurde , lautete auf Vergehen gegen Z 185 des Straf - Gesetzbuchs ,
d. h. auf Beleidigung lediglich durch die Form , nicht
wegen Verbreitung unwahrer Thatsachen . nicht wegen desjenigen
Vergehens , dessen uns der KriegSmiuister geziehen hatte . So ge
schah es , daß der Beweis der Wahrheit beseitigt
wurde , und nur wegen formaler Beleidigung wurde die Bcr

offentlichung der Hunnenbriefe mit 7 Monaten Gefängnis bestraft !
DaS Reichsgericht hat die juristische Auslegung , vermöge deren

die Wahrheit unmöglich wurde , sich zu eigen gemacht . Es hat sich
angeschlossen der verblüffenden Auslegung des Landgerichts , daß es

sich in den Hnnnenbriefen gar nicht um Thatsachen handele ,
für die ein Beweis zulässig wäre , sondern um allgemeine Urteile ,
deren Richtigkeit oder Unrichtigkeit außerhalb jeder Belveismvglichkeit
liegen .

Noch mehr ! Der Angeklagte bestand vor dem Reichsgericht auf
der Zulassung des Wahrheitsbeweises , weil , selbst wenn nur auf
formale Beleidigung prozessiert iverde , jedenfalls die Zumesfung
der Strafhöhe davon abhängig sei , ob seiner Kritik wahre oder

umvahre Thatsachen zu Grunde liegen . Es ist , ivie sich versteht und

wie die RcchtSpraxis der Gerichte im allgemeinen anerkennt , ein

gewaltiger Unterschied , objdie formale Beleidigung bei der Besprechung

wirklicher , die angeblich Beleidigten schwer belastender Thatsachen

erfolgt oder ob die der Kritik zu Grunde liegende Thatsachen selbst

unwahr sind .
Wie ivir in Ergänzung unsreS ProzeßgerichtS noch aus Leipzig

erfahre », hat selbst d i e S t a a t s a n w a l t s ch a f t , welche vor
dem Berliner Landgericht die Anklage führte , die Berechtigung des

Wahrheitsbeweises auch bei der Anwendung des Z 185 Str . - G. - B.

ausgesprochen . Die Staatsanivaltschaft des Landgerichts hat zum
Revisionsschriftsatz des Angeklagten eine Gegenerklärung an das

Reichsgericht abgegeben , die sich für Aufhebung deS Urteils

ausspricht , da die Verteidigung unzulässig beschränkt fei , denn ,

wenn auch nnr der § 185 Str . - G. - B. angewendet worden

sei , seictt die Beweise doch wesentlich für die Strafzumessung
gewesen .

Das Reichsgericht hat trotz alledem die Revision verworfen und
damit eine Gesetzesauslcguug sanktioniert , deren Folge ist , daß die

Klarheit und Wahrheit , die nicht nur die Socialdemolratie , sonder »

auch , wie er sagte , der preußische Kriegsminister gewollt hat , ver -

hindert wird .

Landgericht und Reichsgericht haben wundersamen Juristen «

scharssinn aufgeboten , haben GesetzanSlegungen ergrübelt , die dem

Laienverstand unverständliche Rätsel zumute » . Und der Erfolg ihrer

rcchlsverlvirrcnd wirkenden Rechtsprechung ist nur der , daß der

politische Zweck deS ganzen Unternehmens vereitelt ist . Bedauerns «

werter Kriegesminister von Preußen , der endlich die Wahrheit über

China erfahren wollte ! Wie haben die Gerichte seine trefflichen Ab «

sichten schnöde in Stich gelassen ! Statt die Wahrheit zu klären ,

haben sie einen socialdemokratischen Redacteur zu schwerer Gefängnis «

strafe verdammt , weil er die Form nicht genügend gewahrt !

Die Rechtsprechung des heutige » Rechtsstaates , als deren Auf -

gäbe verkündet wird , daß sie höchste Hüterin des Wahren sein solle ,

schreibt in das Buch ihrer Verdienste den thatsächlichen Erfolg , daß
die Wahrheit unter dem Netz subtiler Auslegungskünste erstickt .

Hätten der preußische Kriegsminister und alle die Verherrlicher

deS Chinazuge « den Wunsch gehabt , daß dieser denkwürdige Prozeß

nicht zur Entschleierung widerwärtiger Wahrheit , sondern zu

ihrer Verhüllung und Verhinderung führen sollte , ihr Wunsch wäre

herrlich erfüllt . So aber müssen sie bedauernd zugestehen : Nichts
ist erwiesen , daß die Socialdemolratie in ihrer Veröffentlichung jener
Hunnenbriefe Unwahrheiten verbreitet hätte , und erwiesen ist nnr , daß
die eifrigen Bemühungen der Socialdcmokratie , die Ereignisse in

China durch Zengniscide festzustellen , am Widerstand der Gerichts -
bchörde » gescheitert sind .

Man zwinge unsre Genossen in harte GefängniShaft ! Doch alle
Denkenden erkennen im Ausgang dieses Prozesses in Wahrheit die

hohe Rechtfertigung des krilturellen Kampfes , den die Socialdenrokratie

gegen die Unmenschlichkeiten erobernder Weltpolilik geführt hat , den

sie fortführen wird unbeirrt durch alle Drohungen und alle Ver -

gewaltigungeu ! —

Koalitionsvecht und Verein srecht .
Wir haben bereits über ein Urteil des Landgerichts zu Mülhausen

vom 22 . November 1901 berichtet , das merkwürdige Auffassungen
über die Geltung des Koalitionsrechts in Elsaß - Lothringcn ans -

sprach . In den Reichslanden gilt noch das französische Vereins

recht , durch welches Vereine von mehr als 20 Mitgliedern , die sich
mit religiösen , wissenschaftlichen , politischen oder andren

Gegenständen beschäftigen , nur mit Genehmigung der Regicrung
und unter Einhaltung der von der Behörde vorgeschriebenen Bc -

dingungen gegründet werden dürfen . Obgleich durch ReichSgesctz ,
welches dem Landesrecht vorgeht , die Koalitionsfreiheit garantiert
ist , haben die Polizeibehörden im Rcichslande daS Recht der Ge

nehmigung auch gewerkschaftlichen Vereinen gegenüber in Anspruch

genommen . Bis in die letzten Jahre hinein habe » sich die

Gewerkschaften in Elsaß - Lothringen dem gefügt und ihre
Statntcn den Bedingungen angepaßt , die die Polizeibehörde zu
stellen beliebte , worunter namentlich auch das Verbot der Aufnahme
von Frauen eine Rolle spielte . Im Jahre 1901 verwandelte » sich
die Elsaß - Lothringische » Textilarbciter - Vereine in Filialen des De » l

scheu Textilarbeiter - VerbandcS und mußte » nnnmchr natürlich auch
dessen Statuten annehmen . Man beschloß zwar , das Statut zur
Genehmigung einzureichen , wen » diese jedoch ausbleiben sollte ,
es auf eine Durchführung des Nechtsstnndpnnktcs ankommen z »
lassen . Nachdem die Behörde monatelang auf das Gesuch um Ge

nehmiguug des Statuts nicht geantwortet halte , beschloß die Filiale

Mülhausen des Tcxlilarbcile . - Verbauds nicht länger zn warten und

nahm die neuen Statuten auch ohne Genchmignng an .

Darauf ist gegen den Ansetzcr Engen Hciutz als Vorsitzenden

dieses Vereins und den Wirt Hermann Meßbecher , der fein Lokal

für die Versammlung hergegeben hatte , Anklage auf Grund des

reichSländische » VcreinLrcchts erhoben , und die beiden sind auch vom

Landgericht Mülhausen verurteilt worden .
DicS Urteil enthält über den Charakter und Zweck deS Vereins

nur die Feststellung , daß Z 1 seines Statuts lautet
Der Verband hat den Zweck , durch eine Vereinigung aller in

der Textilindustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen nach

Maßgabe des Z 152 der Gewerbe - Ordnimg möglichst günstige
Lohn - und Arbeitsbedingungen zn erzielen . Die Erörterung
politischer und religiöser Fragen ist ausgeschlossen .

Dennoch hält das Landgericht Mülhausen die Ansicht der An -

geklagten , daß der Verein keiner Genehmigung bedurft hätte , für

irrig , weil durch § 152 der Gewerbe - Ordnung koalitionsrechtliche
Vereine nicht hätten privilegiert sondecn nnr den andren

Vereinen g l e i ch g e ft e l l t werden sollen . DaS Urteil faßt seine

RcchtSanschauung in folgenden Worten zusammen :
Die Koalitionsfreiheit besteht also in denjenigen

Bundesstaaten , in lvelchen alle Vereine , also auch solche , welche
keine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezlvecken , der

polizeilichen Genehmigung unterworfen sind , nur insoweit .
als die Verwaltungsbehörde nicht berechtigt ist . die Genehmigung
eines lediglich auf Erlangung günstiger Lohn - und Arbeits -

bedingungen gerichteten Vereins von Fabrikarbeitern oder gewerb¬

lichen Gehilfen mit Rücksicht auf den Zweck desselben zu vcrtveigern .
Mit andern Worten heißt das , das vom Reichsgesetz eingeführte

Koalitionsrecht der Arbeiter bestehe nnr insoweit , als die Landes -

gesetzgebung nichts etwa allgemeine vcrcinSgesetzliche Ein -

schränkungen enthalte .
Hiergegen haben die Angeklagten Revision eingelegt und der

t . Strafsenat des Reichsgerichts hat am 7. April darüber verhandelt .
Die Anklage wurde durch den Ober - ReichSanwalt OlShanscn , die

Verteidigung durch den Rechtsanwalt uud ReichstagS - Abgeordneten

Wolfgang Heine ans Berlin geführt .
Der Verteidiger führte etwa folgendes aus : Die Auffassung deS Land -

gerichts Mülhausen steht keineswegs mit der bisherigen Rechtsprechung
deS Reichsgerichts in Einklang . In den Fälle », in denen das Reichs -
gericht die Anwendung vereiiisgesetzlichcr Bestimmungen auf Gewerk¬

schaften für zulässig erklärt hat , ist dieS stets auf Grund der Fest -
stellung erfolgt , daß die fraglichen Vereine sich nicht bloß mit der

Erlangung günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen beschäftigt ,
sondern auch auf andren Gebieten eine politische Wirksamkeit
entfaltet hätten . Eine solche Annahme ist im vorliegenden Fall
dadurch ausgeschlossen , daß das Landgericht aus dem Statut des
Vereins lediglich einen unter § 152 der Gewerbe - Ordnung fallenden ,
auf die Erlangung günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen ge -
richteten Vereinszweck festgestellt hat . Deshalb ist auch dieser Fall

ganz besonders geeignet , feine grundsätzliche Entscheidung über daS

Verhältnis des reichsgcsetzlichen Koalitionsrechts zu deu Landes -

vereinsgesetzlichen herbeizuführen .
Auch in andrer Beziehung kann sich das Mülhausener Urteil

nicht auf die früheren Entscheidungen des Reichsgerichts berufen .
Die Fälle , in denen daö Reichsgericht Arbeitervereine unter die Be -

stinnimngen der landesrechtlichen Vereinsgesetze gestellt hat , habe »

stets die O r d n n n g S Vorschriften dieser Vcreinsgesetze betroffen ,
während das reichsländische Vcreinsrecht mit seiner Untersagnng
aller ungenehmigten Vereine ein Verbots gesetz auch gegen
koalitionsrechtliche Vereinigungen euthält , und schon deshalb durch
§ 152 der Gewerbe - Ordnung für solche Vereine außer Kraft gesetzt
worden ist .

Das Reichsgericht hat bisher niemals ausgesprochen , daß die

Aufhebung der Koalitionsverbote in Z 152 der Getverbe - Ordnung
nur so weit ginge , solche VerbotSgcsetzc aufzuheben , die sich aus -

schließlich gegen gewerbliche Koalitionen richteten . Da das

Reichsrecht dem Landesrecht vorgeht , muß jedes Verbotsgesetz
durch Vereinsbildungen als aufgehoben gelten , s o tu e i t es Ver -

einigungen betrifft , die den Zwecken der Erlangimg besserer Lohn -
und Arbeitsbedingnngen dienen sollen . In dem Falle der Lübecker

Streikpostcnverordnüiig hat daS Reichsgericht sich sogar ansdrucklich
dahin ausgesprochen ,

'
daß in Z 152 der Gewerbe - Ordnung für straflos

erklärt würde

„die Vornahme aller Handlungen , welche der Herbeiführung ,
Fortdauer oder Unterstützung , der Verabredung oder Vereinigung

zn dienen bestimmt seien . "
Auch die Lübecker Streikposten - Verordnung hatte einen all -

gemeinen Charakter und beschränkte sich nicht bloß auf die Fälle
der Bestrebungen zu Gunsten besserer Lohn « und Arbeits -

bedingungen . sondern sollte auch gelte », wenn der Streik zn andern

nicht unter Z 152 der Gewerbe - Ordnung fallenden Zwecken unter -

nommeu würde . Trotz dieses „ gemeinrechtlichen " Charakters hat
das Reichsgericht die Verordnung für ungültig erklärt mit der Wort -

lichcn Begründung :
„ Weil Landesgesetze „ nichtig " sind soweit die Reichs -

gesetzgebung positiv oder negativ eine gegenteilige Vorschrift er -
lasse » hat . "

DaS Reichsgericht ist damals sogar solveit gegangen , aus diesem
Grunde die Verordnung des lübischcn Senats für gänzlich un -

gültig zn erkläre », auch soweit sie sich auf andre Streiks beziehe »
könnte . Von diese » Grundsätzen ans dem Lübecker Strcikpostcnfall
kann das Reichsgericht nur durch Entscheidung der vereinigten Senate

abweichen .
Ferner ist aus der Enlstehmigsgcschichte der jetzigen ZZ 152 und

153 der Gcwerbe - Ordnnng nachzuweisen , daß bei der Beratung
über das Koalitionsrecht , die im Jahre 1895 im preußische » Abgeord -
netenhanse stattgefnudc » hat und auf die man sich bei den Reichstags -
Verhandlungen über die Gewerbe - Ordnung nur kurz berufen hat , von allen
Seiten anerkannt worden ist , cS würden damit auch solche Be¬

stimmungen aufgehoben , welche die Bildung von Vereinen von einer
G e u e h m i g n n g abhängig machten . Die alte preußische Ge -

werbe - Ordniing enthielt nämlich i » ihrem Z 183 ein Gesetz , das in

ganz ähnlicher Weise wie das elsässische Vereinsrccht Arbeitervereine ,
die ohne behördliche G e n e h in i g n n g zusanimengetreten
wären , verbot . Man beabsichtigte nun , auch diesen ß 183 der

preußischen Gewerbe - Ordmuig ausdrücklich aufzuheben , und
der einzige Widerspruch dagegen wurde von liberaler Seite er -

hoben und zwar lediglich mit der Begriindung , daß , streng ge -
nommeu , diese Bestimimmg schon durch die preußische Verfassung
aufgehoben wäre . Nicht ein Redner bei diesen LandtagSdebattcn
von 1865 hat den Standpunkt vertreten , daß die Aufhebung der
KoalitionS verböte sich nicht auch auf Bestiminungen bezöge , die
für Arbeitervereine das Erfordernis der G e n e h m i g u n g auf «
stellen .

Der Obcrreichsanwnlt erkannte die principiclle Bedeutung dcS

Falles a», namentlich , daß es sich hier nach der Feststellmig des

Landgerichts hin einen Verein handelte , der nnr die Ausübung des

KoalitionSrechts im Sinne der Gewerbe - Ordnimg bezweckte . Er

suchte aber die Bcdciitnng des Urteils im Fall der lübischen Streik -

Postenverordnung abzuschwächen .
Die Entscheidung , die erst am 28. April verkündet wurde , lautete

auf Verwerfung der Revision . Nach der Reichsgerichts -
Korrespondenz heißt es in der Begriindung :

DaS Landgerickit hat genügend festgestellt , daß der Verein
sich nicht nur mit der Aufbesserung der Lohnvcrhältiüsse feiner
Mitglieder beschäftigt hat , sondern mit weitergehenden
Bestrebungen , die darauf abzielten , die wirtschaftliche Lage
der diesem allgemeinen Verbände angehörenden Arbeiter zu
verbessern . Daraus ist gefolgert worden , daß dieser Verein nicht
unter die im § 152 der Gewerbe - Ordnung näher bezeichneten Ver «

einigungen fällt und daß daher das partikulare Vereinsrccht An -
Wendung findet .

Wie diese Aiiffnssnng des Reichsgerichts mit der von uns mit -

geteilten Stelle ans den Urteilsgriinden des Landgerichts , der

einzigen , welche Feststellungen über den Charakter des Vereins

enthält , zn vereinigen ist , bleibt bis zur Kenntnis der

vollständigen Urteilsgründe unverständlich . Es scheint , daß da »

Reichsgericht mit großem Geschick einer V e a n t iv o r t u n g der

grundsätzlich wichtigen Frage aus dem Wege ge -
gangen ist ; jedenfalls aber hat es die Polizcibefngnisse der elsaß -
lothringischen Regierung Arbeitervereine gegenüber praktisch gerettet .
Denn wenn ein Verein , der solche Statuten hat , wie der Textil -
arbeiter - Verband , nicht durch 8 152 der Gewerbe - Ordnimg vor landeS -

rechtlichen Verboten geschützt ist , so gicbt es überhaupt keine Vereine ,
denen § 152 der Gewerbe - Ordnung zu gute kommt , und das
Koalitions recht ist thatsächlich vse r n i ch t e t.

politische Avbeeltchk .
Berlin , de » 3. Mai .

Der Reichstag
erledigte am Sonnabend die beiden dritten Beratungen des

Gesetzentwurfs über den G e r i ch t s st a n d der Presse und
des Gesetzentwurfs über den S ervistarif in sehr kurzer



Zeit , llufre Fraktion stimnlte qegen beide Vorlagen , beim

Servistarif im Verein mit den Freisinnigen . Ebenso schnell
ging die erste nnd zweite Beratimg des Gesetzentwurfs
über die Militärdienstleistungen von Reichs -
a n g e h ö r i g e n . die im Auslande wohnen , vorüber . Hier
soll durch kaiserliche Verordnung die Möglichkeit für die

deutschen Kolonisten erleichtert werden , in der Schutztruppe
ihre Dienstpflicht zu erfüllen .

Der Hauptteil des Tages galt dem Toleranz -
a n t r a g des Centrums . Hier vertrieb nian sich die Zeit
mit breiten akademischen� Erörterungen über die religiöse
Erziehung der Kinder und die Verhinderung ihrer zwangs -
weisen Teilnahme an dem Religionsunterricht einer andern

Konfession .
Genosse K u n e r t vertrat dabei einen Antrag unsrer

Fraktion , die den Religionsunterricht als Unterrichtsgegenstand
in den Schulen beseitigen will . Unser Redner untersuchte
dabei den kirchlichen Moralbegriff und stellte in wirksamen
Gegensatz dazu den Begriff einer freien menschlichen
Moral auf .

Am Montag sollte die Z u ck e r st e u e r zur ersten Be -

ratung kommen . Sie steht auch neben der Erledigung der

Diätcnvorlage und des Gesetzentwurfs über die Dienstpflicht
in der Schutztruppe auf der Tagesordnung . Auf Vorschlag
des Centrums - Abgeordneten Bachem aber ist noch die Fort -
sctzung der Beratung des Toleranzantrages des Centrums

eingeschoben , so daß die Zuckersteuer - Vorlage ei-st am

Dienstag , vielleicht erst am Mittivoch an die Reihe kommen

dürfte . —

Preußischer Landtag .
Auch am Sonnabend tagten beide Häuser des Landtages .

Im Herrenhause ging es zu Beginn der Sitzung recht
stürmisch zu . Zwei der edlen und erlauchten Herren , Fürst
Ferdinand Radziwill und Rittergutsbesitzer V. Koscielski ,

richteten gegen die Regierung wegen ihrer Polenpolitik so

heftige Angriffe , daß der Virepräsident Frhr . v. Manteuffel
sie zur Ordnung rufen mußte — ein in diesem Hause ganz
ungewöhnlicher Vorgang . Entsetzt fuhren die in ihrer Mittags -
ruhe gestörten Staatsstützeu aus dem Schlafe auf und

schüttelten ihre greisen Häupter über die Sittenverderbnis ,
die immer mehr um sich greift und nicht ein -
mal vor den Thoren des Herrenhauses Halt macht .
Aber die Erregung hielt nicht lange an : bald

lag wieder alles im tiefen Schlaf . Die Denkschrift
über die Ausführung der Ansiedlungsgesetze , deren Beratung
zu deni Zwischenfall Veranlassung gegeben hatte , wurde durch
Kenntnisnahme für erledigt erklärt . Eine Reihe andrer Vor¬

lagen gelangte debattelos zur Annahme und auch dem

ProvinzialdotationSgesetz gaben die Herren nun -

niehr in der Fassung des Abgeordnetenhauses trotz ihres
ursprünglichen SträubenS die Zustimmung .

Am Montag beginnt die E t a t S b e r a t u n g.
Das Abgeordnetenhans nahni in dritter Lesung den

Gesetzentwurf über die Äompetenzkonflikte an und beriet im

übrigen nur Petitionen ohne allgemeines Interesse . Montag
werden gleichfalls Petitionen beraten , darunter die betr . die

Zulaffnng von Fsrauen zu de » politische » Pereinen .

Aus der Polendebatte über die deutsche AusiedlungSkommissioii
im Herreuhrnise heben wir hervor :

Herr v. KoSeielöki erklärt , daß er da ? Gesetz für verfassungS -
widrig halte , da es bestimmt sei , eilieii Teil der Bevölkerung zu
nützen auf Kosten der Gesamtheit der Steuerzahlcr . Die Finanzierung
eines Gnies der Ansiedlmigskommission sei so geivesen , daß der
Staatsnnwalt eigentlich hätte einschreite » müssen . Man müsse dies
eine Verschleieruiigsbilanz nemic » . sGlocke des Präsidenten . )

Bicepräsident Freiherr v. Manteuffel : Herr Redner , Sie dürfen
eine Bilanz , welche einer königlichen Behörde vorgelegen hat , nicht
eine Verschleierungsbilanz nennen . Ich rilfc Sie deshalb zur Orb -

nung . ( Bravo ! )
Preußischer Landwirtschaftsmiiiister v. Podbiclski : Die Vor -

würfe des Herrn Vorredners gegen die AnsiedliiiigSkommisfion sind
ganz nnberechtigt . Ein Gesetz/däs die Instimmnng misres Herrschers
gefunden hat , ' kann unmöglich verfassimgSioidrig sein . ( Bravo ! )
Eine Verschleierung bei der Finanzierung eines Gutes kann schon
deshalb nicht stattgefunden habe » , weil sämtliche Abrechnungen die
Ober - Rechnungskammer prüft . ( Lebhaftes Bravo !)

Fürst Ferdinand Radziwill : Das Gesetz ist darauf gerichtet .
die polnische Nation in ihrem materiellen Gedeihen zu untergraben .
Da ist es mir unerstndlich , wie die Herren voir der Regierung sich darüber
wunder » , daß wir Polen dies Gesetz als eine horrende Ungerechtigkeit
empfinde » . ES entspringe einer am Anfang des zwanzigste » Jahr -

Hunderts kaum noch möglichen Begriffsverwirrung . ( Große
Unruhe . Glocke des Präsidenten . )

Viceprüsidcnt Frhr . v . Manteuffel : Ich rufe den Redner zur
Ordnung , weil er die Herren von der Regiening der Begriffs -
verwirrniig geziehen hat . ( Bravo I>

Fürst Radziwill ( fortfahrend ) : Ich erhebe auch bei dieser Gc -

lcgcuhcit Protest gegen die UnterdrücknngSpolitik der Regierung .
( Unruhe . )

Oberbürgermeister Tclbriick - Tanzig verteidigt die AnsiedlungS -
kommission , deren Thätigleit im Osten segensreich gelvirkt habe .

Damit schließt die Diskttssion . —

Fnsclpolittk .
Die ganze Scheinheiligkeit unsrer Agrarier nnd ihrer Vasallen

kam in der von uns schon geschilderten Sitzung des preußischen

AbgeorhnetenhouseS namentlich bei der viele » auf den ersten

Blick ganz leidlich erscheinenden Forderung zum Vorschein , wonach
eS den Gast - und Schankivirten untersagt werde » soll , Branntwein

in andrem als reinem , von Fuselöl und sonstigen gesundheitSschäd -

lichcn Stoffen freien Zustande zu verabreichen . Die Forderung

lvenigstens nach reinem Branntwein ist völlig berechtigt
— auf iven aber fällt die Schmach der Fnselvergiftung
des Volkes zurück ? Nur auf die Agrarier und ihre

Vasallen . Mit aller Energie lvird von ärztlicher Seite

der Reinigungszwang für Trinkbranutwei » verlangt — Schweden ,

Norwegen , die Schweiz und Rußland haben ihn längst eingeführt .

Auch im Deutschen Reich hat der NeinigungLzlvang einige Zeit

wenigstens auf dem Papier gestanden . In das Branntiveinsteuer -

Geietz vom lt . Juli 1887 Ivurde auf Antrag des schlaue » Miquel

der ReiiügungSzwang aufgenommen , diese Klausel aber bereits vor

ihrem Inkrafttreten 1389 lvieder beseitigt — die Regierung erklärte

die Durchführung deS Reinigiuigszlvanges „ bei dem heutigen Stand

der Technil für absolut unmöglich ' . Hören wir hierüber das Urteil

eines übrigens sehr ruhigen Sachverständigen .
vr , m' eä . Alfred Groljahu schreibt iu seinem Buch über den

„ AlkoholiZmus " ( Leipzig . Wigands Verlag 1898 ) S . 221 über die

Reinigungszwangsklansel folgendes :

„ Leider wurden die diesbezüglichen Bestimmungen auf Dräugen
der politisch so einflußreichen agrarischen Schnapsbreuner Preußens ,

Ivclche die Kosten der Rektifikation scheuten , lvieder aufgehoben . Auch

in neuerer Zeit hat die übertriebene Rücksichtnahme der Reichsregierung

auf die gutSherrlichen Brennereien die Einführung des Reinigungs -

zivanges verhindert . Es ist das um so bedauerlicher , alsunter Anwendung

der Traubeschen Apparate auch in den kleineren Betrieben sich die

Reinigung in durchaus befriedigender und nicht kostspieliger Weise
durchführen ließe . "

Wahrlich , unsre Agrarier verleugnen sich nie ! Excellenz
PodbielSki donnert gegen die Fälschungen seitens der Berliner Milch -
Händler und gleichzeitig sendet die Centralmolkerei „ Rarstädt
von PodbielSki " , die freilich « dem Minister nur zum Teil gehört " ,
große Posten stark gewässerter Milch als volllvertige Ware

nach Berlin . Die gutSherrlichen Brennereibesitzer lehnen
sich gegen den ReinigungSzivang für Trinkbranntwein auf . verlangen
aber , daß den Wirten verboten «verde , fuselhaltigen Branntwein

zu verzapfen , was bei der iveiten Verbreitung deS fuselhaltigen , von
den edlen Herreu fabrizierten Branntweins nur zu den schliinmsten
Chikanen gegen die Wirte führen kann , ohne daS Nebel an der

Wurzel zu packen .
Die Herren Agrarier versündigen sich auf da § schwerste an der

Volksgesundheit — , zu Prügelknaben aber machen sie die Milch -
Händler und Schankwirte ! Und daS nennt sich „ Schützer des Mittel -

standes " . —
_

Die Hauptwahl in Frankreich .
P a r i s . 30 . April . ( Eig . Ber . )

Wie immer in den folgende » Tage » nach de » Wahlen , wieder -

holt sich hier auch jetzt das sonderbare Spiel der RegierungS - und
der Oppositionsparteien mit den Wahlziffern , genauer , mit de »
Mandats ziffern ( der Stimmenzahl lvird hier gewöhnlich , die

Soeialisten ausgenommen , Ivenig Aufmerffamkeit geschenkt ) . Die
beiden Kampflager schreiben sich die Mehrheit der Mandate in der

Hauptwahl zu.
Was die 172 Stichwahlen betrifft , so scheint allerdings die

Mehrheit derselben den Regiernngsparteieu sicher zu sein .
Eins ist jedenfalls sicher : der n a t i o n a I i st i s ch e A n st u r m

ist abgeschlagen . Und darauf kam eS in diesen Wahlen in
erster Linie an , während der Sieg oder die Niederlage gerade des
Kabinetts Waldeck - Rousseau desto tveuiger in Betracht
komme » kann , als dasselbe von vornherein von seine »
eignen Anhängern als regierungsmüde oder zur Demission reif er -
klärt wurde . Die Nationalisteu haben nun das Geld der Mönchs -
orden und der edle » Weltdamen , der klerikalen Finanzleute und
Industriellen , die monatelaugen agitatorischen Austreuguiigen deS
Kleeblattes der „ Liga deS frauzösische » Vaterlandes " , der JuleS
LemaUre , Cavaignac und General Mercier , die gewaltige
OrganisatioilSmaschine der politische » Mönchsorden und der Liga
selbst , die Agitation ihrer allgegenwärtigen Presse , ihre seltene
Meisterschaft im Verleumden und Schimpfen und die unzähligen
Gebete und Messen der Mönche , der Nonnen und aller Frommen um
„ gute Wahlen " — daS alles haben sie eigentlich zwecklos , er -
f o l g l o Z ins Werk gesetzt . Denn ihr Zweck war kein andrer als
die Eroberung der Macht auf legalem Wege , nach -
dem die StaatSstreichs - Verstiche kläglich gescheitert waren .
Mit Ausnahme von Paris haben die Nationalisten nennenswcrte Er¬
folge nur noch in den östlichen Grenz departcuieiitc » erlangt ,
aber dort auf Kosten der M e l i u i st e n : die ganzen
Nationalisten und Klerikale » ersetzen logisch die halbe n. Hat doch
selbst M e l i » e in seinem angestammte » Wahlkreis mit knapper Not
über den Nationalisten F l a y e I l e . einen bouapartistischen
„ Republikaner " , gesiegt . Jules Lemaltre schreibt den » auch in
kaum verhehlter Niedergeschlagenheit : „ Die zwei großen Herde deS
Nationalismus sind Paris und die östliche Region , die Hauptstadt
und die Grenze . . . "

In de » großen Städten der Provinz sind die Nationalisten aufs
Haupt geschlagen . In Lyon verlieren sie zwei Sitze der
„patriotischen Soeialisten " mit einer schmählich geringen Stimmen -

zahl nnd erhalten im ganzen 15 000 Stimmen . In Bordeaux
sind ihre zivri bisherigen Mandate stark gefährdet , und sie ver -
einigen blos 9000 Stimmen , in Lille 7000 Timme » , während sie
in Ät a r s e i l l e keinen einzigen Kandidaten aufgestellt habe » .

Aber auch i » Paris und Unigebimg , Ivo sie vielleicht die Mehr -
heit der Mandate bekommen werden , haben sie ( zusammen mit den

mehr oder minder offenen Monarchisten ) etwa 203 000 gegen 336 000

nntinationnlistische Stimmen erhalten .
Die Soeialisten aller Richtungen dürften , unier Berück -

sichtignng der ihnen günstigen Stichwahlen ( 20 —25 ) , einige Man -
date mehr gewinnen , also im ganzen etwa 45 —50 ( anstatt 43) . Nach
dem „ Petit So » " würde die revolntionär - socialistische Einigkeit zu
ihren bereits behaupteten 7 Sitzen noch 7 Kandidaten in den Siich -
wählen durchbriugen , so daß ihre Fraktion von den bisherigen 13

ans 14 Mitglieder steigen würde . Die s o c i a I i st i s ch e Stimmen -

zahl scheint — nach vorläufigen Berechnungen — ziemlich
a t i o n ä r geblieben zu sein , zwischen 750 —800 000 .

Jules GneSde ist . wie telegraphisch bereits gemeldet ,
leider von neuem in Ronbaix unterlegen und zwar mit 8728 gegen
11600 auf den Tcxtilkönig Motte gefallene Stimmen . Immerhin
hat unser Genosse gegenüber 1893 757 Stimmen mehr gewonnen .

Berichtigend ist zu melden , daß Vital - Ronsseanx ( Jaurösist )
nicht gewählt wnrde .

Die Wahlrefultatc sind jetzt bezüglich der Soeialisten auch
' iir die Provinz bekannt . Danach erhielten : die socialistische

Partei Frankreichs ( JanröS ) 416 755 Stimmen ; die socialistisch -
revolutionäre Union 223 750 Stimmen ; Soeialisten . nicht klassi -

siziert , 24 147 Stimmen . Die Stimmen für die socialistisch -
revolutionäre Union zerfallen in : französische Arbeiterpartei
( GneSdisten ) 169 716 Stimmen , Blanquisten 34 527 , andre Gruppen
19 507 ; eS giebt das zusammen 664 552 Stimmen . Hierzu kommen
die im Seine - Departement abgegebenen 196 175 socialistische »
Stimmen » so daß sich die Zahl der in Frankreich ans socialistische
Kandidaten abgegebenen Stimmen auf 860 827 beläuft . Inwieweit
die Zahlen namentlich für die Janrösisten , deren Programm ans
dem letzten Kongreß zu Tours festgelegt wnrde , zutreffend sind , läßt
sich mit Bestimmtheit natürlich nicht entscheiden , da . wie schon mehr -

' ach angedeutet , in Frankreich eben viele recht zweifelhafte Kandidaten

sich im Wahlkampf den Namen Soeialist beilegen und leider auch
als Soeialisten anerkannt werden . —

»
�

»

lieber die Rede , mit der JanräS am Abend vor der Wahl
den Wnhlkampf in Eannanx abschloß , wird der „ Petite Republique "
geschrieben :

„ Unser Wahlfeldzug endete gestern abend mit einer großen , im
Saal der Syndikatskammer der Bergarbeiter abgehaltenen Volks -
Versammlung .

„ Eine große Menge nahm an ihr teil . Unser Genosse Jaurös
sprach über eine Stunde ,

Er schloß mit den Worten :
„ Und jetzt lvollen wir in der ruhigen Gewißheit , daß wir unsre

volle Pflicht gethan haben , uniern Blick über das Schlachtfeld hinweg
lenken , auf dem wir seit 45 Tagen kämpfen . Ans dem ganzen
Gebiet Frankreichs ist der Kampf zwischen der Republik nnd der
Reaktion , zwischen dem Proletariat und der alten Welt entbrannt .

„ Aus dem erwachten und warm gewordenen Herzen des
republikanischen und socialistische » Earmaux muß ein Wmt brüder -
lilben Grußes nnd brüderlicher Hoffnung an alle Republikaner er -
gehen , die für die Freiheit kämpfen , an alle Soeialisten , die für die

Gerechtigkeit kämpfen . Ja , an alle Soeialisten . Ich habe den Tran in
von der großen socialistische » Einheit gehegt , Dieser
Traum hat viele Priifungen erlitten , ist auf viele Mißverständnisse
gestoßen . Die Mißverständnisse werden gehoben werden und eS

lvird das rechte Gleichgewicht zwischen allen Tendenzen und allen
Methoden hergestellt werden .

„ Ich kann nicht ohne eine tiefe Bewegung daran denken , daß
alle oder fast alle streitbaren Soeialisten in diese Shndikais -
kammer gekommen sind , alle hier die gleiche Sprache kundgegeben
haben : Vaillnnt und Guesde , wie Rouanet , Fonrniäre , Viviani nnd
Millerand .

„ Ihnen allen , Baillant und Guesde , tvie Allcmane , wie Bronsse ,
wie Millerand , wie Viviani , tvie Rouanet , wie Fonrniöre , wie olle »,
die für daS gleiche Ideal kämpfen , wünschen wir allesamt morgen abend
einen gleichen Sieg . "

� Die von großer Bewegung hingerissene Bersammlnng schloß sich
diesen Worten mit stürmischen Beifällsrufen und begeisterten Accla -
mationen an . - -

•

Deutsches Weich.
Die parlauleutarischcu Geschäfte . Ter Reichskanzler Graf

v. B n l o w hatte mit dem Präsidenten des Reichstags , Grafen
B a I l e st r e m . und Vertretern der Konservativen , des EeiitrnmS und
der Nationallibcralen Somiabcndmittag eine Besprechung im Reichs -

tags - Gebände ; er teilte den Herreu niit , daß die Regierung be -
sonderen Wert auf die baldige Verabschiedung der Zuckersteuer -
Vorlage durch den Reichstag lege , auch eine Erledigung der
Branntweinsteuer - Vorlage wünsche . Sollte wegen der
Zuckersteuer - Vorlage eine KoimqissionSberatnng gewünscht werden .
io sei es geboten, ' daß der Reichstag noch nach Pfingsten einige
Zeit zusammen bleibe , —

_

Zu Gunsten des SpiritilSringes
hat sich, wie die „Zeitschrift sür SpiritnSiiidustrie " in ihrer neuesten
Nummer triumphierend hervorhebt , der kürzlich herausgegebene
Jahresbericht der „ Groß - Einkaufsgesellschast denlscher Konsumvereine
zu Hamburg " ausgesprochen . Nachdem sich jener Bericht gegen den
Zucker - , Petroleum - und Kohlenring wegen ihrer Preisv ' crtcuerung
gewendet , sagt er :

„ Dabei soll allerdings nicht uiibcachict bleiben , daß andre
Prodnzenten - Organisatio ' nen wie z. B. der v i e l g e s ch m ä h t e

. S p i r i t u S r i n g ", die Centrale für Verwertung von Spiritus
G, m, b. H. in Berlin , weitblickend genug waren , der Konsum -
Gciiosscnschaftsbewcgniig gegenüber

'
eine sympathische Haltung

einzunehmen , da sie erkannten , daß sich die durch die Organisierung
der Warenvcrteiluiig bewirkte Prcisersparnis zum Teil wieder in
einer Vergrößerung des Verbrauchs bemerkbar machen muß, "

Diese Sympathie der Groß - EinkanfsgeseNschaft erwidert die

„Zeitschrift für lspiritnsindnftrie " auf der Stelle , wobei sie aber

verschweigt , daß ihre agrarischen Freunde sonst so wütend

gegen die Konsumvercinc zu Felde ziehen nnd durch
Chikanen wie Ausnahmegesetze zu erdrosseln suchen —

man denke nur an die Umsatzsteuer I Die „ Z. f. SP, " schreibt , daß
die Spiritus - Centrale (d. i, der Ring ) , „ in den Konsumverciiien ein
besonders geeignetes Glied der Organisation sür die Versorgung deS
Konsnms mit denaturiertem Spiritus zu billigen Preisen nnd in

guter Beschaffenheit erkannt hat , Demi das Wesen der Konsum -
Vereinigung beruht ans dem gleichen Grundsätze , der für die Centrale
in ihrer Organisation für den Vertrieb von denaturiertem Spiritus
bestimmend ist , den Schwerpunkt nicht in hohen Gennmizuschlägen ,
sondern in der Alisdehnung des Absatzes miter Sicherstelluug der

Lieferung vollwertiger Ware zu suchen . "
Klingt sehr schön — ist aber nicht wahr , denn der Spiritnsring

hat nicht das Wohl der Konsumenten , sondern nur das der

Produzenten im Auge , und wenn er sich die Koiisinnvereine
als gute Abnehmer wann hält , so geschieht daS , weil er froh ist ,
durch sie guten Absatz für den Spiritus zu erzielen und dadurch die

vorhandene llcbcrproduktiou besser los zu werden , um , sobald es
nur möglich , den Preis deS Spiritus wieder steigern zu können .
Dies wird besonders dann eintreten , wenn es dem Spiritnsring
gelingt , die noch ringfreie Konkurrenz totznmacheii und den Markt

zu beherrschen .
Nun besagt ja das Lob , das der Jahresbericht der Großeinkaufs -

Gesellschaft dem Ringe spendet , nicht viel , denn es bezieht sich mir
darauf , daß der Ring die Großeinkanfs - Gesellschaft conlant behandelt .
Aber wahrscheinlich wird der Ring und sein Organ , die . Zeitschrist für
SpiritnSiiidustrie " nach ein Extrablatt der Freude herausgeben und
während der dcumächstigeii Beratungen über das Braimtweiiistencr -
Gesetz im Reichstage verteilen lassen , denn einer der Geschäfts -
' ührer der Großeinkanfs - Gesellschaft hat ans der Generalversamm -
lmig dieses Jiistitnts , die kürzlich in Bramischwcig stattfand ,
sich sogar dazu verstiegen , dem Ringe ein Loblied zu singen , >v c i l
er die Preise verbillige ! Herr Fell , der frühere Leiter
des Plagwitzer KonslimvereinS nnd socialdeuiokratische Stadt¬
verordnete . der feit einigen Jahren i » die Großeinkaufs - Gcscllschast
eintrat , sagte , nachdem er über den Zucker - und Petroleuniring Klage
geführt , wörtlich nach dem offiziellen Bericht , den der „ Wochen -
bericht der Großeiiikaufs - Gesellschaft " in seiner Nummer vom 3. Mar
giebt :

„ Ganz anders stellt die vielfach verrufene Centrale für
Spiritnsverwertung sich zu unS . Aus meiner Erfahrung mit
diesem Ring muß ich sagen , daß die Centrale vielfach
sehr verkannt wird . Hier haben wir ganz
zweifellos das ernste B e st r e b e n , die Preise z u
verbillige n. "

Diese Anschauung FellS über das Wesen der Ringe widerspricht
vollständig den Thaiiachen und beweist nur , daß Herr Fell die ob «
waltenden Verhältnisse gar nicht kennt . Der Spiritusring hat den
von ihm selbst o s f c' n ausgesprochenen Zweck , den
Preis für S p i r i t n s in die Höhe zu treiben ,
um den Spiritusbrenner » höhere Erträge zu sichern . Wenn
er den BremispiritnS im Preise niedrig hält . so geschieht
dieS nur dadurch , daß er dafür den Preis des Trink -
branntweins um so mehr in die Höhe treibt und dadurch die
ärnistcu Schichten der Bevölkerung schadigt . Außerdem hat der Ring
nicht einmal den BreimspirituS vcrdilligt, ' sondern verkauft ihn mit
enorm höheren Aufschlag als vor Begründung des Ringes bei
BreimspirituS üblich war . Die gegenwärtig niedrigen Preise des
Brenn - nnd Trinkspiritus sind nicht das Verdienst des RingcS ,
sondern gegen dessen Willen zu stände gekommen , indem jener
lamose Deiiaturieruiigszwang . durch den der Ring eine Monopol -
stellung erhalten und dann die Preise ganz enorm in die Höhe ge -
triebe » hatte , hauptsächlich durch die Opposition unsrer Fraktion nicht
zum Gesetz wurde ,

Dieser „vielfach verkannte " Ring ist nur zu dem Zweck ge -
gründet , durch eine Organisation der Produzenten die Konsnuieiitcn
zu schädigen — er ist also ein Ring so schlimm wie jeder andre und
wen » er jetzt noch nicht so brutal auftritt wie der Petroleuniring , so
nur deshalb , iveil er »och nicht wie Rockefeller alle Konkurrenten
beseitigt hat . Die Arbeiter , die Mitglieder der Konsumvereine sind ,
brancken sich also wegen der Lobrede Fells auf den Ring nicht
Gewisseiisbiiie darüber ' zu iiiachen , daß ihre politischen Vertreter

gegen den Ring kämpfe » ; Fells rosafarbene Schilderung beruht nur
auf einer optischen Täuschung . —

Podbielotis Röhreubruch . Der Verband deutscher
M i I ch h ä n d l e r sendet uns folgende Erklärung :

„ Ilusren an den deutschen Reichstag gcrichieten Mitteilungen über
die M o I k e r e i K a r sl ä d t des Herrn Landwirtschafts¬
ministers v. PodbielSki ist durch Vermittclmig der „ Berliner
Neuesten Nachrichten " eine sogenannte „ Berichtigung " zu teil
geworden . Wir hallen dieser Berichtigung gegenüber unsre sämt -
lichen Angaben aufrecht , nnd bemerlcn , daß wir über jeden Punkt
daS urkundliche Material verwahren .

Nacb der „ anihentischen Mitteilung " der „ Berliner Neuesten Nach -
richten " hätte es sich um einen einzelnen Vorfall ans einem Gnle
gehandelt , bei dem durch ein sehr merkwürdiges Malheur große
Wckffennaffe » in die Milch gelangt wären . Diese Milch sei aber
sofort nach der Feststellniig zurück' genonmien und vernichtet worden .

Wir konstatieren demgegenüver , daß nicht an einem einzigen
Tage , sondern am 3. , 4. , und 5. Dezember 1901 — nicht in der



Molkerei Karstadt , sondern in Berlin festgestellt worden ist , daß die
Molkerei Sr . ltxcellcnz neben geringwertiger Vollmilch anch ge -
wässerte Mngermich an ihren Abnehmer in Berlin geschickt hatte .
Am 3. Dezember 1901 ist insbesondere die von der

PodbielSkischen Molkerei geschickte Magermilch in dem Laden eines
Berliner Milchhnndlers als gewässert beanstandet nnd vernichtet
worden . ES wird eine schwere Aufgabe für den Gewährsmann
der «Berliner Ncnesten Nachrichten " sein , aufzuklären , wie die an
Ort nnd Stelle „selbstverständlich " zurückgegebene nnd vernichtete
Milch an drei aufeinander folgenden Tagen ihren Weg nach
Berlin und zivar in verschiedene Milchlädcn gefunden hat . Ueber
den ziveiten unglücklichen Zufall , der außer der gewässerten
Magermilch auch noch die Vollmilch geringwertig machte , erwarten
wir noch eine „authentische " Erklärung .

Jnz ' . vischeii stellen wir auch fest , daß alleiniger Eigentümer
der „ Centralmolkerei Karstadt von PodbielSti " seit zwei Jahre »
Se . Excellenz Viktor von Podbielski ist . Bis vor etwa zwei Jahren
war allerdings der Rittergutsbesitzer von Voß Socius des Herrn
Laudwirtschaftsministers . "

Fataler Röhrenbruch !

Freisinnige Verteidigung der Mai - Mafiregelungen . Die
schofle Stellung , die der Freisinn schon vor der Maifeier gegenüber
de » Arbeitern eingenomnicn hat , beobachtet er auch jetzt nach der
Maifeier . So wirft sich jetzt die « Boss . Ztg .

" in einem Lei t -
orlikel zum Anwalt des Unternehmer - FeunIismnS auf, - der die
Arbeiter , die den 1. Mai durch Arbeitsrnhe begangen haben , durch
zeitweilige Aussperrungen gemaßregelt hat . Das freisinnige Blatt
stellt es geradezu als Pflicht der Unternehmer dar , die Arbeiter für
die Verniessenheit mittels der Hungcrpeitsche zu züchtigen :

„ Die Unterstützung der infolge der Maifeier anSständigen
Arbeiter wäre eine Prämie auf den Vertragsbruch und den
s r i v o l e n L e i ch t s i n n . . .

Die Maifeier durch Arbeitsrnhe zu begehen , ist w e d e r durch
ein wirtschaftliches oder s o c i a l e S B e d ü r f n i s, noch auch
nur durch die Treue gegen das socialdcmokratische Programm oder die
Beschlüsse der Parteileitung geboten . Man kann dem Arbeiter gern
Erholung gönnen und wird doch bestreiten dürfen , daß er dazu des
ersten Mai benötige , kurze Zeit nach Ostern , kurze Zeit vor Himmel -
fahrt und Pfingsten . Nicht mit Rücksicht auf die Gesundheit des
Arbeiters wurde die Maifeier erfunden , sondern als Kraftprobe des
„ Proletariats " gegenüber dem „ Kapitalismus " .

Das heißt mit dürren Worten : Die Arbeiter haben einfach nach
der Pfeife des Unternehmertums zu tanzen . Sich selbst einen Festtag
zu schaffen , ist „ frivoler Leichtsinn ! Sie sollen sich mit den u n -
freiwilligen „ Feiertagen " begnügen , an denen sie der Kapita -
liSmns auf die Straße wirft . Selbst der nicht gerade moderner
Ideen verdächtige Peter Ro segger urteilte über die Maifeier :
Warum sollte man den Arbeitern das Recht bestreiten , einmal
nach ihrem Belieben einen Tag zu feiern , da doch so viele Muß ig -
g ä u g e r jährlich rund dreihundertfünfundsechzig Tage feienr dürfen .
Unser freisinniges Bürgertum kann sich nicht einmal zu der Höhe der
Auffassung des konservativ denkende » Poeten aufschwingen . —

Zollwunschc des Ceutralverbandcs . Der Centraiverband
deutscher Industrieller sowie der Verein deutscher Eisen - nnd Stahl -
industrieller haben zu gleicher Zeit , so schreibt die Korrespondenz des
Handelsvertrags - Vereins , dem Reichstage eine Reihe von Anträgen
zur Zolllarif - Vorlage eingereicht , ivclche alles , was man bisher in
zonpolitischer Hinsicht von diesen Interessengruppen wußte , in den
Schalten stellen .

Die beiden Eingaben enthalten nicht nur Anträge auf Zoll -
erhvhnng für eine große Zahl von Fertigfabrikaten , sondern vor
allem charakteristisch ist , daß auf eine Reihe uncntbchrlicher
iiidnslriellcr Rohstoffe nnd Halbfabrikate Zölle bczw . Zoll »
erhöhnngeii gefordert werden . Um gleich die wichtigsten heraus -
zugreifen , so wird für Blei und Zink die Einführung eines
Zolles in Höhe von 10 M. für die Tonne gefordert . Ein gleich
hoher Zoll wird gefordert für Salzsäure , Schivefelsäure und
Salpetersäure .

Außer für die genannten Positionen tverdcn Zollerhöhungen
vom Csiitralvcrband gefordert u. a. für Kleie , Cement , Soda , eine
große Zahl feiner seidener , bauniwollener und ivollcner Gewebe ,
grobe Banmivollgarne , Jutegarn , Ledcrkernstückc , Papierzcllstoff , eine
Anzahl Steinmetzarbeiten , eine Reihe von Thonwareii , rohes optisches
GlaS , Wertzeugstahl , feinen Draht , dünne Bleche , eine Reihe von
Artikeln der Kl ' eineisen - nnd Maschiuenindustrie u. a. m.

Die Agrarier haben also reichlich Gelegenheit , Schulter an
Schulter mit uns diese Gelüste des Ceiitralverbaudes zu be -
kämpfen ! —

Zur freisinnige » Prinzen Kandidatur . Die von frei -
finnigen VolkSparteilern in Lübeck in Aussicht genommene Auf -
stellimg des P r i ii z e ii H c i n r i ch zum Reichstagskaiididateu — die
übrigens die offizielle Billigung durch die Parteileitung nicht ge «
fmiden hat — veranlaßt die „ Volks - Zeitimg " zu folgenden bitteren
Glossen :

„ Wenn die Freisinnigen den Prinzen Heinrich als Kandidaten
vorschlagen , so geschieht dies , da sie dessen politische An -
sichten über Getreidezölle . Koalitionsrecht der
Arbeiter , S o c i a lP o l i t ik . Fi n a nz r e f o rm im
Reiche , Ha ndelSverträge . Nefo r in desStrafvoll -
znges , Pole n Politik , Jesuiten an trag , Diäten -
a ii t r a g und hundert a n d r e p o l i t i s ch e und wirt -
schaftliche Probleme jedenfalls nicht keiinen , —
denn der Prinz hat sich darüber noch nirgends öffentlich ausgelassen — ,
so geschieht dies , sagen wir , deswegen , weil er ein Prinz ist . Ein
Prinz iverde , so meinen sie , die Socialdemokratie um dieser seiner
Eigenschast Ivillen ans dem Felde schlagen .

Daß diese Anschaunng in freifinnigen Köpfen Wurzeln fassen
und mit großem Ernste öffentlich vorgetragen werden kann , ist
für die politische E n t w i ck e l n n g eines gewissen
Teiles des freisinnigen B ü r g c r t u in S u n gemein
bezeichnen d. "

Die „ K r e n z - Z e i t n » g
"

. die die Vertretung eine ? o st -

preußischen Wahlkreises durch einen Hoheiizollerupriiizcn , wie
sie durch den Prinzen Friedrich Karl von Preußen ja
bereits stattgefunden hat . für ganz in der Ordming hält , findet eine
solche Kandidatur von Freisinns Gnaden doch nicht recht angemessen .
Sic meint :

„ Daß preußische Prinzen in Volksvertretmigen gewählt werden ,
ist ja nichts Nene » . Nahm doch sogar der nachmalige König und
Kaiser Wilhelm I. im Jahre 1848 eine Wahl in die National -
Versammlung an , ohne sich freilich an deren Beratungen und Ab -
stimmnngen wesentlich zu beteiligen . Ilnd Prinz Älbrccht von
Preußen , der jüngste Bruder des Königs und Wilhelms I. . war
Mitglied des Norddeutschen Reichstags . Beide Prinzen
schlössen sich der konservativen Fraktion an . Indessen
diese Präcedenzfällc können hier nicht zum Vergleich herangezogen
werden . Die Wahl der Prinzen Wilhelm nnd Albrecht war von
vornherein gesichert : ein Wa h l k a in p f ging ihr nicht voraus .
Anders liegen die Dinge in Lübeck , Einen Prinzen des königl .
Haines den Gehässigkeiten der socialdcmokratischen Agitatoren und
der Möglichkeit eines Wahl - Mißerfolges auszusetzen ,
ist ei » Gedanke , dessen auch ein freisinniger Verein nicht fähig
sein sollte . "

Wie man sieht , teilt selbst das konservative Organ die byzan -
tinische Illusion der freisinnigen Maimessceleii nicht , >aß ein Prinz
sich nur auf den Schild erheben zu lassen brauche , um in die
Volks - Vertretung gewühlt zu werden . �

Gerichtsnotorisches über Norinann - Schnmauu . Die fchrift -
liche Begründimg des Urteils , das vom Berliner Schöffengericht in
der Klagcsache des bekaniiteii N o r m a n n - Schu m a n » gegen die
„ Berliner Morgeupost " gefällt worden ist , enthält einen interessanten

Beitrag zur Charakteristik des Klägers , Räch Ansicht des Gerichts
war die nnzntreffende Meldung , daß Rormami - Schumvnii aus

Lnzcr » ansgeiviesen sei . Zwar geeignet , diesen in der öffentlichen Meinung

herabzusetzen , aber „ mit Rücksicht darauf , daß die vom Angeklagten

dem Privatkläg « zugefügte Beleidigung nach Ansicht des Gerichts diesen
nicht allzu s ch rv e r treffen d ii r f t e n n d z >u a r w e g e n
der notorischen U m st ä n d e , die den Privatkläger
seiner Zeit veranlaßt hatten , das prenßifche
nnd deutsche Staatsgebiet zu fliehen und ein

Asyl in der Schweiz zu suchen , erschien eine Geldstrafe
von 30 M. angemessen und ausreichend " .

Die Angelegenheit wird noch die zweite Instanz beschästigen ,
und diese wird auch nachzuprüfen haben , ob die dem Kläger vom
Schöffengericht zugesprochene PnblikationSbefugnis in einem Schweizer
Blatte aufrechterhalten werden soll . ES erscheint doch von priiicipicllcr
Bedentimg , daß ein Mann , der sich selbst der deutschen Gerichts -
barkeit entzieht , diese mit Erfolg zu seinem Schutz vom Auslände
aus anrufen kann und dann noch die Veröffentlichung des deutschen
Urteils in einer ausländischen Zeitung erzwingt .

Excellenz Lieber . Der „Rheinische Kurier " nimmt jetzt die

Erzählungen auf , die über die „ Versuchung Liebers " vervreitct
worden sind . Einem Hamburger Korrespondenten des Blattes hat
ein naher Verwandter des Dr . Lieber , der sein Hausarzt
nnd intimer Freund war , folgendes mitgeteilt : Nachdem eine Vor¬

besprechung Dr . Liebers mit ' einem hohen Würdenträger im Auf -
trage des Kaisers über irgend eine Ehrung LieberS statt -
gefunden hatte , aber rcfultatlos Verläufen war , w u rd e' L. z um Ka i se r
befohlen . Derselbe erkundigte sich ebenfalls nach seinen
Wünschen und bot ihm Orden

'
und schließlich anch den Ober -

präside nie n Posten in Kassel an . Aber Lieber dankte für
alles und bemerkte , er wolle einfacher Privatmann bleiben . Da
habe der Kaiser schließlich gesagt : „ Aber , Herr Doktor , das Bild

JhreS Kaisers nehmen Sie doch an ? " Dagegen konnte Lieber

nichts einweiiden . Am folgenden Tage sei ein Flügeladjntant in
den Reichstag . zu ihm gekommen und habe gefragt ,

'
wann er das

Bild offiziell überreichen dürfe . Lieber aber habe eine offizielle
Feier abgelehnt nnd gebeten , ihm das Bild einfach zuzusenden .

Herr Lieber verstand also die Belohnung für die Flottcnvorlagc
einigermaßen zu würdigen . —

Die Beseitigung der 4Ztägigcn Rückfahrkarten war von
dem „ Rh . Cour . " und einer Anzahl andrer Blätter als unmittelbar
bevorstehend angekündigt worden . Das Wölfische Depeschenburean
erklärt demgegenüber ermächtigt zu sein , diese Nachricht für völlig
erk " ' n - u erklären . —

Die Stichwahl in Celle hat mit dem Siege des National -
liberalen Wehl über den Welsen v. d, D e ck e n geendet .
Das vollständige Resultat liegt noch nicht vor , doch erscheint ' es , da
nur noch wenige kleine Orte ausstehen , ausgeschlossen , daß
v. d. Decken , der bisher 10 300 Stimmen erhalten hat , noch den
Nationalliberalen , der 11145 Stimmen erhielt , überflügeln könnte .
Der Sieg des nalionalliberalen Kandidaten ist auf die Stimm -

eiithaliuiig der Socialdemokraten zurückzuführen , da der Welfe sich
nickt dazu verstehen konnte , bezüglich seiner zollpolitischen Ansichten
die erforderlichen Erklärungen abzugeben . —

Revision im Prozeff Stlctcncron . Die Hinterbliebencn deS

durch Rittmeister z. D. von Stictencron erschossenen italienischen
Arbeiters Fazzi , deren Entschädigung vom Oberlandesgericht in
Colmar abgewiesen wurde , haben dieser Tage die Revision gegen
dieses Urteil beim Reichsgericht angemeldet , so daß sich' auch
der höchste Gerichtshof noch mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen
haben wird . —

Vor dem Kriegsgericht der 13. Brigade in Mülheim ( Ruhr )
hatte sich am Mittwoch ein Feldwebel des 159. Infanterie -
regiments unter der Anschuldigung d e S fahrlässigen
Falscheides zu verantworten . DaZ Vergehen soll begangen
sein in einer Privatklage . Der Vertreter der Anklage beantragte
1 Jahr Zuchthaus , Degradation und Ausstoßung ans dem Heere .
Das Urteil lautete auf Freisprechung . —

Ausland .
Die amerikanischen Hunnen auf de » Philippinen .

London , 30. April . ( Eig . Ver . )
Wie cS sich herausstellt , haben R o o s e v e l t nnd sein Kabinett

sich nur ungern eutscklossen . die amerikanische Schandwirtschaft ans
den Philippinen untersuchen zu lassen . Sie wurden vielmehr dazu
gezwungen , und zwar durch die Z w i st i g k e i t e n zwischen
Civil - »i n d Militärregierung in Washington und ans den
Philippinen . Dem Major Garden er , jetzt Civilgonverneur in
Tatzabas ( Philippinen ) , gebührt die Ehre , das Gewisjen der Vcr -

einigten Staaten aufgeweckt zu haben . Noch am 16. Dezember 1901
bcsckwerte er sich bei der Waihiugtoncr Regierung , daß das Brennen
und Morden von feiten des Militärs die Herstellung friedlicher und
civilisicrter Verhältnisse unmöglich machen . Aber die Regierung
hat diesen Bericht unterdrückt . Sie teilte ihn de in
Senate nicht mit . Erst der Gcneralkommandierende M i l e S .
der mit dem Kabinette auf gespanntem Fuße lebt , beging die
Indiskretion und machte den Senat mit Gardeners Bericht
bekannt . Der Bundesrat verlangte sodann Aufklärung und setzte
eine Specialkommission zur Untersnchinig der philippinischen Zustände
ein . Es scheint , daß nunmehr auch die Regieruiig ihren guten Willen

zeigen wollte und stellte den bekannten Major Waller unter An -

klage , die zum Prozesse gegen General Smith führte . Dieser

Prozeß Ivird gegenwärtig vor dem Kriegsgerichte in Manila ge -
führt , Die Specialkommission des BundesseuatS ging methodisch zu
Werke und lud zahlreiche Zeugen vor . Unter diesen befand sich der

Sergeant Charles Riley aus Northampton , Massachusetts , der
in dem philippinischen Feldzuge gedient hatte . Er hat einer

„ Wasserkur " beigeivohnt . der ein philippinischer Bürgermeister aus
Befehl und in Gegenwart der amerikanischen Offiziere : Kapitän
Glenn , Lieutnant Conger und Militärarzt Lyon uuteiivorfen lvnide .

Riley erzählt :
„ ES war in der Stadt Jgbaras , Provinz Jloilo , am 27. November

1900 . Wir wurden vor ein Kloster geführt . JmÄorridor deSKlosteis stand
der Bürgenneister der Stadt , ei » Mann im Alter von etwa 40 Jahren .
Sein Oberkörper wnrde ganz entblößt , seine Hände wurden nach
hinten gebunden . Offiziere und Soldaten umringten ihn . Der
Mann wurde sodann unter einen Wasserbehälter von etwa 100 Gallonen
( 600 Liter ) geworfen . Sein Mimd wnrde direkt unter den Kran ge -
drückt und geöffnet , so daß der Gefolterte das laufende Wasser in
sich aufnehmen mußte , lieber ihm stand ein Dolmetscher , der das
Wort „ Gestehe alles " wiederholte . Nach einer Weile erklärte der
Bürgermeister , alles sagen zu wollen . Kaum von der Folter befreit .
weigerte er sich wiederum , das von ihm verlangte Geständnis zu
machen . Da wurde eine Kanne mit etwa ' 25 Liter Wasser gebracht .
Ei » Sangrohr wnrde dem Manne in den Mund gelegt und ihm von
deni Inhalt der Kanne in den Magen gepumpt .
Trotzdem blieb der Gefolterte standhaft . Es wurde ihm sodann ein

zweites Sangrohr in die Nase gelegt . Auch das half nicht . Schließ¬
lich wurde Salz in das Wasser geworfen . Dieses Mittel hatte den

gewünschten Erfolg . "
Die Aussagen Rileys wurden von dem Gemeinen William Smith

ans Athol , Massachusetts , der in demselben Regiment gedient hatte ,
vollinhaltlich bestätigt . Smith hat noch zwei andren „ Wasser -
luren " gegen eingeborene Polizeibeamte beigewohnt . Ebenso
hat er an der E i na scher nng der Stadt Jgbaras teil -

genommen .
Selbstredend tvcrden diese Greuelthaten von der anti - imperia -

listischen Presse , besonders von der mutige » und geistvollen New

Dorkcr „ Evening Post " zur Aufrüttelung des amerikanischen Volkes

ausgenutzt .
Erst der Senat und die „ Evening Post " haben den Präsideiitcn

R o o s e v e l t zu seinem Eingreifen veranlaßt .
In Deutschland lvären die Redacteure der „ Evening Post " schon

längst als Stnntsfeinde behandelt worden . Eine moderne Demo -
krat ' ie mag noch so korrupt sein , die Preßfreiheit und die Kritik sind
ihr trotzdem heilig . —

Die russische Hungerrevolte
nimmt an Umfang noch immer zu. Bei uns sind gegenwärtig , bc -

richtet ein Korrespondent aus Poltalo der Organisation des
Revolutionären Rußlands , in sechs Gouvernements Bauermmrnhen
ausgebrochen , in Woronesch . Podolien , Jekaterinoslaw , Charkow und

Poltaw . In nnsrcm Gouvernement begann die Bewegung
folgendermaßen : Im Dorfe 5tarlowka befindet sich ein Gut des

Großherzogs von Oldenburg . Es ist das größte Gut im Gouvernc -
mcnt Poltaw . Der Verwalter Scheidmann erhält 24 000 Rubel jähr -
sich . Dafür werden denn auch die Bauern von ihm bis zum äußersten
geschunden . Sie verhungern hier förmlich . Hierher drangen nun
die Flugblätter , mit denen seit Februar die Dörfer reichlich vcr -

sorgt werden . Die Bauern verstanden die Flugblätlcr auf ihre Art .
Sie spannten ihre Fuhrwerke an und fuhren mit dem Dorfältesten
an der Spitze zu dein GutSspeicher nnd nahmen hier , was sie zu
ihrem Unterhalt brauchten . Sie thaten das alles mit einer be -
IvundeniStverten Ruhe , und ivas die Hauptsache ist , sie fühlten
sich dabei vollständig in ihrem Recht . Sie erklärten , daß
der Hunger sie dazu treibe und daß sie ein solches Leben Ivie

bisher weiter zu führen nicht mehr im stände seien . Ungesetzliches
begehen sie nicht , weil sie ja nur Nahrungsmittel nehmen
und nur so viel nehmen , als sie zum kärglichen Unterhalt
ihrer Familie nötig haben . Einbruch verüben sie, erklären die
Bauern , ebenfalls nicht . Sic nehmen nur die hinteren Wände der

Speicher auseinander . Die Flugblätter Iverde » von den Bauein
als Dokimicnte nufbetvahrt , mit welchen sie sich vor dem Gericht
verteidigen wollen . In einem der Dörfer sollen sie den Popen sogar
gezwungen haben , eines dieser Flugblätter von der Kanzel vorziilesen .

Die Uniiihen begannen am 8. April .
In der Umgegend des Dorfes Karlotvka befinden sich noch

Iveitere sieben Dörfer im Aufstände und es gesellen sich den Re -
voltiercndcn immer nene zu . Hier sind 400 Kosaken erschienen , in
Karlotvka anch der Gouverneur . Die verhaftete » Bauern wurden

grausam behandelt . Man prügelte sie förmlich zu Tode .
Am 14. April begannen die Unruhen im Dorfe Kowalewka , wo

sich das Gut Trenki befindet . Es wnrde dorthin Militär beordert .
Die Bauern waren darüber aber nicht im geringsten verzagt . Sie
baten die Soldaten , sich in die Sache , die sie ja nichts anginge , nicht
eiiiznmischeii . Es erfolgte das Kommando zu schießen , zweimal
wurden Salven mit Platzpatronen abgegeben , die Bauern warfen
sich aber ans die Bajonette , eS erfolgte eine dritte Salve , 6 Menschen
blieben ans der Stelle . Außerdem gab es viele Verivundetc , darunter

auch Frauen und Kinder . In das hiesige Krankenhaus wurden

zwei Verwundete gebracht . Der eine Trofin Schaida verstarb in der

Nacht vom 15. ans 16. April . Er war von zwei Kugeln getroffen .
Dem zweiten wurde sdcr Kopf verbunden und er wnrde entlassen .
Nunmehr hat aber der allere Arzt des Krankenhauses von dem
Gonvcrileiir den Befehl erhalten . alle Bauern , die von den re -
voltierendcn Dörfern erscheine », nicht mehr fortzulassen .

Aus Anlaß der Unruhen sind arretiert worden der Student

Banmstei » , der als Hauslehrer bei dem Gntsverwaltcr Scheidmann
lebte , und der Student Alcxcjcnco .

Ein andrer Korrespondent berichtet : Es ist schwer , sich die

Stimmimg vorzustellen , von der die Bevölkerimg PoltaivL ergriffen
ist . Viele lvollen ihre bisherige Wohnstätic verlassen . Alle be -

fürchten , daß das Volk sich auch in den Städten erheben und daß
sich das Militär ans die Seite der Aufständischen stellen tverde . Die

Gutsbesitzer haben sich an den Minister des Innern mit der Bitte

geivandt . zur Niedcrwerfniig der Bewegung die äußerste n
Gewaltmittel in Anweii ' dmig zu bringen .

Derselbe Korrespondent teilt mit , daß die Bauern , bevor sie sich
mit Gelvolt in den Besitz der NahrnngSmittel setzten , auf Beschluß
der Gemeinden die Gutsbesitzer baten , ihnen einiges
Getreide zu leihen , da sie sonst verhungern müßten . Erst als
die Bitte abschlägig beantwortet wurde , » ahmen die Baneni den

Ausweg des Aufruhrs . ' Die Bcivcgnng umfaßt besonders stark die

Kreise PoltatvSk , LnbcnSk , Kobeljan ' sk, Pirjatinsk -
Die Bauern nehmen anS den Speichern das nllernotlvendigste

lind lassen das für die A u s f a a t notlvcndige Korn unberührr .
Ein dritter Korrespondent teilt mit : Die Procednr der Vcr -

tcilimg des Getreides unter den Bancrii geht sehr friedlich vor sich
nnd geschieht in der Anwesenheit des Gcmcindc - Acltestcn , der jedem
daS Nötige zuteilt . Die reichen Bauern halten sich fern . Dagegen
darf niemand von den Acrmeren wegbleiben .

Auf dem Gute Grinewitsch wurde der Gntsverwaltcr schwer ver¬
letzt nnd ist bereits seinen Verwundungen erlegen . Er war der erste
gewesen , der zu einer Schießwaffe gegriffen hatte , um die Bauern

zurückzudrängen .
In den Dörfern Knstolowka , Makarowka , Wasiljewka , Andrcjewka ,

Tschntowa und andren , ist das ganze Volk auf den Füßen . Im Dorfe
Kotschiibejeivka , wohin Kosaken geschickt wurden , fand eine schreckliche
Metzelei statt .

Belgien .
Die Zahl der Opfer , die in Löwen durch die Kugeln der

Bürgergarde den Tod gefimdeii , beträgt mit den im Hospital Ver -
storbencn sechs ; außerdem liegen noch fünf im Krankenhaus , wovon
einer schiuer verwundet . Die Lieutenants Even und Fröre , welche
den Befehl zum Schießen gegeben , sollen für ihre Verdienste um die

„ Ordnimg " dekoriert iverdeii . — Auch vor den Löweuer Gerichten
finden zahlreiche Venirteilunge » von Personen , die sich angeblich an
dem Aufruhr beteiligt haben, ' statt . —

Italien .
Der Prozeß Mnssoliiio .

Rom , 28. April . ( E! g. Ber . ) Gerade als ob cS mit dem
Skandalprozcß Pnlizzolo noch nicht genug iväre , taucht auch »och der

Prozeß M u s s o l i n o auf , von dem die Stadt Lucca profitiert ,
um ihre „ Saison " zu beleben , indem sie zu dieser Gelegenheit
Theatervorstellungen und Pferderennen vcrctnstaltct . Alles » mß in
diesem Lande der Hoteliers dazu herhalten , l »n Geld zu machen .

Und der Gerichtshof nnd die Advokaten haben freudig die Ge -

legenheit ergriffen , » m die s ch a m l o s c st e Reklame zu treiben .
Sie führen die blödsinnigsten Zivischenfälle Nicht nur herbei , sondern
pflegen sie auch liebevoll , sie ziehen Wochen hindurch einen

Prozeß in die Länge , der in lvenigen Tagen beendet sein könnte .
Und das Publikum erfreut sich kranlhnftcriveise an diesen Vor -

gäiigen nnd klatscht dem größemvahnsinnigen Bngantcn Beifall , ja
eine Frau zündet sogar für ihn der Madonna Kerzen an .

Welcher Erziehung bedarf noch dieses arme von Pfaffen nnd
Ganncni korrumpierte Volt ! —

England .
Der Vrot - nnd Mehlzoli , der dem englischen Volke anferlegt

ist , um auf diese Weise die Kosten dcS südafriknnischeilMiegeS decken
zu helfe », begimit sich der Vevölkening fühlbar zu »lachen . Man
hatte dem Volke nach berühmte » Muster » vorgeredet , daß der Zoll ,
der nur ein geringer sei , auch die Brotpreise nur in geringem Maße
beeinflussen weide , und ivcmi die Ernte gut ausfalle . dann würde
alles all right sein . Jetzt koimnen aber von überall her Nachrichten ,
daß die Brotpreise steigen , nnd zwar bei weitem mehr steigen , als
»ach den Zollsätzen angemessen wäre . So erhöhten die Bäcker von
Bristol den Preis des Brotes II . Qualität von 3>/e aus 4Vs Pencc
( von 28 ans 36 Pf . ) und des Brotes I. Güte von 4l/s auf 5 Pence
( von 36 ans 40 Pf . ) . Daraus ist ersichtlich , daß die arme Bevölkerimg
nicht bloß deSivegen , iveil sie das in eiste Brot ißt , sondern anch
dafür , daß sie das schlechtere Brot genießt , durch den Zoll bestraft
wird . Auch die Londoner Bäcker nützen den Zoll an §, um die Brot -
preise in nngebührlicher Weise Hinaufziischranben .

Norwegen .
Sigurd Ibsen . Unter den neuen Männern des Ministeriums

ist S i g u r d Ibsen der einzige , der von der konservative » wie
von der liberalen Presse mit ungeteilter Anerkcnnnng begrüßt ivird ,
trotzdem , abgesehen von der Unionsfrage , über seine politische
Stcllimgnabme iir weiteren Kreisen große llnkenntniS herrscht . Die
hierüber offenbar besser unterrichtete konservative Zeitung „ Morgen -
bladet " schreibt » uu unter anderm über E. Ibsen : „ Er billigt nicht
die sociale Gesetzgebung und die Steuerpolitik , die gegen die de -



sitzenden Klassen gerichtet ist . ' — „ Socialdemokraten " bemerkt hierzu .
daß die sociale Gesetzgebung und die Steuerpolitik , die nicht gegen
die besitzenden Klassen gerichtet ist " — jedenfalls gegen die besitzlosen
Klassen gerichtet sein muß . und stellt ferner fest , daß auch die jetzt
vorgcnoinmene formelle Veränderung in der Zusammensetzung der
Regienuig nur einen weiteren Sdmtt in Bezug auf die Zurücksetzung
der Interesse » der besitzlosen Klassen bedeutet . —

Rußland .
Der Streik der Wehrpflichtige » in Finnland . Bis zum

26 . April hallen sich in 57 Kommunen Finnlands , wo die Musternngen
der Wehrpflichtigen staltgefunden haben , von 4622 Gestclluii ' g&
Pflichtigen nur 1365 cingcsnnden . In einer Anzahl andrer Kom
munen konnten überhaupt keine Musterungen stattfinden , weil die
Mnsternngssckretäre sich weigerten zu assistieren . — Das Hofgericht
in Aabo hat in einem Schreiben an den finnländischen Senat erklärt ,
daß das Gericht irgend welche Schritte zur Durchführung der
Musterungen weder unternehmen kann »och will . —

Die Verhandlung gegen Balniaschow hat , wie das W. T. B.
meldet , entgegen anderslanlenden Meldungen , noch nicht statt
gefunden .

Von andrer Seite wird noch berichtet : Die Untersuchung ist ab
geschlossen , die Akten sind dem Kriegsgericht übergeben . Zu dessen Präsi
denken ist General v. Osten - Sacken ernannt , außerdem werden sechs Richter
ans verschiedenen Regimentern der Verhandlung beiwohnen . Augen
blicklich ist Bnlinaschow ernstlich erkrankt , eine Influenza typhöser
Art hat ihn befallen , außerdem konstatierte der Arzt , daß Balmaschow
schwindsüchtig ist : es dürfte ihm also in keinem Falle eine lange
Lebensdauer beschicdcn sein . Man nimmt an , daß die Todesstrafe ,
der er sicher verfallen werde , vom Zaren in Zwangsarbeit um -
gewandelt werden wird . Während der ganzen Untersuchung hat
Balmaschow auch nicht die geringste Aussage gemacht , er beobachtete
vielmehr ein konsequentes Schweigen . —

Zur Lage in Rußland . Der „ Matin " weiß aus Petersburg
zu melden , General Bobrikoff tverde die Nachfolger '
f ch a f t K n r o p a t k i n s als K r i e g s m i n i st e r antreten und
A d m i r a l A l e x e j c w werde den Grafen Lnnisdorff im
Auswärtigen St in t e ersetzen . — Weiter berichtet das Blatt ,
der Ernst der Lage in Mittel - Rußlaud sei un -
leugbar ; großes Slufschen errege die Thatsache , daß General
Magomiroiv , Gouverneur von Chärkotv , und eine Reihe andrer
hoher Beamter aus den Bezirken Charkow und Pultawa den
Minister de § Innern von Plehive sofort nach Petersburg zurück -
begleitet haben .

Amerika .

Erfolge der venezolanischen Insurgenten . Das Reutersche
Bureau erfährt über Curayao , daß die venezolanische Regierung
Cnmana den Aufstäudischcu hat überlassen müssen . Letztere zählen
2750 Mann und dürften bereits am 27 . Slpcil in die Stadt ein -
gezogen sein . Die Lage werde selbst von der Regierung als kritisch
angesehen . —

_

NÄvkei�NstrszviLzkettt
Eine Maifest - Nummer hat die „ Socialdemokratische Revue

Organ der socialdemokratische » Partei des Königreichs Polen und
Litauen herausgegeben . Das Blatt wird in Zürich herausgegeben .

Der bayrische Landcöpartcitag wird auf den 15. und 16. Juni
nach Ludwigshafcn einberufen . Es wird neben den geschäftlichen
Angelegenheiten über das Landtags - Wahlrecht und ein Gemeinde

Programm beraten werden .

Politriliches , Gerichtliches usw .

Kassel , 2. Mai . Vor der hiesigen Strafkammer wurde heute die

Beleidigungsklage zu Ende geführt , die von der Staatsanwaltschaft
im öffentlichen Interesse gegen Genosse » Thiel als ehemaligen
Nedacteur uusrcs dortigen Partei - Orgaus wegen Beleidigung einiger
Berliner Militäranwärter erhoben wurde . Die in erster Instanz
festgesetzte Strafe von sechs Wochen Gefängnis wurde aufgehoben ,
und dafür eine Geldstrafe von sechzigMark verhängt . Der
Einwand des Angeklagten , daß die Legitiniation der Strafantrag
steller erst n a ck> 6 Monaten erfolgte und somit der Strafantrag nicht
fristgerecht gestellt sei , wurde zwar als nicht stichhaltig verworfen ,
ebenso die behauptete Wahrung berechtigter Interessen , doch billigte
ihm die Strafkammer eine Reihe andrer von ihm angeführte
mildernde Umstände zn , die das Vergehen in einem erheblich
milderen Lichte erscheinen lassen und

'
daher trotz der zahl

reichen Vorstrafen die Festsetzung einer geringfügigen Geldstrafe
rechtfertigen .

— Der falsche » AnSsagc vor Gericht ivar in einer Notiz
des „ V o l k s b l a t t e s für Anhalt " der Bürgermeister von

Harzgerode beschuldigt worden . Daran knüpfte sich ein langwieriger
Beleidigungsprozeß

'
gegen den verantwortlichen Nedacteur des

Blaltes , Geuosseu Günther , sowie gegen de » Verfasser der Notiz .
Genossen Schilling aus Harzgerode .

Es wurde schließlich nach mehrmaliger Vertagimg vom Gericht
festgestellt , daß der Bürgermeister in der That fahrlässig eine falsche
Aussage gemacht habe .

Der Staatsamvalt begnügte sich deshalb auch damit , gegen
Schilling s Monate und gegen Günther 6 Monate Gefängnis zu
beantragen .

Das Gericht erkannte auf 20 M. Geldstrafe gegen jeden An -

geklagten . _

Nus Fndttptvie und Handel .
Der internationale SchiffahrtStrust . Wie der « Daily

Expreß " mitteilen kann , betrifft die Haupiklausel der Vereinbarung

zwischen PierpoNt Morgan und der White Star - Linie den

absoluten Verkauf des gesamten Eigentums der

Gesellschaft an den SchiffahrtStrust . Wie verlnutet , schließt die

Vereinbarung auch die neuseeländischen und australischen Zweige des

Uiiternehmeus und alle seine Beteiligungen an anderen Gesellschaften
ein . Eine New Aorker Drahtung des Blattes meldet , der vom

Morgan - Trnst an die White Star - Linie gezahlte Kaufpreis betrage
neun Millionen Pfund Sterling .

Geschäftsberichte der Aktiengesellschaften . Die Waffen -

fabrik Mauser hatte im vorigen Jahr einen Neingelvinn von

106 581 M. , Dividende 5 Proz . — Die Aktiengesellschaft sür Glas -

industrie vorm . Siemens in Dresden beziffert den Nein -

gewinn auf 460 001 M. ( im Vorjahre 441 508 M. ) . Dividende

18 Proz . — Die Maschinenfabrik Buckau Akt. - Ges . in

Magdeburg berechnet ihren Reingewiim auf 394 793 M. ( 434052 M. )
Dividende 12 Proz . ( 14 Proz . ) . — B u tz k c u. Co . erzielte » einen

Reingewinn von 84 162 M. ( 108 135 M. ) . Dividcnde2 >/s Proz . ( 3Proz . ) —
Die Stettiner Maschineubaugesellschast „ Vulkan " in Stettin ver -

teilt 14 Proz . Dividende . Wie in dem Jahresbericht niitgeteilt wird ,

beabsichtigt die Gesellschaft an der Nordsee eine Ziveiguiederlassnug
zu errichte », die vornehmlich dem Schiffsbau dienen soll . — Die

Chemischen Werke vorm . Albert bei Biebrich verzeichnen einen

Reingewinn von 2 383 361 M. ( 2 089 994 M. ) Dividende 13' /e Proz .

( 12' / - Proz . ) _

Nus der Fvktttenbemegnng .
Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse .

Montag , den 5. Mai , abends 8' / - Uhr . in den Armiiihallen , Kom -

mandantenstr . 20 . Vorlesung aus Ellen Keys Essays über

Ibsens . Individualismus " ic . Diskussion . Gäste willkommen .
Der Vorstand .

In Schöneberg findet Dienstag , den 6. Mai , abends g Uhr .

im Klubhause . Hauptstr . 5/6 , eine öffentliche Geiverkschaftsversaiumlug

sür alle Brauchen statt , ivozn die Vertrauensperson alle Arbeiterinne »

und Arbeiter einladet .

Der sranen - und Mädchcu - Bildnugsverein Rixdorf hält

am Dieu - tag , den 6. Mai , abends 8' / - Uhr . bei Henneweg , Berliner -

"Seramuiorilicher Nedacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Snser - t - nteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin .

straße 55 , eine Mitgliederversainmlung ab . Referat wird in der
Versammlung bekannt gemacht . Gäste ' willkommen .

Rixdorf . Die Frauen Rixdorfs werden darauf auftnerksam
gemacht , daß am Montag , den 5. Mai , abends 8' /s Uhr , eine öffent
liche Fraucnvcrsammlung stattfindet . Referent : Dr . Silber st ein .
Um pünktliches Erscheinen bittet Die Vertrauensperson .

Gemevkflltzaftltdjes .
Berlin und Umgegend .

Achtung Vergolder ! Wegen Differenzen bei der Firma
Kuuzendorf , Muskaucrstr . 29 , ist Zuzug bis auf weiteres fernzuhalten .

Die Ortsverwaltuug der Filiale Berlin .

Deutsche » Reich .

Die Maler und Anstreicher in Pose « beschlossen in einer
imposant besuchten Versammlung als Antwort auf die Aussperrung
bei der Firma Petersen am Sonnabend , den 3. Mai , die Einführung
des eingereichten Lohntarifs zu verlangen , und zwar in allen Ge'
schäften , und bei Nichtanerkennung desselben die Arbeit nieder -
zulegen .

Die Dresdener Gewerkschaften haben gestern mittag den
„ Schwanengasthof " als GcwerkschnstShaus angekauft .

Ter Ausstand der Schuhniacher bei der Firma Lüder u. Co
ist nach füufwöchentlicher Dauer leider als aussichtlos für beendet
erklärt worden . Der Firma war es gelungen . Arbeitswillige zn
finden , die durch Monteure mit der Behandlung der Maschinen ver -
traut gemacht wurden . Es sind noch 36 Personen mit 68 Kindern
aufS Pflaster geworfen und unterstützungsbedürftig . ES ergeht an
die Arbeiterschaft die Bitte , die ausgesperrten Opfer des Kampfes zu
unterstützen . Wenn auch vorläufig die Organisation dieselben unter -
stützt , ist doch nicht abzusehen , wie lange dieselben noch ohne Arbeit
sein werden . — Alle Sendungen sind an Franz G e p p e r t
Wurzen - S . , Stadt Wien , zn richten .

Bei der Firma Oberrheinische SchiffahrtS - Akticngcscllschaft
in Mamiheim haben 60 Mau » wegen einer 80prozenligen Lohn
Herabsetzung die Arbeit niedergelegt .

Ausland .

Die Weberanssperrung in Enschcde . Die von dem kgl .
Kommissar der Provinz vorgenommenen Eiiiigungsvcrsuche sind an
dem Widerstand der Unternehmer endgültig gescheitert . — Wie
schädigend die Fabrikarbeit in E n s ch e d e auf die Frauen einwirkt ,
das beweist der Umstand , daß dort im Februar d. I . die Zahl der
totgeborenen Kinder auf 1000 Geburten berechnet 93,33
betrug , während in D e lft nur 12,05 , in Amsterdam 26,16 , in
Rotterdam 41,10 Totgeborene auf 1000 Geburten kamen .

Die Anöspcrrnng der dänischen Hafenarbeiter und See
lcnte . Der Ausschuß deS „ Gesamtverbandes der Gewerkschaften '
hatte der dänischen Arbcitgcber - Vcreinigung am 28. April mitgeteilt ,
daß die in den Schriftstücken vom 21. Januar und 18. April an -
gekündigte ArbeitSinederlcguug der dem Gesnmtvcrbaud angehörenden

eelcule und Hafenarbeiter bezüglich der Schiffe der Reeder -
Vereinigung am 30. Llpril abends 6 Uhr in Kraft treten
soll und daß die Kutscher alle Zu - und Abfuhr an den
Schissen und Geschäftslokalcn der Recdercivereiiiigung vom
12. Mai ab einstellen . — Diese Frist bis zur ' Eröffnung
des Kutscherstreiks ist durch das llebereinkommen mit den Arbeit¬
gebern vom 5. September 1899 geboten . Der Slusschuß teilt der

Arbeitgeber - Vereiuignug " zum Schlüsse noch mit , daß der Gesamt -
verband nach wie vor noch zu Verhandlungen be -
reit ist .

Die Unternehmer haben eine größere Anzahl russischer und
polnischer Streikbrecher gesammelt , die sie auf Larsens Plads äugst -
lich von jeder Berühniug mit der Außenwelt abgesperrt halten . Am

Sonntag kam es hier zu einem gewalligen Spektakel und zu einem

Zusammeuftoß mit der Wachtmauuschaft . Die Russen wollten hinaus
in die Stadt , es gelang ihnen aber doch nicht zu entschlüpfen . —
Am Montag kam ein Schiff mit 112 russischen Streitbrechern an , die

nach Larscns Plads geführt wurde » . Dort sollen jetzt insgesamt
150 Leute gesammelt sein. Für die nächsten Tage werden noch
weitere 300 Russen erwartet .

WeberauSsperrung in Göteborg . 600 Arbeiter der Weberei -

Slktiengesellschaft Claes Johansson u. Co. in Krokslätt bei Göteborg" eines unbedeutenden Anlasses wegen ausgesperrt worden .ind

Gevichlks�Äettung .
Eine tolle Fahrt , die der Echlächtergeselle Robert

l e u e am 20 . Januar unternahm , führte ihn gestern unter der

Anklage der schweren und der fahrlässigen Körperverletzung sowie des

groben Unfugs vor die I . Hilfsstrnskammer deS Landgerichts I ,
welche ihre Sitzungen unter dem Vorsitze deS Landgerichtsrats
Haberstroh im neu eingerichteten GerichtSfaake begann . Än dem ge -
nannten Tage fuhr der Angeklagte mit dem Geschäftswagen seines
Vaters von der Ceutral - Markthnlle nach Wcißensee . Neben
ihm saß der Echlächtergeselle Rothe . In der Schönhauser Allee
trieb der Angeklagte sein Pferd dermaßen an , daß eS im

Galopp durch die Straße jagte . Auch am KrenzunaSpunkt « der

Schönhauser Allee und Kastänien - Allce , wo ein itarker Fuß¬
gängerverkehr herrschte , mäßigte er die Gangart deS Pferdes nicht ,
rücksichtslos jagte er durch die Menschen , die sich beeilen mußten ,
um ihre Knochen in Sicherheit zu bringen . Viele Veriviinschuiigen
ölgten dem Fuhrwerk . Der Arbeiter Dchuicke , der auch hatte zur

Seite springen müssen , rief dem Angeklagten zu , er solle doch nicht
o schnell fahren . Slls Antwort schlug der Slngeklagte ihm mit der

Peitsche um die Ohren . Dehnicke versuchte darauf, ' von hinten den

Wagen zu erklimmen , mußte aber davon abstehen , weil der An -

geklagte fortwährend mit der Peitsche auf ihn einschlug . Die Menge
war empört , ein andrer Arbeiter fiel dem Pferde in die Zügel , um
das Fuhrwerk zum Stehen zu bringen . Der Slngeklagte gab nun
den « neben ihm sitzenden Rothe die Zügel und schlug abwechselnd
ans den Slrbeiter und das Pferd ein . Das Tier machte einen heftigen
Seitensprung und der Arbeiter kam zu Falle . Er wurde unmittelbar
daraus vom Wagen überfahren und blieb mit erheblichen Verletzungen
am Boden liegen . Nun stürmte eine größere Menge gegen den Wagen ,
der endlich zum Stehen gebracht wurde . Der Angeklagte wurde vom
Bock heruutergcrisse » und von vielen Seiten mit Schlägen bedacht .
Der Staatsanwalt führte aus , daß das unverantwortliche Verhalten
des Angeklagten nur durch eine Freiheitsstrafe zn sühnen sei . er be -

antragte gegen ihn 3 Monate Gefängnis , 1 Woche Haft und 10 M.

Geldstrafe . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Lconh . Fricdmann , bat ,

gegen den noch jugendlichen , bisher unbescholtenen Angeklagte » Milde
walten zn lassen und ihn zu einer , wenn auch eiupfindlichen Geld -
träfe zu verurteilen . Der Gerichtshof folgte diesem Antrage und
erkannte auf eine Geldstrafe von insgesamt 560 M.

Verfehlungen nngetrener Hausdiener unterlagen gestern der

Prüfung der zweiten Strafkammer des Landgerichts 1. Wegen
Diebstahls und Hehlerei hatten sich der Hausdiener August
Borchers , der Hausdiener Wilhelm W o l f f . Arbeiter Hermann
D ä b e l und Handelsmann Karl S ch i m a n s k i zu verautivorteu .
Die beiden ersten Angeklagten waren nach einander als Hausdiener
in dem Tuch « und Leinenwaren - Eugrosgeschäft von Kossein
der Prenzlauersiraße thätig und haben ihren Arbeitgeber fort -
gesetzt in umfangreicher Weise bcslohlen , indem sie a » S dein

Lager ganze Stücke Tuche wegschleppten . Anscheinend sind sie
von Schimanski , der ihnen die gestohlene » Waren abnahm , angestiftet
worden , denn dieser soll zu ihnen u. a. gesagt haben : „ Den alten
Juden müßt ihr nehmen , ivas er wert ist . " Wolff befolgte diese

reundliche Anregung auch vollkommen , verübte fort und fort Dieb -
stähle und setzte sein verbrecherisches Treiben in Gemeinschaft mit
dem Angeklagten Däbel noch fort , nachdem er schon entlassen war .
Beide sind geständlich ettva 20 mal morgens gegen 6 Uhr , nachdem
die Hausthür geöffnet war , in das Kossesche Geschäftslokal gegangen
und haben das erste beste Stück Tuch mitgehen heißen . Die Ausführung

der Diebstähle wurde ihnen nicht schwer gemacht , denn das Geschäftslokal
lag zu ebener Erde und war nur durch eine nicht verschlossene Thür und
eine leicht hoch zu hebende Nolljalousie gesichert . Allerdings befand
sich ein wachsamer Hund in dem Geschäftslokal , dieser verhielt sich
aber ruhig , weil er den Wolff als Angestellten des Geschäfts kannte .
Zum Ueberfluß ist der Hund anscheinend vergiftet worden , denn er
wurde eines Tages so krank , daß er gelötet werden mußte . Slls Herr
Koste den Verdacht hegte , daß er bestohlen wurde , ließ er die ötoll -
jalousie mit Spcrrhake » versehen und die Thür mit einem
Sicherheitsschloß ausrüsten . Trotzdem fanden Wolff und Däbel Ein -
gang in die Geschäftsräume und stahlen wieder einige Stücke
Stoff . Wolff setzte die Diebesbcute bei Borchers u. Schimanski ab .
die ihn gewöhnlich vcrabredetermaßen am Sllcxanderplatz oder auf
dem dortigen Bahnhofe erwarteten . Für das Stück Stoff wurden
durchschnittlich 5 —6 M. bezahlt . Borchers setzte die Hehlerware » zu -
meist bei Restcrhäudlem ab , SchimanSli hausierte damit in Kneipeil
und auf Hintertreppen . Die Slngeklagte » waren im allgemeinen ge -
ständig . Der Gerichtshof verurteilte Borchers und Schimauski zu
je einem I a h r 9 M o n a t e n G e f ä n g u i s , die Slugeklagten
Wolff und Däbel zu je einem Jahr drei Monaten Ge -
f ä n g n i s.

Ucber einen echten Tnininenjnngenstrcich hatte gestern das
Schwurgericht des Landgerichts II zu befinden . Die noch i » jugend¬
lichem Alter stehenden Eiseudreher Mulack und Ziedrich hatten
sich wegen vorsätzlicher Gefähr dring eines Eisen -
b a h Ii - T r a n s p o r t s zu verantworten , ein Vergehen , welches
nach § 315 Strafgesetzbuch mit Zuchthaus bestraft wird . Beide An «
geklagte hatten in der Nacht zum 13. Oktober v. I . in Britz mit
mehreren andren jungen Leuten gekneipt und waren auf
dem Heimwege zu allerlei Dummheiten aufgelegt . In
ihrer animierten Stimmung rissen die jungen Burschen
einen Zaun ein und als sie bei dem Gehöft eines Schmiedes
in der Chausseestraße vorbeikamen , rollten die beiden Slugeklagten
zwei daselbst in einem Winkel stehende Räder hinaus und ließen sie
zwischen den Schienen der von dort nach Berlin führenden Straßen -
bahn liegen . Als der von Britz nach Berlin fahrende Motorwagen
an der betreffende » Stelle angelangt war , gab es plötzlich einen
Krach und der Fahrer , der sofort den Wagen zum Stehen brachte ,
entdeckte das zwischen den Schienen liegende Rad . Inzwischen war
auch der von Berlin kommende Wagen dorthin gelaugt , der Fahrer
war durch das Licht des auf dem andern Geleise haltenden Wagens
gewarnt worden , er fuhr ganz langsam und entdeckte rechtzeitig , daß auf
seinem Geleise ei » Rad lag . Die beiden tlebelthäter behaupteten
gestern , von der ganzen Sache nichts zu wissen , weil sie betrunken
gewesen seien . Der Staatsanwalt plädierte auf Schuldig . Rechts -
amvalt Heine empfahl dagegen die Freisprechung deS Mulack ,
weil erwiesen sei , daß dessen Rad die Schienen nicht erreicht hatte
und die Berurtrilung des Ziedrich nur wegen Fahrlässigkeit . Die
Geschworenen erklärten beide Angeklagte der fahrlässigen Gefährdung
eines Eisenbahntransports schuldig und der Gerichtshof verurteilte
M u l a ck zu 1 Monat , Z i e d r i ck zu 3 Wochen Gefängnis .

Vevsttinntluttgett .
Der Jntcrcffcn - Verci » der Kistenmacher nahm in einer am

23. v. Mis . abgehaltenen Gcncralversaininlimg die Abrechnung vom
letzten Quartal entgegen . Demnach beträgt die Einnahme 796 . 35 M. ,
die Ausgabe dagegen 579 . 75 M. , der Generalbcstaud beziffert sich
auf 1902,55 M. In den Vorstand wurden gewählt : 1. Vorsitzender
Juckel , 2. Vorsitzender Hunger , 1. Kassierer Hauke ,
2. Kassierer Sprung , 1. Schriflsührer Dentler , 2. Schrift -
nhrer B a r n a k , und S p l i n t e r , Bartholom äns und

T o r f st e ch e r zu Revisoren . Zum Delegierten beim GewcrkschaftS -
Kartell wurde Wolter gewählt . Zu der Aussperrung bei der

Firma Stolz wird beschlossen , alles mögliche aufzubieten , um für
uns ein günstiges Resultat zu erzielen .

Eine außerordentliche Generalversammlung der Fliesen -
leger beschäftigte sich Montagabend bei Vchulz , Grenadierstraße .
mit der Antwort der Unternehmer über die gepflogenen Ver -

haiidlmigen wegen Festlegniig eines neuen Lohntariss . Der Vor -
stand berichtet .

'
daß Besprechungen , vor dem Gewerbegcricht mit

dem Vertreter des Slrbeitgeberbnndes für das Baugewerbe , Kußlrr ,
unter Vorfitz des Gewerbcgerichts - Direktors v. Schulz staltgefmidcn
haben . Er habe , um eine Einigimg zu erzielen , den bisher ver -

langten Stmideiilohn von 80 Pfg . auf 77 ' /s Pfg . ermäßigt , auch
önst einige Zugeständnisse — vorbehaltlich der Zustimmung der

Versammlung — gemacht ; etwas Bindendes sei jedoch daselbst
nicht vereinbart . Jetzt sei ihm vom Gewerbegcrichtsdirektor die

Nachricht zugegangen , daß die Unternehmer nicht die Absicht
haben , eine Tarifvereinbarung mit dem Verein abzuschließen ;
ie geben vielmehr anHeim , der Verein möge sich den

Vereinbarungen anschließen , ivclche die Arbeitgeber mit der neu ge -
gründeten Organisation „ Freie Vereinigung der Fliesenleger " vor
dem Gewerbegcricht abgeschlossen haben . Nach längerer Diskussion
beschließt die Versammlung , diese Znmiitiiiig der Unternehmer ent -
' chieden abzulehnen . — Der tariflose Zustand bleibt also für den

größten Teil der Fliesenleger bestehen .

Urtzke Zlschvichkett und Depeschen .
Der englische Zolltarif .

London , 3. Mai . ( W. T. B. ) Das heute in endgültiger Form
veröffentlichte Finanzgesetz setzt einen Zoll von 3 Pence fest für den
Centner Weizen , Gerste , Hafer , Roggen , Mais . Buchweizen , Erbsen
nicht frisch ) . Bohnen ( nicht frisch ) , Johannisbrot , Linsen ,

Reis ( anderen als ganzen und gereinigten ) und Abfälle der

erwähnten Artikel ; ferner einen Zoll von 5 Pence auf Mehl und

Grütze aus obigen Artikeln sowie auf Stärke , Arrolv - Root , Knssava -

Pulver , Tapioka , Kartoffelmehl . Sago , Malz , Perlgraupen und
Reis ( ganz und gereinigt ) . Das Gesetz bestimmt ferner :
Vom 7. Mai ab

'
wird auf zur Wiederausfuhr bestimmte

Artikel der obeubezeichneten Arte » , welche in Großbritannien
und Irland einen Fabrikations - oder Zubereitungsprozeß durch -
gemacht haben , Rückvergütung des gezahlten Zolles gewährt . Ferner
wird Rückvergütung gewährt auf in Großbritannien und Irland zu -
bereitete Waren , zn welchen vom Auslände eingeführte Getreidearten

benutzt sind . Die Rückvergütung erfolgt in der Höhe des für solche
eingeführte Getreidesorten gezahlten Zolles . Rückvergütung wird

erner gewährt auf in Entrepots gelagerte Artikel , die zum Gebrauch
als Schiffsvorräte bestimmt sind .

Kairo , 3. Mai . ( W. T. B. ) Vorgestern wütete in Mit - Ghamr
am Damiette - Arin der Ziilbildung eine Feueröbrunst , bei der
50 Menschen ums Leben kamen . Etwa 1000 Häuser und 200 Kauf «
läden sind eingeäschert ; der Schade » wird auf 4 Millionen

geschätzt . _

Hamburg , 3. Mai . ( W. T. B. ) Di - in der vorletzten Nacht
aus der Irrenanstalt in Friedrichsberg Entwichenen , August Klüsen -
d o r f und Schlächter Victor Müller , sind , wie der . Hamburgische
Korrespondent " meldet , hier in der vergangenen Nacht bei einem

Einbruchsdiebstahl abgefaßt » nd in Haft genommen worden .
Euskirchen , 3. Mai . ( W. T. B. ) Heute mittag 12' / « Uhr

entgleiste unmittelbar vor der Einfahrt in den hiesige » Bahnhof
der von Düren kommende Güterzug 4081 ; die Ursache der Ent -

gleismig ist unbekannt . DaS Geleis Euskirchen —Düren ist vorläufig
gesperrt , der Personenverkehr wird durch Umsteigen bewerkstelligt .
Der Materialschaden ist nicht sehr bedeutend .

Schemacha , 3. Mai . ( W. T. B. ) Gestern abend um 7 Uhr
10 Minuten wurde hier ein schwacher Erdstoß verspürt .

Peking , 3. Mai . ( Meldung des „ Rcutcrschen BureauS ' . ) Bei
dem Attfstaud in Chengtingcn wurde ein französischer
Priester erinordet . Die Gesandten dringen darauf , daß die Re -

gierung den Aufstand unverzüglich unterdrücke . Der französische
Gesandte wird einen Sekretär in das Ausstandsgebiet entsenden , der
eine Untersuchung austcllc » soll .

_ _ _
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Mn KitoM Sonntnj, 4. Mai 1902 .

MeichstÄg .
18t . Sitzung vom Sonnabend , den Z . Mai 1902 ,

nachmittags 1 Ii Hr .
Am Bimdesratstisch : Nieberding . Graf Posadotvslh .
Der Präsident erbittet und erhält die Ennächtigung , dem Kaiser

die Aeileidsempfindimgen des Reichstags anläßlich des Todes des
Prinzen Georg zn übernntteln .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Beratung des
Gesetzentwurfs betr . Abänderung des Z 7 der Strafprozeßordnung
( Fliegender G e r i ch t s st a n d) .

Abg . Lenzmanu (frs . Vp. ) : Ich möchte lediglich die verbündeten
Negiernngcn zu einer Aufklärung veranlassen . Ist es nach dem
zweiten Satz der Vorlage zulässig , daß wenn der Beleidigte Privat -
klage an seinem Wohnsitz erhoben hat und dann die Staatsanwalt -
schaft öffentliche Klage erhebt , auch diese Klage am Orte des
Wohnsitzes des Beleidigten anstatt am Erscheinungsort der
Druckschrift erhoben werden kann ? Es sind bereits in der zweiten
Lesung Bedenken in dieser Richtung laut geworden .

Regiernngskoininissar Gcbcinirat v. Tischeiidorff : Diese Be¬
fürchtung ist unbegründet . Für den Staatsanwalt kommt lediglich
der Gerichtsstand des Erscheinungsortes der Druckschrift bei Erhebung
der öffentlichen Klage in Betracht .

Damit schließt die Diskussion . Der Entwurf wird auch in der
Gesamtabstimmung gegen die Stimmen der Socialdemokraten a n -
g e no m m e n.

Es folgt die dritte Beratung des Servis - Tarif -
gesetzes .

Die Abgg . v. W a l d o tv und R e i tz e n st e i n (k) und Genossen
beantragen folgende Resolution :

Der Reichskanzler möge Erhebungen darüber anstellen lassen ,
welche Mehrkosten cntstchcn würde » , falls der bei Unterbringung
von Truppen außerhalb der Garnison zu zahlende Natural -
Quartier - Servis künftig auch in denjenigen Orten nach den Sätzen
der II . oder III . Servisklasse berechnet werden würde , welche sich
jetzt in den Serbisklnssen IV und V befinden .

Abg . Hofmanu - DillcnLurg ( uatl . ) betont nochmals die Not -
wendigkcit einer besonderen Regelung des Wohnungsgeld - Zu¬
schusses .

Abg . Eiiklioff (frs . Vp. ) polemisiert gegen einzelne Aeußernngen
des Abg . Hofmann - Dillenburg aus der zweite » Lesung . Wir ivolltc »
mit unser »! Antrag Ivenigsteus den Beamten in denjenigen Orten
de » höheren Wohnnugsgeld - Znschutz zn teil ivcrdcn lassen , für die
selbst die Regierung das Bedürfnis anerkannt hat . — Der Resolution
v. Waldow und Rcitzcnstcin werden wir zustimmen .

Abg . Dr . Hahn ( B. d. L. ) spricht sich für die Resolution
v. Waldow und Reitzcnsteiu aus .

Abg . Trimborn ( C. ) : Es ist für die Regierung verhänguisvoll
geworden , daß sie bei ihren Erhebungen vor der Klasse .A..' stehen
geblieben ist . Sie hat es behandelt ivie ein Paradies , in daS
niemand mehr hinein darf . Hätte die Regierung sich auch mit dieser
Klasse beschäftigt , so wäre sie ivohl zu der Ueberzeiignng gekommen ,
daß auch andre Städte , z. B. auch Köln , in dies Paradies gehören .
lRcdner spricht das Wort Cöln iviederholt unter großer Heiterkeit
des Hauses Zölln aus . ) Ebenso gehören Leipzig und Breslau in die
Klasse A.

Damit schließt die Diskussion .
Der Entwurf wird angenommen in der Gesamtabstimmung

gegen die Stimmen der Socialdemokraten und Freisinnigen .
Ebenso ivird die Resolution v. W a l d o w - R e i tz e n st e i n

a n g e n o in in e n.
Es folgt die erste Beratung deS Gesetzentlvurfs be¬

treffend militärische Dienstleistungen im Aus -
l a n d.

Der Entwurf lautet :
Durch kaiserliche Verordnung wird bestimnit . in welchen Schutz -

gebieten und unter welchen Voraussetzungen wehrpflichtige Reichs -
angchörige , die außerhalb Europas ihren Wohnsitz haben , ihrer
aktiven Dienstpflicht bei den Schutztrnppen Genüge leisten dürfen .

Abg . Dr . Hasse ( uatl . ) begrüßt die Vorlage als cilie Erleichte -
rnng für die im Auslaiide lebenden Deutschen . Besser wäre es

freilich , wenn das Gesetz auch auf die Deutschen in Europa
ausgedehnt würde .

Die Vorlage wird hierauf in erster und da niemand widerspricht
auch sofort in zweiter Lesung angenommen .

Hierauf wird die zweite Beratung des Antrages Lieber betr .
die Freiheit der Rcligionsübung ( T o l e r a n z - A n f r a g ) beiden
ZZ 2 und 2a fortgesetzt .

§ 2 besagt , daß für die Bestimmimg des religiösen Bekeiintnisfcs
die Bereinbarnng der Eltern maßgebend ist und § 2a bestimmt
weiter , daß in Ermangelung einer solchen Vereinbarung die Vor -
schriften deS Bürgerlichen Gesetzbuches gelten sollen . Ein Antrag
Dr . Oertel will in K 2a bestimmen , daß in Ermangelung der

Vereinbarung der Eltern für die religiöse Erziehung des Kindes die

laudcsrechtlichcn Vorschriften desjenigen Bundesstaats maßgebend
sein sollen , in dessen Bezirk der Manu bei Eingehung der Ehe seinen
Wohnsitz hatte . Ein Antrag Schräder (frs . Bg. ) will für die

religiöse Erzichnng ausschließlich die Bestiminniigen des Bürgerlichen
Gesetzbuchs gelten lassen .

Graf v. Bernstorff - Lmienbnrg (k. ) beantragt , die Paragraphen
über religiöse Erziehung zu streichen und dafür eine Resolution an -

zinichmen , welche die verbündeten Regierungen ersucht , dem Reichs -

tage einen Gesetzentwurf über die Regelung der religiösen Erziehung
von Kindern ans gemischter Ehe vorzulegen .

Abg . Dr . Oertel (k. ) : Eigentlich ist mein Antrag ein geictz -

geberisches Kind der Herren vom Centrum , das mir von ihnen aus -

gesetzt , von uns aber mitleidig wieder aufgenommen ist . Wir wollen
die eiiizelstiatlichen Rechte , die geschichtlich geworden sind , wahren .
Durch Aun . ' hme uusres Antrages würde dem Bundesrat die Zu -

ftimniimg zu dem ganzen Entwurf wesentlich erleichtert . ( Bravo !

rechts . )
Abg . Schräder (frs . Vg. ) : Wir wollen auch auf dem Gebiete

dieses Paragraphen einheitliches Recht schaffen und nicht
bei fehlender

'
Vereinbaning der Eltern das subsidiäre

Recht der Landcsgesetze eintreten lassen . Ich halte es

für das richtigste , chie Bestimmimgen des Bürgerlichen Gesetz -

lnchcs auch auf diesem Gebiet allgemein in Geltung zu setzen

ohne die Ausnahmen , welche die Äomniission macht . Die freie
Ve reinbarung der Ellern mutz mit Rücksicht auf die Verhältnisse
der katholischen Kirche ausgeschlossen werden . In der evan -

gelijchcn Kirche ist der Geistliche verpflichtet , gegen einen ab -

geschlossenen Vertrag über die religiöse Erziehung der Kinder keinen

Widerspruch mehr zu erheben . Die katholische Kirche aber zieht ans

einer Mischehe viel schärfe reKonseq use n z e n , wie zum
Beispiel Verweigerung d e r A b s o l u t f o u n n d A u s -

schlutz aus der Kirche . Ich bitte Sie also , meinen Antrag an -

zuuehmcn .
Abg . Gras «ernstorff - Lauenburg ( Rp. ) : Die Annahme des

Kommijsioiisbeschlusses wäre nichts weiter als eine leere Demo « -

stration ohne praktischen Wert , da die Regierung wohl kaum dem

Entwurf in dieser Faffnng zustimmen würde . Die Materie ist außer -
ordentlich schwierig , und ich kann Sie nur bitten , meiner Resolution

zuzustimmen . .
Abg . Dr . Hieber ( uatl ) : Es handelt sich hier um eme rem

civilrechtliche Frage , so daß die Annahme des Antrags Schräder
die einzig richtige ist . Den Antrag Oertel werden wir ablehnen .

Abg. ' Gröber ( C. ) : Es ist nicht richtig , daß die evangelische

Kirche sich Mischehen gegenüber anders verhält wie die katholische

Kirche . Verschiedene Verordnungen des e vsa n g e l i s ch e n

O b e r k i r ch e u r a t s wenden sieb 's e hr schfl r f gegen Misch -

ehe » und besonders dagegen , daß die Kinder in einer anderen als

der evangelischen Religion erzogen werden .

Die Zahl der Mischehen ist gestiegen und zwar kommen mehr
sogenannte katholische Mischehen vor als evangelische . Würde sich
aber die Religion der Kinder nach der des Vaters richten müssen ,
so hätte die katholische Kirche den Vorteil . Uns kommt es aber
vor allem auf die Wahrung der Gewissensfreiheit an . Durch den

Antrag Oertel würde die Unklarheit , was denn eigentlich Rechtens
ist , in vielen Landesteilen bestehen bleiben .

Wenn wir aber einmal an die Regelung der Materie gehen , so
müssen wir auch diese Unklarheit beseitigen . Ich bitte Sie , es bei
dem Beschlutz der Kommission zu lassen .

Abg . Kuuert ( Soc . ) : Wir stellen uns auf den Boden der
K o m m i s s i o n S f a s s n n g u n d lehnen alle A b ä n d e -
r n ii g s a n t r ä g e ab . Der Antrag Graf Bcrnstorff ist ja geradezu
nihilistisch , da er die ßZ 2 — 4a rundweg streichen will . Solchen
Nihilismus machen wir nicht mit . Die vom Grafen Bcrnstorff bc -
antragte Resolution ist auch überflüssig . Was er vorschlägt , wird
durch eine ganze Anzahl andrer Paragraphen vollständig

'
erreicht .

Auch der Antrag Oertel ist für uns n ü annehmbar : würde
er angenommen , so würde es eine preußische , bahrische , Lippe -
Detmoldsche und andre Erziehung geben . Wir wollen aber , daß die
einheitlichen Beziehungen des Bürgerlichen Gesetzbuches Platz greifen
und wenden uns daher gegen den ganz reaktionären und
von rein p a r t i ku l a' r ' i st i s ch e n Motiven getragenen
Antrag Oertel . Die Folge des Antrags Schräder , über
den sich ja an sich reden ließe , wäre nur eine Zersplitterung ; es würde
dann überhaupt nichts zu stände kommen . Wir wollen aber , daß etwas
Zustande koiuiut und werden deshalb an der Kommissioiisfassung
des § 2a festhalten .

Abg . Stockmaiitt ( Rp. ) : Ich halte eine einheitliche Regelung
dieser Frage sür dringend notwendig . Es muß gesetzlich f e st -

gelegt werden , in welchem Bekeuntiiis die Kinder ans Mischehen
erzogen werden sollen . Die Lösung dieser Materie wie sie die
K o m m i s s i o n vorschlägt , genügt u n s a b e r n i ch t , daher
werden wir gegen alle diese Paragraphen stimmeir .

An der weiteren Debatte beteiligen sich die Abgeordneten
Dr . tvachcm (C. ) . Schräder ( frs . Vg. ) , Dr . Hicber ( uatl . ) ,
Schremps (k. ) erklärt im Namen einer Minderheit seine Freunde
gegen die Paragraphen stimiiieii zu wollen .

Damit schließt die Diskussion . § 2 wird in der Kommissions -
fassnng angenonimeil . Der Antrag Schräder ivird gegen die
Stimmen der freisiiiingeu Vereinigung und der NationaNiberalen
abgelehnt , ebenso Antrag Oertel gegen die Stimnicii der Mehrheit
der Konservativen .

Darauf wird § 2a in der Kommissioiisfassung aiigeiiommcn .
8 2ö bcstiinint in der Komiiiissionsfassung : Gegen den Wille »

des Erzichungsberechiigtcn darf ein Kind nicht zur Teilnahme an
dem RcligioiiSwitcrricht oder Gottesdienst einer andern Religions -
gcmeinschaft angehalten werden , als den in 88 2 und 2a getroffenen
Bestimmungen entspricht ( daß nämlich das Religioiisbekcnnlnis des
KiudcS durch Bereiubärung der Eltern eventuell durch die Vor -
schriften des bürgerlichen Gesetzbuches bestimmt wird ) .

Dazu liegt ein Antrag A l b r c ch t ( Soc . ) und Genossen vor , in
8 26 den ausnahmslosen Fortfall deS Religionsunterrichts als

Nnterrichtsgcgenstand zu bestimmen .
Ein Autrag v. C h r z a u o w s k i. . Dr. v. K o in i e r o w 6 k i will

zu 8 26 als Absatz beifügen , daß ein Kind gegen den Willen deS

Erziehungsberechtigten auch nicht zur Teilnahme au dem nicht in
seiner Muttersprache erteilten Religionsunterricht angehalten werden
darf . Die Entscheidung über die Muttersprache soll den Erziehuugs -
berechtigten zustehen .

Ein Antrag Schräder will in 8 26 bestimmen , daß ein Kind

gegen den Willen des Erziehungsberechtigten nicht zur Teil -
nähme an einem Religionsunterricht oder Gottesdienst angehalten
werden darf .

Abg . v. Chrzanowöki ( Pole ) begründet seinen Antrag . Es ist
ein Grundsatz der katholischen Kirche , daß das Kind den R e -
li g i o n s u ii t e rr Ich t in iciuer Muttersprache erhält , es ist
eine Forderung der Glaubens - und Gewissensfreiheit ! Aus kulturclken und
ethischen Gründen ist unier Antrag berechtigt . Vor allem veraulaffc »
nus die Erfahrungen des polnischen Volkes zur
Stellung uusres Antrags . Für die Polen ist die deutsche Sprache
diejenige , in der alle Gesetze gegen uns erlassen werden , in der man
u n s r e Ausrottung predigt . Es wäre ungeheuerlich , wenn
wir uns nicht dagegen wendeten , daß in dieser Sprache des Zwanges ,
der Gewalt iinsren Kindern die Religion der Milde und der Ge -

rcchtigkcit gelehrt werde . ( Bravo ! bei den Polen . )
Abg . Dr . Oertel (k. ) : Der polnische Antrag gehört nicht in das

Gesetz , er greift in die Gesetzgebung der Einzelstaaten ein , und meine
politischen Freunde müssen ihn deshalb ablehnen . Ich persönlich
bin allerdings der Meinimg . daß der Religionsiinterricht grund -
s ä tz l i ch nur in der Muttersprache erteilt werden darf . ( Hört ! hört !
bei den Polen . ) Aber Ausführungen wie die eben gehörten könnten
mich in dieser Ueberzeiignng höchstens wieder irre mache » .

Der 8 2b greift in die S ch u l g e s e tz g e b u » g ein , Iva ? das
Centrum selbst zu Anfang der Koiiimissiousberatuiig perhorreSciert
hat . Der Paragraph bringt die Gefahr mit sich , daß ein religions -
loses Geschlecht heranwächst , ohne daß er etwaige Differenzen
zwischen den Auschaiimigen der Eltern und der Schule beseitigt .
Wir müssen uns deshalb gegen de » § 2b und seine Konscguenz , den

Antrag Schräder , erklären , mit »och viel größerer Schärfe
natürlich gegen den socialdemokratischen Antrag , der ,
wie ich ihn auffasse , den ReligionSiiuterricht nicht mir aus den

öffentlichen , sondern auch aus den Privntschnlcn , den Seniinaren usw .
beseitigen will . Also auch aus den Rabbinatsschiilen soll der Religions -
Unterricht entfernt werden I Was sagt der Abg . Singer dazu ? ( Große

Heiterkeit . ) Wenn Sie ( zu den Soeialdemokraten ) auf den Stand -

punkt stehen : . Religion ist Privatsache " , lönuen sie höchstens die

Beseitigung des Religionsunterrichts aus den öffcntlicheii Schulen
verlangen . Wenn Sie ihn aber aus allen Schulen entfernen wollen ,
so sind Sie intolerant . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . Knncrt ( Soc . ) :
Ich muß mich vor allem gegen die Anschauung wenden , daß der

Atheismus , die G l a u b e n s I o s i g k e i t niit Notwendigkeit zur
Unmoral führen müsse . Das ist längst widerlegt und nichts
als ein Köhlerglaube . ( Sehr richtig ! links . ) Religion und
Moral sind zwei Dinge , die nichts mit einander gemein haben .
Es giebt eine theologische Moral — das ist die Moral von Zucker -
brot und Peitsche — und eine rein menschliche Moral , die einfach
den Grundsatz aufstellt : Thne das Gute um des Guten willen ,
handle so . daß die Maxime deines Handeiiis die Maxime
des Handelns aller Menschen sein kann . Ich frage Sie ,
welche Moral steht auf einer höheren Stufe ?
Die letztere Moral wollen auch wir nicht aus der Schule entfernen ,
wir wollen sogar geni statt des Religionsunterrichtes de » Moral -
Unterricht ' einführen . Ich gebe ' zu, daß dieser Paragraph eine
sehr difficile Materie behandelt , sie ist aber nicht so schwierig ,
daß man . wie Herr Richter neulich meinte ,
sich mit ihr überhaupt i m Reichstag nicht be -
schäftigen kann . Richtig ist . daß das Centrum früher
in der Schulfrage auf einem andren Staiidpnnkt gestanden
hat . Am 4. März 1961 erklärte ein Ceutrimis - Abgcordncter , daß
Schulfragen bei dem ganzen Toleranznntrag überhaupt aiisgeschlosieu
sein sollen . Von dieser Auffassung ist das Ceiitrum zurückgekommen .
Sein Antrag bedeutet ja einen gewissen Fortschritt , aber
Gewissensfreiheit schafft er nicht . Was de » Antrag der polnischen
Fraktion anlangt , möchte ich daran erinnern , daß Fürst R n d z i w i l l

lauge Zeit Mitglied der Konimission gewesen ist , es ist ihm aber
nicht eingefallen , gegen die p o l n i s ch e n Z u st ä n d e
das Wort zn nehmen . Warum hat er es nicht gcrhan ? Wir

stehen ihm natürlich sympathisch gegenüber , ohne daß wir uns alle

seine Motive zu eigen machen . Es ist ein dringendes Postulat ,
daß aller Religionsunterricht in der Muttersprache erteilt wird .

Auf die polnischen Schnlzustände kann ich bei dieser Gelegenheit nicht
eingehen , das würde von der Sache abführen . Weitergehend als der

Centrumsantrag ist zweifellos der Autrag Schräder . Wäre Herr
Schräder noch einen Schritt weiter gegangen , so
hätte er zu u n s e r m A n t r a g k o in m e n m ii s s i n. Jetzt wird

durch s e i n e n A n t r a g der G e w i s s e n s z w a u g a u ch n i ch t

beseitigt . Es . giebt ' wirtschaftliche , gesellschaftliche Verhältnisse ,
die einen so schweren Druck ausüben , daß Eltern gegen ihren Willen

gezwungen werden , ihre Kinder am Religionsunterricht teilnehmen
zu lassen . Daher wird das , waS Sic erreichen wollen , nicht erreicht .
Will man wirklich tolerant sein , so muß man zur Religionslosigkeit
in der Schule kommen . Die Herren vom Centrum aber snchen
selbst dem S y st e m der paritätischen Schulen , der Siuinltan -
schule » , alle möglichen Schwierigkeiten zusmachen ,
wie noch kürzlich die Verhandlnngen im bayrischen Land . -
t a g bewiesen haben . Wir wollen die Religion ans allen Schulen
entfernen , aus den öffentlichen wie den Privatschulen . Für beide

Kategorien sind dieselbe » Gründe massgebend . Die Aufsicht
über die Schulen , gleichviel ob es Elementar - , Mittel - oder höhere
Schulen sind , muß ' von fachmännischer Seite ausgeübt werden .
Diese Forderung wird nicht allein überall von der

Lehrerschaft , sondern auch von einem großen Teil der Geist -
I i ch k e i t erhoben , wie zum Beispiel die Verhandlungen einer

Pastoralkonferenz in Straßburg 1901 bewiesen habe » .
Was würden Sie ( im Centrum ) dazu sagen , wenn z. B. einem

juristische » Kollegium ein Geistlicher vorgesetzt würde ?
Die Befeitigniig des Religionsunterrichtes und der geistlichen

Schulaiifsicht wird uns unsrer Forderung der Wcltlichkeit der Schuld
ivescutlich näher bringen . Es handelt sich hier um den Emanzi -
pationsrampf der Pädagogik von der Theologie . ( Sehr gut !
links . ) Mit ähnlichen Fragen haben sich auch andre Parlamente ,
Ivie der bahrische und der preußische Landtag , bereits beschäftigt . Redner

geht hierauf auf die Stellung des Abg . Richter ein , dessen jetziger Stand -
Punkt identisch sei mit dem des Ceutrums und der Polen , und

erwähnt , daß in der Kommission für den Tolcranzantrng die Frei -
sinnigen Zick und Kauffinann gesessen haben .

Präsident Graf Ballcstrcm ( unterbrechend ) : Sie dürfen keine
Namen aus der Kommissioii iiemien , wir könnten sonst wieder in
eine Debatte wie gestern hineiiikommeii .

Abg . Knncrt ( fortfahrend ) :

Abg . Dr . Langerhans hat einmal auf Frankreich hiiigcwiescu ,
wo Sch' nlunterricht nur au fünf Tagen der Woche erteilt ivirh ,
während es am sechsten Tage den Eltern freisteht , für das religiöse
Bedürfnis ihrer Kinder Sorge zu tragen . Der Einwand , daß die

Beseitigung des Religionsiiiiterrichtes eine Schädigung der Moral
im Gefolge haben ' müsse . ist absolut nicht stichhaltig . ;
Jmmoralität und Kriminalität steigen mit der Unwissenheit
und mit der wachsenden Not , wozu allerdings noch andre
Motive hinzukommen köuiicii . Ebenso wenig haltbar ist der Bor -

Wurf , daß lvir intolerant seien . Wir wollen es den Auge -
hörigen jeder K o n f e s s i o » gestatten , den Kindern

ReligtouSimterricht zu erteilen oder durch Geistliche erteilen

zn lassen , etwa in derselbeii Weise , die in Frankfurt üblich ist .
Das ist doch das g r ö ß t e E i> t g e g e n k o mm e n , das geübt
werden kann . Wir betrachten die Religion , nicht aber die
Schule als Privatsache . Deshalb setzen wir an die Spitze
nnsrcr Forderungen die Weltlichkcit der Schule . Der Religionsunterricht
erfordert heute in manchen Schule » 8 — 10 Stunden uudniehr wöchentlich ,

das ist doch eine ganz enorme Z e i t v e r s ch w e u d u n g.
( Oho ! im Ceutrum . ) ' Außerdem greift der Religiousuuterricht ver -

möge seiner centralen Stellung auch in andere Materien über , in
den d e n t s ch e n U n t e r r i ch t' , den G e s ch i ch t s - und G e s a n g S-

Unterricht . Ucber die Ueberlaftmig der Kinder mit religiösem
Memorierstoff hat Abg . Kopsch kürzlich tili preußischen Abgeordneten¬
haus eingehend gespröcheu .

Es ist eine Jllnssion , wenn man meint , die Lehren der Natur -
ivisseuschafteii und der Religion mit einander vereinbaren zu kömien .
Wer das glaubt , macht sich' selbst blauen Dunst vor ! ( Große Unruhe
im Centrum . Zurufe : Zur Sache ! ) Weim Sie nicht begreifen , daß
ich zur Sache spreche , so ist das nicht meine Schuld ; ich habe Jhuen
iiachzinvcisen , daß die Religion keine Stätte
i n der S ch u l e . h a t. Wir wollen die konfessionell . trennende »
Elemente aus der Schule beseitigen , wirtschaftlich treiinendc Momente
bleiben ja noch genug übrig , die die Schule nicht beseitigen kann .
Nnsre Jiigcnd soll sich nicht in zwei gctremitcn Lagern gegenüber -
stehen . Der Abg . Windthorst hat gesagt : Die Schule
gehört der Kirche ganz allein . Umgekehrt wird
ei » Schuh d r a ii s , die Schule gehört ganz allein sich
selbst . Wir verlnngeii die Trennung von Kirche nnd Staat ,
daher lehnen wir alle A n t r ä g e ab , weil sie die Gewisse n s -
f r e i h e i t nicht voll garantieren . ( Beifall bei den Social -

deinokrateii . )
Hierauf wird ein V c r t a g u n g s a n t r a g angenommen .
Es folgen persönliche Bemerkungen .
Abg . Fürst Rndziwill ( Pole ) : Herr Kuuert hat mir vor -

geworfcn . ich hätte es versäumt , in der Kommission die polnischen
Schulziistäiide zur Sprache zu bringen . Er meinte jedenfalls die
Wreschener Vorgänge . Diese haben sich aber erst nach Verfassung
des KommissioiisverichlS abgespielt .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) ' : Herr Kuuert hat mir vorgeivorfen ,
ich hätte mich ohne Angabe von Gründen gegen den Antrag
Schräder erklärt . Ich habe ausdrücklich betont , daß wir aus ta kti -
s ch c n Gründen , um die Vorlage nicht zn gefährde », alle Ab -

ändermigsanträge ablehnen ivürden .

Abg . Knncrt ( Soc . ) : Herrn Richter kmin ich im Rahmen einer

persönlichen Bemerkung nicht antworten , jedenfalls halte ich meine

Behauptung aufrecht . ( Lachen bei den Freisiiiiiigen . ) Dem Abg .
Fürst Radziwill erwidere ich, daß ich au die Wreschener Vorgänge nicht
dachte , sondern an die p o I n i s ch e n S ch n l z n st ä n d e i ni a 1 1 -

g e m e i ii e n.
Der Präsident beraumt hierauf die nächste Sitzung an ans

Montag , 1 Uhr , mit der Tagesordnung : 1, Dritte Beratung der
Vorlage betr . Diäten an die Zolltarif - Komiuission . 2. Dritte Be -
ratung der Vorlage betreffend militärische Dieiistleistuug in den
Kolonien . 3. Erste Beratung der Znckerkoiiventio ». 4. Toleranzantrag
Fortsetzung .

Auf Vorschlag des Abg . Bachem (C. ) , dem sich die Abgeordneten
Richter , v. Staudy , Bassermaim und Freiherr v. Tiedemami an¬
schließen , wird an die dritte Stelle der Tagesordnung die Fortsetzung
der Debatte über den Toleranzantrag gesetzt .

Schluß 6- /S Uhr .
'

Maifeier .
Es laufen noch fortgesetzt Berichte von der Maifeier ein , die

wir im einzelnen nicht mehr ausführlich wiedergeben können ; wir
können mir noch von wichtigeren Vorlomumifseii Noliz nehmen .

AnS Berlin nnd Umgegend ist noch zu erwähnen , daß in
Berlin auch die K ü r s ch n e r in einer Anzahl von etwa 100 Mann
vormittags in den Limasälen versammelt waren . Die Versammlung
acceptiertc die Ncsolntion der Gewcrkschaflskommissiou mit der
Aendernng , daß die gesteckte » Ziele mir zu erreichen sind , tveiin alle
Arbeiter sich der Organisation anschließen .

In L i ch t c n b e r g - F r i e d r i ch s b e r g nahmen an der
Voruiittagsversnmiiiluiig 760 bis 800 Personen teil ; Frau Ihrer
referierte . Nachmittags war die Beteiligung an der Festlichkeit noch

stärker . In Z e h I e n d o r f feierten früh über 200 Arbeiter .
Genosse Heinrich hielt die Festrede . In dem kleinen
Landstädtchen Teltow nahmen gleichfalls ca. 200 Personen
an der Feier teil . In Zossen zogen etiva 100 Buchdrucker
unter Begleitung von sechs Polizisten von ihrer Druckerei nach



Weinbergs Restanrcint , um dort die erste Maifeier in diesem Orte
zu veranstalten .

Zum erstenmal wurde die Maifeier auch begangen in dem
kleinen Städtchen Mühlrose bei Frankfurt . Etwa 100 Personen
besuchten die Versamnilung , in der Reuter - Berlin referierte .

Aus den übrigen Provinzen Preußens wird uns noch berichtet :
B r o m b e r g. Zum erstenmal wurde hier eine Mar

Demonstration veranstaltet . In zwei gleichzeitig tagenden Ver
sanimlungen waren gegen 800 Arbeiter erschienen , um für die
Maifordcrnngc » zu demonstrieren . Nach den Borträgen wurde eine
entsprechende Resolution angenommen .

In Oberlangen Vielau war die Versammlung von
800 Personen besucht . In S t r i e g a u feierte ein Teil der Stein -
arbeiler von mittag an .

Im Kreise Randow - Greifenhagrn waren die sechs
Versammlungen des Abends von etwa 2000 Personen besucht ,
während in K ö s l i n bereits am Vormittag eine von 220 Personen
besuchte Versammlung stattfand .

Aus Magdeburg wird berichtet , daß dort am Vormittag
L stark besuchte Branchcnvcrsammlungen stattfanden . Nach Schluß
der Versammlungen zogen über 2000 Personen durch die Stadt »ach
dem Luisenparke . Abends waren »ochnials 4 große Versammlungen .
In Halle schätzte man die Zahl der Teilnehmer an der Früh -
denioustration auf 1000 bis 1200 . Hier mischte sich die Polizei ein
und verlangte die Entfernung einer kleinen Karte »ist einer roten 8,
die viele Teilnehmer am Hute trugen . Es wurden 32 Personen
sistiert , dciieil mitgeteilt wurde , daß sie eine Anklage wegen ver -
boteneil UnizugeS zu erwarten hätten . Aus vielen andre » Orten der
Provinz Sachsen liegen noch Meldungen über zahlreiche Be -
teiligung an der Feier vor .

In D a n z i g waren vormittags zwei gut besuchte Versamm -
lnngen .

Zahlreiche Meldungen liegen noch vor aus Schleswig -
Holstein .

Kassel , 2. Mai . Die diesmalige Maifeier wurde durch aus -
gedehntere Arbeitsruhe begangen , als voriges Jahr . In zwei Vor -
mittags - Versammlungen denionstrierten weit über 800 Personen .
Auf dem „ Bunten Bock " hatte Geuosie Thiel die Festrede über «
uommen , die begeisterten Beifall fand , und bei Buchbach referierte
vor den Tischlern Genosse Siederslebcn mit gleichem Erfolge .
Auch die Abend - Versammlung war sehr gut besucht . —

Melsungen . Auch in unsrcni , zum Kasseler Wahlkreise gebörenden
Orte wurde uunuiehr zum erstenmal das Maifcst der Arbeit durch
eine verhältnismäßig gut besuchte Abend - Versammlung begangen .

In B i e l e fe l d' feierten früh 300 Personen . Abends waren
sechs Versammlungen in der Stadt und Uingegcnd . die von über
S000 Teilnehmern besucht waren . In Remscheid feierten
220 Personen durch Arbeitsruhe . Die Vormittagsversammlung in

Krefeld war leider nur von 200 Personen besucht . In
S t. I o h a n n an der Saar war die Versammlung glcichsallS von
200 Personen besucht .

Aus den übrige » Reichsteilen sei noch mitgeteilt , daß in Metz
etwa ISO Personen am Nachmittag feierten . In Mülhausen
ui »d Colmar konnten nur Abendversaminlungen stattfinden . Die

Krisis verhinderte die meisten Arbeiter an der Arbeitsruhe und das

außerordentlich schlechte Wetter that das übrige .
In K o n st a n z feierten 100 Mann den ganze » Tag , während

nachmittag noch 150 dazu kommen . In Emmendingen war die
Feier von über 200 Personen besucht .

In Stuttgart nahmen etwa 6000 Personen an dem Fezuge
des Nachmittags teil .

Aus Bayern liegen allenthalben sehr günstige Nachrichten
vor . In Nürnberg war vormittags der größte Saal der Stadt
gefüllt . Abends waren fünf Versammlungen . In Fürth ,
Erlangen , Augsburg , Schivabach , Schwei nfurt ,
Hof , Bamberg , Speyer , Lndwigshafen usw . wird
überall stärkste Beteiligung gemeldet .

In Chemnitz war früh eine außerordentlich stark besuchte
Versammlung .

In Gera war die Vornnttagsversammlung von 400 Personen
besucht .

Die Maifeier in ganz Anhalt fand starke Beteiligung .
In Lübeck ruhte die Arbeit im gesamten Baugewerbe und

am Hafen , teilweise auch in der Metallindustrie .

Ausland .

Zur Maifeier in der Schweiz ivird unS noch geschrieben :
Infolge der unfreundlichen Witterung mußte an den meisten Orten
von der üblichen Abhaltung bei ; Maifeier im Freien abgesehen und

mußten geschlossene Räume ausgesucht werde » . Nach meiner lieber -

zeuguug ' ist diesmal in einer größeren Anzahl von Orten die Mai -

feier abgehalten lvorden als in früheren Jahre » , indem mehrere
kleinere Orte zum erstenmal eine eigne Feier veranstalteten , während
sie in früheren Jahren garnichts arrangierten oder sich den Genossen
in den benachbarlen größeren Orte » anschlössen . Ohne Zweifel
ist es das zweckmäßigste , an jedem Orte , Ivo hierzu die Möglichkeit
besteht , eine eigne Feier abzuhalten , da sie ja wunderbar agitatorisch
wirkt , namentlich insofern , alS die Mailitteratnr in ivcitere Kreise
dringt und auch die Frauen und Kinder zur Teilnahme veranlaßt
werden und wäre es auch nur in der Form , daß sie die Festrede
- anhören , was aber gewiß nicht zu unterschätzen ist . Fast sämtliche
socialdemokratische Redner der größeren und kleineren Orte waren
als Festredner engagiert , die sich über das ganze Land zerstreuten ,
um den Same » der socialdemokratische » Ideen auszustreuen . —

In Zürich war der Festzug , an dem sich etiva 6000 Personen be -

teiligten , darunter 1000 Frauen und Kinder , wundervoll . Am Fest -
platz im Siflhölzli , wo eine große Festhalle steht , hielt . seidcl eine

zündende Rede . In Wiuterthur sprach EriSmann , in Schaffhausen
Pfarrer Reichen , Genf Dr . Studer , Bern Moor , Grenchen Manz ,
Schlieren bei Zürich Zinner usiv . Die Beteiligung der Arbeiter an
der Feier hiell sich auf der Höhe früherer Jahre . Die Protest -
resolution gegen den Zoll Wucher fand überall begeisterte
und einstimmige Annahme .

Die Maifeier in den Niederlanden ist sehr be -

friedigcnd verlaufen . In A m st e r d a m war die Beteiligung cme

sehr starke . Leider trai in den zivei großen Versannnlnngen , die

mittags stattfanden , wiederum der Zwiespalt zu Tage , der hier noch
immer innerhalb der Arbeiterbewegung herrscht . Die von den

Socialdcmokrntcn einberufene Versammlung im „ Palais voor

Volksvlijt " war von 2300 Personen besucht . Hier sprachen Oudegeest ,
Gorter und Bliegen . Im „ Velox " , dem Versammlungslokal der so -

genannte » «freien Socialisten " , ivaren etiva 1200 Personen an -

»vesend . Hier wurde für den Generalstreik und gegen die Social -

demokratie gesprochen . Abends fanden in denselben Lokalen

wiederum Versammlungen statt und darauf Umzüge durch die

Straßen . An dem socialdemokratische » Zuge » ahmen mehrere

Tausend Personen teil , für den der »freien iäocialiste »" wird die

Tcilnehmerzahl auf 500 angegeben . Beide Demonstrationen ver -

liefe » ohne jede Ruhestörung . — In Rotterdam war die

Mittagsversainuillnig von 600 Personen besucht , abends waren 2000

Personen anwesend . Auch wurde ein Umzug veranstaltet . - - Aus

iveileren 26 Städten liegen bis jetzt Berichte über die Maifeier vor .

Ueberall war die Beteiligung eine sehr stark «, an viele » Orten stärker
als je zuvor . Nebe » dem Achtstundentag wurde besonders auch für
das allgemeine Wahlrecht Propaganda gemacht . — Im Haag wurde

der Zug der aus der Versammlung kommenden Arbeiter von der

Polizei auseinander getrieben . Verletzungen haben dabei jedoch nicht

stattgefunden . —

Maßregelllilgeil roep der Maiseier.
Nußer den bereits gestern gemeldeten 2773 Holzarbeitern ,ind

248 Zinuuercr » des Centralverbandes sind »ach den bisherigen Er -

Mittelungen in Berlin wegen Beteiligung an der Maifeier noch

gemaßregelt : Metallarbeiter 36 , Bauarbeiter ca . 300 , Sattler 52 ,

Maler 11 , Buchbinder 3 , Handelshilfsarbeiter 2 . Bildhauer , die bei
Tischlern arbeiten 6 ; Töpfer keine , doch haben sich 60 Mann mit
ausgesperrten Maurern solidarisch erklärt .

Von den Lokalorganisierten : Verein der Zimmerer 160 , Holz�
und Brctterträger 35 .

In den GewerkschastSbureaus herrscht die Ansicht , daß die Arbcib
geber mit der bekannten Drohung , sämtliche feiernden Arbeiter
auszusperren , nur einen Schreckschuß abgefeuert haben . Im Ver¬
hältnis zu der Zahl der am 1. Mai Feiernden ist die Maßregelung
in de » meisten Geschäftszlveigen als eine minimale zu bezeichnen
Die Verhältnisse und der Idealismus der Arbeiler waren eben stärker
als der Wille der Arbeitgeber . Die Nuternehmer werden sich mit
der Arbeitsruhe am 1. Mai schließlich wohl oder übel abzufinden
haben .

In Spandau sind die sämtlichen Tischler und Drechsler
der Firma M. Kirstein ( 15 Mann ) und sämtliche Tischler
der Firma Perrin Nachf . ausgesperrt worden . Erstere Firma
hatte es ihren Arbeitern auf wiederholte Anfrage freigestellt ,
am 1. Mai „ zu machen was sie wollten " . Und trotzdem ani
Freitag die Aussperrung ! Es scheint aber , als wenn der Scharf
macher Reinecke wieder dahinter steckt , denn die angefangenen Arbeiten
der Firma Kirstein wurden sofort am Freitagvoriniltag in die Werk -
statt des Herrn Rcinecke zur Fertigstellung geschafft I Die beiden
Betriebe von Kirstein und Perrin Nachf . sind für die Mitglieder
des Holzarbeiter - Verbandes gesperrt .

Auch ans Dresden tverden Maßregelungen von Holzarbeitern
gemeldet . Die Holzindnstriellen bemühen sich offenbar mit wenig
Geschick und viel Behagen , das ihnen aber bald vergehen dürfte , in
die Rolle der Kühneiuäniier zu treten . Die Firma Wahl u. Cie . ,
Franziskanerstr . , Fabrik für Coinptoir - Einrichtungcn , hat 7 Schreiner
cnllasscn , nachdem diese die Freigabe des 1. Mai gefordert , was
sonst anstandslos in früheren Jahren gewährt worden war . Diescs -
mal wurde die Genehmigung von der Unterschrift einer ver -
schlcchterten Wert st ' a ttordnung mit Verlängerung
der Arbeitszeit um wöchentlich 3Vs Stunden
und Beseitigung des garantierten Tagelohnes
bei Accordarbcit abhängig gemacht , was von samt -
lichen Schreinern e i » st i m m i g verweigert wurde . Sämtliche im
Tagelohne arbeitenden Kollegen wurden sofort entlassen , während
die im Accord arbeitenden noch ihre Arbeit fertig stellen müssen .

In Leipzig sind ans mehreren Betrieben , darunter bei Leo ,
Seidel ». Trillert , Weißmöbelfabrik in Lindenau , und Egg , Möbel -
tischlerei . Grimmaischer Steinweg , 41 Tischler ans 2 bis 4 Wochen
ausgesperrt worden . Durch den Arbcitsnachivcis der Holzindnstriellen
in der Packhofftraße werden natürlich Ersatzkcäfte für die Aus -
gesperrten gesucht . Die Kollegen mögen diese Notiz beachten .

Sociales .

Arbeitervrrhältnisse im HandclSgewcrbe .
Neber die Arbeitszeit der Gehilfen und Lehrlinge in solchen

Eomptoirc » dcS Handelsacwerbcs und kanfmlinnischen Betrieben , die
nicht mit offenen Verkaufsstellen verbunden sind , hat die „arbcitcr -
statistische Abteilung des kaiserlichen statistischen Amtes " eine
Stichprobcnerhebnng veranstaltet , die 10 Proz . der vor¬
handenen Betriebe erfassen soll , die Erhebnng ist nun ab -
geschlossen und die „ Berliner Korrespondenz " ist in die
Lage versetzt lvorden , bereits Mittcilimgcii daraus zu machen .
Danach hat sich die Erhebung auf insgesamt 13673 Eomptoirc erstreckt ,
in Ivclchen zur Zeit der Erhebung ( September 1301 ) 63686 Personen
als Gehilfen oder Lehrlinge beschäftigt Ivaren . Hiervon gehörten
64 560 dem männlichen . 5126 dem weiblichen Geschlecht an . Von den
letzteren Ivaren 4755 Gehilfen über 16 Jahre . In den bearbeiteten
Betriebe » sind im ganzen 13433 männliche Lehrlinge gezählt worden ,
annähernd ffs ( 10,2 Proz . ) aller gezählten Hilfspersonen lnid etivas
über ein Viertel der Zahl der männlicbcn Gehilfen . Die Zahl
der weiblichen Lehrlinge hat sich als sehr nnbedrntend heranSgeftellt ,
sie betrug nur 1. 8 Proz . der beschäftigten Lehrlinge .

In de » 13 673 Betrieben hat sich eine Arbeitszeit ergeben von
3 Stunden » md weniger für 1663 Betriebe und 10 459 Personen

bis 9 Sluuden - 5155 - -
- 10 - » 4040 » »
- 11 - - 2035 - »

Stunden - 730 » -

Ferner hat sich ergeben , daß die Arbeitszeit
einem Teil der Betriebe grundsätzlich länger ist als die der Gehilfen ,
solvie daß die Lehrlinge liberhanpt an de » vorkommenden längeren
Arbeitszeiten stärker beteiligt sind alS die Gehilfen .

Es wurde festgestellt :

mehr als 8
- . 9
. - 10

11

30 071
20 232

7 042
1822

der Lehrlinge tti

für

männliche Ge -
Hilfen über
16 Jahre .

weibliche Gc -
Hilfen über
16 Jahre .

männl . Lehr -
linge über
16 Jahre .

männl . Lehr «
linge unter
16 Jahren .
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9 Stunden und
weniger

Zahl der

Personen
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4 377

1382

v. H.
der

Per -
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55,3

50,1
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5 413

653

1630

1036

v. H.
der

Per -
sonen

10,6

13,7

13,4

22 . 0

Eine Verlängerung der Arbeitszeit zu gewissen Zeiten des JahreS
erfolgte bei 20,43 Proz . der Comptoire .

Besondere Tabellen geben Aufschluß darüber , in welchem Um -

fange Verlängcrnngen oder Verkürzungen der Arbeitszeit an den
Sonnabenden üblich sind . Verlängerungen käme » im ganzen nur in
1,35 Proz . der befragten Betriebe vor , Verkürzungen dagegen in
7,85 Proz . In 33 . 03 Proz . der vearbeitrtcn Comptoire fand
Sonntagsarbeit statt , die in der Mehrzahl der Comptoire ( 70 Proz . )
über 2 Stunden nicht hinausging . Andrerseits hat sich ergeben , daß
die Mehrzahl desjenigen Personals , welches überhaupt zur Sonntags -
arbeit herangezogen wurde , SountagSdieiist an mehr als der Hälfte
aller Sonntage hatte . _

Apotheker und Krattkcnkafsen . Der Kampf der hiesigen
Krankenkaffen gegen die Ueberborteilung durch die Apotheken , der

größere Dimensionen angenommen hat , ivie alle bisherigen Kämpfe
zivischen Kassen und Apotheken , bat die Apotheker ganz Deutschlands
mobil gemacht . In der „ Apotheker - Zeitnng " schlagen deshalb eine
Anzahl ' westdeutscher Apotheker die Gründung einer Abwehrorgani »
sation aller Apotheker vor . Sie denken sich die Gründung einer

Unterstützungskasse , in die die Apotheker regelmäßig Beiträge zahlen
und aus der dann etwa boykottierte Geschäfte nliterstützt werden
sollen .

Wir glauben zwar nicht , daß eine solche Kasse in leistnngS -
fähigem Umfange zu stände kommt , aber die Krankenkassen seien
immerhin auf den Plan aufmerksam gemacht .

De « strafende Unternehmer .

Ein Ausfluß des erbitternden , angemaßten HerrenrechtS der

Unternehmer ist das sogar gesetzlich geregelte Strafrecht gegenüber
dem Arbeiter . Wenn es auch ein Fortschritt gegen den früheren

ganz ungeregelten Zustand , daß da ? khatsächlich geübte Strafrecht l

durch die Geiverbe « Ordnung wcnigstens einigen Einschränkniigcn
unterworfen ist , so bedeutet doch gerade dieS erst die gesetzliche An -

erkennung des Herrenrechts der Unternehmer . Der selbstbewußte
Arbeiter wird , ivcnn er die Macht hat . sich überhaupt nicht vom i

Unternehmer strafen lassen ; es muß gesetzlich verboten lveköen , daß
Unternehmer Strafen über Arbcitcr verhängen .

Daß cS aber auch Mittel gicbt , den gesetzlichen Beschränkungen
des Strnfrcchis ans dem Wege zu gehen und trotz ihrer »och weit
härtere Strafen zu verhänge » , das haben nnsre Parteigenossen inr

freisinnigen Königsberger Stadtparlament jetzt aufgedeckt . In der

dortigen städtischen Gasanstalt — Socialpolitik treiben bekanntlich
die KöiiigSbcrger Freisinnigen nicht — hatten sich drei Arbeiter tleine

„ Vergehen " zu Schulden kommen lasse ». Einer hatte für drei Mann

zusanimen für 30 Pf . SchnapS mitgebracht , einer war nngeborsam
gewesen . Es sind alte Arbeiter , die jahrzehntelang in der Anstalt
arbeiten . Mit 25 Pf . Stundenlohn hatten sie aiigcsangen , im Laufe
der Jahre hatten sie es bis zu 30 Pf . die Stunde gebracht .

Für ihre Vergehen wurden sie kurzerhand entlassen . DaS ist
eine sehr harte Strafe für eine kleine Ungehörigkeit ; aber schließlich .
wenn der Unternehmer glaubt , diese Arbeiter in seinem Betriebe

nicht mehr brauchen zu können , so läßt sich dagegen nichts weiter

machen unter der Herrschaft des nnbeschränkten PrivateigentuurS .
Aberdas war nicht der Grund der Entlassung
der drei Sünder in der Königsberger städtischen
Gasanstalt . Man entliest sie und stellte stc darauf wieder
» c » ein mit dem Lohne der Anfänger , daS hcistt also mit
LS Pf . per Stunde !

So handeln freisinnige Unternehmer , freisinnige Konnmnial -

poli . ikcr l — Die freisinnige Stadtverordneten - Mehrheit erklärte sich
mit dem Vorgehen der Verivaltung durchaus einverstanden .

Nnierikauische Produktion .

Nach vorlänfigeu Beröffentlichinigeii des amerikanischen Censiis -
amicS bestanden in den Vereinigten Staaten von Nordamerika im

Jahre 1300 im ganzen 512 58b ' Industriebetriebe ( mit Ausnahme

derjenigen , die unter 500 Dollar Jahresproduktion bleiben ) . Diese
Betriebe produzierten Waren im Werte von 13 019 251 614 Dollar .

Für Rohstoffe . allgemeine Betriebskosten und Löhne ivurdc »

ausgegeben 10 701873 940 Dollar , so daß als Gewinn

des Kapitals 2 317 373 674 Dollar verbleiben , das heißt
ebensoviel als ivie die Arbeiter Lohn erhielten . Die

Lohusiiinme beträgt 2 323 407 257 Dollar . Das angelegte

Kapital beträgt 3 853 630 789 Dollar . Von dem Kapitalgewinn
wird man wahrscheinlich noch eine » kleinen Teil auf Abschreibungen

abzurechnen habe » . Dennoch bleibt noch eine sehr hohe Verzinsung
des angelegten Kapitals . Die Lohnsumme verteilt sich ans
5 810 593 Empfänger , so daß auf den einzelnen im Durchschnitt
438 Dollar oder rund 1800 M. entfallen .

Der Durchschnittslohn steht also außerordentlich hoch über de »

Durchschnittslohn deutscher Arbeiter . Dabei beträgt er aber mir

rund 18 Proz . des Wertes der Produkte ; in der deutschen Produktion

beträgt der Lohnanteil am Produktionsiverte , soivcit man bei dem

Mangel jeder Statistik nach Einzeluntersuchungen urteilen kann , nicht

unerheblich mehr , jedenfalls nicht unter 25 Proz . Auch der Kapital -

gewin » ist demnach nur ein nicht allzu hoher Bruchteil des Prodnktions -
wertes und ztvar ein geringerer , ivie in der deutschen Produktion
und dennoch bedeutet er eine sehr hohe Verzinsung dcS an¬

gelegten Kapitals . Bei hohen Jndividnnllöhue » und hoher

Kapitalverzinsiing also sehr billige Arbeit , mithin große Konkurrenz -

fähigkeit und dabei notorisch kurze Arbeitszeit .
Das alles deutet a » f eine sehr hoch entwickelte Technik hin , die

die Ergiebigkeit der Arbeit außerordentlich steigert . In diewr

Hinsicht ist eine Notiz sehr interessant , die kürzlich ein Wiener Blatt

brachte . �
Es ward : darin mitgeteilt , daß ein amerikanischer StaalSmanu ,

Mr . Frank Banderlip , Europa bereist und dabei auch Wien besucht

habe . Hier habe Mr . Banderlip eine » Amerikaner getroffen , der in

Amerika an der Spitze einer der größten Kesselschmieden steht .
Dieser hatte in Oestrcich eingehende Studieu gemacht , um Vergleiche
austelleu zu können zivische » den Kosten der Arbeit uild den Arbeits -

jystcmen in östreichische » und ainerikanischen Kesselfabriken . Mau

halte ihm i » einer Wiener Fabrik gezeigt , daß ein Dampfkessel mit
150 Pferdekräftc » an Arbeitslohn allein 750 Dollar � oder

1875 fl . kostet . Die Arbeit für eine » solchen Dampfkessel ,
sagte er , kostet iu einer modern ausgestatteten auicrikauischcu

Fabrik höchstens 150 Dollar oder 375 fl. Als er sich um die Details
der AiiSführiuig kümmerte , fand er , daß drei mit modernem Werkzeug
ausgestattete amerikanische Arbeiter a » einem Tage genau so viel

leisten köuucn als vier mit veraltetem Werkzeug arbeitende Wiener
Iii einer Woche . Für solche grobe Arbeit würde » die drei Amerikaner
5 Dollar <12 fl. 50 kr. ) bekommen , da ihr Lohn etwa IVa Doli , beträgt ;
von den vier Wienern bekamen zwei 80 Cents , einer 60 und einer
40 pro Tag ( 2 fl . . 1 fl . 50 kr. und Ist ) . Trotz ihres niedrigen
Lohnes stellen sich die Kosten der Arbeit , z » der sie eine Woche
brauchen , ans mehr als 15' / , Dollar gegen die 5 Dollar der

amerikanische » Arbeiler !
Das vergleicht zirar nur amerikauische und östreichische Verhält ,

uisie ; wenn auch im Deutscheu gleiche vielleicht im allgemeinen die
Technik schon ctivaS weiter fortgeschritten ist ivie in Oesireich . so

wissen »vir doch , daß nnsre Arbeiter länger arbeiten und ivenigcr
verdienen wie die amerikanischen , und daß man in Deutschland
dennoch die amerikanische Gefahr fürchtet . Bei Vergleichnng dieser
Thatsachen kann man sich der Erkenntnis nicht verschließen , daß das

sicherste Mittel gegen die amerikanische Gefahr die Hebung der Lage
der Arbeiterklasse und die Weiterentwicklung der Technil ist , daß bei

Erhöhung der Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit die Industrie
nicht zu Grunde geht , sonder » im Gegenteil erst recht leistnngS - und

konkurrenzfähig wird . __

Briefkasten der Redaktion .

Tie 1« >ist ilchc Sprcchlninde findet täglich uiit NiiSiiahwe des
Sonnabends von ?>/ , bis !t>/z likr abends statt .

K. 12 . 1. Sie können gegen den Großjährigen einen ZahlimgSSesehl
beantragen . In dein Antrag sindet der Nuistand , daß der andre minder -
jährig war , zweckmäßig keine Erwähmllig . 2. Ja . - ZLilke Bindow . Da
Sie imterlasje » haben , das Gericht vor dem Termin zu ersuchen , von
Ihrem Erscheinen Absland zu nehmen , so sind die durch Ihr Au ? bleiben
erwachse »«! Kosten von Ihnen zu trage ». Die Sistierung zum Termin
gclchoh gclctzmäßig . — S . B. 4b>. 10 « . 1. Einen Anspruch aus Civil -
versorgungsicheiu steht Ihnen nicht zu, Sic künnen aber einen solchen be-
antragen . 2. Klebepflicht und Rentenrecht besteht 3. Ja . 4- B- i der zu -
ställdigen Regicrimgs . ' asse . — P . B. MeiZig . DaS ist nur dann möglich .
wenn es sich etwa um Arluemnitersttitzong handelt . Wenden Sie gch an
die Voniiundschaftsbehörde ( Amtsgericht ) . — V. ! >0«. Chariottenburg .
— M . F . 777 . Od Ihrer Vcrücheimiasgescll schalt das von Ihr be-
anspruchte Recht zusteht , ergiebt sich allein aus der Police und Statuten ,
die Sie unS nicht mitgeteilt haben . In der Regel wird in den Statuten
solcher Anspruch festgeieizt — « . 2 » . 07 . Di « Frau kann sstr sich und
ihre Kinder auf standesmäßige Alimentieiung beim Amtsgericht und Land¬
gericht klagen . In Ihre », Falle iviirden etwa lö —20 Rk. wöchentlich alS
angemessen erachtet werden . — BS. 1000 . u- 2- Die Mutier erbt V«,
die Tochter 3. Nein Dafür gicdt es keine Frist . 5. Ja . - M . D.
Körperliche Fehler , welche Ihre Dienstiintauglickileit herbcimhren . + H.
F . 57 . Der Witt scheint im Stecht zu sei ». Weder Ihr MietSvertrag noch
der Bcief Ihres Wirtes , aus de » Ihr Brief Bezug nimmt , lag Ihrer An -
frage bei . — 8. 2. Jbrc Ansicht erscheint mcht zutreffend . Seitens des
Obir - Verwaltungsgerichls ist - Nie Evbcheiduug in Ihrem Sinne nicht er-
gangeu ; wenigstens hat eine solche nicht anenndig gemocht werden köinien .
— D. 8. Eine Fordcnnig ist schriftlich abzuttcten . Ein Beispiel für solche
Cessio » finden Sie S 223 des dem „Arbeiterrccht " beigefügten Führers . —
L. I . !. Das ist möglich . 2. Menü der Angeklagte wegen weiter Ent¬
fernung vom Erscheinen im Termin am feinen Antrag entbunden ist , so
kann ohne seine Anwesenheit gegen um vcrhondelt werden . — Itlter
Abonneu » . Nicht der Berstcherungsgeiellschast , wohl aber , falls die
Vertragsabreden nicht eutgegeiisieheu . Ihrem Vorläufer gegenüber sind Sie
zur Zahlung vcrpstichtct . In welchem Umfange das der Fall ist , mi,ß sich
auS den Verträgen ergeben . - R. B. . C. M . 1020 . Rein . -
G. G. 100 . In . — K. 101 . Ja : innerhalb eines�Moiiais nach
Zustellnna de « Urteils ist Berufung in CIvtlsachen zulässig . Die Berus » » »
ist durch einen Rechtsanwalt einzulegen . — Btz. 05 . Nein . — g . 10 . Ja .



fjfflt den Jnlialt der Inserate
«beriiiiilint die istedaktia » dein
Publik » » ! flefleniiber keinerlei

Berautiliorlung .

Ä�Üenkev .
Sonntag , de » 4. Mai .

Freie Volksbühne . Berliner
Theater . 3. und 4. Abteilung :
Gläubiger . Pub . Volksausklä -
ruug . Anfang 23/4 Uhr .

Lessing - Theater . K. und
7. Abteilung : Die Hoffnung .
Anfang SV« Uhr .

Schiller . Einsame Menschen . An-
fang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : Das Gefängnis .

Dentiches . Liebelei . Hierauf : Der
grüne Kakadu . Ansang 7»/ , Uhr .

Nachm . SV- Uhr : Der Biberpelz .
Montag : Die versunkene Glocke .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
7V, Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lcssing . Die hohe Schule . Ansang

7V, Uhr .
Montag : Flachsmann als Erzieher .

ZÄestcn . Don Juan . Anfang
7V, Uhr .

Nachmittags zu halben Preisen :
Der Troubadour .

Montag : Der Wundersteg .
vtcnrs . Geschloffen .
Skesidcnz . Einquartierung . Anfang

7V, Uhr .
Nachmittags 3 Uhr : Nora .
Montag : Einquartierung .

Eentral . DaS ssthe Mädel . Anfang
7' / , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Boccaccio .
Montag : Das süße Mädel .

Thalia . Gastspiel der Schlierseer .
Der Herrgottschnitzer von Ammer -
gau . Ansang 7»/ , Uhr .

Montag : Liserl von Schllersee .
Bclle - Zllliance . Die Dame ans

Trouvtlle . Hierauf : Er . Ansang
7V, Uhr .

Montag ; Dieselbe Vorstellung .
Luise » . Der Landstreicher . Vorher :

Bei Nenmanns . Ansang 7V, Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Hüttenbcsitzer .
Montag : Die Brille .

Earl «Leift . Deborah . Anfang
8 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Die Kinder
der Armen .

Montag : Deborah .
Grrcssionsbiihne . Detlevs Lilien -

cronS Büntes Brettl . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
E. v. WolzogenS Buntes Theater

( Ueberbrettl ) . Ansang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Schall und Ranch . Serenissimus -
Zwischenspiele . Ansang 8»/ , Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Aufführung
der Schauspielschule des Stern »
schen Konservatoriums für Musik .

Montag : ScrentssimuS - Zwischen -
spiele .

Friedrich - WIlhelin städtisches .
Ihre Familie . Ansang 7' / - Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Berlin , wie
es weint und lacht .

Montag : Ihre Familie .
Qrphens . Specialtlätrn - Vorflellnng .

Anfang 8 Uhr .
Eharivari . Täglich Vorstellung .

Anfang 7V, Uhr .
lvietropal . Unsre Don Juans .

. Ansang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Sipoll ». Lysislrata . Spccialitnlen -
Vorstellung . Ansang 7V, Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Palast . Specialiläten - Vorsteunng

Ben - Ati - Bey und sein oriemalt
fchos Zanber - Ensemble . Anfang
7 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ca siuo Theater . Der Lumpenball .

Der beste Bruder . Specialitäte »
Vorfteunug . Ansang 7V, Uhr .

Nachniittags 4 Uhr : Der alte
Wolf .

Montag : Der Lumpenball . Der
beste Bruder . Speeialitäten .

Reichshaltrn . Sleltmer Sänger
Ansang 7 Uhr .

Passage - Theater . Specialitäte »-
Vorstellung . Ansang nachmittags
3 Uhr .

Pasjage > Panosttikum . Speclall -
lälen - Voistellnng .

Urania . Taubenjir . 48 ilt ». ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Die deutsche Ostseeküste .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Javalidenstrasje ü7/tjL .

Täglich : Sternwarte .

Llhiütl' Thl' littl
( vSallner - Theater ) .

Sonntag » ach niittag 3 Uhr :
« Inssuel .

Ein Liebesdrama tu 3 Aufzügen von
Max Halbe .

Sonntagabend 8 Uhr :
Ek » » lU » c Avnnvlivn .

Draina in 5 Akten v. G. Hauptmann .

N! o n t a g a b e n d 3 U h r :
« eWusiu » .

Dienstagabeiid 8 Uhr :
3 iim 1. Mal :

_ Zwel Wappen

flaii Weiss - Theater .

Groste Fraiiksnrierstr . üW .
Nachm . 3 Uhr : Volkstümliche Vorst .

kleine Preise , Parkett iiO Pf .

Die Kinder der innen .
Sociales Volksstück tu 4 Akten

von Ernest v. Jurco .
Abends 8 Uhr : Gastspiel des Frl .

Aartdo iVottsr u. Frl . üi >> llrolop .

Schansp t. 6 Akt. v. H. S. Mosenthal .
Im Konzertgarten nachm . 4 Uhr :

Aonzsrt , Theater u. Specialltätenvorat .
Montag , zum letztenmal : Deborah .

DienSlag , z. letztenmal : ltannemann
vom Viehhof unci äer kleine Lohn .
Mittwoch , zum I . Male : Der Deppei -
gSnger , nach d. Rom . i. d. „ Morgenp . " '

Ckiilral -Nklittt .
Heute , Sonntag , 3 Uhr halbe Preise ,
in erster Besetzung , Frl . » agen a. G.

Boceaecio .
Abends 7V, Uhr :

Dtts
Operette in 3 Akten von LandSberg
und Stein , ivtustl von Reinhardt .

Morgen und folgende Tage 7Vz Uhr :
Das füste Mädel .

Sonntag , 11. Mai , nachm . 3 Uhr , in
erst. Besetz. , halbe Preise : Tie Puppe .

Abendö 7VzUhr : Das süste ÄlZädel .

MaZjA- l ' iikAter .
Dresdcncrstrasje 7S/7Z .

Heute , Sonntag :
Ansang 8 Uhr .

Gastspiel der Schlierseer

Zcr Lerrgottschniher
von Ammergon .

Montag : Liserl von Schliersec .
DienStag : Jägcrblut .
Der Sominer - Garte » ist i »

oberbayrischer Zlrt dekoriert .

Seile ' iüiAnee - Iiiesler .
Heute zum 130 . Male :

Die Dum Ulis Tmüilllt .
Schwank mit Gelang u. Tanz in 3 Akt.
llmll Sondermann a G. Ferd . Worms .

Mlzzl Birkner . Rosa Marten .
Hierauf : „ Gl " . Pariser Lebens¬

bild in 1 Akt. Anfang 7' / , Uhr .
Morgen : Tieselbe Vorstellung .

Lasiiio - Theater
Lothringerstr . 37.

Lconardy Haskcl mit s. Gesellschaft
8 Uhr : „ Idee l « » » >pe » t >a1l ' ' .
vt,Uhr : „ Der beste Bruder " .
Ansang Wochent . 8, Sonntags 7V, Uhr .

Sonntagnachmittag 4 Uhr :
Haskel in „ Der alte Wolf " .

IßKlslIIIlll -IIlKSlßs
Emil Thomas a . G.

Henry Bender Josef Joseph!

Unsre Don Juans
Grosse Posse mit Gesang u. Tans

in 4 Akten von Leon Treptow .
Anfang 8 Uhr .

Eauohen überall gestattet .

Schaii und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .
Sonntag , 4. Mai , abends 8 Uhr ;

Gastspiel von Emannel Reicher .

SerenissImusZwiselicjispiele
u. a.

Montag , 5. Mai , abends 8Vz Uhr :
Sti - iiKlberg - Cyklns III .

Zum 1. Mal ;
Der ' FrlcUloso v. A. Strindberg

ferner zum 1, Mal ;
Mclcnnnclit v. Felix Schneider
Uouhoiirocho v. Courteline .

SGSGSG « « GO

Wintergarten.
Mai » Programm i

iieute und folgende Tage :

Oas glänzende Ballett .
Foy , Serpentin - und Feuer¬

tänzerin . _ Otto Kcnttcr .
Flora 8i <1iiifr , Wiener Soübr .
vom k. k. priv . Theater a. d. Wien .
Aiignüte Poiiget , Pariser
Sängerin und 11 andere hervor¬

ragende Speeialitäten .
Gewöhnliche Proiso

Entree 1 M.

Apollo - Theater
uad Konzerl - Carlcn ,

Ä«. Sr. Gi>rteiiKi »l ! ktt
Um T1, ' s Uhr :

Die neuen grosi - iartlgen
Spcclalltllten .

Um 8Vs Uhr ( stürmischer Lachcrfolg ) :

Operette von Paul Liucke,
mit dem Luftballett „ Orixolatl »

_ KassenerBffniing 0 Uhr

Bentsclie Konzerthalb.
An der Spandatier Brücke 3. 1

Grösst . VergnUgunyslokai Berlins

Inlcrnaiionale Konlert «

von 5 Künstlcr - Kaiiellen .
Im S. u. 7. Bogen erstklassige

Theater - und

SpeciftlUüten - VorslclIniig
Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Bürgerl . Diner , 5 Gänge .

Tägl . IMatiuec von 12 —2 Uhr. I

W. Knacks Theater .
Briinitknslr . iHe id .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Touuerstng ! Theat «r - Vor«teIIuiig .

Die Anna Liefe .
Schauspiel in 6 Akten von Hirsch .

ÄS , Tanzkränzchen .

Urania .
Tauben - Strasse 48 ' 49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Die deutsche

Ostseeküste .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

liier fipril
Euter den Elnden ( ( 8a .
Eiligfang : Schadowstr . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis :

gSF ~ 50 Pf .
Keichbaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc .

Heute , am 4. Mal ( erster
Sonntag im Monat ) :

Entree » « k ¥ * # Vr
ia Person : i Sg ,

Nachmittags ab 4 Uhr :
[ Gr . 11 llitiir - Konzert

ausgef . von 3 Muslkcarps .

CÄSTANS

Panoptikum
Frledrlch - Slrasse ISS.

Bärenweib !
ein Wunder der Schüpfung !

Neu : Skniidinavinctica
InKfrnmentnl - n . Vokal -

Kit nistler - En iscmble .
4 Damen , 2 Herren .

Das

Passage-Theater.
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

| Wochentags 6, Ende 11 Uhr .

Das sensationelle

Mai - Programm

16 ganz neue erstklassige
Speeialitäten !

Fröbels

Allerlei Thealer
SJSf früher Pnlilinann " 9 ( 3

SchBnhauser - AIIee No. 148.
Ansang 4 Uhr. Eintritt 23 Pf .

Am 18 . Mai ( l . Pfiiigstfeiertag ) :
In den vollständig neu reiiovierten

Räume » :

Lcössnuug
der Sommerspielzeit .

Grosse Festvorstellung.
Am 1. und 2. Pfingsttag :

Grosso Frühvorstcllnng ; .

ilmtfr - Slfütft
Kastnnien - ZlUee 7 —0 .

Sonntag , den 4. Mai ;

Konzert u . Thester -

Yorsteliung .
Auftr . erstklassiger Spccialiiätcn .
Anfang 4 Uhr . Eintritt SO Pf .
Nilmiit . Platz 73 Pf . Röchste
Vorst . : DonnerStag , 8. Mai
( Himmclfahrtstag ) . Kallho .

Kottknserstr . 4 a ,

Jeden Donnerstag ,
Sonntag und Monlag :

Iloiraiaans

Nordhtiitslhe Süilger
Nach jeder Soiree :

Da nskrftaselien .

Wochentags BeretnSbillets
gültig und Tanz frei .

Palast - l ' deatkr
( fdlljcr ZTccn - Palast )

Vnrgstr . SÄ.
Täglich abends 3 Uhr :

Ben- Ali - Bey
u. sein Orient . Zauber - Ensemble .

Vorverkcnif d. Logen n. Vinn .
Sitze an der Thcaterkasie des
Warenhauses A. Wrrthelm .
Leipzigersir . Preise der Plätze :
Logeiisitz 2,50 M. , Sperrsitz 1,30 ,
nuiti . Parkett u. num . Nana -
Balkon 1 M. , Parterre 30 P| . ,
Slehpart . u. u » » um. Rg. 30 Pf .

Wo amüsiert man sieb Rrossartlgr ?
In Schnegelsberys Festeftlen

Inhaber : Max Scliimll © ! *
llasenlieidc S1 und Jahnstrassc 8 .

Heute : Gvoizev Voll " ' MZ
verbunden ulit Eigarrc » - , vonbon - Rege « nnd diversen �

Ucberraschttnae ».
Enlree : Nlttwoeks frei , 8onntagfs 15 Pf .

Täglich : Speeialitäten - Vorstellung ; . Entrcc frei .
37309 * Jlax Schtndler .

H. Heotes Volksgarten
Ii i cht e itl » et - g , Nölitrßr.

25000 Personen fassend . 8000 Sitzplätze .

zwisch. Hohenzollcrn
nnd Seclcrrasse .

Jeden Sonntag nnd Donnerstag

Dlozzez krei - Konzert .
Lovntags : > im kieseiissale : « Kli .

Tanzt » eist er : W . Bauer .

Z? nr 4500 Personell verdeckte Hallen nnd Zelte .

Ksssee - Kilelis . Drei yerdeckte legeMnen .
Volksbelnstigttttgett aller Art .

Ter Brsiticr IT . II e n t e srithrr Sl Jahre Lekonom des
Bühiiiischeit Brauhauses . _ 21806 *

„ Nene Weit " , Hasenheide iOSH
Arnold Scholz .

Jeden Sonnwg : Grosses Koszert
der 30 Mann starken Hauskapelle unter Leitung des Kapell -

meisters Herrn Eerthold .
Grosse Speeialitäten - Vorstcllnngf .

15 Debüts von Künstlern und Künstlerinnen ersten Ranges .
Ballon - Slufstirg der MI»» Culverlnl nnd des Cnpltain
Itehrcnds . — Da wegen Defekt deS Ballons letzte »
Sonntag die Auffahrt unterbleibe » uuisiie , so findet solche
heute »nter Beteiligung der BraucrS Herrn . Tosepli

Konidergfer , zugleich auch der Austrag der groben Wette statt .
Füllung »achintttags 2 Uhr . Ausfahrt 6 Uhr nachmittags .

Zweites Auftreten des Durmseilkliiistlers Mister Blonney
( Crig . ) und Gesellschaft . Unter auderin wird Mr . Slonnox eine

Person aus dem Publikum über das hohe Seil tragen .
Diese schwierige Produktion »»chl « letzten Sonntag der stürinischen

Wiitcrung wegen untcrblciben .

Im Bai eliampOtre - Saal ; Grosser Ball .
Anfang bcS Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung 5 Uhr . Bei ungünstiger
Witlerung findet das Konzert im Saale statt . — Die Kasfceküche ist

eröffnet . — Drei elegante Kcgclbahne » stehen zur Verfügung .

Btiderstrasse <>

Hßf Heute Sonntag :

Grosses Eröilnnnys Konzert
ansgesührt von der 23 Mann starken Kapelle deS Herrn G o t t s ch a l k

Anfang 4 Uhr . Entree IV Pfeiinig .
In beiden Sälen : Grosser Ball . Tanzleiinna : Herr Vikar Soll .
Auf der Sommerbühnc : Auftreten der Grlg ; ! nol - Xrrergf - Väeater -
Gesellseliaft . Direktor Ma» Blirkner . — Die Kaffeelüchc ist
von 2 Uhr ab geöffnet . — Gute Küche. - Hiesige nnd echte Viere .

4 Kegelbahne ». — 13 Ruderboote . — Volksbelustigungen .
Es laden ergebenst ein

Carl Bascltke , Alfried Walter , Nestaiiratemc «.
Wir empfehlen unser Lokal für Vereine und Gewerkichasten zur Ab-

Haltung von Sommcrsestcn . _

Max Kliems Sommer - Theater
Ilasonheldo 13 —15 .

Artistische Leitung ; Gustav Beck .

ErosfttttttZ am Mai .
SJflr Täglich : - WS

Gr . Konzert , Theater - u. Speeialitäten - Vorstellung - .
Jede » Montag : Somiiicrfcft . — Jede » Nltttwoch : Tic deliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
UM - Die Kassccküche ist täglich vo » 2 Uhr ab geöffnet . TJlrQ

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbilden , Konditorei , Bliiinensland :c.
Sonntag , Montag und Donnerstag in de » Sälen :

IMF " niili en - N vä it i e n .
Am 1. und 3. Psingslfeiertag , früh 5 Uhr :

Konzert , Theater - u . Specialitäten - VerstellKaii .

» i Berliner Bock- Brauerei
Fidicinstr . 2/3 . Jeden Sonntag : Tenipelhofer Berg .

JlKevt .
1 ( Kapelle d. Königin Angnsta Garde - Grcnadier - Reg . Nr . 4 in Uniform . ) I

Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 39209 *

Jin Hshtiizsiltril-Tlial: Großer Voll .
Empsehle den geehrten Vereinen Garte » nnd Säle zur Ab-

Haltung von Soninierscsten . August Raddatz , Oekonom .

WMWMW

„Volksgarten " , Brnnnenstr . 150 .
( Früher Nouinaiin . ) [ 38879 *

Empfehle meinen 1000 Personell fassende » schattigen Natnrgarte »
mit Bühne lind Saal für Vereine zur Abhaltililg von Sommerfeste »,
Versammlungen , Hochzeiten zc. Noch einige Tage Kegelbahn nnd Vereins -
zimmer zu vergeben . KatTeekUelie Liter «<» Pf . E . 8cluiiUz .

Restaurant

„Müggelschlösschen "
CegciiUher Frledrlohslingon

durch die Dampf - Fähre in drei Minuten zu erreicheit .
. AflgklivlimZhs ? . AursiiUikilt an der Oberspree .

Durch Fortfall der vorstehenden Landzunge beim Eintritt der Spre
In den Müggelsee ist es mir niögiich gemacht , mril . Lokal an drei
Seiten mit terrasseiisörmig angelegten Anlagen auszustatten , so dag
ein herrlicher Fcrnbiick über den See und auf die romantisch lim diesen
gelegenen Ortschaften und die Müggelbeige geschaffen ist. s407VL *

Gin groher sowie mehrere Neine Säle .
Billard . — Kegelbahnen . — Kaffeeküchc . — Vorzügliche Küche .

Helles Lagerbier , sowie Boct - Alc vom Fast .
fltohe Hallen . Glegante Gastziininer .

VV 3 » de » gesamten NSuinen Nnterkimft für 40000 Personen . " WS
Fernsprecher : Amt Cöpenick Nr. 32.

A. Endrigat , Inhaber .

Berliner Illk - Trio
Felix Scheuer

ü Slralsmiiierslr . 1.

ReicSeshalien .

Täglich :

SlctlinerSäuscr .
Anfang Wochent . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr.
» MHs

MS

Bh « » ' Salon und Stehbierhalle ,
Gr . Franksnrtcrstr . 83 .

Jeden Sonntag , Dienstag , Donners -
tag , Freitag : Ball . Enipsehlc meinen
Saal nebst Garten an Verein « zu
Festlichkeiten an Sonnabenden .
38379 * _ _ Otto Theel .

Gesell schaftshans
Swine , uünderstr . 4: 1.

Tägl . Theater - u. Specialiiäten -
Vorsiellllltg . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine
conlant zu vergeben . _ | 31899 *

Upania
IVrangclstrasso 10/11 . g

Jeden Sonntag :

Grosser BaSI .
Auf . 4 Uhr . Siehe Anschlagfättlen . i

Enipfehle mein Lokal zn Fest -
lichkeileit und Versammlungen .
38409 * <3. F . Walter .

«ilo la aiiiaii�tla al .

Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Kaffeekllche . Kegelbahn . Ausspannung
Saal für Vereine u. Versammlungen .

�IIssuhIu ' »
Wnllncriheatcr - Strasso 15

Jeden Sonntag und DienStag :
Grosser Extra - Ball bei doppelt
besetztem groüeii Orchester . Ansang
5 Uhr . Entree 5 « Pf . inkl . Tanz .

A. Kanicltat .

Bad Keinerz

Dr . Stemi

MW , Klempner !
MIorgensprache am Sonntag ,

den 4. Mai , vormittags 10 Uhr , beb
PH. Buckle , Blnmenstr . 71. 2S84b

I . A. : C. Müller .

5Tlttb - « . Pereitsszimmer
und zwei feine Kegelbahnen zu
vergeben in Vlel ' t » BereinShaiis ,
Koppcnstr . 17, pari . 23736

Komme mit Muster zum Mass - ■
nehmen ins Haus . Bitte Postkarte ! �

Bon

38 Mk
ran liefe ie ich AnZ » « "ach

Mnst , ff. Aachener remw .

Stoffe , engl . Sergcsutter ,

feinste Zitthat . , 2 Anprob . ,
�'

garant . tadellos . Sitz .

stillst . Handnäh¬
arbeit .

S
Werkstatt im Hanse .

Kurze Lieferzeit , l - udwlg Engel ,
Prcnzlauerstr . 23 , 2 Tr. Nähe L

� Alexander - Platz . Gegr . 1892. Jß

Frühjahrs -

Kostüme
enorm billig

verkauft das Engroö -
Haris für Damen - und

Kinder - Mäntel von

Ileiui' . Racwüz ,
NIederwallstr . 28,29 ,

I . Etage , Nähe Spittet -
markt , täglich bis abds .
9 tlhr . Sonnt . , Moni . ,

Dienstag u. Mitiivoch Einzelverkauf .
Frühsadrs - llostilme 9,30 , N, 13, 18 M.
Modell - Kostüme 22, 28, 33, 43 „
FrUhj . u. Spitz . - CapesT , 9, 12, 15 —40 ,
Chlke Frtlhl . - Paletots 7, 10, 12, 15- 45 ,
Eleg . Fillhj . - Jacketts 6, 8, 10, 13- 32 „
Kosttlm - RBcke , Neuheiten , 8, 10 - 34 „
Reise - u. Regen - Paiet . 9, 12, 15, 18 „

teppdeckenv
� H fünft mau am

bestell und billigstim
nur direkt in der Fabrik

B. Strohniundcl , Berlin 8 .

72, Wsllslr . 72,
wo auch alle Decken ausgearbeilet
werden . 408lL *

Bcrailtrvortticher Redacteur : Earl Leid in Berlin Für den Lnseratrvteil verantwortllch : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von iviax Badiug in Berlm

tlusdi ' sti ' ute 12 M. an .

Landpapzellen direkt am
Ituiialiof Blosdorf , feinster
Gattenbuben , coulmite Bedingungen .
Grobe Entwicklung bevorstehend . Ber -
käuser aus dem Terraül und Rest .
„Freihoff " . [ 146/15

J. Thlem , Frankfurter Allee 87.
NIsschalke , Rieger 4 0o. , Gonlardstrch ,

am Bahnhof Alexanderptatz .



Ersatz für Baderelse .

In est

in ferro

gliqnid

divini !

Dr. Boerhave .

fGesefzIich )
geschützt : )

( Rufßewafiren ! ) Unr aus gesiindem Blnte entstellt ein gesunder Körper ! ! ! ( stuftewanren ! )

IZ « giebt Hnnderttansende von Patienten ,
welche weder in der Behandlung eines allopathischen oder homöopathischen ArzteS , noch durch Wasserheilmethode oder Naturheilverfahren , weder in einer theuren Heilanstalt oder im thenren
Bade , noch durch Aufenthalt auf dem Lande , an der See . an der Rivicra , im Gebirge oder Luftkurort ihre Gesundheit wieder erlangten und doch gerne gesund oder wenigsten ? besser
werden möchten . — Allen diesen Leidenden empfehle ich dringend , noch eine Sur mit dem von mir seit Jahren präparierten und von besten , ja auffallenden ,
oft sogar wunderbaren Erfolgen begleiteten

„ AeHimr StahlbniniKii " ,
( Soldene JTledaille �Berlin 1896 , + Soldene DTledaille « Tan ' s 1900 . )

Im Esen

ist etwas

Göttliches

enthalten .

I». K. M. G. t
Ar . 45485 . IR

Sie werden meist noch Heilung , mindestens aber wesentliche Besserung erzielen , bei längerem Gebrauche selbst in veralteten , chronisch gewordene « , vielfach schon als

» unheilbar " bezeichneten Fällen . — Mittbeilungcn über gute , beste , vorzügliche Wirkung gehen täglich ein mit Nachbestellung selbst au ? hochadligcn Kreisen .
Der „ Berliner Stahlbrunncn " hat vor den aus den Badeorten versandten Brunnen den Vorzug , das ? er das Eisen nicht als Oxvd ( Ocker ) ausscheidet , wie diese , sondern dasselbe dauernd

>unverändert als daS leicht verdauliche und am leichtesten assimilirbarc Eisenoxydul gelöst und wirksam behält ; außerdem auch frei ist von den Verunreinigungen der natürlichen Brunnen ( GipS ,
Thonerde , Kieselsäure ) und ist besonders allen denjenigen Leidenden zu empfehlen , welchen es nicht möglich ist , eine Kur im Badeorte au der Quelle vorzunehmen .

Der „ Berliner Stahlbrunnen " ist so präparirt , daß er auf die weitesten Entfernungen versandt werden kann , ohne dem Verderben zu unterliegen oder an Wirkung zu verlieren .

Tie vielseitig günstige Wirkung des „ Vevliner beruht darauf , dast derselbe besten Appetit erzeugt , den Stoffwechsel , die Verdauung und

>den Ttnhlgang fördert , die Vcrwerthung der Speisen verbessert , mit seinem reichen Eisengehalte die Blntbildung mehrt , daS Blut selbst verbessert und dies bei feiner steten
Circulation den leidenden Organen gesunde Zufuhr bringt , wodurch dieselben allmählich rrgenerirt , gcsnnd werden .

Aus diesem Grunde bewährt sich derselbe ganz besonders gegen Vtsietzstteht , aller Art .

? t4 » 4 » stittssiakeit , tLrbrsehen , Äallcnftein » , Nieren - , Dnrtn - und Vlasenleiden selbst all - rschwerst « Art , 7tt » tnn < sernns ,
Hnis - , Netzike�f - und �nftrstzren - Verfchisinrnng , Ntzeninntisntns , « Sieht , 5sÄ ? inL , . Serstz » heln , Drnfennnsehn » ellnnse « ,

j leichten �nnse « kntnrrh , Zltlzen » heset ? n » erbsn ( Asthma) , S�lnftSTigkeit , Nnfenbinten , £ ahmnnsen , Nnekennrnrksleiden , nn «

1 reines Vlnt , Fieevten , Fettleibigkeit , �erznerfettnngl , Sterilität , llnterleibsleiden aller Zlrt , Seiden der N> eehsel . iahre ,
Hysterie , �t ? �» sÄ ? endrie , iSvilepi « « , lt » n » t - » hatis�tze Zlffektienen , Sehn » äeheznstände , S�n » äehe nach Malari ° fi - bcr . �exenfehntzs .

Die Trinkkur kann jederzeit , auch im Winter , ohne Berufsstörung , ohne strenge Diät und ohne besondere Brunncnpromenade vorgenommen werden .

Preis für Berlin : Füllung von 30 Fl . Mk . 10 prän . ( abonnementsweise ) . Fortsetzung im Anschluß Mk . 8 . Für 2 Personen in einer Familie 60 Fl . Mk . 18 . Fortsetzung im Anschluß

| M k. 15 . Zustellung der Flaschen einzeln stets frisch präparirt frei ins Haus , volle Flasche hin , leere zurück . Nach den Vororten liefere zu demselben Preise frei Haus gleich 30 Fl . zuzüglich 10 Pf . Pfand pro Flasche .'
Nach auswärts Kiste mit 30 Flaschen frei zur Bahn Mk. 15, —. 2 Kiste » zugleich Mk. 28, —, gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrages . Bei Fortsetzung im Anschluß 1 Kiste Mk. 13, —. Kiste

) und Flaschen , frankirt zurückgesandt , werden mit Mk. 4, — angenommen .

A . W . linnibiei * . approbirter vereidigter Apotheker, Berlin Alf . , Marienstr . 30.

Atteste und Dankschreiben .
Wir bescheinisren dem Herrn Apotheker A. W. Kumbler in

I Kembers , «las » die Kevisionen der dortieren Apotheke wfthrctid
| meinet « Bcaitze » stets ein recht KÜnstisre ** und zulrleden -
| stellende *« Stesnltnt ergeben haben . Kevisionsbeschcid : Ans
1den Rcvlsionsrerbandinngren haben wir grem © ersehen , dnss
| Sie ernstlich bemüht gewesen sind , so manche WSngel der
| dortigen Apotheke , welche gegen Ihr © Vorgiinger inonirt
i verde » mnssten , abzustellen . Auch haben uns die Revisionen
| «Ii © Ueberzengung verschallt , das « Wie Ihrem Hernie mit

| lobenswertbcm Riler , Sachkenutuiss und Pflichttren © obliegen .

| liöuigliche Regierung , Abtheil ving des Innern , gez . von Krosigk .
Merseburg , den 4. Juni 1870 .

Herr Dr. med . Kettler , Berlin , bemerkt In einem Innneren Gutachten über
den „Berliner 8taiildrimnen� : dass derselbe, von ihm vielfach erprobt , seiner
Biliixlceit onli sotnes IVokiFesoiimselis we�en verdient , allgemein emptoiilen
zu worden , daß er außer in Fällen von Biatannntk , Bleichsucht , Appetitiosiiv -
helt , Stnhlrerstopfnnfir , Schwäche nach Entbindungen und beim Nähren ,
Dyspepsie und Trägheit der IJnterlelbsornrane nsw. , auch zwei schwere Fälle
von Hysterie mit dem ganzen Heere der hysterischen Nebenerschoinnng - on
durch mchrmonatliche ADwcndnnr des „Berliner Stahlbrnnnen " zur Heilung
gebracht ' und daß eine Dame, die vordem als an Carcinoma ventricnll ( Maqen-
freb§) leidend behandelt war. nach mehrmonatlichem vehranch des „Berliner
Stahlhmnnen� gesund und erheblich stärker geworden sei und sich hinler -
her „des besten B' ohiseins und eines fast reichlich starken Appetit »4* erfreue .

Sehr geehrter Herr Sambier !
Erlauben Sie . baß ich Ihnen meinen herzlichsten Dank ausspreche fvr dl © gross¬

artige Wiiknng Ihres „Berliner Stablbmnnen44 , nicht nur weil er mir als
regelmässige Jährliche Fruhjahrsknr vorzügliche Dienste leistet , sondern
vor allem, weü er meinem Bruder so ausserordentlich und überraschend ge¬
holfen hat . Wie Sie wissen, hat sich mein Bruder auS deutsch. ?» Svlonien Süd-
AmerikaS ein lästiges Hechseltleher und Bhenrnati�mus mitgebracht . Fast ein Jahr
litt er daran und hatte schon so viel Chinin geschlackt , dass er kurzathmig
geworden war . Da befragte ich Sie um Ihren Stablbrunnen . und stehe, schon
nach 8 Tagen verspürte er , wie die Eiehererscheinungen wichen , und nun
Ist es »anz weg. F,r ist frisch und gesund , wie nur ein junger Hann von
25 Jahren sein kann , ohne irgend welche Beschwerden . Also nochmals herz¬
lichen Dank, das Mittel ist Probat ! ES grüßt

A. Herde , städt. Lehrerin .
Berlin , Friedenstraße 100, den 24. e. 1901.

- Herr Dr. med . Ed. Reich , Kiel , bekannter Hygientter , Dlrector , Tie «
ei präsideut , . Mitglied von Akademioen und gelehrten Gesellschaften In Paris
h u. s. w. schreibt in seinem ausführlichen Wutachten u. a. :* In so vielen Fällen werden die Präparate deS Eisens in Form Von Pulvern .
L Pillen u. s. w. verschrieben . Dieselben zeiget! oit genug keine rechte Wirkung , weil
'■Z das darin enthaltene Eisen anlöslich in den Verdannngssäften ist . Daher
•£ nimmt es keinen �lugenblick Wunder , daß viele Kranke, wel6) e mit den geivöhnlichen
x Elsen - Pulvern , Efsen - PlUen n. s. w. schlechte Ersahrungen machten, bei Gebrauch
? des „Berliner Stahl brunneu44 durchaus ihre Rechnung fanden , denu das darin
£ enthaltene Eisen befindet sich im Znstande vollkommener Lösung und ist

den Verdanungsorganon des Menschen durchaus angeposst . Es ist daher das
Berliner Fabrikat , dem wirklich grössere Bedeutung zukommt und dem darum
auch eine gute Zukunft leuchtet , dem aus Badeorten versandten Brunnen
unbedingt vorzuziehen , well es seine chemische Zusammensetzung unver¬
ändert beibehält , während letztere Uauptbestandtheiie bald nach der
Fulluug In die Flaschen ausscheiden und dadurch mehr oder weniger an
Wirksamkeit verlieren . DaS Kumbier' sche Erzeugniß ist auch lange haltbar und
von weit billigerem Preise alS die von den Brunnenorten auS versandten Mineral .
wasser. und dieser Umstand dürste auch zu seinen! Vortheile sprechen. In der That .
der Stahlbrunnen deS Herrn Apotheker A. W. Kumbier verdient es, herzlich will¬
kommen gehelssen , allgemein empfohlen und den natürlichen , in Flaschen
and Krügen zum Versand nach auswärts gelangenden Mineralwässern vor¬
gezogen zu worden . _

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Ihr „Berliner Stahihrunnen44 thnt hier Wunderdinge gegen ein ver¬

altetes Magenleiden und eS wollen ihn noch 2 Patienten in meinem Hause trinken .
weShatb ich Sie bitte , so schnell als möglich noch 2 Kisten ä »0 Fl. unter Nachnahme
deS Betrages zu senden. Ihr dankbarer

Abraham Tick ,
Tiege , deutsche Kolonie bei Feodorowka .

Gouvernement Taurien (Krim) . Südrußland 29. S. 1901.

Sehr geehrter Herr Kumbier' .
Beber die Wirkung Ihres StahldrunnenS bei meine ? Frau kann ich Ihnen jetzt

Folgendes bestätigen :
Meine Frau litt seit einer Reihe von Jahren an den verschiedenartigsten Krank¬

heiten : hartnäckigem Bronchial katarrh , Geschwüren Im Kehlkopf , Magen -
geschwuren , Blutarmuth , Nervosität , Migräne , Unterleibskrankheit etc .
Aerzttiche Kunst und Bäder (Reinerz . Äolbcrg. Karlsbad ) wurden jedes Jahr versucht.
Im folgenden Jahre stellte sich immer wieder ein neues Uebel ein. — Seit einer
Reihe von Jahren ( wohl an 6 Jahren ) trintt sie jährlich Ihren Stablbrunnen . . Dieser
Brunnen hat stets eine gute , sofort bemerkbare Wirkung auf sie ausgeübt .
Seit ein Paar Jahren leidet sie an obigen Krankheiten gar nicht mehr und
ich schreibe dies - hauptsächlich der Wirkung des Stahlbrunnens zn. Dieselbe
besteht nach meiner Beobachtung wesentlich in der Förderung der Bildung gesunden
Blutes , in de? Steigerung des Appetits , einer vollkommeneren Ver-
dauung , in der Beförderung der Ausscheidung krankhafter
Stoffe , Verbesserung der Gesichtsfarbe , unb� in Verbindung mit
diesem allen in sHmähliger Beseitigung der Nervosität , im Erwachen neuer
Lebenslust und frischen Lebensmut bes . Den Arzt gebrauche ich jetzt fast gar
nicht. Meine Frau trintt den Brunnen alljährlich im Sommer jetzt noch, trotzdem ste
sich gesund fühlt , lediglich dlZ Borbeugungsmittel und ich kann auch eine nennens -
werth © Zunahme des Körpergewichtes bestätigen .

Nach meiner Beobachtung kommt es besonders darmlf an. daß eine Kur mit dem
Stahlbrunnen namentlich bei sehr geschwächten Individuen jahrelang wiederhott werden
muß. daß man nicht Mißtrauen in die Wirkung setzt, wenn nicht sofort alle Leiden de-
seitigt find, daß man erst mit geringeren Mengen anfängt (jetzt trintt meine Frau
Monate hindurch täglich V2 Flasche, und ste trintt ihn gern) und daß mau eS während
der Kur an Bewegung , möglichst in frischer Luft, nicht fehlen läßt , wodurch offenbar die
Wirkung des Brunnen ? erhöht wird. Hochachtungsvoll

Berlin , Urbanstr . 27. _ F. Sperling , Lehrer .

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Im vor. Jahre litt meine 20 jahrige Tochter an hochgradiger Blutarmuth und

Bieicl , sucht ; sie war sehr blass , fühlte sich stets müde , matt , hatte
schlechten Appetit , schlechte Verdauung , keinen erquickenden Schlaf , war
stets verdriesslich und sehr nervös - reizbar . Sie hat dann 30 Fl. von Ihrem
. Berliner Stahlbrunnen ' getrunken , der ihr ausserordentlich gut he,
kommen Ist . Der Appetit besserte sich , die Verdauung regelte
sich , sie bekam ein gesundes , frisches Aussehen , gewann wieder
Kraft , Rührigkeit und Arbeltslust , fühlte sich im Ganzen sehr wohl und
an Stelle der nervösen Beizbarkeit trat heitere Gemuthsstimmung bis zur
Ausgelassenheit , so dass sich alle ihre Bekannten wanderten über die Ver¬
änderung ; auch an Gewicht hatte sie 8 Pfund zugenommen . Da ich so die
gute Wirkung JdreS StaHlbrunnenS selbst beobachtet habe, so will ich und meine
andere Tochter, weil wir uns auch etwas angegriffen und nervös fühlen , jetzt den
Stahlbrunnen auch trinken und die jüngere Tochter soll die ftur ebenfalls noch wieder -
holen, weshalb ich Sie bitte , uns von morgen ab für Z Personen zu senden. Soviel
mir bekannt, gewähren Sie bei 3�Trinkern in einer Familie zugleich eine Ermäßigung
der Preise , die Sie mir oann wohl auch zukommen lassen.

Boller Danlbarkeit für die schöne Wirkung Ihres Stahlbrunnens bei meiner
Tochter zeichne Hochachtungsvoll

B e r l t n, Velforterstr . 1. den SV. s. 1901.
Frau Anna Stiller .

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Erst jetzt komme ich dazu. Ihnen meinen herzlichsten Dank zu sagen für die Hilfe.

welche mir durch den Gebrauch Ihres Stahlbrunnens bereitet ist.
Ich bin dadurch nun von meiner schrecklichen GaHensteln - Kolik be¬

freit , mit weicher ich schon viele Jahre heftig geplagt wurde ; ich kann
jetzt wieder alle Speisen vertragen und meine Arbeit wieder machen und
werde Ihren Stablbrunnen jedermann empfehlen, wie sich auch schon Bekannte von
mir haben schicken lassen.

Nochmals besten Dank von Ihrer
Frau Schmiedemeister Auguste Dribbusch .

Sabrodt b. Trebatsch , 20. 11. 99.

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Mit Freude bestätige ich hiermit , daß Ihr Stahlbrunne « metner an schwerer

Bleichsucht leidenden Tochter endlich wirklich geholfen hat , während die
Konsultation zweier hiesiger Aerzte ohne Erfolg gewesen. Nachdem meine Tochter
allerdings 2 Kisten von Ihrem Stahlbrunnen vervraucht hatte , stellte sieh das lange
Zeit fortgehiiebene Unwohlsein wieder ein und nachdem ste noch eine dritte Kiste
alS Nachkur getrunken , ist sie völlig wieder hergestellt .

Ich danke Ihnen daher nächst Gott für diese Hülfe und Verde nicht verfehlen ,
Ihren Stahlbrunnen bestens zu empfehlen .

HochachttmgSvoll
P 0 p p a u d. v a n d a u , d. 10. 11. 1900. A. F«ria «, vefitzer .

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Ihr Stahlbrnnnen hat, nachdem ich 30 Fl. verbrancht , bei mir ausgezeichnete

Hilfe hervorgerufen . Meine rheumatischen Schmerzen in den Händen ,
Armen » Beinen nud im Bücken , sowie auch die Stiche in der Herzgegend
sind nach dem Stahlbrannen ganz verschwunden , so daß ich mich veranlaßt
fühle, Ihnen dafür hierdurch meinen wärmsten Dank auszusprechen . Sobald die
Witterung wärmer wird, werde ich die Kur noch wiederholen .

Mit der größten Hochachtung grüßt ergedenst Ihre
Berlin . AndreaSstr . 3s. d. 23. 3. 1901. Frieda Müller .

Geehrter Herr Kumbier ?
Seit 4 Jahren litt ich an einem 5chweren Nerven - und Magenleiden , das

sich in letzter Zeit derart verschlimmerte , dass ich weder essen noch
trinken , noch schlafen konnte und dabei körperlich herunterkam , sehr ab¬
magerte . Auf Empfehlung Bekannter gebrauchte ich dann 60 Fl. yon Ihrem Berliner
Stahlbrunnen , der mir so gut bekam , dass ich schon nach einiger Zelt Appetit
und Schlaf bekam , auch an Körpergewicht wieder zunahm und das Nerven
leiden sich verlor . Ich fühle mich . jetzt wieder ganz kräftig und gesund
uild spreche Ihnen hiermit meinen besten Dank auS für die mir durch Ihren Brunnen
gewordene Heilung .

Auch bin ich gern bereit , allen deneu. die an ähnlichen Nebeln leiden, mündliche
Auskunft zn geben. Hochachtungsvoll

Berlin , Unter den Linden S9s. den 14. 2. 1900. Ltto Bowitz , Gastwirt�

Geehrter Herr Knmbier !
Indem ich Ihnen anzeige, daß ich die Kiste mit den leeren Flaschen abgeschickt

habe, kann ich Ihnen über die Wirkung deS StablbrunnenS folgendes mitteilen :
Meine Frau ist 74 �ahre alt und hat Ihren Stadlbrunnen besonders gegen

Asthma , Bheurnatisrnns und Gicht getrunken . Der gute Erfolg ist auch
nicht ausgeblieben . Die Gesichtsfarbe wurde bald eine bessere , die Athem
noth verschwand nach und nach , so daß ste wieder Gänge besorgen und die
Speisen bereiten kann. AI» meine Frau 10 Flaschen getrunken hatte , schwollen ihr die
Beine an. aber nach einigen Tagen verschwand die Geschwulst und damit zn
gleich auch Gicht und Bheurnatisrnns . Ganz besonders bemerkbar war die
günstig © Wirkung auf die Nieren , indem der vorher dunkle und trübe Urin bald
klar und rein wurde. Ich kann Ihren Stahlbrunnen daher allen ähnlich Leidenden
nur empfehlen .

Schwedt a. O. . den S. 4. 1901.
Hochachtungsvoll <5. Müller , Lehrer a. D.

Danksagung .
Bereit « 63 Jahre alt. hatte ich seit tt Monaten an einem schweren Magen -

leiden entsetzlich zn leiden , wegen dessen ich 13 Aerzte eonsnitirte , ohne
Heilang oder Besserung erlangen zn können . Mein Magen vertrug keine
fest © Nahrung mehr . Ich lebte nur von Mehlsnppen , Milch und Wein . Mein
Körpergewicht nahm um 49 Pfd . ab. Da nun alle Mittel nichts halfen und ich
mich bereit « selbst aufgegeben hatte , wurde mir von einem alten Pharmaceuten der
Berliner Ktahlhrunnen deS Herrn Apotheker Kumbier hier. Marienstraße 80, sehr
empsoblen. Nachdem ich nach Verordnung deS Herrn Kumbier . zunächst nur */« Flasche
pro Tag in kleinen Dosen. 10 Fl. getrunken hatte , fing ich schon an. feste Speisen zu
genießen und nach Verbrauch von 80 PI. war mein Magen in der alten guten
Verfassung , so dass ich alle Speisen in doppelter Batlon zn mir nehmen
konnte , nm meine gesunkenen Körperkräfte wieder herzastellen , habe auch
daS verlorene Gewicht nahezu wieder eingeholt und Sin beute gesund und kräftig

Indem ich hierdurch Herrn Kumbier mnnen tieigefühltesten Tauk auespreche, kann
ich den Stahlbrunnen desselben allen schwer leidenden Magenkranken aufs Dringendste
empfehlen, sie werden dadurch am ersten gesund werden.

Berlin . Stralsunderstr . 29, den 1. Januar 1693.

_ A. Kobsa Ben, , Vertreter .

Geehrter Herr Kumbier k
Ich sandte heute eine Kiste mit leeren Flaschen an Sie zurück und theile Ihnen

dazu gleichzeitig mit. daß ich durch Ihren Stahlbrunnen von meinem heftigen
chroniseheu Blasenleiden befreit bin . Ich Hatte zuvor schon mehrere Aerzte in
Anspruch aenommen . auch wohl etwa » Linderung der Schmerzen , aber keine Heilung
erlangt . Zwar traten die brennenden Schmerzen zuerst heftiger auf, aber ich wurde
nicht ängstlich, da dies bei Brunnen Ja meist der Fall sein soll , und trank ruhig
weiter , einige Zeit nur V, Fl. pro Tag. dann mehr, und wurde nach und nach von
meinem schweren Leiden befreit . Darum , Herr Kumbier . hiermit meinen herzlichsten
Dank ! Hochachtungsvoll Ihre

Am Emma Schröter .
Starpel bei Liebenau (5L-8R. ). den is . 12. 1900.

Sehr geehrter Herr Kumbier I
Ich bitte Sie . mir 2 Kisten ä 30 Fl. von Ihrem . Berliner Stahlbrunnen� per

Nachnahme zu senden. Derselbe bat mir vor etwa 8 . fahren sehr gute Dienste
geleistet gegen Blut armui und Nervosität und ich möchte jetzt mit meiner Tochter
denselben wieder trinken . Hochachtungsvoll

Stettin . StolttngKr . 94. d. 14. 9. 99. Frau Marie Kußhauer .

Geehrter Herr Kumbier !
Möchte Sie bitten , mir auch in diesem Frühjahr wieder 30 Fl. von Ihrem Stahl «

brunnen per Nachnahme zu senden. Immer im Frühjahr tritt bei mir Blutarmuth
und Bioichsucht auf , wenn Ich Ihren Brunnen dann getrunken habe , bin
leb wie neugeboren « Bestens dankend schließt

HschachtungSvoll
Frau Fleischermeister Flohr .

Schule Abu rg b. Baruten , den 4. 4. ISOl.

Geehrter Herr Kumbier !
Vor zwei Jahren wurde ich von einer Krankheit befallen , von welcher der mich be-

handelnde Arzt selbst zunächst nicht wußte, was mir fehle. Derselbe sagte, von meiner
Lunge wäre nur noch eine kleine Spitze da, so dass ich seihst gianhte »
ich hätte die Lungenschwindsucht uud müsse sterben . Da das Leiden trotz
der angewandten Mittel immer schlimmer wurde , gebrauchte ich zuletzt gar
nichts mehr . Da brachte mir ein mts bekannter Herr Ihren Stahlbnmnen . ich gebrauchte
denselben, und als ich 12 Flaschen davon getrunken hatte , bekam ich nicht alleinAppeti�
sondern Hunger und gewann nach und nach auch wieder Kräfte . Während ich
vordem so trank war, daß mir der Arzt das Leben schon abgesagt hatte , war ich nach £
Verbrauch von CO Flaschen Ihres Brunnens fast wieder ganz gesund . Ich ®
habe denselben dann noch weiter getrunken , im Ganzen bis jetzt 9" Flaschen, da ich ®
auch an Bheumatismus litt , von dem ich ebenfalls dadurch geheilt bin . J

Ich kann daher allen Leidenden Ihren Stahlbrunnen nur empfehlen , weil er mir q
selbst so gute Dienste geleistet hat. Empfangen Sie daher hiermit meinen auf- ■■
richtigsten Dank.

Mühl au bei Burgstädt i. S. . den 3. 2. 98. Hochachtungsvoll
Frau Martha Seifert . £.- - 4

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Seit einem Jahre litt Ich an einem Magen - und Darmkatarrh mit �

Diarrhoe und gleichzeitiger Nlerenaffection « Alle Aerzte. die ich konsultirte , t ?
darunter auch Homöopathen , sagten mir. die Krankheit wäre sehr langwierig und «1
schwer zu beseitigen . Ich mußte sehr diät leben, kam dabei aber so herunter utw •
nahm an Körpergewicht derart ab, dass ich kaum noch laufen konnte und, obgleich �
erst 47 Jahr alt. am Leben keine Fronde mehr hatte . AlS bann Ihre Broschüre n
nni zuging, drangen meine Frau und meine Kinder daraus . Ihren Stahlbrunnen zu der. »
suchen. Ich bestellte mir den Brunnen und nach Gebrauch von 30 Flaschen fühlte loh
mich schon wohler . Bei Weitergebrauch desselben bekam ich einen derartigen w
Appetit , dass ieh Immerzu hätte essen mögen , und ist mit der gesunden
Verdauung und Ernährung auch die frühere Lebonsfrendlgkeit wieder bei
mir eingekehrt . Auch an Gewicht habe ich neben Kraft und Lebenslust
wieder zugenommen .

Ich danke Gott dafür, daß ich in den Besitz Ihres Stahlbrunnen « gelangt bin und
kann denselben allen Leidenden auf da« Angelegentlichste empfehlen .

Mit bestem Dank und Gruß hochachtungsvoll
Berlin , Wöhlertstr . 4. den 24. 1. 99. Carl Gehrte . Werkmeister .

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Indem ich Ihnen anzeige, daß ich eine Kiste mit leeren Flaschen zurücksende, de-

nutze ich diese Gelegenheit , um Ihnen mitzutheilen . daß ich bei dem wiederholten Ge-
brauch Ihres StaHlbrunnenS stets die besten Erfolge erzielt babe . AlS ich im
Jahre 1892 durch angestrengte Arbeit in einer überfüllten Masse schon nervS » ge,
worden war. bekam ich einen Anfall von Cbolera nostras . Woehenlang litt ich
derart an Diarrhoe , dass mein Körpergewicht von 130 auf 100 Pfund her¬
unter ging , während zugleich meine Nervosität In erschreckender Weise
zunahm . Die Schlaflosigkeit war nur durch Schlafpulver zu vertreiben ,
während die Diarrhoe weder durch Botwein noch Opium zn beseitigen war,
Auf den Rath eine » Kollegen schrieb ich damals an Sie und Sie waren so freundlich .
mir Ihre Ansicht ausführlich Klar zu legen in dem Sinne , dass der Brunnen ,
wenn auch langsam , helfen würde . Mit 2 Kisten von Ihrem Stahlbrunnen als
Reisegepäck trat ich meinen Urlaub an und ging auf « Land. Bei der 4. Flasche
Brunnen Hess die Diarrhoe schon nach , nach einer Woche war sie ver»
schwanden . Mit 99 Pfand Gewicht begann ich die Kur und uaeh 8 Wochen
wog Ich schon 122 Pfund . Mit dem Appetit wuchs auch die Körperkraft ,
das Selbstvertrauen kam wieder und immer mehr schwand dls Nervosität
mit all * ihren Nebenerscheinungen .

Da die Nervosität bei mir, tvie bei den meisten meiner Kollegen, Stammgast ist.
so rücf ich ihr immer wieder mit dem Dtadlbrunnen zu Leibe und ich kann meinen
Amt- genossen diese« Mittel nicht genug empfehlen.

ZZittenberge , Bez. Potsdam , d. 1. März 1899.
Ihr ergebenster

Alwin Röhr , Lehrer .

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Nach Beendigung der Kur mit Ihrem Stahlbrunnen kann ich Ihnen die freudige

Mittheilung machen, das » sich derselbe bei meiner Blutarmuth und der damit
zusammenhängenden Nervosität aufs Beste bewährt hat . Bereits nach dem
Gebrauche einiger Flaschen stellte sich wesentliche Besserung ein. Ich bekam
guten Appetit und meine Verdauung wurde eine bessere , der Stuhlgang
regelte sich . Das müde und matte Gefühl verHess mich und die zuletzt
unerträglich gewordenen nervösen Kopfschmerzen verschwanden gana . Ieh
fühle mich Jetzt wieder frisch and gestärkt und kann meinen häuslichen Be¬
schäftigungen . ohne müde zu werden , wieder nachgehen. Ich werde daher auch nicht
unterlassen . Ihren Stahlbrunnen allen ähnlich Leidenden auf » Angelegentlichste zu
empfehlen .

Indem ich Ihnen hiermit meinen herzlichsten Dank ausspreche, zeichne ich
Hochachtungsvoll

Frau Obertnonteur ®. Ritlche ».
vtrlta . Rath- nowerstv . U, de» 7. 4. isoi�

Sedr geehrter Herr »umbter ! . . . . . . . . .Da ich Jet meinem Magen- , Leber - , LaUenatein - und HS- orrholdan . iden
mit dem O. fJhl steten VoUaeins nnd nnrer . Verrosltät tn Folge schlechter vlut »
mischung mit Ihrem Stahlbnumen bessere Krfolra eraielte als mit iwotmallfer
Kar in Karlsbad , so bitte ich wiederum um Zusendung mm SO FI.

Zugleich tann ich Ihnen niittheilen . daß Setanntr . denen ich Ihren Stahlbrunnrn
empfohlen , ebenfalls guten Erfolg gehabt haben. _ . . . .

HochachtnngSvoll Jnl . Scheibe . Lxecial -�chlosserri .
Sri » » b. Berlin , den 10. 2. i »oo (früher Berlin ! .

Sehr geehrter Herr Zkumbier,
Für die von Ihnen bejogenea 30 gl. „Berliner Stalilbrunnsn " lan « ick Ihnen

schon seht meinen herzlichsten Dank aussprechen , da aloh der lastaad meiner Tochter
bereit « ao gebessert bat , dass sie sieb schon gsna gesund kühlt . S9tr bitten
Sie daher noch um Sendung weiterer 30 Flaschen.

Zugleich diite ich Sie. sofort auch 30 Fl. an die uns delannte Familie des unten
mit Adresse näher bezeichneten BaueriuIShesiher tn Börnicke zn senden, dessen Tochter
auch blelebsüebtlr ist und drin wir Ihren »lahlbrunnen empwhlen haben.

hochachtungsvoll Carl Nolle , Laujmann .
Stünefelb . den is . s. t »02.

letten ,

Wo es angeht , persönliche nachspräche zu empfehlen .

vabr - nd w m» vltuiem�evez - n
' " M"M�ur! w) o"Tneiterr
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Berliner Pnrtci - Aiigelcgeicheite ».
Die Lokalliste für Berlin und Umgegend

ist neu herausgegeben und der heutigen Nummer unsres Blatte ? bei

gefügt worden . Bei der Wichtigkeit der Lokalfrage erwächst den

Parteigenossen die dringende Pflicht , die Lokalliste strenge zn

beachten . Den Saalabtreibereien und Verweigerungen gegen -
über , die in Berlin teilweise noch versteckt , in den Vororten dagegen
offen betrieben werden , bleibt uns kein andres Mittel übrig , als

die Lokalsperre ; und diese dort , wo nötig , durchzuführen , muß

dasBestrebe » aller Parteigenossen sein . Arbeiter . Parteigenosscn . besucht
daher bei Ausflügen . Vergnügungen zc. nur solche Lokalitäten .

welche auf derListe verzeichnet stehen . Vor allen Dingen

erwächst aber den V o r st ä n d e n von Arbeitervereinen die Pflicht .
beim Abschlutz von F e st l i ch k e i t e n und Partien auf das strengste
die neue L o k a l l i st e zu beachten . Die Vorstände wollen in solchen

Fällen auch darauf sehen , datz in den Verträgen mit dem Wirt eine

Klausel Platz findet , wonach für de » Fall , daß das Lokal für

Arbeiterversammlungen später verweigert werden

sollte , der Vertrag seine Gültigkeit verliert . Verschiedene Vorkomm

uisse der letzten Zeit lassen eine Bestimmung dieser Art dringend
ratsam erscheinen . Ebenso ist eS Pflicht der Vorstände und
Komitee ? , dafür nach Möglichkeit zu sorgen , dast bei Mehrbedar
an Bedienungspersonal der Stellennachweis des Verbände

deutscher Gast wirtsgehilfen . Ortsverwaltung Berlin

Berücksichtigung findet . Thut ein jeder seine Pflicht , so kann der

Erfolg nicht ausbleiben . Lokale , die keine Säle haben
find für den Verkehr frei .

_
Die Lokalkommission .

Vonntag , den 27 . Juli , feiert der 6. Wahlkreis im Schlo�
Wcisjensee sein S o m in e r f e st und bitten wir die Genossen , bei
ihren Veranstaltungen dies zu berücksichtige ».
Der Vorstand des Socialdcmokratischcn Wahlvereins deS 6. Kreises

Der Wahlvercin für den vierten Berliner Reichstags
Wahlkreis hält am Dienstag , abends 8 Uhr , Graste Franksurter
straste 117 eine Versannnlung mit folgender Tagesordnung ab .
1. Vortrag des Genossen Dr . Leo A r o n s : Wie beteiligen wir

uns an der prenstischen LandtagSwahl . 2. Diskussion . 3. Ver
schiedenes .

Fünfter Wahlkreis . Dienstag 8» / , Uhr abends hält
der Verein seine G e n e r a l - V e rs a m m l u n g im Alten
S ch ü tz e n h a u s e , L i n i e n st r a st e 5 , ab . Auf der Tages
ordinnig stehen neben Wahlen und Berichten auch Beschlustfassnngcn

über die N e u » O r g a n i s a t i o n in Berlin . Auf zahlreiches und
pünktliches Erscheinen wird gerechnet . Mitgliedsbuch legi
t i m i e r t. Der Vorstand .

Die Parteigenossen ver Rosenthaler Vorstadt ( sechster
Wahlkreis ) iverden darauf aufmerksam gemacht , dast vom 1. Mai ab
die Lieferung des . Vorwärts " für die Abonnenten in der Rosen «
thaler Vorstadt von der Parteispeditio » des GesundbrnnncnS , Genosse »
Raschle , Grünthalerstr . 85 , besorgt wird . Bcschiverden wegen un «
pünktlicher Lieferung wolle man an diese Adrcffe richten . Der Ver «
traucnsmann von Rosenthaler Vorstadt und Gesundbrunnen : A. Bittorf ,
Fehrbellinerstr . 25 .

Slchtuugk Arbeiter Schmargendorfs : Morgen . Montag -
vormittags von S —12 Uhr , haben die Wähler der dritten Abteilung
die Ersatzwahl eines Gemcindeverordneten vorzunehmen . Die
Wahl findet statt im Restaurant Deutsches Haus , Breitestr . 34 .
Für jeden aufgeklärte » Arbeiter besteht die unbedingte Pflicht , sein
Wahlrecht auszuüben und die zahlreichen Wahlfaule » zur Wahl -
bcteiligung zu ermahnen . Der Verlauf der Wnhlerversanimlung hat
bewiese », datz den Mietcrparteilern und ihrem Kandidaten das Wohl
der Besitzenden mehr am Herzen liegt , als das der Arbeiter . Von
ihnen hat die Arbeiterschaft nichts zu erwarten . Es
gilt den erste » Socialdeinokratcn , Genosse » W . Brilke ,
in die Gemeindevertretung zu entsenden . Arbelterl opfert einige
Stunde » Eurer Arbeit und ivahret Eure Reckite .

In einer zur Hälfte von Parteigenossen besuchten Wähler
Versammlung referierte Herr Jung über

'
die Thätigkeit der Gemeinde�

Vertretung . Die socialistischen Forderunge » an ' die Gemeinde be>
kämpfte der Herr , der Vertreter der Minderbemittelten werden will ,
als nur der Arbeiterschaft nützenden , durch die aber die Befitzenden
betastet iverden . Unser Kaudidat . Genosse Brilke , bewies an Bei -
spielen schlagend , datz unsre Forderungen stets der Allgemeinheit
dienen sollen , dast aber bürgerlicher Unverstand und böser Wille die
Durchführung verhinderten .

Johannisthal . Am Dienstag , abends 8 Uhr . findet in Raus
Restaurant eine Versammlung des Wahlvereins statt . Tages
orduung : Vortrag , Bereinsangelegenheiten .

RummelSbnrg . Den Mitgliedern des Wahlvereins zur Nach «
richt . dast die Beerdigung des Gcnoffen G e r st e n b e r g e r in
Weistensee 1 Uhr mittags stattfindet . Die Mitglieder , welche sich an
der Beerdigung beteiligen wollen . mögen sich mittags 12 Uhr auf
dem Bahnhof Stralau - Nummelsburg einfinden .

Uoknles .
Die Freigabe der konfiScierteu . ArbeitSlosen - Zeitimg '

fft seitens deS Polizei - PräsidiumS endlich Freitagmittag erfolgt .
Zivar hat die Ober - StaatSanwaltschaft schon am 1. Mai verfügt ,
dast die Aushändigung umgehend zu erfolgen habe . aber die

politische Polizei als Hilfsorgan der Staatsanwaltschaft
scheint sich das

JTOort . umgehend " nach Analogie des Puttkamer -
scheu » sofort " auszulegen . Als am Donnerstag , 1. Mai , abends

gegen 5 Uhr ' der Leiter der Buchhandlung Vorwärts persönlich unter
Vorweis der Verfügung des Herrn Oberstaatsanwalts die n m «

gehende Aushändigung verlangte , da erhielt er von der dienst «
habenden Ordonnanz — denn weder ein Vertreter deS Polizei¬
präsidenten noch der politischen Abteilung war anzutreffen
fürs erst « de » Bescheid , dast ihm — dem dicnstthueud - n
Wachtmeister — nichts bekannt sei , dast e r nichts thnn könne , die

Aushändigung könne heute auch nicht mehr erfolgen , weil die Bureau «
zeit vorüber , keine Beamten mehr da seien , er' auch kein Fuhriverk
habe , er wolle es aber . Herrn Hauptmann Schöne " melden , aber
dieser war auch w e g g e g a » g e u . er wustte nicht , wohin , und
wustte nicht , wann er wiederkomme : vielleicht in einer halben
Stunde I

Man denke sich die schreckliche Situation : im Berliner Polizei -
Präsidium sind abends 5 Uhr keine Mannschaften , keine Fuhrwerke .
keine Vorgesetzten da : wenn nun in einem solchen Augen «
blick — e? ivar doch der 1. Mai ! — d i e Revolution
a u s b r ä ch e I die schrecklichen Folgen sind ja nicht zum ausdenken I
Freilich : vielleicht gerade weil der 1. Mai war . konnte die Aus -
lieferung nicht erfolgen . Bis gegen 2 oder 3 Uhr war die ganze
Polizei , zu Fnst . zu' Pferd , auf dem Fahrrad , in Uniform , in Civil
auf dem Tempelhofer Felde , denn dort besichtigte der Kaiser einen
Truppenteil ; nachmittags ivar Maifeier , da mustten . Polizeiwachen
in : Umherziehen " in der Nähe der Maifeierlolale eingerichtet werden ,

das war viel wichtiger und notwendiger als die gesetzlich zu
fordernde und gesetzlich umgehend zu erfolgende Aushändigung
der . Arbeitslofen - Zeitung " .

Auf die Beschwerve , dast die Polizei , wenn sie Beamten habe�
abends um 6 Uhr die Zeitung zu konfiscieren , auch Beamten haben

müsse , sie um 5 Uhr zurückzuliefern ; wenn sie Geld Hab «

sich Droschken bei der Konfiskation zu leisten , sie auch Geld haben

müsse , bei der Rückgabe sich eine Droschke zu leisten — hatte der Be�

amte keine Antwort .
Weder um 6 Uhr , noch um 6 Uhr , noch um 7 Uhr erfolgte die

vom Oberstaatsanwalt für seine . Hilfsorgane " angeordnete

umgehende Aushändigung — die Polizei hätte gewist — wer

zweifelt daran — den guten Willen gehabt , aber sie hatte keine

Mannschaft , kein Fuhrwerk , keinen Vorgesetzten , der die An

orduung traf .
Am andern Morgen wurde es 8 Uhr , 9 Uhr , 10 Uhr ; ftnmer

erfolgte »och nicht die am Tage vorher schon angeordnete

umgehende Aushändigung der gerichtlich freigegebenen . Arbeits

losen - Zeitung " . Auf telephonische Beschwerde bei der Staatsanwalt

schaft lehnte diese jede Verantwortung von sich ab auf das Polizei

Präsidium , an welches schon am Tage vorher die Verfügung

ergangen sei . Den Rat , nochmals persönlich beim Polizeipräsidium um
die Aushändigung zu ersuchen . lehnte der Beschwerdeführer ab , er

habe keinen Anlast , als Bittsteller zu erscheinen , da die

umgehende Aushändigung verdammte Pflicht und Schuldigkeit
deS Polizeipräsidiums sei . Auf telephonische Beschwerde beim

Polizeipräsidium bezw . der politischen Abteilung erfolgte der merk

würdige Bescheid , datz noch keine Verfügung der Ober

Staatsanlv alt schaft eingegangen sei ; der Hinweis ,

daß bereits gestern abend sogar auch die an die Buchhandlung
Vorwärts bezw . deren Verteidiger ergangene schriftliche Ver

fügung des Herrn Oberstaatsanwalts beim Polizei

Präsidium deponiert worden sei , scheint aber doch genügt zu haben .
denn in der Mittagsstunde erfolgte dann die Aushändigung der

. Arbeitslosen - Zeilnng " . ebenso gemächlich und gemütlich - resigniert ,
wie die Beschlagnahme hastig , staatsrcttungseifrig und siegeSsicher

erfolgt ivar .
Die Arbeiterschaft Berlins wird an dem Schicksal der Weihnachts

zeitung auch heute , im wunderschönen Monat Mai getvist noch de »

gebührenden Anteil nehmen — stecken wir doch , was unsre politischen
Zustände betrifft , trotz Blumen - und Blütensegens noch mitten in
der Wintersnot drin l

_

Linden - Regnliernng .
In der „historischen Pracht - . Fest - und Triumph - Straste

Berlins , genannt . Unter den Linden " , ist vor etlichen Tagen ein
Werk begonnen worden , das sicherlich mancher für ein staatsgefähr
licheS erkären würde , wenn die Sache nicht ihren besonderen Hake »
hätte . Wühler und Umstürzler sind auf dem Plan erschienen , habe »
von dem geheiligten Boden Besitz ergriffen , ' u»d sind nun an der

Arbeit , das Unterste zu oberst und das Oberste zu unterst zu kehren .
Sie nennen es „ Lindcn " - Regulieru » g .

Man kennt den Kampf , der länger als ein Jahrzehnt um die

Frage der „ Linden " - Regulierung geführt worden ist . Früher hatte
er den Freisinnigen der Berliner Stadtverordneten - Versammlung
Gelegenheit gegeben , ihren . Männerstolz vor Königsthronen " zu
bekunde » . Sie verlangte » damals die Beseitigung deS Reitweges ,
den sie als einen Schaudfleck für die Reichshauptstadt bezeichneten .
Als ihnen die Erfüllung dieser berechtigten Forderung von dem

Träger der Krone , der bei der . Linden ' - Frage mitzureden hat , nicht
gewährt wurde , da erklärte » sie kühl : Dann verzichten wir auf
die ganze . Linden " » Reguliernng . Inzwischen haben sich aber
die Zeiten beträchtlich geändert . Die Berliner Freisinnigen sind
dem Hofe gegenüber zahmer geworden — so zahm , dast sie heute ,
wie man zu sagen pflegt , aus der Hand freffen . Sie haben sich
nicht nur init dem Reitweg ausgesöhnt , der ihnen einst als ein

Schaudfleck galt — nein , sie haben bei der . Linden ' - Regulienmg
überhaupt auf eigne Wünsche verzichtet und sich gänzlich den

Wünschen der Krone angepastt . Das Projekt , . nach dem die jetzt
in Angriff genommene Regulierung der . Linden " ausgeführt werde »
' oll , ist das Projekt des Kaisers I Es wurde , wie erinnerlich .
von der freisinnigen Mehrheit der Stadtverordneten - Versaimnluiig
mit Hurra angenommen , eben weil eS das Projekt deS Kaisers tvar .

Wie die „ Linden " aussehen werden , wenn die Regulierung
beendet sein wird , das kann man sich schon jetzt ungefähr auS -
malen . Am meiste » fällt naturgemäst die Veränderung in die

Augen , die mit der vierfachen Allee vorgenommen wird . Die

äustere » Banmreihen , die den bisherigen Lastweg und den Reitweg

begrenzten , werden beseitigt , und es werden dafür auf den beiden

Trottoirs zlvei Reihen von Bäume » gepflanzt . Das „historische
Bild " , das die „Pracht - , Fest « und Triiiinph - Stratze ' seit alten Zeiten
geboten hat , wird dadurch vollständig zerstört . Mit der Beseitigung
der beiden Banmreihen ist bereits begonnen worden . Blutige
Thränen möchte der patriotische Berliner bei diesem Anblick weinen .
wenn nicht , wie gesagt — und so weiter . Es ist ein Glück für
unsre freisinnigen Stadtväter , daß sie nicht ans eigner Weisheit
auf diese Idee gekommen sind . Die königStreu gesinnte Presse
Berlins würde ihnen sonst gar übel mitgespielt haben . Sie würde
über diese . Linden " - Regulierung in Ausdrücken gezetert haben , die
' ie bei der gegenwärtigen Lage der Sache nicht einmal in Gedanken ,
geschweige öffentlich zu gebrauchen ivagen darf .

Ueber die neue » Schulbänke , mit denen die neu erbauten
e m e i ii d e s ch u l e n Berlins ausgerüstet find , wurde kürzlich im
Berliner Lehrerverein " debattiert . Ein Mitglied der

tädtischen Schuldepntation , Herr SanitätSrat Dr . Hartniann , ver «
uchte in längerem Vortrage den Nachweis zu führen , dast die neuen

Bänke den an eine Schulbank zu stellende » hygienischen Anfordernngcn
in erheblich höherem Grade genügen als die älteren , die vorläufig
noch in der Mehrzahl der Berliner Gcineindeschulen in Benutzung
i »d. Vor allein seien sie entschieden geeignet , zur Erzielung einer

besseren Körperhaltung und zur Verminderung der Kurzsichtigkeit
beizutragen . In der Diskussion wurde zwar anerkannt , dast die

ädtische Schulvcrwaltnng Berlins der Schnlbankfrage seit einiger
eit nicht mehr gleichgültig gegenübersteht , doch wustte von den

neuen Bänken , die an die Stelle der früheren getreten sind ,
eigentlich keiner der Redner viel Rühmende « zu sagen . Mehrere
Lehrer trugen die Erfahrungen vor . die sie m den Bänken
gemacht haben . Jedermann sei anfangs von ihnen
entzückt gewesen , hinterher habe sich aber sehr bald gezeigt , dast auch
ie nicht frei von Mängeln seien . Die Schwierigkeiten , die eine

voll befriedigende Lösung der Schulbankfrage bisher verhindert
haben , kamen in diesem Meinungsaustausch tvieder recht deutlich zum
Ausdruck . Zu den meist beklagten Mängeln des alten Banksystems
gehört die sogenannte PluSdistanz : der weite Abstand der Bank -
kante von der Tijchkante , der die Kinder zwingt , sich beim Schreiben
mit dem Oberkörper nach vorn zu legen . Durch die MinuSdistanz
des neue » Systems , bei der die Bank bis unter die Tischplatte
reicht , soll dieser Uebelstnnd vermieden werden . Dafür werden aber
die Kinder zwischen Tisch und Bank eingezwängt , und daS Auf -
stehen wird erschwert . Von Herm Rektor Janke , dem Bor «

Die in Aussicht
noch in weiter

der Apotheker -
jetzt dahin ver -

sitzenden der im „ Berliner Lchrervcrein " bestehenden „ Vereinigung
für Schulgesiindheitspflege " , wurde indes mit Recht darauf hin -
gewiesen , dast eS denn doch noch bessere Banksysteme
giebt als die , Ivelche unsre städtische Schulverwaltung zu
ihren Versuchen ausgewählt hat . Die Mängel der MinuSdistanz
sind da vermieden , wo entweder der Sitz oder noch bester die Tisch -
platte beweglich gestaltet sind , so dast sie beim Aufstehen zurück -
geklappt beziv . nach vorn geschoben werden können . Aber solche

Banksysteme seien eben — teuer . Herr Janke fügte hinzu , das

dürfe natürlich kein Grund sein , sich niit den Iveniger guten Systemen
zu begnügen . Er liest nnauSgesprochcn . dast für die Berliner

städtische Schnlvcrwaltung derartige Rücksichten leider dennoch den

Ausschlag zu geben Pflegen — aber man verstand ihn auch so. Der
Leiter des Berliner Gemeindeschulwesens , Stadtschulrat
Gerste n b erg . der seit dem vorigen Jahre selber ei » Mitglied
des „ Berliner Lehrervercins " ist , ivohnte den Verhandlungen bei
und folgte ihnen nüt groster Aufmerksamkeit . Man erfuhr jedoch
nicht , wie e r über die erörterten Fragen denkt . Herr Gerstenberg
vermied es , sich an der Diskussion zu beteiligen .

Ei » „ Spree - Niitcrarnnd - Tnnnkl " soll , einer Blätterineldnng
zufolge , „ in einiger Zeit " von der Elektrischen Untergrundbahn - Ge -

sellsch' aft zwischen Neu - Cölln a. W. und Stralauer - sKlostcr - sstraste
„ ausgeführt " werden . Diese Nachricht ist teils irrig , teils sehr
verfrüht , letzteres schon deshalb , Ivcil bisher weder die Stadt -

gemeinde Berlin noch die Aufsichtsbehörde einem solchen Projekt zu -
g e st i m in t haben . Es handelt sich um die Fortführung der Hoch -
bahn nach dem Spittelmarkt und A l e x a n d c r p l a tz. Die Aktien -

gcsellschaft Siemens u. H a I s k e hat bekanntlich schon vor

mehreren Jahren die Genehmigung der ErweitcrungSstrecke Pots¬
damer Platz —Spittelniarkt —Alexanderplatz nachgesucht , lieber die

Linienführung des letzten Teiles dieser Strecke durch die Wallstraste
ist man einig , nur nicht über die Lage des Spree -
Tunnels, ' den die Unternehmerin an einer schmaleren Stelle der

Spree , ö st l i ch der Waiicnbriicke , projektiert hat , während die städtische
Baudeputation eine die Spree in schräger Linie schneidende Trace
w e st l i ch derBrückevorschlägt . GcstcrnsolltctvicdcreineKonfercnz im

Rathause stattfinden , welche aber mit Rücksicht auf die llnpästlichkcit
des Ober - Bürgermeisters abgesetzt tvordcn ist . Es steht also , ab -

gesehen von der landcspolizeilichen Genehmigung , nicht einmal die

Linienführung des Spreetunnels fest , der , nach ungefährer Be -

rechnuna , mindestens drei Millionen Mark kosten würde , da
die Wasserlinie allein 150 Meter inistt , der Bau aber ( wegen der

Neigung auf beiden Seiten ) auf einer Strecke von etwa 300 Metern
als U n t e r g r u n d - ( nicht Unter p f l a st e r - ) Tunnel ausgeführt
werden müstte . Ocstlich der Waisenbrücke würden sich die Baukosten
erheblich billiger stellen . Es ist aber nicht ausgeschlossen , dast auch
über das städtische Projekt eine Einigung erzielt wird , wenn etwa
die Stadtgcnieinde im Hinblick auf die Entlastung der Strasten
( deren Instandhaltung bekanntlich 5 —6 Millionen pro Jahr kostet)
zu den Mehrkosten des Tunnelbaues beisteuert .
gestellte „ Ausführung " des Tunnels liegt also
Ferne .

Der Bericht über die gestrige Sitzung
kaniiner für die Provinz Brandenburg kann

vollständigt werden , dast vor Erledigung des GeschäftSordnnngs -

Entivurfs nur ein Streit zwischen der Minorität und Majorität der

Kammer erledigt wurde , die Beratung über den Streit der Apotheken
mit den Krankenkassen erfolgte erst nach Erledigung des Geschäfts -

ordmingS - EutivnrfS . Zu dem Ausschlust der bernfsmästigen Ver -

treter der Presse , der auf Autrag eines Mitgliedes der

Minorität mit 12 gegen 11 Stimmen angenommen tvurde , erfahren

wir , daß der erwähnte städtisches Beamte , der sich als Bericht «

erstattter für das „ Berliner Tageblatt " , den „ Berliner Lokal -

Anzeiger ' und die „Vosstsche Zeitung� legitimierte , der übrigens nach
dem Berichte des „ Lokal - AuzeigerS " augenscheinlich sehr sorgsam vor -

bereiteten Minorität als Wortführer angehörte . Der Bericht ist ,

trotzdem dieKammer den Ausschlust der Presse be -

chlossen hat . danach in die drei bezeichneten
) l ä t t e r g e b r a ch t worden . Wir müssen daher die Frage

aufwerfen , welches Recht hatte jenes Kamincrmitglied dazu , sich zu
dem Vcschlust der Kammer in Gegensatz zu stellen und worin be -

tand der Antrieb zu einer solchen Handlungsiveise ? Die Be -

prechung über den Streit der Krankenkassen niit den Apotheken
wurde übrigens durch Ilcbergang zur Tagesordnung erledigt , da man

durch eine Diskussion die schivebcnden Einigungsverhandlungen nicht

stören wollte .

Der deutsche Jnristentag wird vom 10. bis 12. September
dieses Jahres in Berlin tagen . Der wichtigste Punkt der Ver -

Handlungen wird die Aenderung der Vorschrift des B. G. - B. Z 813
bilden . Dieser Paragraph enthält die obligatorische Verpflichtung .
zur Uebertragung des Eigentums an einem Grundstück an die

zerichtliche oder notarielle Beurkundung des Vertrages gebunden zu
ein . Ferner sollen die Entwürfe eines prenstischen Gesetzes zum

Schutze der Bauforderungen beraten werden .

Durch eine allgemeine Verfügung vom 5. März 1397 ist für
Prcusten angeordnet , dast sowohl durch Druck auf den Formularen ,
wie mündlich seitens der Standesbeamten bei Berhandlnngen über

Aufgebot , Eheschliehungen und Geburten die . Beteiligten auf ihre
kirchlichen Verpflichtungen hinzuweisen " seien . In einer Verfügung
des Ministers des Innern , datiert Berlin , 21 . Januar 1902 heistt
es nun :

„ Obwohl infolge dieser Anordmmg eine Vermehrung der Zahl
der Taufen und kirchlichen Trauungen erwartet werden durfte , haben
nach einer dem Herrn Minister der geistlichen , Uuterrichts - und

Medizinal - Angelegenheiten von mastgebender kirchlicher Seite

zugegangenen Mitteilung die neueste » Erhebungen einen
wenn auch noch geringen Rückgang deS Prozentsatzes der

Taufen und Trauungen wenigstens in der evangelischen Kirche

ergeben . " Die Behörden werden natürlich ermahnt , die Standes -
beamten mit allem Nachdruck zur Beachtung der erstgenannten Ver «

iigung anzuhalten . Wir teilen die daran geknüpften Ertvartungen
deS Ministeriums nicht , wir hoffen vielmehr von der amtlichen Fest -
tellung , ivonach immer nichr Männer und Frauen den Mut ihrer

Ucberzcngung gegenüber den sogenannten kirchlichen Verpflichtungen
bekunden , dast sie auch iveniger mutige Leute veranlassen wird , nicht
Dinge gewisscnnasten zwangsweise über sich ergehen zn lassen , die
ie als ihrer Gestminngsrichtung widersprechend und ihr Gewissen be¬

unruhigend empfinden .

Bernirhrung der Schulärzte . Aus dem Rathause wird de -
richtet : Auf Beschlust der Stadlvcrorduetcn - Vcrsammlung ist seit
ungefähr zwei Jahren in zehn Gemeindeschulen der Versuch mit der
ärztlichen Ueberwachung der Schulliuder gemacht worden . Die Er «
zebuisse haben im grasten und ganzen allgemein befriedigt . Si «
ollen in einem ausführlichen Bericht demnächst der Stadtverordneten -
gersammlung zur Kenntnis übermittelt Iverden und durften vorauS -
ichtlich dazu führen , dast auch an andren Schule » Aerzte mit der

Ueberwachung der Kinder beauftragt Iverden . Die Lehrer und
Eltern der Schulkinder haben die Aerzte zu jeder Zeit bereitwilligst
unterstützt .

Der Stadtverordneten - RuSschufi zur Vorberatung der
Magistratsvorlage über den Vertrag niit der Aktien - Baugcse' llschaft
Neu - Bellevue wegen der Anlegung von Strasten zc. ' auf dem
Gelände der ehemaligen Borsigfchen Maschinenfabrik in Moabit er -



rtcrte am Freitagabend unter dem Vorsitz des Städte D i n s e und

m Beisein der Magistratsvertreter Geheimrat Friedet und Stadt -

baurat Krause eingehend die Vorlage . ES kam znr Vertagung .

nachdem der Vorsitzende ermächtigt worden ivar , mit der Mtien -

gescllschast über verschiedene Punkte des Vertrages mündlich zu
unterhandeln .

Die Sitzung der Stadtverordneten - Versammln « « fällt in

der nächsten Woche ivegcn des HiininelfahrlSfestes ans .

Tie Kanalisatiousabgabe ist die wichtigste Einnahme , die
der Verwaltung der Kannlisationswerke und der Rieselfelder zur
Deckung der Ausgaben znr Verfiigung steht . Sie belicf sich im

Jahre 1900 , Ol auf 5 227 459 M . das sind 65 Proz . , also fast zwei
Drittel der ganzen Einnahme , die samt den Einnahmen ans den

Rieselfeldern nur 8 084 156 M. betrug . Die Abgabe ist seitdem
Jahre 1895/96 , wo sie znm erstcinnal nach dem erhöhten Satze von
l ' /s Proz . dcö NntzcrtraacS der Grundstücke erhoben wurde und er
4 481 702 M. einbrachte� . nur 745 757 M. , d. h. in fünf Jahren « in
16ä . 3 Proz . g e st i e g e n. In derselben Zeit vermehrten sich die für
die Kanalisätionsabgabe in Betracht kommenden Grundstücke im
Jahresdurchschnitt von 22 691 auf 24 213 . Das Mehr beträgt
1522 Grundslücke , so dag seit 1895/96 die Zahl der abgabepflichtigen
Grundstücke nur um 6- /3 Proz . gestiegen ist . Hiernach ist die be
deutende Erhöhung , die der Ertrag der Kanalisationsabgabe in
diesen fünf Jahren ' erfahren hat , zu einem wesentlichen Teil auf die

Erhöhung des NutzertragcS der Grundstücke zurückzuführen .

Hausbesitzer und Hochbahn . Der Besitzer eines Hauses an
der Oberbaninbrücke hat sich damit einverstanden erklärt , datz sei »
Grundstück als Klageobjckt bei der Klage gegen die Hoch
bahn benutzt wird . Er hat in seinem Hause infolge des großen
Geräusches von den vorüberfahrenden Zügen zwei Wohnungen nicht
vermieten können . Der Verlust beziffert sich auf 1500 M. bis I . Mai
Ei » Verkauf des HanscS ist rückgängig gemacht worden, ' den 5länfcr
hat das große Geräusch abgeschreckt .

Die dentsche » Städte mib der Zolltarif . Von Mitglieder
des Magistrats und der Stadtverordneten - Versauunlung geht der
Presse nachstehende Mitteilung zur Veröffentlichung zu : Am Man
tag . de » 12. Mai 1902 , vormittags 11 Uhr , wird in Berlin im
großen Saale des Kaiserhofs am Wilhelmsplatz eine öffentliche Vcr
fannnlnng von Mitgliedern deutscher städtischer Gemeindebehörden
abgehalten werden , um gegen den , dem Reichstage vorliegenden
Zolltarif Stellung zu nehmen . Zu dieser Versammlung ivcrden die
Mitglieder deutscher städtischer Verlvaltiliigcn und Vertretungen hier
durch ergebenst eingeladen .

Vom Hilfsarbeiter - „ Kriegsschauplätze " . In Sachen des
Militäranwärters Korth gegen die Stadt Verlin hat die 11. Civil
kammer des Landgerichts I gestern die Stadtgcineinde zur Zahlung
von 2105,50 M. nebst Verzugszinsen verurteilt . Dieses Urteil stützt
sich auf das inzwischen rechtskräftig gewordene Zivischenurteil vorn
20 . Dezember 1901 , in welchem dieselbe Kammer erkannte , daß dem
Kläger ein Anspruch auf das Mindestgehalt eines Burcau - Assistentcn
zustehe . In den Gründen ist ausgeführt , daß dem Kläger .
tvenn er in der in Frage stehenden Zeit Bnrean - Assistent gewesen
wäre , der Gehaltsanspruch für die Zeit der Bekleidung des Amtes ohne
weiteres auf Grund der Anstellung zustehen würde . In Erwägung
aller entscheidenden Umstände hält ' das Gericht für erlvicscn , daß der
Kläger , wenn ihm auch der Titel und das Gehalt eines Bureau -
Assistenten bisher versagt ivordc » seien , doch thatsächlich von der Bc
klagten als ein solcher angestellt worden wäre . Sei er . wie fest
stände , auf Lebenszeit angestellt , wie auch § 56 der Städtc - Ordnung
für solche Beamte ausdrücklich fordere . so sei damit eine
diätarische Besoldung schon begrifflich unvereinbar . Der Magistrat
wolle den Kläger bald zum Diätar , bald zum Hilfsarbeiter
stempeln , doch da Kläger auf Lebenszeit angestellt sei , so
könne er rechtlich ivcdcr das eine noch das andre sein , sondern
er müsse schon nach de » Gesetzen der Logik mindestens zu der untersten
Klasse der angestellte » Snbalternbeamtcn . d. h. eben zu de » Bureau
Assistenten zählen . Auf die berechtigte Weigerung des Klägers , sich
die nachträgliche Bedingung der Ablegimg der Assislentenprüfung
auferlegen zu lasse », könne sich die Beklagte nicht berufen . Ebenso
unerheblich sei es auch , wenn es jetzt ctlva — entgegen dein Geiste

"der Städte - Ordnung — im Etat der Beklagten lebenslänglich an -
gestellte Bnreaus - HilfSarbeiter geben sollte . Kläger sei , wie auch aus
Urteilen des Reichs - und Kammergerichts hervorgehe , als Bureau
Assistent anzusehen .

Die dentsche Gerechtigkeit . Eine Frau Alberiine Wrycz
v. R e ko w s ki , zuletzt in der Liebemvalderstraße 60 wohnhaft , hat
sich in der Umgegend eines . F o r st d i e b st a h l s " schuldig gemacht
und ist dieserhalb rechtskräftig verurteilt tvordcn , Ivie ein hinter ihr
erlassenes Strafvollstrecknngsgesnch besagt , zu 7,30 M. Geldstrafe
«event . 3 Tagen Gefängnis ) , 37 Pf . Werter s a tz und — 21,35 M.
Kosten I

Der Souimer - Fahrpla » der Großen Berliner Straßenbahi !
Gesellschaft wird am Dienstag , den 6. d. M. , in Kraft treten
und damit zugleich eine der viel aiigefeindclc » Haltestellen
ans d e in S p i t t e l in a r k t verschwinden . Wie bereits gemeldet ,
werden nämlich die Linien Spittelniarkt —L i ch t e n b e r g mid
- H a l e ii s e e zu einer Linie vereinigt Ivcrden . Da die vom
Polizeipräsidiimi angeregte Schleife am Spittelniarkt nicht den
Beifall der städtischen Behörden gefunden hat , so dürfte demnächst
auch die andre Endhaltestelle daselbst , über welche sich
namentlich die Ladeninhabcr zwischen Gertraudten - nnd Wnllstraße
beklagen , auf dein einfachen Wege der Verschmelzung der betreffenden
Linien beseitigt iverden .

Tie Kommission von Aktionären dcS Zoologische » Gartens ,
welche laut Beschluß der letzten Geueralversaininlung die Angelegen -
hcit der vielbesprochenen A u S st e l l n u g s h a l l e prüfen und den
Aktionären Bericht erstatten sollte , hat diese Frage in einer Reihe
von Sitziiiigcn erörtert . In der Freilagssitzuiig , in welcher die
Schlußabstinnnniig vor sich gehen sollte , crllärten

'
jedoch sechs Mit -

glicdcr , und zwar die Leiter der bisherigen Opposition , ihren An ? -
tritt aus der Kominission vor Eintritt in die Tagesordnung . Die
in der Kommission vcrvliebcnen Mitglieder , sämtlich Freunde der
Vorlagen der Verwaltung , haben darauf beschlossen , von der
Erstattung eines einseitigen Berichts abzusehen , viclinchr die
Protokolle der KommissionSsitzungcn nebst den AnSschnßberichlcn
unverkürzt drucken nnd säintlichcn Aktionären zugeben zu lassen ,
damit diese sich selbst ein Urteil über das Verhalten der Opposition
bilden können .

Vom Kampf gegen Volle . Auf eine Eingabe des Vereins
Berliner Milchpächtcr hat der Vorstand des Bundes der Berliner
Griiiidbesttzer - Bcreine beschlossen , de » Biilidesmitglicdern das Verbot
des Ausklingelns von Milch ans den Höfen zu einpfehlen .

De » Abonncnicu des „ Vorwärts " der Roseuihalcr Vor¬
stadt , welche seither denselben aus der Parteispedition des Gciioffcii
Ä a r l M a r s , Kastanien - Allee 96 , bezogen haben , teile ich hier -
durch , um Irrtümer zu vermeide » , mit , daß dieselben das Blatt nach
lvic vor in alter pünktlicher Weise von dieser Spedition zugestellt be -
kommen . Karl Wünsch , BertrauenSmann .

Ucber die Verhasinng eines WildhiindlerS berichtet das

„ Berk . Tagebl . " . ES handelt sich um den Wild - und Geflügel -
Händler Gustav Sch . ans der Großbeerenstraße , der ivegcn Beihilfe

zum schwereil Diebstahl » nd wegen Hehlerei verhaftet ivorden ist.
Der Verhaftete hatte in der Kühlhalle in der Trebbinerstraße ciiien

Kühlranm gemietet . Auf demselben Gange hat eine Großhandlung
mehrere Kühlräuine inne , in denen sie große Posten von Wild nnd

Geflügel lagerte . In den Monaten Januar vis April wnrde nun
die Großfirnra systematisch bestohlen , ohne daß sie sich die Diebstähle
erklären konnte , da die einzelnen Kühlräume mit Sicherheitsschlösser
versehen waren . Endlich ermitlelte sie , daß in der Central - Markt -

hall - Waren verkauft wurden , die offenbar ans ihren Kühlräumen
stammte « . Da als Verkäufer der Wild - mid Gefliigelhändler Sch . I

austrat , so konnte nur er mit den Diebstählen in Verbindung stehen .
Die Kriminalpolizei nahm ihn fest und ermittelte zugleich, ' daß der
Arbeiter G. , der bei der bestohlenen Firma in Arbeit ' stand , an den
Diebstählen beteiligt war oder sie vielleicht allein ausgeführt hatte .
Auch G. wnrde festgenommen . Allein Anschein nach hat er die
Waren gestohlen nnd sie mit Sch . gemeinschaftlich verkauft . Die
geschädigte Finna fberechnct ihren Verlust auf etwa 10 000 M. Um
sich einigermaßen schadlos zu halten , wurde ein Guthaben , das Sch .
bei der Deutschen Bank hinterlegt hatte , beschlagnahmt . Ebenso
wurden auch die Möbel des Hehlers gerichtlich beschlagnahmt .

Von der Königs . Eisenbahndirektion erhalten wir folgende
Berichtigmig :

In der 2. Beilage der Nr . 67 Ihrer Zeitung vom 20 . Märzd . I .
haben Sie einen Artikel „ Von den Eisenbahnen " gebracht .
welcher Unrichtigkeiten enthält . Auf Grund des § 11 des Gesetzes
vom 7. Mai 1374 . Neichs - Gesetzblatt Seite 65 . ersuchen wir er -

gebenst , eine Berichtigung in Ihrer nächst erscheinenden Zeitung auf
zunehmen und uns ein Exemplar dieser Nunimcr gefälligst zu -
zustellen .

ES wurde i » der fraglichen 2. Beilage behauptet , daß die
Arbeiter der Eisenbahnwcrkstätten für die Zeit , ivelche an Kaisers
Geburt - tag nicht gearbeitet wird , keinen Lohn erhalten . Diese
Lohnverkürznng hätte auch in der Hallplwerkstatt Tcinpelhos in
diesem Jahre ' stattgefunden , obivohl den Arbeitern durch Anschlag
Lohnvergütung für de » freien Nachmirtag vorher versprochen worden

sei. Diese Angaben sind unzutreffend . Es wird den Werkstatt
arbeitern der

'
Eisenbahnen der Nachmittag am Geburtstage

Sr . Majestät des Kaisers freigegeben und erhalten die Arbeiter auch
für diese freie Zeit Lohn nach dem Tagelohusatze . Dies ist auch
in diesem Jahre , im besonderen auch in der Hauptwerkstatt Tempel -
Hof geschehen .

Vereitelte Hochzeit . Der Juwclcudieb Jllg , der mit dein vcr -
hafteten Hehler Jeaurenand in Verbindnng stand , hatte hier znr
Geliebten eine frühere Kellnerin Margarete Snhr , mit der er in der
Voltastr . 5 zusammen ivohnte . Daniit diese nicht etwa in die Lage
kouline , gegen ihn aussagen zu müssen , halte das Pärchen beschlossen ,
möglichst bald Hochzeit zu feiern . Da da » in Deutschland ivegcn der

Förinlichkciten beim Aufgebot für einen bestraften Verbrecher und
wiederum gesuchten Jiiivelcndieb nicht gut angeht , so stlhr Jlly
mit seiner Braut »ach London , um sich dort tränen zu lassen .
Er hatte auch bereits alle Vorbereitimgeii getroffen ,
als ihn die Londoner Kriminalpolizei auf Ersuchen de

hiesigen Untersuchnngsrichters festnahm . gerade drei Stunden
vor

'
der zur Trauung angesetzten Zeit .

'
Die Bitte des Ver

brechers . ihm vor der Ausliefening die Tranuiig zu gestatten ,
lehnte der Richter ab . So mußte er ohne Ehcbnnd die Rückreise
nach Berlin antreten . Als seine Braut die Ueberzeugnna geivann ,
daß man ihn nicht mehr loslassen «verde , raffle sie schnell alles zu
sanunen und fuhr auch wieder nach Berlin . Da sie aber so uii -
vorsichtig gewesen war , Frau Jeaurenand ihre Rückkehr anzukündige » ,
so erfuhr auch die Kriminalpolizei davon und bereitete der
Reisende » , als sie am Freitagabend auf dem Bahnhof
Alexanderplatz ankam , einen nnerivarteten und uiiertvüiischten
Empfang . Mehrere Beamte nahmen Margarete Snhr Ivegen
Begünstigung fest , brachten sie nach dem Polizeipräsidium und
von dort am Sonnabend nach Moabit in Untersuchungshaft . Man
fand und befchlagnahinte bei ihr eine Menge Geld , das der Verkauf
der gestohlenen Schmucksachen eingebracht halte . Wie scine Braut
aussagt , hat Jllg eine Menge Wertsachen bei Jeaurenand für eine
bedcnteiide Summe versetzt . Als Frau Jllg sollte sie noch einmal
nach Berlin zmi ' ickkommen , um die in Weißensee iin Pianino ver
steckten Sacheii zu holen . Dann ivollte das Paar nach Anicrika aus -
ivaiidcm , in . i dort mit den gestohlenen , reichlichen Mittel » eine neue
„ehrliche " Existenz zu begründen .

lieber „ Brieffalien " lese » wir in der „ D. Verkehrszeitniig " :
Wie geincingefährlich große Drucksache » im Poslbctricbe ivcr -
den köiniea . ivcnn sie weite , » » genügend verwahrte Oeffunngen haben ,
geht aus folgendem hervor : Eine Firma in Einbeck hat bisher öfters
große Mengen von Preislisten in Umschlägen von etiva 40/35 Ccnti
ineter versandt , deren Verschlnßklappe , die sich an einer der Schmal -
feiten befindet , ivie üblich , innen in den Umschlag hineingesteckt
wurde . In derartige Drucksachcnseiidmigen hatten sich nachweislich
in letzter Zeit verschoben : ein Geldbund mit Briefen im Werte von
5200 M. , zivci Einschreibebiiilde mit ein und zivci Einschreibebriefen
mid mehrere gewvhiiliche Bricfbiliidc . Außerdem besteht die Verinntniig ,
daß ans gleicher Veranlassimg ei » Geldbund mit drei Briefen
im Werte von 1300 M. abhanden gclommcn ist . Tie Finna ist
veranlaßt worden , derartige Sendungen künftig umschnürt ailsi
zpliefern . Es erscheint sehr empfehleiiSivert , daß die Postanstalten
auch in vielen andren Auflieferer » von großen Drncksachenscndlinge »,
die leider ja innner mehr an Zahl » nd Umfang zunchincn , dazu be¬

wegen . den Verschluß derart einzurichten , daß die Scndliiigcii nicht
als Bricfsallcn wirke ». Außer durch Umschnnrung kann die Abhilfe
dadurch erreicht ivcrden , daß die Spitzen oder Zniigcn der Verschluß -
klappen von außen in Schlitze eingesteckt ivcrden . die in den Um -
chlägen cingeschnittc » sind ; auch Meiallzlvingen sind zum Verschluß

sehr geeignet .

Mit dem Dolche wollte am Freitagnachmiitag ein heißblütiger
Italiener Namens Francesco Sberlini seinen Verfolgern in der

Eharlotteiistraße zu Leibe gehen . Der Mann soll am HanSvoigtci -
Platz irgendwo gestohlen haben nnd wurde von mehreren Leuten ,
die „ Halt ihn ! Halt ihn ! " riefen , verfolgt . Als ihm in der Charlotten -
traße der Büchsenmacher K. ans Steglitz entgegentrat , um ihn fest -

zuhalten , zog er seinen scharfgeschliffencn Dolch . Schon hatte er
zum Stich ausgeholt , als ihm andre Leute in den Arm fielen und

ihm die gefährliche Waffe entwanden . Unter einem großen Menschen -
anflauf wurde der Italiener , der kein Wort deutsch spricht , nach der

Wache des 38 . Reviers gebracht nnd von dort ivegcn versuchter
Körperverletzung der Kriniinalpolizei zugeführt .

Eiscnbahn - Nnfall . Eine erhebliche Verkehrsstörung entsland
gestern morgen durch einen Eiscnbahn - Uiifall auf der Schlcsischcn
Bahn . Der Ausbau des Borort - Bahnhofcs Erkner erfordert viele
Verlegungen von Schienen und Weichen . Zum heutigen Sonntags -
verkehr sollte zivischen Nen - Rahnsdorf nnd Erkner hinter Bude 24
wieder ei » Anschluß fertig iverden . Es handelte sich darum , noch
ein Schiencnstnck einzusetzen . Während dieses fertig nebe » dem
Damme lag . hatte man die alten Schivcllcn ausgebrochen , um dem
neu einzusetzenden Stück Platz zu machen . Eine rote Fahne inachte
die Zugführer auf die Unterbrechung des Schienenstranges aufmerksam ,
es scheint aber , daß sie dem Hindernis zu nahe gestanden hat . Wenigstens
gelang es dem Maichineiifiihrer eines Güterzuges , der gegen 6>/s Uhr
von Berlin her kam und hundert Achsen zählte , nicht mehr , diesen
rechtzeitig zum Stehen zu bringen . Die Maschine lief über
das Straugende hinaus und bohrte sich in das Erdreich ei ». Das
Gewicht des langen Zuges schob auch den Tender nach , dessen Platte
sich verbog und auf den Maschinisten - nnd Heizerraum hinausschob .

Vom Zligpcrsonal lvurde gkiicklichcriveise »ieuiaiid verletzt . Auch der
Materialichaden ist unbcdcntend . da iiiaii durch Bremsen nnd Gegen -
dampf vom Warnungszcichen an bis znr Ablaufstclle die Schncllig -
keit schon stark herabgemindert halte . Infolge de - Unfalls mußten
auf einer längeren Strecke die Vorortzüge lvicder über die Fern -
geleise gelenkt werde » . Die Folgen waren bedeutende Störungen
und Äerspätungcii . — Ans ' dein Schlesischcn Güterbahnhofe erfolgte
in einem Abortgebäude eine Gasexplosion , wobei der Lampen -
Putzer Ernst Franke erhebliche Brandwunden am Kopfe und den
Händen davontrug .

Marten und Hirtel als Verliner Gastwirte . Marten « nd
Hickel , die im Krosigk - Prozeß zu Ginnbinnen freigesprochen ivurden ,
beabsichtigen , lvie der . Allgemeinen Fleischer -Zcitiing " berichtet wird ,
in Berlin ' eine Gastwirtschaft zu errichten . Die Mittel dazu soll ihnen
die Sammlung bieten , die vor einiger Zeit für sie nnternoiumen
wurde und mehrere tausend Mark ergebe » haben soll .

August Kuckenburg , der langjährige Vorsitzende deS Vereins
Berliiier Weißbierwirte , ist gestern abend

'
nach langem Krankenlager

gestorben . Kuckenburg tvar am S. November 1838 zu Templin
in der Mark geboren . Zu Beginn der siebziger Jahre eröffnete er
eine Gastwirtschaft am Molkenmarkt , nahe dem alten Berliner

Polizeipräsidiiim , später Poststr . 20 . Am 2, April 1879 erfolgte
Kuckenburgs Aufnahme i » den Verein der Weißbierwirte , dessen Bei -

sitzer er 1830 wurde . 1881 wurde er zum dritten , 1882 zum zweiten
Vorsitzenden gelvählt . Bald darauf erfolgte seine Berufung in den

geschäfissühr�ndcn Ausschuß des Verbandes . Am 23 . Juli 1884

wählte ihn der Verein zum ersten Vorsitzenden . Er iniißte dieses
Amt 1889 niederlegen , da er von Berlin verzog und die Oekonomie
des „ Schwarzen Adler " in Schöneberg übernahm . Nach seiner Rück -

kehr nach Berlin war seine Wiederwahl einstimmiger Verciiisbeschlnß .
und feil Juli 1893 ist er bis zu seinem Tode der Führer seines
Vereins geivesen . Er hatte zuletzt ein Restaurant Kaiserstr . 25a , Ivo

er auch gestorben ist . Im Bolzkottjahr 1894 war Kuckenburg neben

Jacobi einer der Hanptwidersacher der Arbeiterfordernngen .

Prof . Virchow hat durch ein Schreiben an die M e d i z i n i f ch «

Gesellschaft mit Rücksicht auf sein Alter und seinen Gesundheits -

zustand den Vorsitz , den er lange Jahre geführt hat , niedergelegt .

Das Berliner Verkehrs - Lexikon ( Verlag von Max Schildberger ,
30 Pfennig ) ist soeben in der Somiilcr - Ausgabe erschienen . Dieses Hand -
liche Taschenbuch enthält eine erstaunliche FiiNe von Nachrichten über die

gesamten öffentlichen Eilirichtungen und den Verkehr in Berlin . Die dies -

nialige Ausgabe ( Semester 33) bringt die osfifielleii Nummern der Straßen -
bahnen , die Hoch - und Untergrulldbahn , Dampsersahrten k. Ganz be¬

sonders übersichtlich ist der Berliner Eisenbahnverkehr behandelt . Der Nah -
verkehr bringt u. a. sämtliche Soniitagssahrten , und der Fernverkehr iveist
auf eiiie » Blick die komplizicrlesten Eisenbahn - Vcrbiiidmigeii durch ganz
Deiltschland auf .

In de » Riudergehegen deS Zoologischen GartenS zieht

jetzt ein Bison kälbchen , welches vor wenigen Tagen zur Welt

gekommen ist , die Aufmerksamkeit der Besucher durch sein nnintcreS

Wesen und seine drollig plninpen Sprünge ans sich. Schon an und

für sich fesselt uns das Gebühren junger Tiere mehr als die be -

dächtigen Belvegnngen ihrer Eltern ; in ganz besonderem Maße ist

aber dieser junge Wiederkäuer geeignet , »nscr Interesse in Anspruch

zu nehmen . Stammt er doch aus einer Gattung , deren Mitglieder

zu den seltensten Tieren der Erde gehören , deren Geschlecht von der

inenschlichen Kultur zum Untergänge verurteilt ist . Noch vor einem halbe »

Jahrhundert bevölkerten Taiisende und Abertausende der als „ Bison "
bekannten amerikanischen Büffel die Prärien dcS nörd -

lichen Amerika . Schicßwütige Menschen haben es fertig gebracht , in

kurzer Zeit die schier unerschöpflichen Bestände dieses edlen Mldes

z » vernichten . Nur geringe Neste haben sich erhalten in den öffent¬

lichen nnd privaten „ Reservationen " , wie die Amerikaner

ihre als Freistätten für die Tierivelt bestimmten Schutzbezirke nenneir .

Wie lange wird es dauern , dann giebt es in den zoologischen Gärten

mehr Bisons als in der Freiheit ! Sie werden bald aussterben ,

ebenso ivie ihr Vetter ans dem Bjeloweöher Walde » nd dein Kaukasus ,

der europäische Wisent , von dem ebenfalls noch eine kleine

Herde in nnsrem zoologischen Garte » lebt , ivie das Ber . gzebra
und der B lä ß b ock , die gleichfalls hier »och in schönen Ereinplaren
vertreten sind .

Bei den « Berliner Aquarium in den letzten Tage » ziigegaiigeiica
verschiedenen Land - und Waffertriebc brachten auch den Abteilungen der

Reptilien lind Amphibien erwünschte Ergänzungen . Als neu für das
Aquarium sind besonders zwei Arten Froschlurchc zu verzeichnen , welche
beide der Neuen Welt entstammen . Die eine Art ist wohl die grüßte von
allen lebenden schwaiizloscii Amphibie », die deshalb mit Ziecht „Rieseukröte "
gelianiit wird , denn sie übertrifft im erwachsenen Zustande an Länge noch
dem berühmten oder berüchtigten Ochseufrolch Nordamerikas . Tie Riesen -
kröte ist in Südamerika und Westindien zu Hause » nd führt dort eine ahn -
liche Lebensweise wie unsre große graue Kröte . Jurchfiainen Geimitern ver¬

mag das plump gebaute
~

aber entsprechend bunt gefärbte und auch ver -

Verhältnis »lätzig bewegliche Geschöpf ein gewisses Gruseln zu erwecke », iu -
des ist es durchaus ungefährlich . Biel netter niiinnt sich die andre neu au -

gekoinmcue Ait aus ; denn obwohl auch sie eine Ziieseniorm innerhalb ihrer
Sippschaft ist, hat sie doch in Gestalt , Farbe und Wesen viel Anziehenderes
vor jeiier ; rs ist ein in schmnckcs Grün gekleideter Rieseiilanbsrosch aus
Aiistralieii , wo überhaupt verschiedene dieser Baumklebcr heimateil . Zu der

Sanniiluiig ciiihcimischer Nattern steuerte Herr Frtcknnmn - Berlin ein schönes
Stück bei .

Wintergarten . DaS neue M a i - P r o g r am m schließt sich
den früheren Darbietungen dieses Specialitäten - Theaters an . Otto
R e u t t e r , der bekannte Komiker , die Tyrolcr Sängerin Fräulein
M i r z l v o n W e ii z l , die stiininbcgabtcn Pariser Straßenjänger
L a und Do , die französische Liedersängerin A u g n st a P o u g e t .
der Meisterradfahrer R o b b i n s . die Serpentin - nnd Fenertänzerin
Miß Foy und die Soubrette Flora Siding sind nur einige
Glanzninmnern ans dem interessanten nnd amüsante » Programm .

Ii » Arbeiterinnenheim . Briickeustr . 8, findet am Montag , den
5. Mai , abends 8 Ilhr , ein Liederabend statt , zu dein Gäste will -
kommen sind .

Bei der Maifeier in der Neue » Welt ist eine goldene
Damcuuhr verloren ivorden . Der Finder wird ersucht , die Uhr au
den BertrauenSmann Franz Hoch , Admiralstr . 7, vorn 4 Treppen
abzuliefern . Dort kann auch der Fcsttciliiehmer , der irrtümlich einen

Herren - Regcnschin » mit schwarzer Hornkrncke nach sich geiiominen
hat . diesen Gegenstand zurückgeben . — Im B e r l i n e r P r a t e r
ffnd am 1. Mai verloren gegangen ei » scidencr Regenschirm , ein

Geldtäschchen mit 1. 50 M. Inhalt , ein Trauring nnd ein blauer Um -

hang . Der Finder wolle diese Gegenstände bei C. Ma rs , Partei -
spedition , Kastanien - Allee 96 , abgeben . — Bei der Maiseier Gesund -
bruunen sind folgende Gegenstände gefunden worden : 1 Herren -
Uebcrzieher , 1 Hut , 2 Regeuschirwe . I Paar Haarlämme , 1 Ohrring
mit weißem Stein . Verloren gegangen ist ein Kinderschirm , ein

Trauring . Abzugeben bei H. Raschle , Grünlhalerstr . 65 , Feitnngs -
' pcdition des „ Vorwärts " .

Die Abonnenten ans dein Gesundbrunnen haben am Freitag
zum Teil die NachnüttagSanSgabe dcS . Vorwärts " nicht erhalten .
An diesem uiiangrnehrncrr Umstand tragen nicht die Zeituiigsfranen
Lange , Nieder und Wenzke die Schuld , sonder » das leidige Versehen ,
daß der Fuhrmann 400 Exemplare weniger als erforderlich geivesen
wären , abgeladen hat . Wir bitten die Abonnenten , dies Versehen
entschuldigen zu wollen .

_

de » Nachbarorte » .

mit der nochmaligen

Lins

Schöneberg . Die mit der nochmaligen Beratung deS

Krankenhaus - Bauprojekts beauftragte Elfer - Kom¬
mission hat in einer längeren Sitzung beschlossen , den Magistrat
zu ersuchen , der Hochbau - nnd der KrankenhanS - Depntatioii die Vor -

läge »ock, einmal znr gründlichen Prüfung vorzulegen , um festznstcllcn ,
welche Ersparnisse etwa erzielt werden können , »ackidem im allge¬
meine » die Meinung vorherrschte , daß a » dem Pavillonsysiein nichts
geändert Iverden solle . Der Mngistrat hatte auf Grund der aiigestelllen
Berechnungen die Einstellung einer Summe von 3Vs Millionen Mark
ür den Krankellhansbau als den finanziellen Verhäliniffen entsprechend

genügend gehalten . Die lveitercu Beratnugen i » dieser Angelegen -
bcit sollen möglichst beschleunigt werden , so daß sich der

Elfer - Ausschnß in kurzer Zeit wieder mit den neue » Beschlüssen der

Krankenhans - nnd Hochbau « Deputation wird beschäftige » lömwi .

Hoffentlich wird das Plenum nur dann seine Znstinimung flVivii ,
wenn grundsätzlich an dein alten , den modernen Aiiforderiiiigen eul -
iprecheiiden Bauprojekt nichts geändert wird und nnsre Stadt so schnell
ivie möglich zu einein gmeu Krankenhausc kommt .

Stegli « . Bei der kürzlich stattgefnndenen Skenivahl der Ver «
iv a l t u n g s - K o in »i i s s i o n e n in der hiesigen Gemeinde -
Vertretung wurden nnsre Vertreter in folgende KominissioneN
designiert : Genosse R a p p in die Etats - und Rechnungs . sowie
Bau - und Wegekomniissio » ; Genosse S ch e l l h a s e in die Guts -
verwaltungL - und Straßenbeleuchtnngs - Kounnission .

Zocpeuick . In der Frage der Amveiidiing von C oder K bei
der Schreibung von Ortsnamen hat jeßt der Negierungspräsidei . t
von Potsdam eine Entscheidinig getroffen . Ein Versügnng bcstinunt
von Laildespolizeiwege », daß die Stadt Coepenick und der ebenfalls



tn Kreise Teltow telegene Teil des Gnt § bezi » ? eS Coepenicker Forst
zukünftig Cöpenick nnd Cöpcnicker Forst zu schreiben ist . Eine andre

Verfügung bestimmt glciclizeitig , dost die im Kreise Angermünde be¬

legenen Ortschaften Striemen und Krnssow , die bis jetzt mit St ge -
schrieben wurden , ki ' niftig mit C zu schreiben sind . Ferner bestimmt
der Ncgiermigspräsidcnt , dost die Kolonie Ncn - NahiiSdorf künftig den
Namen WilhelmShage » zu führen hat . Die Kolonie befindet sich auf
dem Gelände des GntsbezirkcZ Rahnsdorf zwischen der Schlesischen
Eisenbahn und der Streischaussee Niunmelsbnrg - Erkner .

Will nian dein Sprachgebrauch keine Gelvalt anthun . so hat man
Koepenick fortan Zoepenick z » iienncn .

Eine arge Bertvüstntig infolge elektrischen Stromes erlitt

vorgestern das Mietshaus Jsarsir . 2 in R i x d o r f. Eine gerissene
Tel ' cphonleitnng berührte ein über das Dach geführtes Lüftungsrohr
der Abflußkanäle . Der elektrische Strom bahnte sich seinen Ansiveg
bis zum dritten Stockiverk hinab , Ivo er in der hier befindlichen
Küche am AnSgnßbecke » »nit schustähnlichem Knall und weit umher -
sprühenden Funken seine Kraft verlor . Neben einer bedeutenden Be -

schädignng der Hausbcdachnng waren auf dein Wege von dieser bis
zum Äns ' gnstbecken sämtliche Zn - und Ablaufrvhren der Wasserleitung
der Läiige nach samt dein sie umgebenden Mauer - und Schalwerk
aufgerissen . Die erschrockenen Hausbelvohner glaubten anfangs an
Fenersgefahr oder Haiiseinstnrz , sahen sich aber alsbald einer lieber -

schwemmnng gegenüber , welche durch Absperrung der Wasserleitung
beseitigt werden niubte . Von den Hausbewohnern wurde glücklicher -
weise niemand verletzt .

Drei Selbstmorde werden von der Oberspree gemeldet . In
Oberichvne weide erschob sich in der Nacht zum Sonnabend
in der Stühe des Sporishnnscs ein Mann , dessen Persönlichkeit noch
nicht feststeht . Es soll ein Drahtzieher sein , der dort arbeitete . A» S
der Spree wurde die Leiche einer unbekannten Frau gelandet ,
während sicki in N i e d e r s ch v n e iv e i d e eine ebenfalls noch nicht
festgestellte Frau erhängte .

Wetter - Prognose für Sonntag , de » 4. Mai lSV2 .
Zunäckst etwas wäimer . voiwicgend trübe und regnerisch bei ziemlich

frischen westlichen Winden l später aufklarend aber kühler .
Berliner Wetterbureau .

Socialtemokratischcr Zlgitationsverein für de » Reichstag ? -
WahllreiS Stralsnnd - Jranzburg - Rügen . Sonntag , den t . Mai ,
vormittags 11 Uhr , Sitzung bei Hermann Namlow , Schöiihanser Allee 135.
Herren alö Gäste willlommen .

Arbeiter - Sainaritcrkoloniie . Montag , de » 5. Mai , obcudS 0 Uhr ,
in der Centrale „ Dresdener Garten " , Dresdenerstr . 45 : Vortrag über
Physiologie . Neue Mitglieder werden noch ausgenommen .

Witteruiigsübersicht vom 3. Mai ISVS . morgens 8 llhr .

Weiler

äf .

i if

I
1 heiter
3 Regen
2 brdeilt
2 bede>lt
.5 Siegen

— ittiültciilj 10"

7
7
6

10

Stationen
S

i =i
Sl Wetter

S « ' =,

Haparanda 758 O Lwoltenl
Petersburg 758 SSO 2 hlb . bed .
Corl j 75t , NW 5, wollig
Aberdecn
Paris ! 758 SSW ! 3' bedcckt

! SS
S �
i »
5 »

Marktpreise von verlitt am 2 . Mai 1908
nach Snnlltlnngen des lgl . PolizeipräsidilimS .

Wtljen , gut D. - lllr
, luittel „
» gering

Nogzen , gut
m mittel ,
« gering

♦Gtrste , gut .
, tiultil »
. gering

»Hafer , gut
, mtnel
. gering

Rlchlstrah .
H- U ,
Erbse » »
Spelsetohne » »
Linse »

* frei Wagen und ab Bahn .
Prodnktenmarkt vom 3. Mai Getreide . Heute entwickelte sich

eine rapide Hausse im Mai - und Iulihafer , der infolge schlanker Abnahme
der Andienungen nnd dauernden Warenmangels bei lebhafter Frage 2*1, M.
anzog . Loco - Hafer sowie Mais waren gleichfalls fest bei gut behaupteten
Preisen . Am Markte für Brotgetreide wurden nur Mairoggen auf Deckungen
zn gestrigen Preisen lebhast gehandelt ! spätere Sichten wie auch Weizen
verlehrten in schwächerer Haltung aus wärmeres Wetter und matte Aus -
landsmeldnngen . Preise waren anfänglich V- M. abgeschwächt , nachher
leicht erholt . Rüböl war nach mehrtägigem Rückgange um 20 Pf . gebesiert .
Spiritus blieb bei mäßigen Umsätze » im Preise uiwerändert , 70er loco

33,70 M. Schluß für Getreide , Weizen - und Roggenlieferungen ' / « M.
niedriger als gestern , nur Mairoggen behauptet .

Städtischer Schlachtviehmarkt . Berlin , 3. Mai 1902. Aull -
sicher Bericht der Direktion . Zum Verkauf stände »: 3035 Nliidcr ,
1222 Kälber . 0567 Schafe . 7141 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für £ Psnnd
in Pfcmügcu ) : Ochsen : a) voll fleischige , ausgemästete , huchste » Schlacht -
wertes , höchsions 7 Jahre alt 62 - 15 , l>) junge fleischige , nicht ans -
gemästete und ältere ansgemästete 57 —01 ; c) mäßig genährte jimgc » nd gut
genährte ältere 55 —56 ! ck) gering genährte jeden Alters 51 —53. — Bullen :
a) vollfleischige höchsten Schlachlwerts 58 - 62 ! d) mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 56 —5 ? ! e) gering genährte 52 —55 . — Färsen nnd
Kühe : a) vollsleischige , ausgemästele Färsen �höchsten Schlachlwerts 00 —00 ;
l>) vollsieischige , ausgemästete Kühe höchsten >schlachtwerts bis zn 7 Jahren
55 —56 ! e) altere Nlisgcmästcle Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 53 - 51 ; 6) mäßig genährte Kühe und Färsen 50 —52 ;
e) gering genährte Kühe und Färsen 41 —48 . — Kälber ; a) feinste Mast -
lälber ( Bollmilchiiiast ) und beste Saugkälber 78 —80 , b) niittlcre Mast¬
un d gute Saugkälber 66 —70, o) geringe Saugkälber 50 - 55 , ck) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 43 —55 . — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 59 —62 , b) ältere Masthanuncl 53 —57 , c) mäßig geuährle
Hammel » nd Schafe ( Merzschafe ) 48 —52 , ck) Holsleiner SliederuiigS -
schafe ( Lebendgewicht ) 00 —00 . — Schlveine : a) vollsleischige , der feineren
Rassen und deren Kreiiznllgen im Alter bis zu 1' / « Jahren 220 —280 Pfund
schwer , LI ; b) schwere , 280 Psimd und darüber ( Käser ) 00 ; c) fleischige
59 —60 ; ck) gering eniunckelte 56 —58 ; e) Sailen 55 - 50 , Für 100 Pfund
mit 20 Proz . Tara .

Verlaus und Tendenz . Das Nindergesthäst wickelte sich glatt
und fest ab ; es wiid ziemlich ausverkauft . Der Kälberhandel gestaltete sich.
glatt . Bei den Schafen war der Ge' chäftsgang slott . Es wurde ans -
verkauft . Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird voranssichilich geräumt

Schriften - Eittgang .
Arbeit er - Bildnngsverei » „ Eintracht " in Zürich . Bericht über

die VereinSthätigkeit im Jahre 1901. Zürich . Blichdruckerei dcS Volksrecht " .

Berliner Theater . Alle Abende ( mit Änsliayme vvn ' Dienstag und
unsre Kraft I. — Erntral - Theater . Alle Abende : Tie Dame aus Tronvillc .
Dienstag : Hannemann vom Bichhof und Der lleine Cohn . Bon Mittwoch
Abende : Ueberbrettl - Revue . — Apollo - Theater . Alle Abende : Lysistrata .

sonnabend ) : Alt - Heidelberg . Dienstag nnd Soiuiabend : lieber
Er . — Carl Wciss - Thcater . Sonntag und Montag : Deborah .

bis nächsten Sonntag : Der Doppelgänger . - SecesslonS - Theater . All -
Spccialitäten . - Wintergarten : Specialitäte ».

8«eia ! «f ( ; nloIlratjA . Iier

Wultlvervin kür <Ieu i . Bcrl .

liciclistags - Walilkreis .
( Süd - Osten . )

Den Genossen zur Slachricht , daß
unser chlitglied , der Maler

frnzt Wilhelm
Oppelnerstraße 5 ( 106. Bezirk ) am
2. d. Mts . verstorben ist.

I Ehre seinem Andenken !
Tie Beerdigung findet Montag , den

5. ds. , nachmitlags 5 Uhr , von der
Leichenhalle des EinmanS - Kirchhofes
ans statt .

Rege Beteiligung erwartet
243/3 Der Vorstand .

Socialdemokratisehsr

Walilverein für den 6. J ' erl .

Reiclistags - VValilkveis .
Ten Parteigenossen zur Nachricht ,

baß unser Mitglied , der Arbeiter

krleäi ' leli XAzeksm ?
Müllerstr . 32a , am 1. Mai verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute . Sonn -

tagliachmittag 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Ztazareth - Kirchhofs , Reinicken -
dorf \ V, Berlinerstraße , aus statt .

Zahlreiche Beieiligung cnvünscht
217 K _ _ l >ei ' Vorstand .

Den Genossen nnd Genoisinnen die
traurige Mitteilung , daß meine Frau

�. uiise Boyasch
geb. Hüster

am 2. d. Mts . , vormittags 9 Uhr ,
nach turzem . aber schwerem Leiden
sanft entschlafen ist. 243Lb

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 5. d. M. , »achm . 3 Uhr , von der
tönigl . Universiräls - Fraileilllililk aus
nach dem AuserstehungsKirchhos statt .

Ter traiiornde Gatte
»ebst Kindern und Mutter .

HanKsaxiinA . 2165b
Für die große Veteiligung und die

zahlreichen Kranzspenden bei der Be -
crdigulig incines lieben Sohnes ,
Bruders , Schwagers und Onkels

Otto Werner
sagen wir dem Socialdemolratischcn
Wahlverein Osten , de » Genossen des
158. SiadtbezirlS , dem Verband der
Möbelvolierer und dem Gesangverein
LiedcSfrcihcit l . üfifre » herzlichsten
Tank . Familie Werner .

Dankfagnttg .
Allen Freunden » » d Bekannten ,

besonders dem Gesangverein und den
Kollegen vom Centralverband der
Maurer , Sektion der Putzer , für die
rege Bereiligniig beim Begräbnis
unsreS sieben BaterS , des Putzers

Vlieodor Adam
sagen wir hiermit unfern herzlichen
Tank . Tie Hinterbliebenen .
2419b _ I . Sl. : Wilhelm Adam

Deutscher

Ketallarbeiler - Verband
Berwaltungsstelle Berlin .

Vodes - Anzeigfc .
Ten Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Sckileifer
Alexander Heinze

am 30. April gestorben ist.
Ehre feinem Andenken !

Di - Bcerdigniig findet statt am
Sonntag , den 4. Mai , nachm . 4l/z Uhr ,
von der Leichenhalle des Friedhofs
der Zions - Äcmcinde in Stieder - SchSn -
hausen .

Rege Beteiligung erwartet
114 . 15 Die OrtSverlvaltuug .

Am 3. Mai verschied nach längeren
Leiden mein lieber Manu , unser guter
Baier 2451b

Friuiz Uranick .
Tiesbetrübt anzeigend

Die Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Dicns -

tag , den 6. Mai , »achm . 2 Uhr . vom
Traiierhanle . Gcrichistr . 72, ans statt .

Nach kurze », schweren Leiden ent -
schlief sonst im 34. Lebensjahre mein
liebcrBruder nnd Schwager , der Nlaler

ti ' nst Äillielm.
Die Beerdigung findet� am Montag ,

den 5. Mai , nachinittags 5 Uhr . von der
Leichenhalle des Emmanskirchhofö in
Btttz ans statt . s4088L

Im Stameu der Hinterbliebeiien
kod . Wilhelm , Berlin LV. Oppelnerst . 5.

Celverbegkrilht zn Berlin .
J . - Nr. 205 Gttv . - Ger . 02.

In Sachen
des Ausstandes der Arbeiter und
Arbeilerilinen der Schuhwarenfabnk
von Eduard Goldstein , Köpnickerfnc . 55,
lvird in Gemäßheit des tz 70 des
Gewerbegerichts - Gesetzes und Z 75
des Ortsstatnts für die Stadt Berlin

26. Ottober . . . . �v»" '
2. Novemb� 1892 ' teivcfT ( nb

das Gewerbegericht zu Berlin , öffent -
sich bekannt gemacht , daß in der
Sitzung des sowohl vom Arbeitgeber
als auch von den Arbeittrehmern als
EinigungSamt angerufene » Gewerbe -
gerichis vom 21. April 1902, on
welcher teilgenommen haben :

1. Gewcrberichter von Schulz als
Vorsitzender .

2. Jiigeiiieur Bernhard als Arbeit -
gebcr - Beisitzer ,

3. Former Körsten alS Arbeit -
uehmer - Beisitzer ,

ein Vergleich folgenden Wortlauts
geschlossen worden ist :

I . Die Forderung der Gesellen , für
das aushilfsweise Ködern , Ansballc »
und Anklopfen , nicht den in der Fabrik
eingefährteii Preis von 38 —40 Pf .
für das Dutzend , sondern eine höhere
Entschädigung zu belonnuen , wird
von dem Arbeitgeber anerkannt und
erklärt sich dieser bereit , falls solche
Arbeit aushilfsweise von andren
Arbeitern bewirkt wird , ein Tagelohn
zu bezahlen .

II . DaS Arbeitsverhältnis der sechs
Ueberholer ist orduungsmäßig gelöst
worden .

Der Arbeitgeber erklärt sich aber
bereit , trotzdem die Arbeiter aus
eignem Antriebe ihre Elitlassnng
sorderlen . dieselben wieder einzustellen .

Es wird hierbei bemerkt , daß die
' Arbeitnehmer vermeinten , bei der
Sachlage in ihrem Recht zu sein .

III . Die Arbeitnehmer verpflichten
lich, ans die bei Herr » Goldstein be-
schäftigten Ködcrer , Ausballerer und
Anllvpscr in keiner Weise wegen ihrer
gegenwärligen Löhne einzuwirken .

Berlin , den Lt . April 190-2.
gez. v o n S ch n l z. E. « e r n h a r d.
A. Körste » . Eduard Goldstein .
C. Büttner . Emil Köpnick .

Martin W o l f.

0rt8 - �rsvlckoka8se
der Messerschmiede, ! Schwrrtfeger
n. Berfertigcr chir . Instrumente .

H e r 1 1 n .
Sonnabend , 10. Mai , abends B' /j Uhr :

Ordcntliclic

Generalversammlung
bei Hummel , Sophienstraße 9Ir . 5.

Tagesordnung :
I. Bericht über die Abnahme der

JahreSrechniiiig . 2. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünttliches Er -

scheinen bittet Der Vorstand .
Die Herren Arbeitgeber sind hiermit

freundlichst eingeladen . 2448b

Cttltral -Al' ailkeil - tt . Sterbe-
Kasse der Tischler

n. andrer gewerblicher Arbeiter .
Ver - waltnnk Berlin Ii .

Montag , den 5. Mai 190 %,
abends 8 Uhr . [ 183/5

bei F. GIcinert . Schillstraße 29 :

Mitltlieder -Btrsammlmlg
Tagesordnung :

I. Abrechnung vom 1. Quartal
1902 . 2. Wahl eines Revisors .
3. Innere Kassenangelegenheiten und
Verschiedenes .
äW " Sprechstunde findet an
diesem Abend nicht statt . " M

MltgHsckzhDch legitimiert .
l ) lc Ortsverwnltnnz ; .

Orts - Krankenkasse der

G « r t l c r .
Zu der am Mittwoch , den 7. Mai .

abends 8 Uhr im Gclverkschafts -
hanS , Engeluser 13 stattsindenden

nnsscrordcntlichen

General - Versammlung
werden die Herren Delegierten er -
gcbenst eingeladen . 2422b

T a g c s o r d u n ii g :
1. Beschlußfassung über die von der

Aufsichtsbehörde angeurdnete Beitrags -
crhöhnlig und die dadurch bedingte
Statutenänderung . 2. Verschiedenes .

Der Vorstand , G. Kneifs , Vors .

Die schönsten Herren-
Anzüge . Herreilgarderobe in neu ,
sowie speciell 3883 L»

Mmmtsgarderobe
von Kavaliere » zurückgelegte
Sachen , fast neu , für jede Figur
passend , sind in größter Auswahl
zu staunend billige » Preisen stets
zu haben .

J. Waud , PriMßr . 17,
Elte Wasscrthorstrasie .

Snbdivektion
Wilhelmstraße 25 i .

zahlt für FellerversicherungS - Anträge
höchste Bezüge . [ 40S9L *

Am billigsten kauft man Tnch - n.
Stoffreste zu Herren - u. Knaben -
Anzügen , sowie Tamentonfeltion .
Kottbuserstr . S. Zur gröbteil [

Kottbnser Nester Handlung

Itllanz - Conto
per 31. Dezember 1901 .

Activn .
All Materialien - Conto . M. 54785,96

„ Casia - Conto . . . 427,49
„ Werizeug - Conto . . 2600, —
„ Maschinen - Conto . „ 2150, —
„ Santions - Eonto . . „ 200, —
„ Conto - Korrciit - Couto

( Debitoren ) . . . . 22610,20
,. Bankgllthabe » . . . . . 1448,80

Ein zu Bureauzwccken für Ge -
werlschaft oder Privat geeignetes
Zimmer , eventuell Delepho » und
elektrische Beleuchtung , vermietet
. . Verband städtischer Arbeiter " ,
Bülowstraße 21 , Gartenhaus . Ecke
Potsdamerstrobe . 288/20

M. 84222,45
Passiva .

Per Conto - Corrent - Cono
( Creditoren ) . . M. 14054,28

Darlehns - Eonto . . » 64884,38
.. Geschäflsanteil - Con.

der Mitglieder . . „ 840, —
„ Reservefonds - Conto « 1975, —
„ Gewinn - » nd Verlust -

Conto , Gelvinn . . ,, 2463 . 79
M. 84222 . 45

Mitgliederzahl am 31. Dezember
1991 : 28.

Neu eingetreten keine . Ausgetreten
keine .

Betrag der Haftsumme 840 M.
Geschästsguthaben 840 M. Das Ge -
schästsguthaben der Genossen hat sich
nicht vermehrt und nicht vermindert .
Die Haftsumme der Genossen eben -
falls nicht . 2438b

Eingetragene Genossenschast mit

_ beschränkter Haftpflicht _

Neues Klub - Raus
Kommandautenstrasie Nr . 72 .

Sonntags , Mittwochs ,
Donnerstags :

SSIf Grosser Hall . * 95
NB . Säle an Sonnabenden und
Sonntagen »och frei . ». lldert .

Sanssouci, Schmargendorf
Haltest . : Schützenhaus - Roseneck .

S° . mt ° gs : Konzert w. Boll .
ff. Weiß - u. Bayrischbier . Kaffee -
küche, Kegelbahne », Spielplätze zc.
4067� H. Ebcrt .

Fraukes Festsäle , Sebastianstr . 39
verschiedene SlMtttage Itllb <3oit ) t ( bDCitbC

große und kleine Säle zu Veriommluilgeu nnd Festlichkeiten frei . _

Granmauu * Festsäle [frlilienienz ]
Naunyn * Strasse 27 . sssis *

Empfehle meine Ääle , 900 Personen fassend ( auch mit Bühne ) und
prächtigen Garte » zn allen Festlichkeiten nnd Versaiilmliliigen . — Sonn -
abende und Sonntage im Hai , « Innl , Juli und Anglist noch frei
und an Vereine zu Frühjahrs - resp . Sommernachts - BäNen zu vergeben .
_ _ _ Gustav Granniann .

- I - Damen-Voitra? ■SH
Montag , 5. Mai , abends 9 Uhr , im
„Meßpalast " , Alexandrinenstraße 110 :
G- irl Hriielikoir , Friedrichstr . 10,
über : „ Moderne Frauenleiden " . Ein -
tritt frei ! Nur siir Damm !

Herren - Vortrag
Freitag , den 9. Mai , abends l/i9 Uhr ,
iii Miegels Festsäle « , Stralauer -
straßc 57, über : „ Die unheilbaren
Mäimerleiden . " Nur für Herren !
Eintritt frei ! _ . [ 24256

Prima

Mrräder .
auch ans Teil -

»nhlniig ohne
Preiserhähniig�

zu conlante »
Bedingungen
nuter Ga -

rautie .

Wenig getiranchtc Räder nnch auf
Theilz . unter Garant . Preise be -
deutend ermästigt . Neparattir -
anstatt aller Systeme schnell und billig

Adomeit & L,andau ,
Lothringerstr . 43 T, am Resenth . Th

kestaursut „ Neusr Krug "
an der Oberipree zwischen Miiggel - nnd Dämeriüsee , Bahnstation

Reu Rahnsdorf , in 10 Minuteil zu erreichen ,
empfiehlt fei » Lokal für grössere Vereine und Gesellschaften bis
» 000 Personen . Telephon - Amt Erkner 51. 4014L *

Großes Theater -
ttttd Balllokal ,

saal 400, Gatte » 1500 Personen
fassend , mit Theaterbühiien , große und
kleine Bereinszimmer , 150, 80 und
60 Personen fassend , Halle », Schaukel ,
Schießstand , feste heizbare Kegelbahnen ,
6 Jahre in jetziger Hand mit gutem
Erfolg geführt , wegen Uebernahme
eines Grundstücks zu verkaufen .

Brauerei hilft .
Auskunft : ZeituugSsvcditiöll Mar»,

Kastanien - Allee 96. 4087L

Todesfall
kommen von Montag , den SMai an groste Borräte von : Vrieot -
Hemden , Drleot - Hemden mit Pique u. couleurt . Falte » .
Einsähen , poröse Trlcot - Henideii , weihe und eoulenrte
GOerlieniden , weihe einselilelhelreniden ic . : e. » velt
nnter Herstellniigs » vert spottdllllg an Private u. Wieder -
verkäufer zum Verkauf . Der Verkauf findet statt : Bormittags von
0 bis 1 llhr in der Herrenvvliselie - Fabrik „ Arronges
Berliner Wäsche Manufactur " , Neue Friedrichstraße 9 —10 , Aufg . E.

— Fahrftuhlbenutzung . — 101/1

Stroh Hüte
in größter Aus¬
wahl f. Damen ,

Herren nnd
Kinder , garniert
u. imgariiiett zu
anerkannt billigen

Preisen ,
auch Trauerhüte ,
V. A. Fesclike ,
Berlin . 1. Gesch. :

Lützowstr . 30,
2. Gesch. : Lntzow -
slraße 39. Eigne
Stroh - n. Filzhut -

sabrik bci den GefchäftSräiuueu . [ 15/5 *
Gegr . 18i7l . Fermpr . Amt 9, 6341 .

Fahrräder
v. 85 an, Stern ,
„ Kondor " mit

Glockenlagcr
. ,W. >t. 0. �»! .

Dopvclgl . So -
I in gen, a. Tcilz . Skaltherftr . 185 .

Dr . Simmel , Prinzenstr . 41.

Spcctalarzt für 22/5 *
Hant - und llarnlcidcn .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Dr . med . Schaper
homöqp . Arzt «. Spez . - Arzt f.

Haut - ii , Harnleiden ;
Frauenkra nkheiten .

Köräggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Dr. Schlineniann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Francnleiden , iüe . vdelstr . 0-.

- /,1S - - /,S . >/, «- >/z8 .

Mel - ii . PsIKmvllreil-Fiilink
voll A. , N- ichenbergerstr . 5,

empfiehlt Einrichtiiilgeu von ÄfiO bis 10 000 M. 3833L *
�nerkamit gediegene Arbeit , billige Preise , coulanteste ZahliiugsbediiigungenA

�alili-üliai!!.
Jlga Jaco�mSÄL ,

Palenlanwait Dammanu ,
Horltxplutz 57 .

Aiisknnft bis abends nenn . [ 404SL *

öbvl
ans Teilzahlung bei ganz geringer ;
Anzahlung liefert die Möbelfabrik
. IL o » u s s , ® & ihenstr . S.
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Chausseestrasse 24a - 25 zwischen Invalidenstrasse und
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater Brttckenslrasse II ESSririSÄI . " « I Gr. Frankfurlerslr . 20

Feste Preise

Baar - Verkanl Fabrikation n . Maass - Anfertigung guter Herren - n . Knaben - Bekleidung
Rar gute Waaren

Billigste Preise

Lieferanten an die preuselsche Armee ,
WaarenhSuser , Garderoben • Geschäfte . SPECIAL - HAUS GRÖSSTEN MAASSSTABES

Lieferanten an ausländische Gesell¬
schaften , Vereine und Institute .

Sonder - Angebote
fadelloser Kleidung , fertig und nach Maass , zu erstaunlich billigen Preisen .

Früh j ahr - Paletots

Raglan - Paieto ts

Herren - Anzüge
Herren - Anzüge
Herren - Hosen vsrbs , elegante , moderne Buckskins

Keinwollener Geraer

Coating und Fischgrat
Modernes Fischgrat - und

Homespun - Gewebe . . . .

Modernes Fischgrat - Gewebe

u. reinwollener Diagonal . .
Reinwollener Geraer Coating
und Fischgrat

. . . . . .
18 M.

21m

18 M.

21 M.

6 M.

Knaben-Cheyjot- Anzüge gr560 � � 2 . 50 2�.23 Gr 1 2 m.

1 » _ __ _ _ _A Ä Enorme Auswahl in Stoffen CT

Junglings - Anzuge i8 . - i6 . - i4 . - i2 . - 8 . - o

W etter - Havelo eks

Gummi - Mäntel

Praktischer Loden in

soliden Stoffen . . .

Englisches doppeltes Stoff¬

gewebe . Sammetkragen . ,

Radfahrer - Anzüge
R adfahrer - Hosen ottÄSST .
Loden - Joppen
Gefüt terte Lite wken

Piqud - Westen
• Cheviot

Bunter Piquö . Verschied . Muster

Anzüge nach Maass
Reinwollener Geraer Diagonal
und Fischgrat - Gewebe in den
neuesten Farben

. . . . . .

27 M.

Paletots nach Maass
�

.

Reinwollener Geraer Diagonal � / >
und Fischgrat - Gewebe in den - IL
neuesten Farben

. . . . . .

M.

Hosen nach Maass
Gute Forster Zwirnstoffe in
verschiedenen schönen soliden
Stoffen . . . . . . . . . .

10 M.

&l
15 M.

18 M.

450
M.

2 75
� M.

750
• M.

225
M.

iiiigste und üeste durch Besonders günstige lEinkünfe.

Herren - StroMöle « s Herren - Slrohhüte 45 Binsen - Strohhüte 1
. ft M

Kniffform 3 . —, I . — M.
'

Gerade Form 3 . —, 1. — M.
'

für Herren . Neueste Fa�ona ♦Fafons
unren

_ . _ igen Pi

Die Angebote der Strohhüte geilen nur , solange die Einkanis - AbschldsBe währen . — Der Verkaul findet in unseren Geschäftshäusern Chansaeestr . 24a 25 u. Brückonstr . 11 statt .
Filz - Hü( e, Wäsche , CraYalten , Trikotagen , Schirme , Stöcke , Handschuhe , Hosenträger u . s . w . i ' ü ���n. ? �p. . eSen .

Die l » te Prelellete 1003 Uber gesnmmte Herren - and Knaben - Aaaetnttangen wird kostenlos und portofrei zagesandt .

Jede DaHlß spart

Geld - » s
- zm

Nach beendeter tkiigros - Saiso »
verlaufe „ einzeln - um zu räumen

I Posten Sommer - daclictfs f
m. u. oBiie8eld8nfutt . 1flto6 - A 1 Q
Stickereikragen „ Neuheit " IU !

„ Wert bis SO Mark "

1 Posten Siacco - Paletots
m. u. of | neSeldenfutt,,groc . O AN
Sllckerelkrag . ,m all . Läng V G' d

„ H ert bis 75 Mark "

Kinder - und Backfisch - Paletots
von 3 bis 10 Hark .

Golf - , Giunml - u. Staub -

Capes von 5 - 15 Mark .

Staub - n. Gummimäntel

von 3 —20 Hark .

I grosser Posten Modell - Capes

undT. », Tüll, Seide Juch .
Jacketts

unter Herstellungspreis I
von O bis 50 Mark .

„ Specialität "
Jacketts , Paletots ,

Spitzen - Capes , Staubmäntel ,
Vxlraiveite » für

starke Damen .

Engros - Lager I Enorme Auswahl I
AM - Sein Laden ! tMB

Max Mosczytz ,
Landsberger - Strasse 59, 1 Treppe .

Olm Alexanderplatz . )

Max Urinner
Aerusalemerstr 43

Bruiiiiensfr . 0 .
Grobartige Auswahl
von Kinder - , Sport -
und Puppenwagen ,

Kinderbettstellen ,
»est, Fabrikat , billigst .
Teilzahlung gestattet .

Wohlfahrts-

6eU -Lotterie .
Ziehung ;
27. Iiis 31. Mai

16 870 Geldgewinne baar
ohne jeden Abzug zahlbar von Mk.

578000
HAuptgewinno : Mark

f oo ooo
sooe o

28000
• ta eto . eto .

OrlnlnallooHo h it . 30 Mk .
PUr Porto and Liste 30 Pf. mttr ».

Marienbg . Pferde - Loose
ä 1 Mk. - 11 Stück lO Mk.

( Porto a. Liste 20 Pf. )

0si:3rBräiierSCo.Naclif.
Bank - Geächftft

Berlin W. Frledrlcbstr . 181 .
Filialen :

SUV . WlIsnackcrstr . 63
O. Andrcasstr . 40a .

„ Elektra "
BTeundurstrusse 4 .

Neue Abendkurse .
Elektrotechnik — Maschinenbau |
Zeichnen — Algebra — Labo¬

ratorien .

Vfl Prospekt fianco .

Fordern Sie in der Tabalhandlung dOSZL »

Q äo' »sche�nvef�aUiab
Feiuste Marke 5 und 10 Pf . . Z! chletfen .

Generalvertreter C. Höcker , Berlin , Grüner Weg 8. Amt ? . S3S1.

Hi » kr ' O « . [ 36282 *] En detail .

Max Otto , Berlin N. O. ,
Neue Königstrasse 6.RolMbak

Roh - Tavak .
Die Restbestände der Liquidation

sollen einzeln billig vertäust werden .

Lindenstädt , " lÄ fi .

Roh - Tabak
E. Nauen , Itmuliuttit . Z,

nahe der Schwedterstrabe . 36632 «

Rohtabak !
Prima Java - Umblatt , pro Psnud

nur l . SO Mark . 26032 »
Karl Ruland , Kottbnserstr . 3 a.

Genau auf Hansnummer achten !

Gardlnenhau »
Bernhard SchwarN

Wallstr . 2S. — Flur - Eing .

Dbrrn , Goldsvarvn

ll . KottsetiaUl
Admiralstrahe » 7 . «

Den Lesern deS „ Vorwärts "
als reelle Bezugsquelle seit zehn

Jahren bekannt .

Roh - Tabak ,
sämtliche Nleusllien zur *

Eigarren - Wrihattou
ossertert in der ariisstei , Auswahl

zu de » billigsten Preisen

W. UenmiiMiillel - .
SS Alexandersirasie SS .

« » b - Dabak SSSSL »

Mar Jacob», Str - litz - rstr . b2.

HotitelbaK .
Gute Qualitäten . Weiber Brand .
Gräbt « Auswahl . Billige Preise .

10 Sebastian Gröbei 19
BrunnenstraKe AÄ

Rohtabak .
Grüble Auswahl . - Billigst - Preise
Guter Brand ! Vorzstgliche Qualität .

Säinfliche ] 3327L »

Neue Formen , sehr grobe Auswahl
zu Original - Fadritpreisen .

lleinried Franck ,
185 Brunueustr . 185 .

Schlafuiöbel - Bazar „ Baby "
Jnvalideustr . 160
Belle - Alliaiicestr . 107
Reiuictendorserstr . 2C
Franlsurterstr . 115

Beusselstr . 18
Tauenzienstr . 7a
Oranienstr . 31
Bmmienstr . 92

Betten Stand

12,00 , 18 - 24 - 00

MetaltbetMek
für Kinder und

Erwachseue .

gestattet von 1 . 00 per
Woche a». Bei gräbere »

Raten Kassapreisr .
Lieferant des Ppst .
Spar - und Vorschub -

Bcreius .

°- L. Vase, ?
B R R h I N. [ 3829U * 3

S26 , 33 a b ft r a fj c 2S , «

i � > i « - ' v
o « . 87� 8slAlKe » i,ai » i » « ti ' aa » s 37 �
� empfiehlt , wie bekannt , in reellfterAnS - n

| ü&0iflK streng festen P « " « " - 1
IHerren - u . Knaben - =

f Garderobe . Z
r ArbcltMMachcn . - �JSQ s

IS Grosses Stofflager £
zur Anlertigung nach Mass .

Gesnndljeit ist Reichtum !
Vaaivf - a, » d HsRssRntt - Vädsr

wirksamstes , erfolgreichstes » » d bisttqsteS Mittel
gezen DrRSlLunkx . vlokL und Rltsumkttioinuo

Lieferung a » sämtliche Krankeufassen . 33311 . »

Säll kiZsililtii ' l aillsi ' -SsiI
130 Gr . Prankfnrtes - str . 1Zv I is . Hfttvr - Strnss « 18 .

Specialltttt :

Rnss . lezw . Danipfkcasten - , Köm . .

Lezw . Heisslnft - , Lolitannin », Sool -

und Scliwefelbäder

füglich für Dame » und Herren .

Soot . - .
hSUlk- , SCHWEKlv
VFICHrEfiNAIEl-

»
M

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid i » Berlin . Für de » Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke t » Beriur . Druck und Verlag von Max Vadtug in Berlin .
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Likkernrif�ze Nu nvprijmt .
Karl Lamprecht : Zur jüngsten deutschen Vergangenheit . Erster

Band . Tonkunst . — Bilvende Kunst . � Dichtüng . — Welt¬
anschauung . Berlin 1902 .

Bis zum Jahre 1895 waren von dem großangelegten Werke
Lamprechts über die deutsche Geschichte sechs Bände erschienen , welche .
mit einer Darstellung des alten Germanentums beginnend , den Ent -
wicklungSgang bis ins 16. , und auf einigen Gebieten bis ins 17. Jahr -
hundert hiiiei » verfolgen . Dann trat eine langjährige Stocknug
ein . „ Als ich — so sagt der Verfasser in seiner neuen Publikation ,
die den „ersten Ergänzungsband ' seiner „ Deutschen Geschichte ' bilden
soll — zur Darstellung des nationalen Seeleu lebe ns im
17. und 18. Jahrhundert gelangte , zeigte sich , daß die

psychologische Charakteristik des individualisti -
scheu Zeitalters bei seinem Ausgange im 18. Jahr -
hundert in der Tiefe und Klarheit , die als Ziel borschivcben
mußten . erreichbar war nur unter durchaus eingehender
Kenntnis schon des nächsten , s u b j e k ti v i st i s ch e n Zeitalters ,
das in der deutschen Entwicklung mit der Periode der
Empfindsamkeit einsetzt . Und als ich demgemäß zunächst daS
seelische Wesen dieser Periode feftznlegen suchte , ergab sich wiederum ,
daß das nur vollständig möglich war unter anschaulicher und ganz
genauer Kenntnis der psychischen Strömungen des
19 . Jahrhunderts , vor allem auch der j n n g st e n Z e i t und
Gegenwart . Kurz es stellte sich heraus , daß die Unter -
schiede der seelischen Zeitalter der neuen und
neuesten Zeit , so evident und bedeutend sie find , doch bis in
die eben noch mögliche feinste Ausgestaltung ihre « Wesens hinein
nur dadurch klargelegt werden können , daß man die jeweils unter¬
suchte Periode bis ins kleinste mit der vorhergehenden und der
folgenden vergleicht . ' So sei eS gekommen , daß die Vor¬
arbeiten für diesen die künstlerische Kultur der jüngsten
deutschen Vergangenheit behandelnden Ergänzungsband zuerst
zum Abschluß gediehen seien . Ein „ zweiter Ergänzungsband '
iviirde die Entwicklung von „Wirtschaft . Gesellschaft . Reich und
Volk ' in dieser jüngsten , die letzten drei Jahrzehnte um -
fastenden Periode zu schildem haben . Das Gesamtiverk aber , Ivenn
es zur Vollendung gelange , würde sich in drei große Abteilungen
gliedern . In der ersten ( 4 Bände ) käme „die sogen . Urzeit und
das Mittelalter , die Zeitalter des s y m b o l i s ch e n' , typischen ,
konventionellen Seelenlebens " , in der zweite » ( 4 Bände )
. die sogenannte neuere Zeit , das Zeitalter des individuellen
S e e l e n l e b e n s in der dritten ( 4 Bände , an die zwei Er -
gänznngsbände sich anschließen ) , „die sogen , neueste Zeit , das Zeit -
alter des subjektiven Seelenlebens ' zur Darstellung .

— Der vorliegende Band ist eine höchst charakteristische Stichprobe
auf die Methode . Wer noch bezweifeln ivollte , was ans allgemeinen
Erwägungen doch schon von vornherein einleuchtet , daß diese psycho -
logische Konstruktion und Klassifikation historischer Zeitalter , wie sie
Lamprecht im Vorwort prollamiert , ins völlig Ilnbestiminte und
Willkürliche verlausen , ja an Willkür die Hegelsche Geistesphilosophie
der Geschichte noch weit überbieten muß . der kann sich an der Hand
des Bildes , das der Verfasser hier von dem modernen
„ nationalen Seelenleben ' entivirst . zur Genüge davon über -
zeugen . In den drei großen Abschnitten

'
über moderne

Tonkunst , Bildnerei und Dichtung ist eine außerordentliche Fülle
von Material zusammengetragen . Die Charakteristik der einzelnen
Künstler und Kuiistrichtnngen überrascht , auch wo sie zum Wider -
spruch herausfordert , vielfach durch ausgeprägtes künstlerisches Fein -
gcfühl , originellen trestsicheren Ausdruck der Empfindmigeu und geist¬
volle Perspektiven — Vorzüge , die in einem gelehrten Professoren -
werk doppelt und dreifach wiegen . Aber die Absicht , diese künsi -
lerische Bewegung auf eine einheitliche psychologische Formel zu
bringen , in ihr den Ausdruck einer s p e c i f i s ch bestimmte »
Seele n disposition , die dann zugleich daS entscheidende
Charakteristikum des ganzen Zeitalters sein soll , nachzulvcisen . fährt ,
überall die unbefangene Betrachtung störend , dazwischen . Bei allen
Feinheiten im einzelnen wird man „ im ganzen den Eindruck deS ge -
walifam Konstruirtcn nicht los .

Die Einheit , die Lamprecht solchermaßen heranSrechnet , ist keine
wirkliche , sondern besteht nur darin , daß ein und dasselbe , begrifflich
völlig unklare Wort , als psychologisches Etikett den aller verschieden «
artigsten , in dieses Zeitalter fallenden künstlerischen Manifestationen ,
von außen her angeklebt wird . Er tauft die moderne Epoche , zu der ,
wie er behauptet , die Zeitalter der . Empfindsamkeit ' und der
„ Roniantik ' hiiiüverleiten . auf den Nanien der . Reizsamkeit ' . Musik ,
Bildnerei und Dichtkunst , die künstlerischen Enianationcn deS Zeit -
alters , sollen zugleich die klassischen Dokumente dieser neuen
Seeleiistininmng sein . Aber was ist — „ Reizsamkeit ' ? Hätte
Lamprecht auch nur einen ernsthaften Versuch gemacht ,
daS nach allen Seilen hin schillernde , unendlich vieldeutige und
darum an und für sich nichtssagende Wort auf einen klaren ,
abgegrenzten Sinn zu reducieren . und dann im Verlauf der
Untersuchung konsequent an diesem Sinne festzuhakten , so
hätte eS ihm nicht entgehen können , tvie wenig er mit jenem
Worte für sein Ziel einer psychologisch - einheitkichen
Charakteristik geivinnt . Statt dessen läßt er es in schwebender Un -

bestimmtheit .
Er beruft sich fürs erste einmal darauf ( ®, 59) , daß die

„ modernen Zustände psychisch längst als die der Nervosität
erkannt seien ' . Aber wenn . Reizsamkeit ' gleichbedeutend mit „ Nervosität "
ist , was ist . Nervosität ' ? Wer von dem „Zeitalter der Nervosität '
spricht , der pflegt an die Hast und Unruhe und die auf kleine Anlässe
mit starken Unlnstempfindungen reagierende Erregbarkeit zu denken ,
und diese körperlich -seelische Disposition als eine Erscheinung auf -
�ifassen , die wesentlich durch die ökonomisch - socialen Verhältnisse
des Zeitalters , durch das fieberhaft beschleunigte Tempo des ganzen
gesellschaftlichen LebcnsprozesseS . durch die steigende Intensität deS
Konknrreiizkampfcs usw . bedingt sei . Doch was hat der landläufige
Gedanke , daß die „ Ncrvosilät " oder wenigstens ihre jetzige AnS -

dchnnng durch „ moderne Zustände ' bedingt sei , mit der Lamprecht -
scheu Behauptung , „ daß die modern e' n Zustände psychisch
als die der N e rvofität erkannt seien ' , zu thun ?
Diese AnSdrucksweise stellt das wirkliche Verhältnis , an das auch
die landläufige Meinung denkt , geradzu auf den Kopf . Es wird
der Schein erweckt , als sei die durch die modernen Zustände bedingte
Nervosität vielmehr das eigentlich und wesentlich Bedingende ,
ein geheimnisvolles Scelenpriiicip , das sich in diesen . Zuständen '
oder zum mindesten iir dem geistigen und künstlerischen
Leben der Epoche — sozusagen als Zeitgeist — schöpferisch auswirke l

Eine störende und fatale seelische Krankheitserscheinung wäre

danach die Gcftalterin der von Lamprecht so hoch geprieseneu . neuen
Kultur " I Der Absurdität dieser letzten Folgerung versucht er frei -
lich sofort durch einen näheren Zusatz , der aber statt zu klären , nur
noch niehr verwirrt , auszuweichen . „ Man darf, " so heißt es an
derselben Stelle weiter , „ m it dem Wort „ Nervosität "
nicht ohne lveiteres den Begriff des Krankhaften
verbinden , eS handelt s i ch nur um ein uns in
verstärkter Weise bewußt gelvordeueS Leben
der Nerven ' . Darum empfehle es sich auch , „ da einmal
das Wort Nervosität " bestimmte Nebcnvorstellungen erwecke , es „ für
den hier genicinteii Sinn mit dem Worte „ Reizsamkeit " zu ver -
tauschen ' . „ Daß dann freilich noch in dieser „ Reizsamkeit " leicht
etwas Krankhaftes steckt , in dem Sinne , in dem der Arzt von Ent -
wicklungskrankheit spricht , iver wollt « das leugnen ? Krankhaft in
diesem Sinne sind aber alle jeweils neuen seelische » Erscheinungen
gewesen . Was indes Empfindsamkeit , Romantik

und Reizsam keii gegenüber derfeeiischen Eigen¬
art früherer Zeitalter als gemeinsames Kenn -
zeichen a »i f tu e i s e n , d a S i st ei » i in m e r stärker i u den

Vorstellungsbereich erhobenes ( ! ) Nerven lebe » (I )
— von dem bis zu W e i n k r ä in p f e n gesteigerten
Freundschaftsdienst der fünfziger und sechziger
Jahre des 18 . Jahrhunderts an bis zu den viel
feineren , in der Seele gleichsam noch viel tiefer
abgegrabenen , noch bewußter Hervorger ufelien
„ Sensationen " der Nervenkünstler d e r G e g e n w a r t . "

Aber Ivas heißt das — „ Nervcnlcben " ? Was heißt ein „ in dem
Vorstellungsbercich erhobenes Ncrvcnlebcn " ? WaS hat „ein bis zu
Weinkrämpfen gesteigerter Freundschaftsdienst " , und vor allem was

hat die Art Nervosität , die man , wenn von dem „ nervösen Zeit «
alter " die Rede ist . meint , mit dem „stärkeren Erheben des Nerven -
lebenS in den Vorstcllungsbereich " , worin nach LamprechtS Be -

Häuptling das eigentlich psychische Charakteristikum der Zeit und ihrer
Kunst besteht , zu thun ? Sobald man derartigen Fragen gegenüber nicht
absichtlich die Augen verschließt , lösen sich die klingenden Worte ,
in denen der Autor den allgemeinen Standpunkt seiner psychologischen
Bctrachtungsivcise näher präcisiert zu haben scheint , in lauter Dampf
und schwebenden Nebel auf .

Das „ Nerveuleben ins Bewnßlsein zu erheben ' wäre , sollte man
meinen , eine Aufgabe der Physiologie , welche die Zusammenhänge deS
Nervensystems , die Fnnktioncii der einzelnen Nerven , die Bedingungen
ihrer Thätigkcit usw . unsrem Verstand klarzulegen , uns ein
Wissen um jene verborgenc » physikalisch - chemischen Vor -
gänge zu vermitteln sucht . Diesen . naturwissenschaftlichen ' Sinn ,
soviel ist klar , soll der Lamprechtsche Ausdruck natürlich nicht haben .
Das was noch , nach seiner Ansicht , immer stärker und in immer
ivachsender Ausdehnung ins Beivnßtscin gehöben tvird , ist selbst
schon ein Seelisches : ' Stimmungen , Empfindungen . Gefühls -
schattierungen , Eindrücke und Impulse , die früher eine mehr latente ,
unbewußte oder nur halbbewußte , dämmernde Schattenexistenz in
unsrem Innenleben führten . Daß dieses . Seelenleben ' , vom Stand -
Punkt der Physiologie betrachtet , zugleich „ Nervenleben ' ist . stimmt
natürlich , aber das verhilft , da , von diesem physiologischen Stand -
Punkt aus gesehen , daS ganze Seelenleben sich zugleich als Nerven -
leben darstellt , zu keiner näheren . Irgendwie fruchtbaren Charakteristik .
Der physiologische Ausdruck „ N e r v e n l eb an " scheint nur gewählt ,
nni jenen psychologischen Prozeß „ des ins Beivlißtseinhobens " , der sich
als wirkliche charaktcrisiis� ' e M a s s e n e r s ch e i n u n g in dem realen
gesellschaftlichen Leben uiisrer Zeit ganz und gar nicht nachweisen
iäßt . mit der „ Nervosität " ' , die als solche charakteristische
Mnsseiierscheiuiing gilt , in eine innerlich völlig unklar bleibende
Verbindung zu bringen . In Wahrheit handelt es sich um zivei
psychologisch ganz verschiedene Erscheinungeu ; und s e l b st iv e n n
Lamprecht der Nachtveis gelungen wäre , daß überall in der modernen
Kunst die Tendenz auf schärfere Hcrausarbeitung jeueS Unbewußten ,
oder vielmehr mir momentan Beiviißten deutlich hervorträte , hätte
er damit vielleicht ein intcreffantes psychisches Charakteristikum für die

Kunst des Zeitalters , aber ganz und gar nicht eine Formel
für die wirkliche Psychologie des Zeitalters gewouueii .
Der Gedanke aber , daß es so etwas wie eine Formel gäbe , die das
unendlich Mannigfaltige des in einer Epoche sich charakteristisch mani -
fcstierenden Seclenlehens zur Einheit zusammen zu fassen ver -
möchte , ist ja überhaupt eine der wunderlichsten , der Natur der Sache
nach auf bloße Schein - und Wortbeweise angewiesene Utopie .

— Aber auch innerhalb deS engeren Gebietes der K » » st ist ein
solches Streben notwendig zur Unfruchtbarkeit verdammt . Auch
wenn man von der Vielheit der Künste absehen und nur eine be -
sondere Kunstgattung — sagen wir die Dichtung — herausgreifen
wollte , auch dann wird man innerhalb derselben Epoche auf ganz
verschiedene seelische Tendenzen stoßen . Wie Ivill man Schiller ' und
Goethe z. B. . oder auch nur den alten und jungen Goethe unter
eine und dieselbe psychologische Formel rubricieren ?
Oder wie ist es , um ein Beispiel aus der von Lamprecht behandelten
Epoche zu wählen , möglich , die am Ende der achtziger und Anfang
der neunziger Jahre frisch aufstrebende naturalistische Dichtung .
und dann dieMärchendraiiien , die von Hauptmanns . Versunkener Glocke '
eingeläutet wurden , soivie die der Lyrik eines Hugo von HoffmannS -
thal oder Stefan George als AuSstrahlungeii ein - und derselben , der

ganzen Epoche spezifisch eigentümlichen Scelcndisposition zu deuten ?
LamprechtS Methode , durch die er hier geivaltsam eine Einheit

stiftet , ist charakteristisch für das Gcsamivcrfahren . Das Wort „ Im -
p ress i o ni sm us ' muß da Pathendienste leisten . ES empfiehlt
sich unter de » verschiedensten Gesichtspunkten . Einerseits ist durch
ein solches der modernen Dichtung als gemeinsames Merkzeichen
angeheftetes Wort zugleich zwischen ihr und der modernen imprcssio -
nistischen Malerei eine Verbindung , iveiinS auch nur eine Wort «

verbiiidnng ist , hergestellt . Ferner aber führt eine sehr gelegene Ideen -
association vom „ Impressionismus " zum Worte „ Nerveuleben ' hin ,
denn — sind es nicht die „ Nerven " , durch welche Jnipressionen d. h.
Eindrücke uns vermittelt werden , steht also eine imprcssioiiistische
Kunst , ivelchc möglichst nnmiltelbar die Eindrücke wiederzugeben
sucht , nicht eben darum mit dem uiiS „stärker zum Bewußtsein ge -
komme , teil Nervenleben " , mit der „ modernen Reizsamkeit ' i » eine »,
inneren Zusammenhange ?

Soviel ist ja zweifellos , daß der Naturalismus bei seinem
Streben , wirkliche Gegenwartsmenschen in der ganzen Fälle ihres
Seins dichterisch iiachznformc ». auch die im Bclvnßlsein nur flüchtig
aufsteigenden Seeleiibewegmigeu : daS Auf und Ab momentaner

Stimmungen , Gefühle , Empfindungen , plötzlich auS dunklen Gründen

heraufschießende und iviedcr abgerissene Gedankcnreihen weit mehr ,
als irgend eine frühere Poesie es that , berücksichtigt und bei der Dar «
stellimg verwertet hat . Man denke z. B. au den andeiitniigSreichcn
Dialog in Jbsenschen und Haiiptmaimschen Stücken , und im Roman
an den wunderbar iiüancierenden Tagebuchstyl Garborgs I

Aber welche Willkür , dieses im Zusammenhang mit den
charakteristischen Gcsamttendenzeii des Naturalismus ja ganz selbst -
verständliche Moment nur isoliert herauszugreifen und statt jener
Gesanittendenzen diese Einzeltcndenz als daS specifisch Moderne , durch
das zutiesst jene ganze Kunstrichtung bestimmt sei , zu proklamiere » I
Was beweist denn die größere Mitberücksichtigung jener flüchtig
auftauchendeu . nur momentan bewußten , dem Gedächtnis rasch ent -
gleitenden Sceleuregungen ( der Name . Impressionen " deckt die
Sache gar nicht ) durch die Dichtung für die seelische Disposition
deS Zeitalters selbst ? Weder folgt daraus , daß Umfang und Stärke
dieser Seelenregungen . noch daß die beivußte Reflexion darauf , das
sich in sie Hineiuversenken , die „ Reizsamkeit " . von Ivelcher Lamprecht
spricht , im wirklichen Leben zugenommen hat .

Unklarheiten auf Unklarheiten , wohin man den Blick wendet !
Und nur mit ihrer Hilfe kommt auch die Einheit innerhalb der
modernen Dichtung zu stände I Alles soll da Impressionismus sein .
Die naturalistische Dichtung der Epoche wird als vorwiegend
„physiologischer " , die nicht naturalistische als „psychologischer " schließ -
lich in «Stimmuiigsidealismus ' auslaufender „ JmpresfioniSniuS "
etikettiert , und auf dem Drahtseil , daS von einem Pol zum andern
hinüberführt , ist das ganze , buntverschiedeiie Poetenvolk in sauberer
Ordnung eingefädelt . Natürlich färbt die Konstruktion auch auf die
Wertung der Werke sehr bedeutend ab . So manches Kleine wird —

weil es als Probestück wunderbar erhöhter „ Reizsamkeit " sich allen -
falls deuten läßt — zu künstlicher Größe aufgebauscht . So gilt
Lamprecht die schwulstige Manier einiger Lyriker , die sich bei Wieder -

gäbe einer Stimmung in wildverzückten Fnrbeuräusche » ergeht , als

Zeiche » ganz besonderer Nervenkünstlerschaft , als eines der wichtigsten

Doklimenle , In denen sich die Eigenart modernen Seelenleben »

ausdrückt I

— Aber all die Vergewaltigungen , zu denen die vermelnNiche

psychologische Einhcitsforiiiel auf dem Gebiet modernen Kunstlebens
den Berfaffer verführt , erscheinen klein und harmlos , wenn man sie
mit den wundersamen Auslassungen des letzten , von der modernen

„ Weltairs chauung " handelnden Abschnittes vergleicht . Hier
wird der Bankrott der ganze » Konstruktion auch dem einfachsten

Auge offenkundig . Wenn eine neue Anschauungsweise in den letzten
drei Jahrzehnten das „ nationale Seelenleben " in allen Tiefen auf -

gerüttelt hat , so ist es ganz gewiß das von Marxschem Geist durch -
tränkte socialistische Denken , Ivelchcs in den großen Massen wirklich so

etwas , wie eine Umwertung aller Werte , angebahnt hat .
Neben der historischen Bedeutung dieser gewaltigen geistigen Revo¬

lution tritt alles , was sich sonst etwa von neuen Anschauungsweisen
in unscer Periode geformt haben mag , weit — weit in den Hinter -
arnnd . Ein . Kulturhistoriker " , sollte man meinen , müßte der letzte
sein , sich über die Tragweite gerade dieses Knlturmomentes zu
tauschen . Aber in der ' „ neuen Kultur " , in der nach Lamprecht sich
das „ Seelenleben " des Zeitalters offenbart , zählt jene größte geistige

llmlvälzinig einfach nicht mit . Inst der Hauptzng im Bilde moderner

Weltanschauungen fehlt bei ihm ! Nicht einmal ein Hinweis , daß das

hier Versäumte in einem andren Bande nachgeholt iverden soll ! Um so

ausführlicher wird von den launenhaft verworrenen Gedankenspriingen
eines Nietzsche gehandelt I Was bei solcher Darstellungsweise
herauskommt , Ivirkt geradezu tvie eine tolle Karrikatur . Wer den

Geist des Zeitalters und seiner neuen Kultur aus diesem Buche
kennen lernen lvill , der erhält den Eindruck , als treibe daS moderne

Bewußtsein mit vollen Segeln einer in dunklen Ahnungen und Ge -

fühlen schwelgenden Romantik entgegen ! . Und woher bei einem so

geistreich - fcinen Kopfe wie Lamprecht diese erstaunliche Trübung de ?

Augenmaßes , durch welche alle Proportionen der Wirklichkeit in so

grotesker Weise verkehrt werde » ? Woher anders , als

vornehmlich aus der Sucht , da Ivo Mannigfaltigkeit und Gegen -

sätze sind , eine Einheit der Psychologie cntdeckeii zu wollen ?

Soll die moderne Epoche einmal partout das Zeitalter der „ Reiz -
sanikeit " , des „ in verstärktem Maß uns bewußt gewordene » Nerven -
lebens ' sein , dann müssen sich halt auch die Weltanschauungen der

Zeit irgendwie auf jene Seelenstimmung hin deuten lassen . Reim ' .

dich , oder ich frcß dich I Nietzsche läßt sich schon irgendwie darauf
reimen — ein Beweis , daß er , der große Dichter , zugleich in

seinem Denken ein hochmoderner Geist , ein Weltanschanungsman »
der Gcgenivart ist ! Die socialistische Gedankenivelt dagegen , di «!

reimt sich ganz und gar nicht darauf , also — ivaS hat sie dann im

Krci » m o d e r n e r Weltanschauungen zu suchen ? Ihr fehlt der

Paß , den man von ihr verlangt , d ' rum weg mit ihr aus diesem
auserwähltcn Kreis « I

Ein andres kommt hinzu . Die socialistische Gedankenivelt z »
zeichnen , das wäre nicht möglich gewesen , ohne zugleich die „ materia -
listische Geschichtsanffassnng " zu behandeln und sich mit ihr kritisch
auseinander zu setzen . Wie aber hätte die psychologistische Echematik ,

nach der Lamprecht die Zeitalter als Stufen „ nationalen Seelenlebens '

scheiden und ordnen will , eine solche Auseinandersetzung überstehen
können ? Schon die einfache „materialistische " Reflexion , daß daS

berühmte „ nationale Seelenleben " doch nichts andres als das
Seelenleben der die Nation zusammensetzenden Gesellschaftsklasse » ist ,
hätte den windigen Bau in seinen Grundvesten erschüttert . !
Denn wie sollte es sich wohl treffen , daß das Seelenleben all ' dieser
Klassen , die in ihre » Lebensbedingungen so grundverschieden sind ,
und die vor allem doch ans diesen ihren specifisch unterscheidenden
LebenSbediiigungen Hauptinhalt und Nahrung ihres „ Seelenlebens " <

ziehen , etivaS inWert Einheitliches , durch gemeinsame psychologische !

Hauptmerkmale von Epoche zu Epoche zli Charakterisierendes wäre ? Von
keinem Standpunkteans tritt die grundsätzliche Verivorrcnheit und Willkür
in den Voraussetzungen der Lamprechtsche » Geschichtsphilosophie so

plastisch klar und überzeugend hervor , wie von dem Standpunkte
der materialistischen , überall auf die ökonomische Gesellschafts «
gliedernng als festes Fundament zurückgreifenden Geschichtsauffassung .
Eine „psychologische " Geschichtsschreibung , die diesen sicheren Aus » .

gangSpunkt in ihrer Praxis vergißt , ist damit wehrlos auch gröbste »
Selbsttänschunge » preisgegeben . L. L.

Thisseu , Dr . , Beiträge zur Geschichte deS Handwerks
i u Preußen , unter Mitwirkung des Herausgebers bearbeitet

( Band VI der Beiträge zur Geschichte der Bevölkerung in Deutsch - '
land seit dem Anfange des 19. Jahrhunderts herausgegeben vow
Friedrich Julius Neumann ) . Tübingen 1901 , Verlag der H. Lanpp «
scheu Buchhandlung . XX . 230 S . 3�.

Diese Sammlung statistischer Arbeiten hat schon viel bessere
Beiträge aufzuweisen gehabt als die vorliegenden . Wer den Heraus - ,
gcber dieser Sammlung als einen unsrer ernstesten und genaneste »
Statistiker kennt , dem wird es ivohl Ivie dem Nezcnsenten gehen , daß
er nicht gut fassen kann , daß so viel Mühe und Arbeit , zahllose
Berechnungen aufgelvandt wurden , die sich nicht lohnen . Wir
wisse » nicht , ob von Anfang an der Arbeit eine Tendenz zu Grunde
lag , der Schluß des Vorwortes „ und eben dieses Handwerk thunlich
zu festigen und zu fördern bleibt eine hohe , herrliche Aufgabe ' läßt
diesen Verdacht aufsteigen . Neumann kommt wirklich zu den
Schlüssen , daß das Handwerk sich erhält , ja daß es noch zunimmt .
Er kommt zu diesen merkwürdigen Schlüssen durch ein ungeheuer
mutiges , aber sicherlich nicht nachahnienswcrtcS Beginneiy durch
einen Vergleich der Gelvcrbczählungen von 1822 , 1349 ,
1861 , 1873 , 1882 und 1895 . Wer nun diese Zählungen
aus der ersten Hälfte des früheren Jahrhunderts kennt ,
Iver sie nicht nur aus Viebahns Buch „Statistik des zoll «
vereinten und nördlichen Deutschlands " kennt , sondern sich dafür
interessiert hat , wie die Aufnahmen bei diesen Zählungen statt -
gesunde » haben , wie durchaus anders die Fragebogen gestaltet
waren als in den letzten Gewerbezählungen , der wird es nicht wohl
begreifen , wie man mit dem größten Ernste und mit dem Aufwände
jahrelanger Arbeit deren Ergebnisse verarbeiten und neben
die letzte » Berufs - und Gewerbezählungen stellen kann .
Daß es dabei nicht ohne Künsteleien abgegangen ist , ver «
steht sich von selbst , hat man doch früher die HauS -
industriellen überhaupt nicht gezählt , beziehungsweise sie als
Handwerker aufgeführt . Meister und FamuluS scheiden dann vor -
sichtig die Textiliudustrie und die Metallindustrie ausdrücklich , ohne
sie besonders anzuführen , aus , weil sie natürlich das Concept über
die Entwicklung des Handwerks nach vorgefaßten Ideen arg ver -
dorbcn hätten . Als selbständige Handwerker werden auch die auf
der Stör arbeitenden Schneider . Metzger , jedenfalls auch die Sattler ,
Schuhmacher : c. behandelt . Doch wir wollen uns mit dieser
Beleuchtung der Methode begnügen und feststellen , daß selbst
die Beschränkung auf ausgesuchte' Handwerke nicht die Ergebnisse
gezeitigt hat , die F. I . Nenmann feststellen wollte . Obgleich er sich
bloß eine Anzahl Handwerke ausgesucht hat , und zwar zum Teil
recht kleine , und dcsivegen wenig beweiskräftige , so zeigt sich doch
selbst in diesen nur ansiiahmslveisc der gesuchte Fortschritt . Gab eS
1849 auf 100 000 Eiulvohner in den alten Provinzen Preußens
4L Glaser , so im Jahre 1895 im gleichen Gebiete bloß noch 27 . Bei
den Seilern ist die Zahl der Selbständigen auf je 100 000 Ein -
wohncr von 1822 bis 1895 zurückgegangen von 26 auf 10.
Bei den Böttchern von 1849 auf 1893 von 92 auf 33. Noch stärker
war der Rückgang von 1322 auf 1893 . Läßt sich dieser auch nicht
für die gesamten alten Provinzen feststellen , so doch für einzelne .
Sö Ivar der Rückgang ini Regierungsbezirk Köln von 117 auf 23 ,



im Regierungsbezirk Düsseldorf von 113 auf 20. im Regierungs¬
bezirk Koblenz von 165 auf 44 usw . auf je 106 660 Einwohner . Die
Zahl , der selbständigen Gerber auf je 100 060 Einwohner ging von
46 im Jahre 1822 auf 10 im Jahre 1805 zurück . Bei den Drechslern
war der Rückgang von 39 auf 22 , bei den Schuhmachern von 434 auf 434 .
Bei den Gold - und Silberarbcilern kamen im Jahre1849 IVSelbständige ,
1805 bloß 8 auf je 100000 Einwohner , bei den Posmnentiere »
1849 8, 1895 nur 4, bei den Riemern und Sattlern 1849 62 , 1895
bloß 50 , bei den Töpfer » 1849 31 , 1895 22 . bei den Hutmacher »
1849 9, 1895 bloß 5, bei den Wagnern 1849 112 , 1895 67. Diese
Zahlen , die wir den Tabellen des Neumannschen Büches entnehmen ,
sprechen direkt gegen die Resultate , die die Verfasser auS ihnen ziehen .

In einer geringeren Anzahl von Gewerben , deren Bedeutung aber
fast ausnahmslos weniger ins Gewicht fällt , ergeben sich zwar andre
Resultate , aber das Gesamtergebnis entspricht durchaus nichl den
Schlußsolgerungen der Verfasser . Zur Stütze ihrer Koujektural -
Statistik operieren sie auch mit dem sehr modernen Begriff des
neuen Mittelstandes , obgleich der nirgends weniger am Platze ist ,
als bei einer Erörterung der Entwickelung des Handiverks . Bei der
Entivickeluug des Handwerks ist der Besitz der Produktionsmittel das
Entscheidende , bei dem sogenannten neuen Mittelstande handelt eS sich
um eine neue Schicht abhängiger Personen , die sich von der großen
Masse der Proletarier lediglich durch die Größe ihres Ein -
kommens unterscheiden . Proletariern und . neuem Mittelstand " ist

gemeinsam der Nichtbesitz an Produktionsmitteln . Diese Flucht auf
ein andres Gebiet beweist klärlich , daß die Verfasser wohl selbst zu
der Ucberzengung gekommen sind , daß das , was sie beweisen
wollten , durch ihre Zahlen nicht begründet werden kann . Die un -
geheure Mühe , die zahllosen statistischen Berechnungen , die diesem
Werke zu Grunde liege », habe » sich nicht gelohnt . Daniit soll nicht
gesagt sein , daß die Schrift ohne jeden Wert ist . eine Reihe von
GewerkschaftSblätteru haben ihr Material zu verivcrtcn getvußt . Aber
trotzdem meinen wir , daß die aufgewandte Mühe in keinem Ver -
hältuis zum Erfolg steht , und vor allem , daß die Schrift in keiner
Weise unsre Auffassung vom Niedergange des Handwerks in Frage
stellt . - - X -

Der deutsche Holzarbeiter - Verband
hält am 4. Mai und die folgenden Tage in Mainz seinen regel -
mäßigen Verbandstag ab . I » den letzten beiden Jahren der
Berichtsperiode , die der Vorstand in seinem schriftlichen Bericht an
die Delegierten behandelt , ist . wie allgeniein in der Gewerkschafts -
bcivegung , auch in dieser Organisation die starke Einwirkung der
Krise zu erkennen .

Die erfreuliche Verniehrung der Mitgliederzahl in den Jahren
1898 und 1899 , über welche auf dem vorigen Verbandstag berichtet
werden konnte , dauerte noch im Frühling des Jahres 1900 an . um
alsdann mit der hereinbrechenden jtrisis in einen allmählichen Rück -

gang umzuschlagen . War die Mitgliederzahl im ersten Quartal 1900
noch von 67 656 auf 76 384 , die höchste bisher überhaupt erreichte
Zahl , gestiegen , so betrug sie am Schlüsse des Jahres 1900 bereits
nur noch 70 630 , welche Zahl in der ersten Hälfte deS Jahres 1901
wohl wieder eine geringe Steigerung erfuhr , doch nur vorübergehend ,
und so schloß das Jahr 1901 mit 67 341 Mitgliedern ab , 315 weniger
als am Schlüsse des Jahres 1899 .

In Bezug auf die Mitgliedcrstärke befindet der Verband sich jetzt
also wieder auf dem Stande wie vor zwei Jahren . Der Verlust der
inzlvischeu gewonnenen Mitglieder erscheint geradezu horrend , wenn
dabei die aus der Gesamtsumme des Eintrittsgeldes sich ergebende
große Zahl von Aufnahnien mit berücksichtigt wird . Es wurden
iinmlich aufgenommen im Jahre

1900 . . . . . . . . .39 620 neue Mitglieder
1901 . . . . . . . . .29 160 „

Das sind in beiden Jahren zusammen 68 780 Aufnahmen ,
während die jetzige Mitgliederzahl überhaupt nur 67 341 beträgt .
Die Fluktuation im Mitgliederbestand war also eine ganz außer -
ordentliche , mehr als 69 000 Mitglieder sind in der Berichtsperiode
dem Verband wieder verloren gegangen , wenn wir die Gesamtzahl
der Aufgenommenen zu der am Beginn deS Jahres 1900 vor¬
handenen Mitgliederzahl hinzurechnen .

Im Jahre 1899 betrug die Zahl der Aufnahmen nind 45 000 ,
so daß , wie obige Zahlen ergeben , seitdem zugleich ein erheblicher
Rückgang der Äufnahmeziffer zu verzeichnen ist .

Auf die einzelnen Branchen verteilt sich die Mitgliederzahl wie

folgt : Bürstenmacher 1569 , Drechsler 5024 , Korbmacher 1357 , Kork -
Schneider 118 , Stellmacher 1845 . Tischler 56 135 , Bildhauer 139 ,
Böttcher 19. Glaser 74 , Tapezierer 30 , Zimmerer 157 und andre
Berufe 1373 . Gegen das Vorjahr haben die Tischler um 2687 und
die Drechsler um 434 Mitglieder zugenommen , die übrigen Berufe
sind in der Mitgliederzahl zurückgegangen .

Die Lohnbewegungen stellten an den Verband überaus große
Anforderungen . Die hierüber aufgestellte Statistik ergiebt in , Ver -

gleich mit der vorigen Berichtsperiode vom Jahre 1898 und 1899

folgendes ;
Insgesamt sind in der Statistik 311 Einzelfälle gezählt . Die in

Klammer beigegcbenen Zahlen beziehen sich auf die Jahre 1838/99 .
An den 116 ohne Arbeitseinstellung erledigten Fällen waren zu -
sanimen 7133 Arbeiter sdarnntcr 339 Arbeiterinnen ) aus 749 Be -
trieben beteiligt und zwar 4589 Tischler , 455 Drechsler , 77 Bürsten¬
macher , 335 Stellmacher , 263 Korbmacher , 954 Hilfsarbeiter und
- Arbeiterinnen . 410 diverser Berufe .

In 79 ( 86) Fällen handelte es sich um eine Angriffs - , in 37 ( 8)
Fällen um eine Abwehrbeiveguug . Die hauptsächlichsten Erfolge der

erstercn bestanden in der Verkürzung der Arbeitszeit um durch -
schnittlich 4 Wochcustunden für 4750 ( 3692 ) Arbeiter und einer Lohn -
erhöhung von durchschnittlich . 9 Prozent für 4434 ( 3501 ) Arbeiter .
Bei den Slbwehrbewegungen handelte es sich zumeist um eine Lohn -
rednktion , welche in 20 Fällen gänzlich abgewehrt und in 8 Fällen
gemildert wurde .

An den 72 Angriffsstreiks waren 16 042 ( 14 223 ) Arbeiter be -

teiligt , an den 123 Abwehrstrciks 3783 ( 2852 ) Arbeiter . Unter den
Streikenden insgesamt waren 16107 Tischler . 1374 Drechsler ,

Die Westkalmückeu zur Zeit des

Krimkrieges .
Zivischen dem Rußland vor 50 Jahren und dem von heute be -

steht ein gewaltiger Unterschied , obschon dem oberflächlichen Anschein

nach , wie damals , so heute der ZarisniuS in unantastbarer Macht -
fülle thront . Heute aber hat eine vielverheißende Freiheitsbewegung
die russischen Massen ergriffen , die damals in willenloser
Sklaverei Väterchens allerhöchstes Gutdünken schalten ließen .

Zivar ganz umsonst ivar das Martyrium der Dekabristen von
1825 nicht gewesen : ihre Aussaat freiheitlicher Ideen hatte in

den besten Köpfen unter den russischen Gebildeten Wurzel getrieben .

Daß aber das Volk davon unberührt blieb , bewies die beivegte

Zeit von 1848 , deren Völkerfrühling vor den russischen Grenzpfählen

halt machte . So konnte Zar Nikolaus I . unbehindert durch häus -

liche Schwierigkeiten , den Hort und Rückhalt der Reaktion in Oestreich
und in Preußen spielen , seine bewaffneten Horden den durch die

Revolution bedrohten christlichen Brüdern in der heiligen Alliance

zur Verfügung stellen . Deshalb hat man ihn wohl den Don Quixote
der Reaktion genannt . Indes , ivenn er auch von dem sinnreichen

Junker aus lä Mancha die Verrücktheit , den Größenwahn besaß , wie

die im vorliegenden Bande des Mautenffelschen Nachlassesch sich wieder -

spiegelnde » Ereignisse endgültig bewiesen , es fehlte ihm die lineigen -

nützigkeit des Cervantesschen Helden . Sollte auch die „ Solidarität
der konservativen Interessen " , die dazumal das Schlagivort der inter -

nationalen Reaktion war , in Nikolaus ' Munde nicht einzig und allein

verlogene Redensart gewesen sein , Hauptantrieb seines politischen

Handelns war jedenfälls schrankenlose Herrschsucht , die sich mit Welt -

eroberuugspläuen trug . Jeden Zweifel daran benimmt die

diplomatische Vorgeschichte des Krimkrieges , wovon die gegenwärtige
Urkundensammlung hauptsächlich handelt .

Unter den angedeuteten Umständen begreift man , daß Anno 48

erster äußerpolitischcr Progranunpunkt der deutschen , radikalen ,
in ihren fähigsten Führern söcialistischen Demokratie , die in der von

Karl Marx geleiteten „ Neuen Rheinischen Zeitung " zu Köln ihr

Organ hatte , der revolutionäre Krieg gegen Rußland , d. h. gegen
den Zarismus , war und sein mußte : „ Nur der Krieg mit Nußland " ,

heißt eS da einmal , „ist ein Krieg des revolutionären Deutschlands ,
ein Krieg , ivorin es die Sünden der Vergangenheit abwasche » , worin

es sich ermannen , worin es seine eignen Autokraten besiegen kann ,

worin eS, wie einem die Ketten langer , träger Sklaverei ab -

schüttelnden Volke geziemt , die Propaganda der Eivilisation mit dem

Opfer seiner Söhne erkauft und sich nach innen frei macht , indem

es nach außen befreit . " Dazu ist es bekanntlich nicht gekommen ,

sondern anstatt dessen fand der Zar Gelegenheit , seinerseits

bewaffnet gegen die Revolution vorzugehen , indem seine Soldateska

unter PaSkiewitsch mit dem östreichischen Schlächter Hahnan

zusammenwirkte , um die heldenmütigen Massenaufgebote der

*) Preußens auswärtige Politik 1850 —1858 . Unveröffentlichte

Dokumente aus dem Nachlasse des Ministerpräsideuten Otto Frei -

Herrn v. Manteuffel . Herausgegeben von Heinrich v. Poschinger .
II . Band . 1852 —1854 . Berlin 1902 . E. S . Mittler u. Sohn .

23 Bürstenmacher , 467 Stellmacher , 386 Korbmacher , 7 Korkschueider ,
1402 Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen , 54 diverser Berufe , j

DaS Resultat der Augriffsstreiks war folgendes :

erfolgreich teilweise erfolgreich verloren
49 Streiks — 68 Proz . 10 Streiks — 14 Proz . 13 Streiks — 18 Proz .

mit zusammen
11 400 Beteiligten 1436 Beteiligten 3206 Beteiligten

— 71 Proz . — 9 Proz . — 20 Proz .
Dagegen war der Ausgang der Abwehrstreiks folgender ;

erfolgreich teilweise erfolgreich verloren
43 Streiks — 36 Proz . 20 Streiks 17 Proz . 56 Streiks — 47 Proz�

mit zusammen
838 Beteiligten 1036 Beteiligten 1736 Beteiligten

- - 24 Proz . 23 Proz . 48 Proz .

Die Erfolge der Angriffsstreiks bedeuteten für 4392 ( 12 986 )
Arbeiter eine Verkürzung der Arbeitszeit um durchschnittlich vier
Wochenstundcn und sür 14 625 ( 13 204 ) Arbeiter eine Lohnerhöhung
bon im Durchschnitt niehr als lO Prozent . Außerdem wurden
Forderungen verschiedenster Art durchgeführt . Durch die Abwehr -
streiks wurde die Lohnreduktiou in 34 Fälle » gänzlich nbgeivehrt . in
13 Fällen gemildert , in 4 Fällen eine Verlängerung der Arbeitszeit
abgewährt , in 4 Fällen eine Aendening der Arbeitsordnung durch -
gesetzt k .

Die gesamten Kosten der Streiks betrugen an
Angriffsstreiks Äbivehrstreiks Znsammen

M. M. M,
Streikunterstützung . ; . 733 557 . 61 157 748,78 891 306 . 39
Reiseunterstützung . . . . 8437,43 2490,78 10923,21
Rechtsschutz 854,89 1 516 . 65 2371,54
Agitation und Verwaltung . 9167,88 1 405,95 10 573 . 33
Sonstige Ausgaben . .

'
. 1 603,53 _ 493 . 42 2 096,95

Gesamtausgabe 753 621,34 163 655,58 917 276,92
Die Kosten wurden wie folgt gedeckt :

Angriffsstreiks Äbivehrstreiks Znsammeu
M. M. M.

AuS der Verbandskasse . . 619 654,94 78 704,83 693 359,77
Ans den Lokalkassen . . . 87 133 . 99 75 642 . 43 162 776,42
Von arbeitenden Kollegen . 14 953,35 3 259 . 51 18 212,36
Gewerkschaftskartelle . . . 17 408,71 2 727 — 20135,71
isammellisten . . , , . 12 005 . 46 2 855,41 14 860,87
Aus andren Orten . . . 2 328,30 466,40 2 794 . 70
Aus dem Ausland . . . 136 . 59 — 136,59

Zusammen 753 621,34 163 655,58 917 276,92

Ein interessantes Kapitel bietet in dem Bericht die vielfachen
polizeilichen Belästigungen der Organisation , wir nehmen einige
charakteristische heraus . Die Zahlstellen Hannover und Hildeshcim
wurden von der Polizeidirektion als politisch erklärt und
die Theiluahme von Fronen , Schülern und Lehrinigen ver -
boten , auch wenn die Versammlungen :c, „ausschließlich andren
Zwecken als denen politischer Erörterungen dienen sollen . In
Hannover mußten demzufolge die weiblichen Mitglieder aus der
Zahlstelle austreten und werden seither als Eküzelniitglieder geführt .
DaS aus dem gleichen Grunde erfolgte Verbot der Zahlstelle Schöne -
Heck wurde durch richterliches Urteil wieder aufgehoben .

In zahlreiche » Fällen boten die Vereins - Verguüguugeu ,
Stiftungsfeste ec. der Zahlstellen Angriffsobjekte für eine eifrige
Polizeibehörde . So in Dortmund , Freicnlvalde , ErdmamiSdorf ,
Schwiebus , Prenzlau und Lieguitz . Die Behörden erklärten die
Zahlstellen für politisch nud verboten deSivegcn die Teilnahme
von Frauen an den Bergnngimgen . Im Dortnnmder Fall wurde
Klage geführt bis zum Ober - Verwaltungsgericht . jedoch hielt auch
dieses den politischen Charakter der Zahlstelle für erwiesen durch
eine Reihe von Vorträgen , welche in den Mitgliederversammlnngen
gehalten worden waren . In den übrigen Fällen iviirde alsdann dieses
Urteil des Ober - Verwaltungsgerichts zumeist zur Begründung der

polizeilichen Maßregel angezogen . Nur in Prenzlau wurde das Ver -

republikanischen Ungarn niederzulverfcn . Und Kossuch begegnete ,
wie überall , so auch in Deutschland , tauben Ohre » , als er die
ungarischen Gesandte » im Auslände anlvies : „ Stellen Sie vor ,
ivns hier jede » Tag geschieht , uud lassen Sie es eine Warnung sein
sür die Völker des Westens , denn uacb uns kommt die Reihe a » siel
Bezeugen Sie nur , dnß die Russen nichts als Zerstörung ausübe » ,
daß sie die Ernten niedermähen , daß sie plündern , daß sie Weiber
und entwaffnete Männer mißhandeln und Feind nnd Frennd be -
raube » . Und vor allem bezeugen Sie , daß sie friedliche und

geweihte Stätten betreten mit der Brandfackel in der Hand , und daß
sie alles , was sie auf dem Wege finden , in Asche legen !"

Das gleiche Geschick ist — vielleicht zum größten Schmerz unsrer
Ivackeren Junker — an Preußen damals nur um Haarbreite vorbei¬

gegangen , Daß Zar Nikolaus im Juni 1848 dem Prinzen vo »
Prenßen die Hilfe feines herrlichen Kriegsheeres zur Wiederherstellung
des preußischen Absolutismils anbot , ist genugsam bekannt . Aus

vorliegender Veröffentlichung ersieht man , daß er sich schon vorher ,
schon ' unmittelbar nachdem 18 . März , mit JntervenlionSabsichtc »
getragen hat : „ AIS es kam » eine Negierimg in Berlin gab . " be -
merkt nnter dem 13, Febniar 1854 der preußische Gesandte i » PetcrS -
bürg , General v, Rochow , beiläufig in einem Schreiben an Manteuffel ,
„ der König den Prinzen von Preußen mit einer allerhöchsten Mission
nach London betraute , Ivollte der Kaiser in Preußen einrücke »; als
Mieroslawski mit der polnisch en Fahne unter dem Jubel der Haupt -
stadt dieselbe durchzog , da wollte der Kaiser auch einschreiten " . Im
Jahre 1850 , während jenes Konflikts zwischen Preußen und Oestreich ,
der den Troinpeterschimmel von Bronzell , unsterblich gemacht hat ,
ist es mir deshatb nicht zur angedrohten Juvosion der
russischen Truppen gekommen , weil Preußen sich beeilte , dein

allerhöchsten Befehl seines russischen Gebieters gemäß , die

Demütigiilig von Olmütz auf sich zu nehmen . Das preußische
Junkertum verbot es , wider den Stachel der russischen Fremd -
Herrschaft zu löckeu . Seitdem ivar Preußen , wie man in Petersburg
nnd Moskau höhnte , ein russisches Paschalik , dessen herrschende Klaffe ,
das Junkertum , und dessen herrschende Koterie , die Kamarilla , in
Nikolaus ihren Schutzheiligen verehrte und vergötterte , Preußens
auswärtige Politik ist dann ausschließlich nach den Petersburger
Anweisungen geleitet worden , bis der Krimkrieg einen liefgehenden
Umschwung in den europäischen Machtverhältnissen herbeiführte .

1853 glaubte der Zar den günstigen Zeiipnnlt gekommen , um dem
kranken Mann am goldenen Horn de » Hals hcrnmziidrchen . Er hatte
sich dermaßen in die Rolle des Schiedsrichters von Europa eingelebt ,
daß er vernieiute . ungestört seine EroberungSpläne auf dem Balkan

verwirklichen zu können . Darin sah er sich bald bitterlich entiäiischt :

Frankreich nnd England sprangen der angegriffeucn Pforte mit be -

ivaffnetcr Hand bei und drängten den Zaren in die Dcsensibe : im

September 1854 erschien eine Landuugsarniee der verbündeten West -
inächte auf dem Boden der Krim . Ivo ihr die blutigen Siege an der
Alma <20. September ) und bei Jnkerman (5. November 1854 ) den

Weg zur Belagerimg von Scbastopol eröffneten . Das waren Ucber -

raschmigen für Europa und Donnerschläge für den hochmütigen
Autokraten , deren er sich um so weniger versehen hatte , als er un -

bedingt ans das Bündnis mit Oestreich nnd Preußen rechnete . Aber

Oestreich , dessen Interessen auf dein Balkan Nikolaus ' EroberungS -
Politik verletzte , fiel geradewegs zu den Weftmächten ab . wenn es

bot ziirückgeiioninien . In Erdmamisdors führte dasselbe noch zu
einer gegen den Bevollmächtigten genchlete » Beleidigungsklage , in
deren Verlauf der Amtsvorsteher Arndt von Lomnitz verriet , daß er
ein vertrauliches Rundschreiben des Regier ungs -
p r ä s i d e ii t e n bom 7. Februar 1901 erhallen habe des Juhalls ,
daß ans Grund der Entscheidung des Obei - Verlvaltungsgerichts Ver -

gnüglmgen solcher Art verboten ' werden könnten .
In Apenrade stellte die Polizeiverivaltung das Verlangen , Aus¬

länder von der Mitgliedschaft auszuschließen . Aus Auiveisung des
Vorstandes leistete die Zahlstelle diesen ' Verlangen leine Folge . In
Bunzlau wurde für die gesetzliche Bescheinigung der erfolgte »
Slalnteneiiireichnng wiederum eine Stempelsteiler erhoben .

Daß die Zahlstelle Marktschorgast vam Bezirksamt zur Em -
reichuug eines kompletten Jahrganges der „ Holzarbeiter - Zeitung " ans -
gefordert wurde , und daß der Magistrat in Neusalz nach der er -
folgten Gründung einer Zahlstelle daselbst den Vorstand in Stuttgart
inn Auskunft erstichte , „ von welcher höhere » Behörde lind liiißr

welchem Dalum die Genehniiguiig zur Errichtung der Kasse erteilt

worden " , sei nur zur Kemizeichuung der vielseitigen polizeilichen
Wünsche und Forderungen milgeteilt .

Auch die Gauvorstande in Königsberg und Magdeburg wurden

behelligt . Man wollte sie als besondere „ Vereine " hinstellen und

zur Einreichniig der Mitgliederliste ec. verpflichten , natürlich ohne
diese Absicht zu erreichen .

In Geschwenda wurde der Kassierer mit Strafe bedacht , weil er
am Sonntag die „ Holzarbeiter - Zeitung " an die Mitglieder zugestellt
hatte und damit gegen eine Verordming betreffend die Heilighaltung
der Sonn - und Festtage verstoßen haben sollte . Die Bestrafung
wurde auch vom Bernfiiiigsgericht aufrecht erhalten .

Die polnische Agitationsbroschüre wurde in mehreren Orten be -

schlagnahmt und gegen die Verbreiter eingeschritten , angeblich , weil
der Name des Verlegers nichl aufgedruckt sei . Es ivar jedoch den

Vorschriften des Prcßgesctzes durchaus genügt und mußte die Broschüre
nach mehreren Wochen freigegeben werden .

Endlich sei aus der Fülle der Einzelfälle noch ein Vorgehen der

Polizeiverivaltung in Senflenberg erwähnt , welche dem Vereinsivirt
mitteilte , daß die ihm erteilte Konzession nicht dazu dienen sollte ,
daß in seinem Hanse « Bersanimluiigen von Fachgenossin " ab -

gehalten würden . „ Mit Rücksicht aus die sich daraus ergebenden
Gegensätze zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer köinieii
wir nicht mehr dulden , daß Bersammlniigeii vorgedachter Art in

Ihren Räumen abgehalten werden . Ebensowenig können wir es gut -
heißen , daß , sicherlich mit Ihrer Zustimmung , Plakate in den Räumen
der Herberge zirm Aushang gckainmen sind , welche die Holzarbeiter
auffordern , gemeinsam in ihren Arbeitsverhältnissen zu handeln und

vorzugehen . " llnter der Androhung , daß iveitere Schritte gegen ihn
uiitemomnien werden würden , wurde der Wirt zur Verweigerung
seines Lokals und zur Entfernung unsrer Verbandsplakate aufge¬
fordert . Als die Plakate trotzdeni hängen bliebe », wurden sie eines

Tages vom Polizeidiener weggenommen , ans erhobene Beschwerde
jedoch bald wieder zurückgebracht .

Trotz der großen finonziellcn Leistungen , die der Verband zu
bewältigen hatte , ist der Kassenabschluß ein leidlich günstiger . In
dem Jahre 1900/1901 betrug die Einnahme bei der Zahlstelle und
der Hanptkasse 2 161 583,34 M. , der eine Ausgabe von 17481 59,76 M.

gegenüberstand , so daß ein Bestand von 333 423 . 58 M. zu ver -
zeichnen ist . Allein 897 172,62 M. sind für Uliterstützmigszwecke
aufgewendet ,"

Die wichtigste Frage , die den Verbandstag beschäftigen wird ,
ist die Reglemeiitierung der Arbeitslosen - Iluterstütziiiig , Die Ein -

sührnng ist durch eine vorausgegangene Urabstimmung bereits de -
schlössen , der Verbandstag hat nur noch die nötige Statutenänderung
zu treffen . Hoffentlich wird der Organisation daniit ein festeres
Gefüge gegeben und gereicht die Erweiterung der Uiiterstiitzirngs -
aufgäbe » dem Verband zum Vorteil , wie wir seinen Arbeiten das
beste Gelingen wünschen .

auch nicht die erhobene Waffe gegen Rußland gebraucht hat . Und
selbst Preußen lvnrde ihm abtriinnig , insofern es eine bald den Ver -
bündeten wohlwollende , bald strikte Neutralität beobachtete .

Diese Haltung Preußens ivar das Ergebnis einer famosen Katz -
balgerei zwischen den verschiedenen Richtungen in seinen regierenden
Kreisen , die für ganz Europa die in Berlin herrschende Anarchie
offenkinidig machte . Das Jmikertnm . repräsentiert durch die „ Kreuz -
Zeitirng " und Kamarilla , wollte selvstberstäiidlich den Krieg an
Rußlands Seite gegen das übrige Europa , um so den Sieg der
Konterrellolntion vollkommen und dauernd , die Welt kosatisch zu
machen . Demgegenüber verlangte ein weniger einflußreicher Kreis
von Personen . worunter der Londoner Gesandte Bimsen und der
fast stets frondierende Prinz von Preußen die hervorragendsten , das
Bündnis mit den Westmächteii , Bruch nnd Krieg mit Rußland , um
dessen Uebergewicht zu brechen . Der nominell den Staat leitende

Ministerpräsident von Manteuffel endlich wollte zwar zu kouter «
rebolntiöuären Zwecken die heilige Allianz mit Rußland aufrecht -
erhalten , es aber auch mit den Westmächteii nicht verderben uud sich
mittels einer Neutralitätspolitik durch die europäische Krise hindurch -
schlängeln . Er citicrt einmal beifällig Friedrich II . Wort : „ Wer
immer nach mir Preußen regiert , lvird sich in der Notwendigkeit
finde » , die Freiindschaft mit den russischen Barbaren sorgsam zu
pflegen . " Diese Folge der Teilung und Ilnterdriickiing Polens war
er also auf sich zu uehinen gesonnen . Aber es war ihm andrerseits
klar , daß es für Preußen Selbstmord bedeute , in der gegeittvärtigeii
Lage für Rußland das Schwert zu ziehen , „ unsre Haut , imsicii
Handel und unsre Existenz zu Markte zu tragen . " „ Dieses proponierte
Bündnis, " schreibt er au Rochow . „ auf die russische Drohimg ein »

zugehen , wäre nicht nur die vollständigste Beugung unter Rußland
gewesen , iondern hätte auch den Frieden in ganz Europa zerstört ,
uns die Möglichkeit genommen , jemals wieder Rußland als Ver -
mittler zu nützen , uiisren ganzen Seehandcl zerstört , das Land vom
Hafen getrennt und alle schlimmen Elemente emfesselt . "

Die Furcht vor der Nevolntioii und vor den fiirchtbareu Ge -
fahren eines Krieges mit halb Europa waren denn auch die Haupt -
argumeute , wodurch �Manteuffel den verdunkelten Verstand
Friedlich Wilhelms IV . für feine e Rcutralilätspolitik gewann
uud dabei im ganzen trotz aller Sympathien des Königs für den

geliebten „ Nix " , trotz der mächtigen Einflüsse des JimkertumS und

trotz aller miberechenboreii Stimmungen und Schwankinigen des
überall Gefahr und Berfolgung witternden Monarchen erhielt . Daß
der König zu dieser Zeit bereits im hohem Maße den zerstörenden
Wirkniigeii der tückischen Gehirukrankheit unterlegen war . kaim »ach
den zahlreickien Schreiben von seiner Hand , die sich in diesem Buche
finden , gar keinem Zweifel niehr miterliegen . Um die überspaniiteu
Briefe an den Zaren außer Betracht zu iassen , so braucht man bloß
die beiden langen Expektorationeii an Vunsen vom 9. nnd vom
29 . Januar 1854 auszüglich mitzuteilen , uni das erkennen zu lassen
Drei Fragen find für de » König breiinend , nämlich 1. der orientalische
Konflikt , 2. die Frage der Christeuemanzipation in der Türkei nud
3. — „ Welsch - Reuenbnrg <Hört 1 hört !) , denn . soll ich Groß -
britaniiie » in diesen Wirren Dienste leisten , so ist der Preis , die „ ccmdkio
sine qua uon " die Widerherstellung meiner Autorität über und
der Legitimität meiues lieben , treue », unter die Füße der Gottlosen

getretenen Ländchens am Jura . " Pimkt 3 ist aber die Hauptsache



Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 2. Mai 1902 .

An der Monatswende hat sich nun doch die Tendenz der Börse
etwas besser c; estaltet , wenn auch größtenteils ans Anregungen hin ,
die recht rager Art sind und befürchten lassen , daß es sich nur um
eine flüchtige Unterbrechung der Stagnation handelt , die den April
beherrschte . Am Sonnabend fehle zunächst die Börse wieder mit
jener schwachen . leicht nachgebenden Haltung ein , welche die vornnf -
gegangene Woche charakterisiert , da einerseits der Verlaus der Wiener
Börse, ' anderseits die Aeuszernng des englischen Kriegsministers , da
weiter gerüstet werbe , die Stimmung beeinträchtigte : ein Eindruck ,
den die feste Tendenz des Londoner Minenmarktes nicht auszn -
gleiche » vermochte . Gleiche Zurückhaltung zeigte zuerst der Verkehr
am Montag , doch gingen im weiteren Verlauf der Börse Kohlen -
und Eisenakticn leicht in die Höhe , da aus den Eisenindustrie -
Bezirken bessere Nachrichten verlauteten und sich Rückkäufe der
Svcknlation bemerkbar machten . Anr Dienstag setzten zu
Anfang Montanwerte wieder ein wenig niedriger ein ; die
aus den westfälischen Kohlenbezirkcn eintreffende Meldung ,
die Produktions - Einschränkung des Coaksshndikats iverde statt der
in Aussicht genomnienen 37 Proz . auf 30 Proz . vermindert werden ,
bewirkte aber erneut ein leichtes Anziehen der Kurse der Kohlen -
aktien , während Bank - und Bahnaktien unter zunehmender Geschäfts -
stille litten und leichte Abschläge erfuhren . Auch am Mittwoch ,
gestern und heute setzte sich die Änfwärtsbeivegung der Kohlen - und
Hiilteuaktien fort , teils infolge spekulativer Käufe , teils auf die
Btcldnng hin , daß für das zweite Vierteljahr keine neuen Er -
mntzignngcn der Coaksprcise zu erlvarten seien , da eine Zunahme
des Coaks - wie auch des Kohlcuverbrauchs zu erwarten stehe ,
weil die nicht dem Syndikat angeschlossenen Zechen ihre Vorräte
stark geräumt hätten . Auch die Nachricht , das Zustandekommen
de » vstreichisch - lmgarischen Eisenkartells sei gesichert nnd die von der
Pariser Börse gemeldete Nachfrage nach Rcntenpapieren wirkte gestern
stimulierend . Letztere Meldung führte auch hier zu lebhafteren
Käufen in ausländischen Anleihen . Dazu kommt , daß man in
Börsenkreisen ivieder mal gestern und heute zur Abivechselung einen
baldigen Friedensschluß in Südafrika für wahrscheinlich hielt .

Es sind also weniger klare , eine Besserung der Wirtschaftslage
verheißende Thntsachen . als vielmehr Mutmaßungen , Friedens -
Hoffnungen und Spekulationskänfe , die in den letzten Tage » die mäßige
Auscvärtsbelvegrmg der Kurse der Bergwerks - und Hüttenaklien be -
wirkten . Zu der optimistischen Anffassung , daß es nun in gleiche »
Tempo , oder gar noch im schnelleren , weiter gehen müsse , fehlt
daher jeder Anlaß ; ebcusolvenig wie von der Geldflüssigkeit , an
die immer ivieder wieder als Stimulationsfaktor hingewiesen wird ,
unter heutige » Umstände » ein stärkerer Anreiz auf geschäftliche
Unternehmungen erwartet Iverden kann . Solveit die Geldfüllc that -
sächlich vorhanden ist , gilt sie nicht für industrielle Unternehniuugev .
Diesen gegenüber verhält sich daS Kapital noch immer
äußerst zurückhaltend . Uebrigens dürfte der Geldüberfluß durch die

Renteu - Emissionen der letzten Monate , wie die Umsätze in Fonds rnid
Pfandbriefen , doch ziemlich herabgemindert sein . Dassreichliche Geld -
augebot , das de » Privatdiskont bis auf IVe Proz . herabgedrürkt hat ,
erklärt sich aus verschiedenen andren Ursachen — in erster Reihe
wohl daraus , daß die aus den letzten Elnissionen herrührenden Bc -
träge vorläufig noch bei den Banken als Guthaben zurückgeblieben sind .

Wie schon in Nr . 101 des „ Vorwärts " gemeldet wurde , ist dem
Reichstag die neue Zuckerstener - Vorlage zugegangen , welche die bis -
Kcrige Jnlandssteuer von 20 M. aus 16 M. pro Doppelcentner
herabgesetzt , so daß , da durch die Brüsseler Konvention der lieber -
zoll , d, h, der über die inländische Konsunisteuer hinaus erhobene
Eingangszoll 6 Fr . pro 100 Kilogramin ( — 4,80 M. ) nicht über¬
steigen darf , der Einfuhrzoll für gcwöhiilichen Konsumzncker sich nach
dem Inkrafttreten der Brüsseler Beschlüsse auf nur 2080 M. pro
Toppe , ' cenlncr stellen wird , während er zur Zeit 40 M. beträgt . ES
entspricht diese Ermäßigung der inländischen Verbrnnchsstcuer von
4 M. pro Doppelcentner ungefähr der Ersparnis , die durch
den Wegfall der Prämien erzielt wird . An Ausfuhr -
Zuschuß sind nämlich ini Rechnungsjahr 34 HS 000 M.
gezahlt worden , davon gehen ab an Zuschlag zur Zucker -
st�iir jVetricbssteuer und BctriebSsteuer - Zuschlag ) 6 089 000 M. , so
daß die künftig in Wegfall kommende Ausgabe sich auf 28 026 000 M.
beläuft oder pro Doppelcentner . da im letzten Rechnungsjahre
6 8S7 000 Doppelcentner gegen Steucrenlrichtung in den freien Ver -
kehr übergegangen sind , — 4,09 M,

Thatjächlich macht also die Reichskassc — im letzten Rechnungs -
jähre betrug die Gesamt - Einnahnce aus der Zuckersteucr nebst Zu -
schlag 107 430037 M, , die sogenannte Ist - Einnahme snach Abzug der
Verivaltungskosten zc, ) 105 876 585 M. — bei dem Wegfall der
Prämien noch einen kleinen Ueberschuß . Gegenüber einigen andren

„ Da die dritte brennende sin meinem Herzen und meiner Fürstenpflicht
brennende ) F r a g e in , Obigen bereits genugsam charaklerisiertist , als
die . welche meinem Verhalten in den andren zwei Fragen als Bc -

wegnugS - und Lebensprincip dient , so schweige ich, so klage ich nicht
mehr , obgleich die bittere Klage eines verwundeten Gemüts » immer
schweigt . " Man hört das Tollhaus reden , wenn der König sagt :
„ Fch fühle mich in meinem Ablehnen nach West nnd Ost recht ,
fest und sehr getrost . So siihl ' ich mich aber auch im Wort -
hallen und Buudcstrcue . Täuschen Sir sich nicht und sagen Sie
den britische » Staatsmännern ins Ohr oder auf den , Markt : Ich
lasse Lcstrcich nicht durch die Revolution angreifen ( deren
Zündlraft ich kenne ) , ohne d a s S ch lv e r t zu s e i u e r H i I f e
zu ziehen . . . . Ich verlange als Preis meiner echten und
antouomen Neutralität , als Preis des Dienstes , welchen ich dadurch
England in dem unseligen Bruche mit Rußland und den christlichen
Turditionen leiste , d i e Garantie des e u r o p ä i s ch e n B e -

s i tz st a n d e s , d i c U n a n t a st b a r k e i t des europäischen
B u n d e S t e r r i t o r i u m s in seiner Totalität und
das heilige Versprechen , Mir nach , in und durch den

Frieden » ici » treneS Nencnbnrg ohne Vediiignngeu wieder

zu verschaffen . Werde ich während oder durch den „ Jncest " Eng -
lands » nt Frankreich angegriffen , wird die Revolution alS fein
Alliierter losgelassen . Ivo es sei , so verbind ' ich mich niit Rußland
und Oestreich auf Tod und Leben . "

Wo es um den König so aussah , da konnte eS de » Junkern
natürlich nicht an Autnüpfnngspuukten , an Kuisien nnd Pfisien
fehlen , um ihn zu ihrem Standpunkr herumzukriegen . So lange
sie Preußen nicht direlt in das ÄriegSbünduis mit Rußland
hineinbringen kounien , war es inuner schon etwas , die An «

Hänger d' eS Krieges gegen Rußland niederzukämpfen . Das
ist

'
ihnen auch vovän ' f gelungen . Bunsen bekam trotz

seiner intimen Freundschaft mit dem König die Eiitlassuiig . als er
ciu russenfeindliches Projekt lancierte , das n. a. ans die Wieder¬

herstellung Polens abzielte . Soweit ging der Prinz von Preußen
nicht , aber auch er wollte Anschliiß an die Westmächte , und da brachte
es die Kamarilla fertig , daß er , seiner sämtlichen niilitärischen Aemtcr
entkleidet , mit Festungshaft bedroht , nach Coblenz relegiert nnd dort

gus >i unter Polizei - Aufsicht gestellt wurde . Der Kriegsminister
v. Bonin schließlich wurde einzig » nd allein ivegen deS Verbrechens

nilsgeschifft , daß er erklärt hatte , ein Bündnis mit Rußland sei

ganz unmöglich , so undenkbar ivie ein Vatermord im alten Athen .
Die kleine , aber mächtige Partei gedachte es schon noch dahin zu

bringen , daß der Krieg mit Kosaken und Baschkiren im Bunde los -

gehe . Vorläufig zieite sie darauf ab , Preußen zu isolieren :
dann war es Zeit , das preußische Kabinett „ nolous volsns in die

russische Allicmce hiiieiiiziimanövriereu " , wie ei » Wiener Bericht
Brnssiers de St . ' Simon sich ausdrückt . Ilm den König in die richtige
Stimmung zu bringen , werden ihm beständig alle möglichen Schreck -
bilder ausgemalt : „ Der König " , läßt sich der Prinz von Preußen
am 4, November 1854 ans Koblenz an Mantenffel vernehmen , „ hat
mir ziveimal hierher geschrieben und kommt immer auf das Thema
zurück , daß Oestreich , Frankreich und der Papst ihm den GarauS
machen wollen , weshalb er sich an England iverde wenden müssen ,
Ich sehe darin nichts als neue Jntriguen der Kreiizzeitnngs - Partei .
den König gegen Oestreich aufzureizen , ein Moment , Ivo es ,imme

europäischen Ländern : England . Schweiz , Dänemark , wird auch
Deutschland künftig »och ziemlich hohe Zuckerpreise haben , doch
ist zur Zeit bekam' ittich der Stand der Reichsfinanzen ein derart

mißlicher , daß auf eine iveitere Herabsetzung der Konsumsteuer vor -
erst nicht zu rechnen ist , heißt es doch in der der Vorlage bei -

gegebenen Denkschrift : » Jede Iveitere Stcnerermäßigniig würde
ans längere Zeit , bis zur Deckung des Ausfalles durch da » all -

mähliche Anwachsen des Konsums , zu einer Schmälerung der Ein -
nähme , selbst gegenüber dem wenig befriedigenden Ergebnis des

letzten Rechnungsjahres , führen und ' bei der gegenwärtigen Finanz -
läge nicht zulässig sein .

Man darf vielmehr annehmen , daß die Regierung , obgleich schon
das Gesetz von 1896 im Z 79 , Absatz 2, bestimmt , im Falle einer

Herabsetzung oder Aufhebung der Ausfnhrzuschüsfe solle eine der Er -
sparnis an diesen Zuschüssen entsprechende Herabsetzung der Ver -

dranchssteuer eintreten , sich kaum zur Reduktion der Steuer um
4 M. pro 100 Kilogramm bewogen gefühlt haben würde , trieb sie
nicht die Rücksicht ans die über das Brüsseler Abkommen erbosten
Agrarier dazu , auf eine Steigerung de » Konsums hinzuwirken , um
der lleberproduktion einen Abzug zu verschaffen .

Uebrigens ist die Regierung , wie die Denkschrift zeigt , keines -

wcgs getvillt , die Kontingentierung nnd die Betriebssteuer ganz
fallen zu lassen , sie verwirft nur deren „' g e g e » >v ä r t i g e F o r m ",
kündigt aber weiter eine Neulontingentierim ' g und eine neue gestaffelte
Betriebssteuer an : es ist also keineswegs ' ausgeschlossen , daß nicht
schließlich doch wieder in irgend einer Weise eine Produktions -
beschränkung zu stände komint , die KartelldestrebuNgen Vorschub
leistet . In der Denkschrift heißt es in dieser Hinsicht :

„ Wird hiernach die Vetriebsstcner und die Kontingentierimg in
der gegenwärtigen Form nicht beizubehalten sein , so verhehlen sich
die Verbündeten Regierungen doch nicht , daß es auch nach Auf -
Hebung der Ansfnhrzuschiisse nottvcndig erscheinen lönntc , behufs der

Bekämpfung der lleberproduktion i » der Zuckerindnstrie und behufS
des Schutzes der kleineren Fabriken gegenüber den großen Unter -

nehmungen auf gesetzlichem Wege vorzugehen . Sie werden daher
in eine wiederholte sorgfältige Prüfung der Frage eintreten , ob die

Einführung , sei es einer neuen gestaffelten Betriebsstener , sei eS
einer Kontingentierung in andrer Form oder eine sonstige durch -
greifende Reform der Znckersteuer , ini Interesse der beteiligten
Industrie und der mit ihr verbundenen Landwirtschaft liegt, "

Der Bericht über den Außenhandel Chinas im letzten Jahr ist
von den Wirtschaftspolitikern vielfach mit einer gewissen Spannung
erwartet worden , da er am besten darüber zu informieren vermag ,
wieweit das Land die ihm durch den Boxeraufstand und die

kriegerische Expedition der fremde » Mächte zugefügten Schädigungen
seiner wirtschaftlichen Lage bereits überwunden hat . Nach dem jetzt
erstatteten Bericht hat der chinesische Außenhandel beinahe schon die

Höhe , die er vor den Wirren im Jahre 1899 hatte , wieder erreicht :
er belief sich im letzten Jahr , Einfuhr nnd Ausfuhr
zusammengerechnet , auf 438 Millionen Taels ( ungefähr
1315 Millionen Mark ) . Zurückgegangen ist , Ivie schon in den letzten
Jahren , die Einfuhr von Opium , da Süd - China in steigendem Maße
seinen Bedarf au Opium selbst produziert ; dagegen hat die Einfuhr
von Baninwollwaren zugenommen . Was die Äiisfnhr anbelangt , so
weist Thee den bedeutendsten Ausfall auf , teils infolge ungünstiger
Witterimg , teils infolge der zunehmenden Konkurrenz Ostindiens nnd

Ceylons . ' Selbst Rußland führt in steigendem Maße indischen Thee
ein und den australischen Markt hat China beinahe schon ganz
verloren .

Wie groß der Anteil der einzelnen Länder am chinesischen
Außenhandel ist , läßt sich , da die chinesische Zollstatistik die An -
künfte von Hongkong , ivie auch den Export dorthin . ge -
sondert aufführt nnd ferner die Einfuhr aus Europa mit
Ausnahme des Imports aus Großbritannien und Rußland nicht
spccialisiert , nicht genau angeben : fest steht aber , daß die Einfuhr
aus de » Bereinigten Staaten von Amerika stetig an Bedeutung
gewinnt nnd den chinesischen Import aus Japan und Ostindien mehr
nnd mehr überholt . Stellt man den über Hongkong gehenden Handel
mit in Rechnung , dürfte an der Warencinfuhr Chinas England un -
gefähr mit 45 Proz, . die Vereinigten Staaten mit 15 —16 Proz . ,
Japan mit 11 Proz . beteiligt sein . Deutschlands Anteil
übersteigt , selbst wenn man die von Hamburg und
Bremen zunächst nach England gehenden nnd von dort
weiter nach China verschifften Warensendungen mit in Ansatz
bringt , kaum 7 —8 Proz , An dem Schiffsverkehr ist dagegen

. Deutschland weit stärker beteiligt ; es steht an ziveiter Stelle , die
llnion erst an sechster , Nach der Tonnenzahl der ein - und ans -
gelaufenen Schiffe berechnet , folgen die verschiedenen Länder in
nachstehender Reihenfolge aufeinander : Großbritannien 54 Proz . ,
Deutschland 16 Proz, . China 13 Proz, , Japan 11 Proz, , Frankreich
2 Proz . , Vereinigte Staaten 2 Proz, , Rußland 1 Proz . D- rt .

klarer wird , daß Preußen seine früheren Verpflichtungen wird not -
gedrungen , statt freiwillig , erfüllen müssen . " lieber den nämlichen
Popanz schreibt Mantenffel an Hatzfeld nach Paris : „ Diese Meinung
wird soivohl durch polizeiliche Rapporte als auch vo » der sog , Kreuz -
zeitmigs - Partei geuährt und soll seitens der letzteren lvohl besonders
um deshalb zur Geltung gebracht iverden , um nur zunächst Argwohn
gegen Oestreich zu erregen , mit welchem eine Verständigung erzielt
zu sehen , nian vor allem fürchtet , während man sehr lvohl weiß , daß
eine solche mit England »och in weitem Felde ist . "

Die Jnlrignen des Jnnkerlnms nnd seiner Kamarilla hätten
zweifellos Erfolg gehabt , wenn der in Preußen allgemein crlvarlcte

Fehlschlag der englisch - sranzösischen Kriegsoperalionen in der Krim

eingetreten wäre . Die Herren hatten schon einen kompletten Feld -
zngsplan fertig , lvie wir ans Briefen des Prinzen von Preußen er -
fahren : „ In meinen Unterredungen mit dem Feldmarschall Grafen
Dohna » nd dem Kriegsminister habe ich bei beiden stets die Ucber «

zengnng angetroffen , daß es Preußen gelingen werde , Oestreich
völlig zu seiner Ausiassiing der Verhältnisse zu bewegen , die

mindestens eine Nentralilät bcabsicbtigte », oder wohl gar eine

Verbindung mit Rußland in Aussicht stellte ». Ich habe mich ver -
geblich bemüht , vor dieser Illusion zu warnen , und zuletzt nur hören
müssen , daß Preußen auch seine Jsoliernng ohne Oestreich nicht zu
scheuen brauche , für welchen Fall bereits die strategische » Rücksicht -
nahmen besprochen seien , die auf eine Verteilung der 300 000 Mann
starken preußischen Armee ans drei Kriegsthcatern . an der Ostsee mit
zwei Armcccorps , in Schlesien mit drei » nd am Rhein mit süns
Armeecorps zielten . " Und ein ander Mal : „ Die Krim wird für die
Alliierten das Moskau von 1854 iverden . Was dann ? Dann wird
die „Kreuz - Zeitu »gs " - Partei erst recht für Rußland sprechen und
dann der sublime ' Operationsplan des Fcldmarschalls Grafen Dohna
zur Aussührung kommen , den mir General Rcyher erzählte ,

. h, Preußen gegen Europa auf drei Kriegstheatem : 60 000 Mann
an der Ostsee gegen Landungen ; 90 000 Mann in Schlesieu mit
Russen gegen Wien ; 120 000 Man » am Rhein , gegen 427 000 Mann
Franzosen ! Mehr wie Tollhäusler ! "

Aber in dem Wahnsinn war Methode . Eines der wesentlichsten
unter den Hilfsmitteln der Junker , um zu ihrem edlen Zwecke zn
gelangen , bleibt nocki zu erwähnen , damit das erhebende Bild ihres
heißen Bemühens , Preußen auf die Dauer unter die Knute zu
bringen , vollständig werde : ihre fortgesetzten „ Indiskretionen " in
Rußlands Interesse oder , wenn mau die diplomatische Umschreibung
der Urkundensammlung i » plumpes grobes Deutsch übersetzt , ihr
gewohnheitsmäßig betriebener Landesverrat , der vor dem äußersten
nicht zurückbebte . Auch in gegenwärtiger Publikation spielen ver -
schiedene derartige Affairen eine bemerkenswerte Rolle . Da beschwert
sich z, B. der preußische Gesandte in Wien , Gras Arnim , beim
östreichische » Ministerpräsidenten , Grafen Bnol , über die
Bekanntgabe etlicher geheimer Aktenstücke , womntcr ein Brief
Friedrich Wilhelms IV . an Kaiser Franz Joseph , wird aber entschieden
zurückgewiesen : Buol könne „ mir auf das entschiedenste die
Versicherung geben , daß von den Briefen der beiden
Souveräne auch nicht das geringste von hier aus habe bekannt werden
können , da deshalb die geeignetsten Maßregeln getroffen seien " . Graf
Arnim fährt in seinem Bericht an Mantenffel fort : „ Ich muß
Ew . Ercellenz gestehen , daß ich dies glaube und eher annehme , daß

SociKlv Nvrlzkspflvge�
Einen Arbeitsvertrag auf Lebenszeit hatte der chemisch -

Arbeiter F. mit dem Fabrikanten König abgeschlossen . AlS Gegen -

leistimg hatte F. dem Arbeilgeber seine sämtliche » Rezepte zur Her -
stellung von Beizen überlassen . Nach anderthalb Jahren kam es

jedoch ' zum Krach . F. mußte die Stellung verlassen und klagte nun

beim Gewerbegericht gegen König ans Herausgabe seiner Rezepte .
Die Kammer VII wies thn jedoch ab , weil die Rezepte nach jenem

Vertrage Eigentunl deS Beklagten geworden seien . Es wurde ihm

geraten , eventuell auf Erfüllung des ' Vertrages zu klagen . '

VevlÄmmiungern
Der Centralverbanb der Konditorgehilfen hatte im Verein

mit dem Vorstand der Handels - Hilfsarbeiter zu Mittwochabend
eine Versammlung in das Zimmermanusche Lokal , Badstraße , ein -

berufen , um sich mit den Mißständen in der Znckerlvarenfabrik von
M e r t e >i s u. I a e » i ck c zu befassen . Die Genossen W e i d l e r
und Pigusch von der Konditorenorgnnisation decken in längeren
Ausführungen die Zustände in jener Fabrik auf , lvie sie ihnen von

mehreren daselbst beschäftigten Lagerarbeitern geschildert worden sind .
Danach zahlt die Firma ÄnfangSIöhne von mitunter nur 12 Mark ,
die sich nach und nach auf 18 bis 20 Mark erhöhen . Einige
Mädchen erhalten nur 7 —8 M. pro Woche , Die Arbeitszeit ist eine

ungebührlich lange , antb werden Ueberstunden in nnbegrenzter
Zahl gemacht .

'
ohne daß die Arbeiter hierfür eine Eni -

schädigung bekommen . Zur Stellung einer Kaution iverden
den Leuten von dem ohnehin schon so geringen Lohn noch
wöchentlicki 50 Pf . abgezogen , und für die geringsten Versehen be -

legi man sie mit Sträfgeidern , Man müsse sich wundern , daß der -

artiges in Berlin »och vorkommen könne . Doch die Schuld an
solchen Zuständen treffe in erster Linie die Arbeiter selbst , die in dieser
Branche vielfach noch von einem gewissen Dünkel befangen seien nnd den
Wert der Organisation noch nicht begriffen hätten . Nm den be¬

regten Uebelständen wenigstens in etwas abzuhelfen , setzte sich
der Vorstand des Verbandes mit der Firma brieflich in Verbindung .
Ans der Antwort seien hier nur folgende Stichproben mitgeteilt .
die gewiß ein eigenartiges Schlaglicht auf das socialpolitische Ver -

ständnis nnd das „ gute Herz " dieser Herren werfen . Es heißt da :
Alle Versehen und Verstöße gegen die guten Sitten werden

— ausgenommen ganz grobe Fehler — mit 10 Pf . Strafe be -

legt . . ' . Die Kaution von 6 X 60 Pf . hat sich bewährt ; die

Einrichtung ist zur Vermeidung von Diebstählen (!) getroffen
worden . . ' . Der Lohn , 18 —20 M, ist für einen ungelernten Arbeiter
ein auskömmliches Einkommen . (! !) Früher wurden lieber -

ftiinden bezahlt , in den letzten Jahren nicht mehr , (I) Wir haben
bemerkt , daß früher im Winter , wenn es schneit und

friert , unnötig Ueberstunden gemacht wurden . Die

Lagerräume sind
'

gut ventiliert nnd werden von einer

Ce' iitralhcizimg erwärmt , der Aufenthalt ist also ein angenehmer .
Zu Hause findet der Arbeiter vielleicht eine kalte , unfreundliche
Schlafstelle — was Wunder , wenn er lieber in der Fabrik
bleibt , Ivo die Zeit außerdem noch bezahlt wird . (! !! )

Bei Verlesung der Stellen brach die Versammlung , die sich zum
guten Teil aus Arbeitern und Arbeiterinnen jener Fabrik
zusammensetzte , wiederholt in schallendes Gelächter aus .
Leider waren die Herecn Fabrikanten trotz höflichster Einladung nicht
selbst erschienen , um sich persönlich von der Wirkung ihres Brieses zu
überzeugen , sondern hatten es vorgezogen , als stumme Teilnehmer
„Stellvertreter " aus ihrem Personal zu schicken . Außer Pigusch
zerpflückte auch Genosse Werner von den Handels - Hilfs -
arbeitern den Inhalt des Briefes , In beredten Worten

legte er den Anwesende » Zweck und Nutzen der Orqauisation
klar nnd forderte sie zum Beitritt in dieselbe auf . Hierauf ließ der
Vorsitzende eine Pause einlrctcn , um den Nichtorganisierten Gelegen -
heit zn geben , sich sofort in den Verband aufnehmen zu lassen . DaS
Resultat war ein überraschend nngünstiges . Nur eine Arbeiterin hatte den
Mut , der Organisation beizutreten . Die übrigen konnten sich hierzu
noch nicht entschließen , obschon sie den Rednern vollen Beifall
zollte », Sie hatten sämtlich Furcht vor Maßregelungen , Hatte
ihnen doch der Chef der Firma gesagt , sie sollten sich nicht
aufhetzen lassen , widrigenfalls Entlasinngen erfolgen würden . Trotz
dieses augenblicklichen Mißerfolges gaben die leitenden Verbands -

genossen der Hoffnung Ausdruck , daß es ihnen mit der Zeit dennoch
gelingen werde , auch bei dieser Arbeiterkategorie das Klaffeiibewußt -
sei » z » wecken , denn : Ohne Organisalion keine Besserung der Arbeits -
Verhältnisse .

in Berlin die Indiskretion geschehen ist . Leider weiß ich. lvie in Berlin
nichts geheim bleibt , wie die fremden Gesandten alles gleich erfahren . "
Wenig ' später wendet sich König Friedrich Wilhelm selber an
Manteuffel wegen einer ähnlichen Sache : „ Sie erinnern sich , bester
Mantenffel , wie einig wir beide lv a r e n , als es darauf an -
kam . „ die günstig lautenden Andeutungen a u S
Rußland ( gegen den Wunsch deS dortigen
Gouvernements ) nicht nach Wien hin m i i z n t e i l e n ,
nm dort den vielleicht schädlichen Eindruck zn verbreiten , als sei das
Preußens Weil und würde von Preußen als solches introduciert nnd
rekommandiert . " Nun las ich aber in der „ National -
Zeitung " ( in diesem höchst revolutionären , aber stark maskierten

Blatte ) eine ans der Wiener „Presse " . ES folgt hierbei
ein Ausschnitt . " ) Es erhellt daraus . daß , waS wir vermeiden
wollten , durch den Telegraphen von Berlin nach
Wien gemeldet worden ist ! Das ist ein Beweis der
Auflösung bei uuS . Denn der Telegraph kann die Sache nur
durch Verrat ans Ihrem Minifterio erhalten haben . . Hiermit
befand sich der König freilich höchstwahrscheinlich auf dem Holzwege :
die schlimmsten Verräter saßen nämlich in seiner unmittelbarsten
Umgebung , in seinem Civil - und Militärkabinett , Bon dort
aus wurde unter onderm die Denkschrift Bmisens betreffs
der WiederherfteNmig Polens usw . an den russischen Gesandten
v. Budberg , den geheimen Hintermann der Berliner Vordernisten ,
ausgehändigt , ivoranf dann St . Petersburg kategorisch BunsenS Ab -
bcrnfung von seinem Londoner Posten verlangte . Bimsen benierlt
über die niedliche Chose unter dem 13. März 1854 an Mantenffel :
„ Wenn geheime Papiere , die ich Ew . Exccllcnz in der vertraulichsten
Form znsende nnd worüber ich dem König nicht ein Wort ge -
schrieben, die endlich von Ew . Exccllcnz nur in ähnlicher Form dem
Könige persönlich mitgeteilt Ivorden , vom Kabinette ans an die
russische Gesandtschaft verraten ivorden , so ist das eine schmähliche Bc -
stätigung von dem , was von Berlin hierher mehrmals geschrieben
ist . " Danach belvcrte man die tugendhafte Entrüstung unsrcr
Jnnker . die gleich von Diebstahl , Hehlerei und allem Möglichen
phantasieren , wenn socialistische Blätter ihnen ans den Redaktions -
tisch geflogene vertrauliche Aktenstücke pflichtgemäß veröffentlichen ;
sie suchen hall anständige Leute hinter demselben Busch , lvohintcr
sie selber ost gesteckt haben .

Anstatt „ Mit Gott für König und Vaterland " hätten die Junker
damals „ Mit Gott für den Zaren aller Reußen " zu ihrem Wahl «
jpruch erklären müssen . Unter dieser Parole auch zn fechten , Deutsch »
lands Fluren von de » europäischen Heeren zerstampfen zu lassen.
Preußen dauernd zu einem Anhängsel Rußlands zn machen , ist ihnen
nicht bcschieden gewesen . Aber daß es nicht an ihrem guten Willen
nnd ihrem eifrigen Bemühen gefehlt hat , soll den Junker » nnver -
gessen bleiben . Sie haben sich dadurch endgültig des zierenden
Beinamens , den ihnen Freiligrath schon 1848 beigelegt hat , würdig -
gemacht . sich selber charakterisiert alS die schmutzigen West -
Kalmücken . —

*) Die betreffende Depesche lautete : ( Zang ) Rcdacteur der „ Presse "
in Wien . Russisches Schriftstück hier . Vorläufiges , Garantiepunkte
angenommen als Basis direkter Verhandlungen mit Oestreich , Rückzug
der Truppen an GalizienS Grenzen . Broemel . "



Peek & Cloppenburg
Gerfraudtenstr . 26 u . 27 | « Nene « SpeclaUians für » « »

Ecke der ßoss - Strasse . Herren - und Knabeubekleidnng .

Moderne fertige Anzöge
in solider Ausführung
aus nur gnten Stoffen

gearbeitet .

Sacco - Anzüge 18 - 21 - 24 - 27 - 30 - 34 - 38 - 43 - 48 - 52 Wk .
Rock - „ 27 - 30 - 33 - 37 - 42 - 46 - 52 - 56 - 60

„
Gehrock - „ 30 - 33 - 37 - 41 - 46 - 50 - 56 - 61 - 64 - 69 , ,

von tadellosem Sitz

in vornehmer Aus¬

führung gefertigt in :

( 4052L *

Fertige Sommer- Paletots
GheTiots , farbigen Kammgarnen und Covert - Coats .

Preise : Mk . 16 - 20 - 23 - 27 - 30 - 34 - 38 - 42 - 48 .

Verkauf nur gegen Saar zu festen Serien - Preisen .

ZW6iO( | 6SCllä( t6 �lnsterdsm , Haag , Düsseldorf , Haarlem , Nymwegen , Leiden ,
- - - Rotterdam , Utrecht , Groningen , Arnheim , Leuwarden , Breda .

Der

f
Tod

39132 *

ist ofine Gnade sicher alle » Wanzen
durch Reichels » Concentrier ?
tes Wnnzcu - Flnid * in Fl . zu
SV Pf. , l . ov. S,00 . 3,00 M.

und
Liierst . S. 09 M. Sprsihapparat
50 Pf . Tötet Jede Brut unfehl¬
bar . Keine Wiederkehr möglich .
Greift Tapeten und Stoffe nicht
an. Hinterlabt nirgends Flecke .

Teufel
holt auf der Stelle alle Schwaben
auf Nilmnerwiedersehen durch
Reichels . Poiidre Marti . , l -
in Kartons zu 50 Pf . , 1,00 , 2,00
und das Pfund 4. 00 M. Tötet
selbst die Brut absolut sicher.
Reichels Specialmittel sind
die einzige Rettung . Radi -
kaler Erfolg garantiert bei
richtiger Anwendung .

Gtto Reichel ,
Lieferant fUr Armee und Marine .
Berlin SO - , Eisenbahnstr . 4.
Hier frei Haus d. in, Gespanne ,
n. ausw . geg. Voreins . od. Nachn .
Ngniitül IEs giebt unwirksame
' Oviitiiii ! Nachahmungen .

Fa hrräder ,
verfallene ,

prima Markenräder in j�ross -
artiger Auswahl : Brennabor ,
Opel , Adler , DUrkopp , Nickel¬
räder , Damenräder , einzelne

Prachtexemplare etc .
Prlncip : Trotz aller Billigkeit

äusserste Solidität !
Aeltere Modelle hochpreis¬

wert . Räderkäufer werden
um Lagerbesuch u. Vergleich
mit Konkurrenz gebeten .

Fahrrütler - Iiellihuus ,
Berlin C. , 3938L *

Neue Schfinhauserstrasse 11.
! Achtuiis !

„Wanzenfeind
in der Flasche " ,
Preis 50 Pf. , 1,00 , 1,50.

Unfehlbar

sicher .
Geaetzllch fleachütztl

„ Mottenfeind
im Beutel " ,

. . - - nur 5 Pfg .
AUein - Verkauf ; Fabrikant Schmiedel, " Z Alexa' nde' rplatV'

Schwabenpulverl KeIn Laden ! » ch >v abe n pSver !
Von 1 Mark an frei Haus , auswärts gegen Nachnahme !

_ _ _ Fernsprecher : Amt 7a 6331 .

30 Tage
zur

UBRIK - MARR.
Probe !

versendet

die Stahlwaren - Fabrik und

Versandhaus I . Ranges
von

Gräfrath bei Solinge »
eine hochfeine , kräftige

Heim

lilickel -Uhrkette
ganze Länge 27 cm wie Zeichnung , nuter Garantie
stets weibbleibend , mit Glücksanhänger ( Perlmutt mit ,
Emaillc - Kleeblatt ) , modernes Fa ? on zum Preise von
nur 1,40 Bt . franco . 2 Buchstaben tu das Perl -
mutt des Anhängers eingraviert berechnen mit nur
10 Pf .

Sollte vorstehendes Muster nicht gefallen , so bitten
wir nach unserem Katalog zu wählen , welcher eine große
Auswahl in Ketten enthält .

Verssud gegen Nachnahme
oder Vorherelneendung de » Betrages .

Garantieschein :
Nicht gefallende Waren tauschen
wir bereitwilligst um oder zahlen

das Geld zurück .

Um sonst n . portofrei |
versenden wir an jedermann unseren neuesten ~

illustrierten

Pracht - Katalog
— Ausgabe 10011 —

mit über 2BOO Abbildungen von
Solinger Stahlwaren , Lederwaren ,
Gold - und Silberwaren , Haus -
haltungs - Gcgenständen , Uhren , Ubr -
leiten , Mustkwaren , Pfeisen , Ci -
garren , Eigarrenspitzen , Spielsachm
und sonstigen vieleu Neuheiten .

Bemerken noch , daß wir nur
elegante , gediegene , gute und
pretswürdige Waren versenden .

BW - Wir bitte » genau auf
unsere Firma und Fabrikmarke
zu achten .

complett bespannt « Equipagen ( darunter swel vlerspänniie ) und

1Ö6 Pferde
sind däe Hauptgewinne der

25 . Stettiner Inbiläums - Pferde - Lotterie .
Ziehung nnwiderruflioLi am 6 Mai 1902 .

Loose 4 1 Mark , 11 Loo » e für 10 Mark ( Porto und Gewinn - Liste 20 Pfg . extra ) empfiehlt und Ter -
sendet das Bank baue

Oarl Heintzo , BorlmW . , Unter den LindenS .

Es empfiehlt lieh , die Bestellnngen durch Postanweiiung möglichst frühzeitig zu machen , da die
Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren .

Ausselmeiden !

Vorzeiger
dieses

hat 4 Mark �
- - y Ermässigung bei \ V'

� y/Bestellung von 20 Mk N. �
/ an , unter 20 Mark nur

2 Mark .

Beatrenommiert

und wohlbekannt !

�. W

Künstliche Zähne .
Tadellose Ausführung , von 3 Mark an .

von 2 Mark an .

Keine Extraberechnnng !

Schmerzloses Zahnziehen !

Ratenzahlnng gestattet . Woche 1 Mark .

Um etwaigem Misstrauen meiner

werten Kundschaft den Boden zu

entziehen , bitte ich ausdi - ücklichst �

� erst bei Abholung H
�

4� diesen Ausschnitt

vorzulegen .

4 -
1 Max vau ekel
Berlin , Lausitzer Platz 2. :

_
Stets Gültigkeit !

itinifluittun & Co. . sääEF
Billigste und reelle Bezugsquelle für Wiederverkäufer u. Händler , welche iu

Fabrik . Verl . Nr . 54 3,50 M. , Nr . S6 u. 60 4 M. pr. 100 St . , b. 1000 St . 5°/ » Rah .

Eugen Bianconi , Fennstr . 52,
Uhrmacher und Juwelier .

fiillbomc Hemontolr - Uhren mit Goldrand M. 10, —.
Zlii - ssiv goldene Ringe , 333 gestempelt , von M. l . öO an.

■ Verlobungsplnge , 2 Dukaten , 900 gestempelt , M. 20, oO.
IHauslv goldene lange Damcnketten 333 gestempelt
mit Opalschieber M. 18, —. 1427 *

I .

�hessinier - Lptumeii
von 15 Marl an

in garantiert bekannter
Güte und bester Anö -

führnng .
llohlauk 3- Va.

Pumpenfabrik *
BERTilM V.

Relnlckendorferst 54b .
Illustrierte Kataloge

gratis . _

ASonen pewucliei
unS. geminiot w. rilas
- >> «ohto D: >m<iit9S

W ir Oidteii eine uuei reichte
Auswahl in hunderton v. Mustern
in Ringeu , Broschen , Ohrgehän¬
gen , Crarattenuadeln , Hemden -
kuöpfeu , Manschettenknöpfen ,
Haarnadeln , Schnallen , Hals¬
ketten etc . , zum Preise von

t » Mark : das stuck .

Ohrgehänge und Manschotton -
knoplo 6 Mark das Paar .

lliustrirte Preisliste gratis und
franco . — Nichtconvenirondcs
Wird bereitwilligst umgetauscht .

Postbestellaugen au unsere
Adresse , Berlin , W. Frledrich -
etrasse IC' J ■worden prompt ans -
geltihrt .

Versand franco nach Empfang
von 6 . 110 Mark , oder gegen
Nachnahme von 6,50 Mark .

Tait ' s American
Diamond Palace ,

jKerlln W ,

Fried riclistrasse 169 .
Central - Hotel linden IS .

Friedrichstrasse 181 .

Berantwortlicher Redactenr : ttarl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Berlag von Nlax Bading in Berlin
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Zwei gewerkfckiaftliche Statistiken ,
die eine vom Centralverband der Maurer , die andre vom Central -
verband der Zimmerer k>eran §ges >eben , werden soeben veröffentlicht .

In der erstercn werden die Lohn - undArbeitsverhält -
nif je der Maurer Deutschlands im Jahre 1900 zur
Darsicllniiq gebracht und mit den entsprechenden Verhältnissen der
Jahre t88ö , 1890 und 1895 verglichen . Die vorliegende von Bömel -
bürg und Päploiv bearbeitete Veröfsentlichung ist ein sehr aus -
fnhrlichcs , nach verschiedenen Richtungen

'
gründlich durch¬

gearbeitetes Tabellenwcrl , dem ein erläuterndes , die Er -
gcbnisse der Erhebung kurz und übersichtlich zusammen -
fassende » Vorwort vorangcsetzt ist . Die Statistik erstreckt sich ans
1155 Orte nnt 159 818 Maurer » , das ist etwa 2/3 bis Vi der
Gesamtzahl aller Maurer Deulsckilands . Die ermittelte » Löhne sind
sehr verschieden . Sie weichen nicht » nr in den Orten ein und der -
fclben Landestcilc unter einander ab , sondern auch in demselben
Ort werden oft eine ganze Reihe von Lohnklassen verzeichnet . Nur
in Ivcnigen Orten iverden einheitliche , für alle Maurer gleiche Löhne
gezahlt . Im nllgenicinen haben die Löhne seit dem Jahre 1885 eine
fictige Aufbesserung erfahren . Die Zahl der Orte mit niedrigen
Durchschnittslöhnen hat sich bedeutend vermindert , während die Zahl
der Orte mit höheren Durchschnittslöhnen entsprechend gestiegen ist .
Einige Beispiele rnögen das erläutern . Durchschnittliche Stunden -
lohne unter 29 Pf . gab es 1835 in 278 Orten . 1899 nur noch in
2 Orten . 29 —25 Pf . wurden 1885 in 599 , 1999 nur noch in
41 Orten gezahlt . Die Zahl der Orte mit einem Durchschnittslohn
von 25 —39 Pf . ist auch von 351 auf 291 herabgegangen . Tie
folgenden höheren Lohnklassen bis 45 Pf . haben sich gegen 1885 aus
eine größere Zahl von Orten ausgebreitet . Am erheblichsten ist
die Ausbreitung der Lohnklassen von 35 —45 Ps . Das
Jahr 1999 weist folgende L' ohnverhältnisse auf : Einen Durch -
schnittslohn unter 29 Pf . erhielten 58 Maurer , 29 bis
25 Pf . 2351 , 25 —39 Pf . 18 531 , 39 - 35 Pf . 29 239 , 35 - 49 Pf .
38 481 , 49 —45 Pf . . 37 226 . 45 - 59 Pf . 14 119 . 59 - 55 Pf . 8967 ,
55 — 69 Pf . 291 , 69 —65 Pf . 13 963 . Ein Stundenlohn von 65 Pf .
wird nur im Berliner « nd Hamburger Lohngebiet gezahlt . Ansier -
dem kommen die drei höchsten Durchschnitts - Lohnklafscn < 59 —65 Pf . )
» nr in Anwendung i » Lei ' zig , Halle , Braunschiveig , Wilhelmshaven ,
Bremen » nd Umgegend , Harburg , Kiel und Umgegend , Lübeck , und
bei den Putzern in Stettin . Stundenlöhne über 65 Pf . haben die
Putzer und Rabitzputzer in Berlin , sowie einzelne Specialistcn und
bevorzugte Kräfte . Im Durchschnitt für ganz Deutschland betrug
der Stundenlohn 1885 28 ' / - Pf . . 1899 33V5 Pf . . 1895 343/io Pf . .
1999 4i8/5 Pf .

In den Großstädten wird durchlvcg ein höherer Lohn gezahlt
als in den übrigen Orten des betreffenden Landestcils / Wenn wir
die Städte mit über 199 999 Einivohuer » von der Betrachtnug an ? -
scheiden , so finde » wir den niedrigsten Durchschnittslohn — 39' / >o Pf .
— in Schlesien . Dann folgt Mecklenburg mit 31 Pf . , Pommern mit
328/s Pf . . Thüringen mit 32' / - Pf . , Posen , Ost - und Wcstprcusici « mit
339/t0 Pß , Königreich Sachsen mit 348/ » Pf . , Bayern mit 344/5 Pf . ,
Provinz Sachsen mit353/sPf . , Württemberg mit Sö ' /ioPf . , Hannover .
Oldenburg , Braunschiveig mit 369/z Pf . , Brandenburg mit 37 ' /5 Pf . .
Hessen mit 37 ' /s Pf . , Baden , Elsaß - Lothringcn und Pfalz mit
89 ' /g Pf . , Westfalen »rit IM/z Pf . , Rheinland mit i ( ß/i Pf . , und
Schleswig - Holstein mit 43>/z Pf .

I » ähnlichem Verhältnis wie die Durchschnittslöhne gestiegen
sind , hat sich die tägliche Arbeitszeit verringert . Die Zahl der Orte
»rit einer Arbeitszeit von 11 Stunden » nd darüber ist seit 1885 bc -
deutend kleiner gcivordcn , dafür hat sich die Zahl der Orte mit
19 ' / - stündiger Arbeitszeit etwas , die mit 19 stündiger Arbeitszeit sehr

erheblich vermehrt . Im Jahre 1999 herrschte die llstündige Arbeits¬

zeit in 61 Orten , die dem Berliner und dem Leipziger Lohnbezirk ,
beziehungsweise der näheren Umgebung Berlins angehören .
( Die Berliner Putzer arbeiten 8' / - Stunden . ) 9' / - Stunden
wurde gearbeitet im Lohngebiet und der Umgegend von
Hamburg , in Kiel und Umgegend , im Lübecker Lohngcbiet , so -
wie in Braunschiveig , Wilhelmshaven , Eberswalde und Wannsee .
g3/ ! Stunden wurde in Baniberg , Itzehoe und Wilster gearbeitet .
13 786 Maurer arbeiten 9 Stunden , 6526 9' / - Stunde » . Eine zehn -
stündige Arbeitszeit herrscht in 643 Orten mit 73 459 Maurern ,
19' /z Stunden arbeiten 11 724 Maurer in 99 Orten , der Elfstunden¬
tag besteht in 566 Orten mit 47 949 Maurern , und länger als
11 Stunden arbeilen 5925 Maurer in 54 Orlen .

Das sind einige der ivcsentlichsten Punkte ans der äußerst lehr -
reichen Statistik , deren Studium wir jedem Interessenten empfehlen
können .

» »
»

Statistisches ans der deutschen Zimmerer - Be -
w e g u n g im 19. Jahrhundert betitelt sich die vom Central -
verband der Zimmerer Heransgegebene , von Schräder , Bringmann
und Friedrich bearbeitete Veröffentlichung . Sie giebt nicht nur eine
Darstellung der Löhne und der Arbeitszeit vom Beginn der Zimmerer -
bewegung bis zum Jahre 1999 . sondern sie veranschaulicht auch die
Enttvicklung des Verbandes hinsichtlich der Mitgliederzahl und der
finanziellen Leistungen . Eine zusainmenfassende Bearbeitung der
Einzeltabellcn ist nur für die Mitglicderbcwegnng . aber nicht für
das ivichtige Gebiet der Lohn - und Ärbeitsverhältnisse gegeben . Da -
durch wird die Uebcrsicht über das gegebene Material erschwert und
der Wert der Statistik , die im übrigen eine mit vielem Fleiß zu -
sammengestellte Arbeit ist , für weitere Kreise beeinträchtigt .

Der Nachweis über die Verbreitung der deutschen Zimmerer -
betvegung im 19 . Jahrhundert beginnt mit dem Jahre 1869 , dein
Geburtsjahr der Koalitionsfreiheit . Bis zum Jahre 1883 meist die
Tabelle noch einige Lücken auf , von da an reicht sie ohne Unter -
brechnng bis zum Jahre 1999 . Sie erstreckt sich auf 724 Orte , in
denen Mitgliedschaften des Verbandes bestehen . Im Vorwort zu der
Statistik sagt Bringmann : Die deutsche Zimmererbewegnng bildete
von 1869 bis 1874 keine selbständige Organisation , sondern einen
Zweig der mehrere gewerkschaftliche Organisationen » m-
fassenden Lassalleschcn Parteinchtnng . Die Organisation hat
ihre Einrichtungen zeitweise geändert , und eine klare
Uebersicht über die deutsche Ziininererbelvcgnng dadurch zeit -
weilig ganz unmöglich gemacht . Selbständig und von der social -
deniokratische » Partei unabhängig ist die deutsche . Zimmererbewegung
erst 1875 geworden . Zu dieser Zeit hatte sie 1755 Mitglieder , deren
Zahl bis Mai 1877 auf 2195 , und bis Ende 1877 auf 3399 stieg .
Der Verband trat 1883 ins Leben . Er hatte am 26. Dezember des -
selben Jahres 2232 und am 1. Juni 1834 in 34 Städten 3637 Mit -
glicdcr . Von da an nahm — wie die Tabellen nachweisen — die
Dtitgliederzahl des Verbands zunächst langsam zu. Sic erreichte im Jahre
1888 die Höhe von durchschnittlich 7548 , erfuhr in den beiden
folgenden Jahren eine bedeutende Zunahme , so daß das Jahr 1899
12 966 Mitglieder aufwies . 1891 war die durchschnittliche Mitglicdcr -
zahl ivicder aus 9424 gesunken , sie » ahm in der Folgezeit noch
ivciter ab und erreichte ihren tiefsten Stand von 8121 im Jahre
1893 , der sich im folgende » Jahre wieder um rund 159 gehoben
battc . Dann schnellte die Mitgliederzahl von 9281 in 1895 auf
13 993 in 1896 empor und stieg dann ivciter von Jahr zu Jahr auf
17 629 , 22 646 , 24 789 und 26 411 im Jahre 1999 , die sich auf
489 Zahlstellen verteilen .

Wie dem Borwort zn entnehmen ist , dient die vorliegende
Statistik als Material zu einer Geschichte der deutschen Zimmerer -
bewegung , die Brinkmann in Arbeit hat . Er sagt mit Bezug auf

die Tabelle , welche die Mitgliederzahlen bringt , sie „zeigt die Ver -

brcitung der deutschen Zimmererbewegnng im 19. Jahrhundert . In
dieser Beziehung ist sie , wie ausdrücklich bemerkt iverden kann ,

ziemlich vollständig ; es sind alle auffindbaren Quellen erschöpft , um
einen vollständigen Ueberblick zn gewinnen . "

Die Tabelle giebt nun sür eine erhebliche Zahl von Orten das

Bestehen lokaler Fachvereine an , aber für Berlin , wo die zur Zeit
tvohl noch stärkste aller lokalen Zimmererorganisationen besteht , fehlt
ein solcher Vermerk . Wer ohne Kenntnis der Berliner Verhältnisse
die Statistik betrachtet , der muß nach den verhältnismäßig schx
kleinen Mitgliederznhlcn , die bis 1395 aufgeführt werden , zu dein

Schluß kommen , daß die Berliner Zimmerer bis dahin zn den

indifferentesten im ganzen Reiche gehörten , » nd daß sie erst 1897
und 1898 zum Bewußtsein ihrer gclverkschaftlichen Pflicht erwachten .
Dem ist jedoch nicht so. Bis 1897 , vielleicht auch »och 1898 , hatte
eben die lokale Organisation der Berliner Zimmerer den größten
Mitgliederbestand . Erst in den letzten Jahre » hat sich das Verhältnis
zn Gunsten des Centralvcrbnndes verschoben . Immerhin giebt die
lokale Organisation in ihren : Rechenschaftsbericht für 1999

noch einen Bestand von 1957 Mitgliedern an , während der Verband

nach der vorliegenden Statistik in demselben Jah ' re 1774 Mitglieder
aufweist .

Die Erhebungen über die Lohn - und Arbeitsbedingungen er -

strecken sich auf 623 Orte . Sic umfassen das Jahr 1885 und den

Zeitraum von 1899 —1999 . Die Durchsicht der Tabeflen zeigt ,
daß sich die Arbeitszeit während der genannten Periode nur in

seltenen Fällen geändert hat . Meistens ist sie eine zchnstüudsge ,
in manchen Orten auch eine 11 - und vereinzelt auch gar eine

12stüiidige . Nur in Berlin und de » Vororten ist der früher
19 stündige Arbeitstag seit 1897 ein 9 stündiger . Ferner giebt es noch
einige Städte , wo 9' / - Stunden gearbeitet ivird , so Harbnni . Ham¬
burg - Altona mit den umliegenden Orten und andre . — Eine

große Verschiedenheit weisen die Löhne auf . Im allgemeinen haben
sie sich während der Zeit , die die Statistik umfaßt , gehoben . Der

höchste Stundenlohn — 65 Pf — wird in Berlin und den Vororten

sowie in Hambnrg - AItona gezahlt . In den kleinen Städten herrscht
in der Regel die längste Arbeitszeit bei niedrigstem Lohn , der oft bis

auf 25 Pf . und »och weiter herabgeht .
Der llebersicht über die finanziellen Verhältnisse des Verbandes

entnehmen wir einige Zahlen , welche den Fortschritt der Organisation
auch in dieser Hinsicht veranschaulichen . Die Kafsenabschlüsse in den

Jahren 1893 bis 1999 wiesen folgende Bestände auf : 121,93 M. ,
124,17 M. , 469,87 M. , 1738,19 M. , 899,94 M. . 7425,91 M. ,
12 649,81 M. . 2865,45 M. , 17 927,49 M. , 25 168,45 M. . 28 451,75 M. .
37 694,75 M. . 47 121,46 M. . 61 995,99 M. , 84 995,22 M. . 193 459�53 M. .
149 499,56 M. . 283 731,87 M.

Für Zimmererstreiks wurden ausgegeben : Im Jahre 1897
55 871,94 M. . 1898 132 339,99 M. , 1899 91 981,59 M. . . 1999
58 584,85 M. , 1991 97 599,69 M. Ans den Nachrichten im einzelnen
ist zu ersehen , daß der Anteil , den die Hanptkasse an den Streik -

ausgaben hat , ständig geivackiscn ist , die Zuschüsse aus örtlichen
Fonds soivie die Beiträge der in Arbeit stehenden Zimmerer aber
bedeutend zurückgegangen sind , D,ie Listensammlungen sowie die

Zuweisungen durch Geivcrkschaftskartelle und andre Berufe bilden
nur einen sehr kleinen Teil der Streikansgaben . Im Jahre 1991

hat die Hanptkasse 83,35 Proz . der Ausgaben für Streiks gedeckt , so
daß also die Lohnkämpfe des Zimmcrervcrbandes fast ausschließlich
auf Kosten der Hanptkasse geführt worden sind .

So zeigt uns die vorliegende Statistik , daß der Verband der

Zimmerer zu einer achtunggebietenden und leistungsfähigen Orga -
»isation , gelangt ist ; mag er in seiner ivciteren Entwicklung rüstig
fortschreiten .

Was Ist Cogncic ?
Betreffs der Beurthellung von «lognac wurde auf den Congrcffcn des Verbandes öffcutl . Chemiker Deutsch .
lands und der Deulfchen Cognac . Industrie unter anderen folgende Definition als erster Veschlich anacnommen

und damit der Begriff . „ Cornaa . " endgültig cinschiedent
„ Eognac Isf ein mit Bilfe von Weindestiliat hergestellter Crinkbranntweln . "

( kognac ähnliche Betränke , die mittelst künftlicher Essenzr », sowie Aetherartc » und actherischer Oel «

Cocnae
hergestellt sind , find als ikiiusicoanac »u dereichnen .

' . ' etrr . . . - - i . . . .lt frnnzSslBChcm Cleachmnck kann mir ans fi - anr . oalachea OrnndatalTea
rrueaet rverrten .

und keine künstliche Bssenz , kein Aether , keine derteiiigen roden
Imitationen »ngenauiiten Nriprungs , welche vtognac nur der

chemischen Znsammenieyiing »ach ähnlich stn »,
sondern

ein Destillat edler französischer Weine ( Bau de Vie ) von verstärkter
gsinesse , welches dnS natürliche Aroma des echten hsognac
ronrentrirt enthält , alle dessen unmittelbaren Bcftandthcile
rcpräsenrirt und in unnachahmlicher Staturtreu « wiedcrgieb ».

Denkbar einfachste und ieiditeste Berstellung
für jedermann .

Der daraus bereitete sogleich triukfertige Coguae ist von vollem , naturreinem Geschmack und seinblumigem
Bonqnet . Derselbe gewinnt nach ruhiger Lagerung au Feinheit und Milde »och bedeutend und entsprich « den
Slnfordernuge » der Congreftbeschliisse . Gläuzend begutachtet von eachberständigcn und Fachmäiiuerus

Ksan cüs » mehr als doppelte und dreifache Grsparniss . PSD r - sü »

£ cht französ . Cognac - Gssenz tine Champagne 75 Pfg . I. ®is . e Originalsl . mit l Liter Wein .

Geht französ . Gognac - Gssenz tine Champagne * * * 1,25111 . )

Reichels
echte französische

CognaC' Cssenz
ist
ein

naturproduet

f

«eist nach Vorschrift bereitet giebt
bis 2 % Liter oder 3 Fl . Tsguac .

Bin mit Ihrer „ französischen Cognac - Esscnz "
sehr zufrieden gestellt . Mit einigem Misst ranen be¬
trachtete ich bei Ankunft das rtäschenen , war aber nach
der Mischung höchst überrascht , ein Q loschen Cognac
zu finden , das , eben erst hergestellt , einem zufällig an¬
wesenden Freund sofort crcaenzt werden konnte . Nicht
nur das volle angenehm geistige Bouquet und
der feine Geschmack , sondern auch die schöne ,
klare Farbe , oirect nach Mischuno , haben meine Er¬
wartungen über alle Massen überflügelt , und sagen Sie
deshalb nicht mit Unrecht : „ Man prüfe selbst . " * . .

Colmar i. Eis. Charles L

. . . . .

So urtheilen
tausende Andere !

Otto Reichel . et - - ° - ° »k° brik . Berlin so . , EÄnf . S; ; i
Grösste Special - Fabrik Deateohlands .

P i n t { n o rht unb »»raniirt nur in Originalslaschen mit 1, i ih th d r v *
wllZig Bull meinem Namenszuge und der Schuhmarke „ LtlCHiHtJli

Kur die Sehutamarke . . litchthera " btlrct fUr Tollen Erfolc .
Man acht « genau aus unverlehteu linpselverschluh mit meiner Firm » .

Jeder verlange kostenfrei : „ Die Deftillatio » im »auShalte " . " MW

lieber 800 fliederlagen in Deutschland .

Za haben in den meisten Drogenhandlungen etc .

Wo nicht erhältlich , hier frei Haus durch meine Bespanne , — Versand nach auswärt » gegen Voreinsendung oder Nachnahme ,
Wiederholt prümlirt mit der , , Goldenen Medaille " .

Concordia - Carlen , Landsberger Chaussee 1.
Elektrische Bah » Wahmauii strahe —Weihenseer Weg ( 5 Minuten ) , Nordring
Landsberger Allee ( 1» Minuten ) , — Großer schattiger Garten , 3 verdeckte

Kegelbahnen . Rieseu - Partett - Saal . Jeden Sonntag : « » II .
Euipsehse uiei » Lokal den geehrten ' Vereinen zur Abhaltung von Festlich -

leiten wie Versammlungen . _ II Paaly . ow . Gastwirt .

Kcstauraiit zum liimlenpark
Friedriche leide , an der Kirche . Haltestelle „Lindenpark " der Straßen -
bahn SpItteliiiarlt - Alexanderplatz - FriedrichSseide . Grösttes Etabliffemeut
des Ostens . Großer Turn - uild Spieiplay . Vereinen und Schulen bestens
zu empfehlen . Kasseeküche von 2 —6 Uhr geöfsnet . August Gesch .

Teilzahlung
monatlich 10 M. liefert elegante

Heiren - Gardenide t *

nach Maß , auch bar Kasse allerbilligste
Preise , Fert . Garderabe stets vorrätig .

teWU«Mll >,A . SS' ' - ' i ,
( I . Etage ) Ecke Dresdenerstraße .

KBeides *

. . . . . . .. . . . . .

.

machen

Leute !

Kaufen Sie Ihre

bei

Alex Bohne,
79 , liandshergerstr 79 ,

— — gegründet 1871 —

und Sie werden chic und elegant ' ge¬
kleidet gehen .

Anzüge ig m a». Palelols 16 m.

Elegante fcs-Anfertigung.

SS
Ü

ii ii i i Iii Ii ii ti i i r

t gg g » MM S k . 10 Jahre Oarantie .
Mdimmmj Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .
Vollkommen schmerzloses Zahnziehen 1 Mark .

1

Plomben 1,50 H. Reparatur , sofort . Umarbeit . sohlechtsitz . Gebisse . |

Zahn- Arzt Wolf , Leipzigerstr. 130.
( Haus Schaarwäohter ) . Spreohst . 9 —7 Uhr . [ 19/7 *

Eigene Confectlon .

Elegante

ostümröckei

enorm billig
in Tuch , Zibeline .

Kammgarn » nd Cheviot .
6 M. , 7 M. , 1 « M. . IS M. .
15 M. , Pelden damast .
25 M. . Alpacca 4,50 M. , 6 M. .
bis 30 M. , weiss Cheviot

und PiquS 3, 5, 7 - 15 M.

Jaketkleider
elegante Faeons

in Zibeline , Reversibel ,
Cheviot , Covercoat und

Homespun 40S4L ' |
15 M. , 20 M. . 25 M.

Bolerokleider

Saccokleider

Blusenkleider
letzte Neuheit

12 M. , 15 M, 18 M.

H Seidenblusen
6,50 331. , 8 M. , 10 M , 15 M.

Blusenhemde »
1,75 M. , 2,50 M.

Golfcapes « m. , s m. , 10 m.

Schwarze , glatte «. bestickte
Capes und Kragen
10 M. , 12 M. , 15 M.

Jakeis ,
Sackpaletots ,

moderne Faeons
in vorzüglichem Sitz und tadel -

loser Verarbeitung
10 M. . 12 M. , 15 M , 20 M.

Sieiniann äHosenberg
BERLIN .

Kommandanten Strasse ,
Ecke Lindenstrasie .

Nlaassantenligung .
» a e h tl s e h -

Saccos n. Jakcts 10 M.

M, A Jede Tatchenuhr rep .
sWAr u. reinig . 1 M. Prima
feLtD ( iaxa Zugfeder f. Taschenuhr

1 M. Echt silb . Rem. -
Cyulwerugr mit Goldr . 0 M. Trau -
ringe 1 Dukat . 900 gestemp . 10, 50.
Sämtliche Waren unter Garantie . '

Emil Günther ,
prakt . Uhrmacher und Goldarveiter .

O. , Koppensir . 8,2 .



Socialdemokratischer Wahlverein
für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis ( Osten ) .
Dienstag , den 6 , Mai , abends 8 Uhr , „ Königsbank " , Gr . Frankfurterstraße 117 :

MI " Wersammlunjj . mD
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Dr . Leo AronS ütfei : . Wie beteiligen wir « nS an der preußischen Landtags -
Wahl ? " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 243/1

Um zahlreichen Besuch ersucht Der Vorstand .

i¥ . Wahlkreis Süd - Ost .
Den Parteigenossen zur Kenntnisnahme , daß der Wahlverew am 8. Mai ( HimmelfahrtStag ) eine

MM - Herrenpartie
deranstaltet . Treffpunkt � Morgens 8 Uhr in der . Drachcnburg " an der Schlessscheu Brücke . 243/2

Die näheren Bestininnuigen finden Sie noch am Mittwoch im lokalen Teil .

_ Rege Beteiligung wünscht _ Der Vorstand .

Central - Veriiand der Maurer Deutschlands
Zweigverein Berlin ( Sektion der Pntzer ) .

Mittwoch , den 7 . Mai , abends 7 Uhr , in den „ Arminhallen " , Kommandantenstr . TV :

Mitgliecier • ¥ erstammlimg .
TageS - Ordnung

1. Dortrag deS Kollegen Tcihne über „ Zweck und Aufgabe der Organisation " . 2. SIwat - onS - Bericht über
die Aussperrung vom 1. Mai . 3. Antrag S. O. und Schöneberg : die Mitglteder - Versammlungen wieder Sonntags
stattfinden zu lassen . 4. BerbandSangelegenhciten . 133/13

IW . Zur besonderen Beachtung werden die Mitglieder auf die am Stmmelsahrtstage stattfindende Fuß -
Partie aufmerksam gemacht . Treffpunkt : vormittags 9 Uhr Station Grunewald .

gi ®r Gleichzeitig geben wir bekannt , daß bei folgenden Firmen unsre Kollege » ausgesperrt find : Bosse ,
Mommienftraße ; Köppen Windscheidstraße ; Alliier , Stettinerstraße ; Frlnkel , Schönhauser Allee ; Supke , Schlüter -
praße und Mommsenftraßen Ecke ; Spahr , Vorbergstraße , «- chöneberg .

Mtm ! W M W M U Alhllttig !

tkiitssl -Wiiiill llöiilsciiss Wülks. Umm ßsrliö.
Zahlstellen der Maurer .

Montag , den 5 . Mai , abends 8V2 Uhr , im „ Gcwerkschaftshanse " ( großer Saal ) :

Außerordentliche Versammlung . " WU
Tages - Ordnung :

Bericht über den Stand der Mai - Aussperruug und Beschlußfassung bezüglich Auszahlung der Gemäß -
regelten - Unterstützung . 139/11
_ Zahlreichen Besuch erwartet _ _ Die Verbandsleltunf ; . I . St. : Karl Panser .

Herein der Zimmerer
Berlins und Umgegend .

Heute Sonntag, den L Mai, vorinittags lö Nhr, in Cohns Zestsliien , Benthsir. H,
1 Treppe : 257/10

Außerordentliche General - Bersummlung .
Tages - Ordnun .

1. Berichterstattung über die Aussperrung am 1. Mai . 2. Beschlußfassung über eventuelle Unterstützung
der Gemaßregelten . _ Der Vorstand .

Achtmig ! AMlliig !

Dienstag , 6 . Mai , abends 8 Uhr , im Lokal von Granmann , Naunynstr . 27 :

Holks - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des ReichStagS - Abgeordneten Peus llber „ Die Bedeutung der Konsum - Genoflenschakten für
die Arbeiter " . 2. Diskussion . 283,12

Um zahlreichen Besuch , besonders der Frauen , bittet Der Elnbernfer .

Achtung ! - MI MM " Achtung !
Mialdemokratischer Verein

im 5. Veriiner Reichstags - Wahlkreis .
Dienstag , de « k. Mai , abends 8V » Uhr , im Alte « Schutz euhause

Linieiistrafte 5 ;

General - Versammlung . " HW
Tages - Ordnung :

1. Bericht de « Borstandes , des Kassierers und der Revisoren .
2. Diskussion .
3. Neuwahl für die ausscheidenden Mitglieder deS Vorstandes .
4. Bestätigung der neugewählten Abteilungsführer .
5. Bericht über die Neuorganisation in Berlin .
6. Vereinsangelegenhciten und Verschiedeues . 245/8 '

Sei der Wichtigkeit der Tagesordnuiig ist es Pflicht jedes Mit -

gliedeS . pünktlich , « erscheinen . Mltgllkhsbllch ttgitlUlitti .
Der Aorstand .

Verband aller in der SliiM - Bmhe schäft .
raonen .

Eonutog , 4 . Mai I i ' vS , abendS « Uhr , in de » Arniinhallen ,
Kommandantenstr . 20 :

Große öffentliche Versammlung
zur Feier ves 1 . Stiftungsfestes .

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Reichstags - Abgeordneten lörull BoBenow : „ Der

Bauernkrieg von 1525 " . 2. Dislussion . 24376
Nach der Versainmlung : Gemütliches Beisammensei « mit Tanz .

Eniree inkl . Tanz und Garderobe 20 Pf . ' 9U
Kollegen und Kolleginnen , erscheint zahlreich in der Versammlung .
ZiB . Am Sl . Mai : Austerordentliche General - Bersammlung .

Der Vorstand .

Achtung ! Lstikierer . Achtung !

Dienstag , 0 . Mai , abends S' /s Uhr , im Gewerkschaftshaus ,
— Eiigel - llfer Nr . 15, Saal III : —

Monats - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Schriftstellers B . Sciiittte über : „ Der erste deutsche
Arbeiterverein . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

IpHgP Der Arbeitsnachweis ist von Stralanerstr . 48 nach Engel -
Ufer 15 ( Gewerkschaslshaus ) verlegt und ist von 8' / , biö Ist : / , Uhr vor -
mittags an den Wochentagen geöffnet . 107/6

Die Drts - rersvaltaag ; .

AAmg ! Kistenmacher . Mtm » !
Montag , den 5 . Mai , abends » Vt Uhr , bei Herrn Stechert ,

AndreaSstr . 21 :

zusserorSeollieke Httglieöer - sei ' Sklmmllliig .
Tagesordnung

I . Die diesjährige MaiauSsperrung . 2. Der Streik bei Stolz und
Lemke . 3. Verschiedenes . 103/16

DaS Erscheinen aller Mitglieder ist notwendig .
Der Vorstand .

_ I . : K a r l I uckel , Rummelsburg , Türrschmidistr . 34.

ImellMIlilBliB Serll « Umgeg .
Montag , 5. Mai . abends 9 tthr , in der Norddeutschen Brauerei .

Chausseestr . S8 :

vessentüeke Verskimmlung mit krauen .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Genoffeu Valäeok dtanasss über : Kirchen und Kasernen
als Feinde der Freiheit . 2. Stellungnahme zum § 4 der Arbeitsordnung
der Personen - Lohnsuhrwerks - Jnnung . 3. Verschiedenes .
24135 Der Elnbernfer .

Gewerteliafts-Kartßll i Berlin u. Hing.
Montag , 5. Mai , abends 8 Uhr , bei Patt , Dragonerstr . IS :

MG " Versammlung " WZ
der Delegierten und Organisationsvorstände .

Tages - Ordnung :
1. Das Prämien - System , seine Schädlichkeit für die Arbeite� Referent

Genoffe Wiefouer . 2. Situationöbertcht der Metallarbeiter . 3. Sttuations -

bericht der Tt>chler . 4. Anträge und Verschiedenes . 288/17

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen der
D�legtetten

erwartet

Schöneverg .
DkenStag , den 6 . Mai , abends 8 Uhr , im Saale deS Klub -

bouseS . . Hauntstrane 3 6 :

l!
Tagesordnung :

1. Welche Borteile bietet der Zlufchlnst an die gewerkschaftlichen
Ceutralverbäude de » Arbeiter » ,i »d Arbeiterinuen . Reserentin :

Fräulein Fauiiy Iinle . 2. Dislussion . 3. Verschiedenes .

202/15 Die Elnbernferln .

Deutscher MetaUarbeUer Nerband
Bureau : Engelufer IS , Zimmer 1 — S. Fernsprecher : Amt VU, ZS3 .

MF "
tti Montag , den 5. Mai 1902, abends 8I2 Uhr, in den Zernlania-Festsälen, khansseeitraße IljZ.

Tagesordnung : 1. Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 2. Wahl eines Delegierten zum Gelverkschaftskongrcb .
3. An die Verwaltung gelangte Anträge . _ _ _ iu/h

ßM " Zu dieser Versammlung werden keine Laufzettel verschickt . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . ' VO

_ Zahlreichen Besuch erwartet
_

Die Ortsverwaltung . _

Die General - Versniiiiiilung ; am 29. April
wurde nicht zu Ende geführt , sondern ver¬
tagt . Die Fortsetzung der Genernl - Ver -
• aninilnng mit derselben Tugcs - Ord -
nune findet am Freitag , den O. Bai ,
abends 8 ( Ihr , im grossen Hanl des
„ Ftablissement Buggenhagen " ( am
Moritz - Platz ) statt .

Der Fintritt ist nur gegen Vor
Neigung der Mitgliedskarte gestattet .

T a ge s - Ordnung :
Antrag auf Decharge . Festsetzung des

Kassierergehalts , Anträge , Neuwahl des Vor¬
standes , des Ausschusses , der Revisoren und
Obleute der Ordner , und Verschiedenes .

Die provisorische Leitung der Vereins -
geschäfte liegt bis zur Generalversammlung in
Händen der Herren Dr . Conrad Schmidt , Fritz
Zubeil , Adolf HoflEmann , G. Winkler , und der
Revisoren Fr . Stahl und B. Schneider .

Eine kombinierte Sitzung der Oblente ,
Ordner und der provisorischen Ver -
elnsicitnng tagt am Montag , den 5 . Mai ,
abds . S' /j Uhr im Gewerksohaftshause , Saal V.

CeMl - UMkiiWe der Maurer
Grnndstei » zur Einigkeit usw .

Sonntag , 11 . Mai , vorm .rm . 16 Uhr , im Gcwerkschaftshanse ,
Eugklufer iö : 149/4

AmrorHiclie Müglieiler-Yersmliini; .
Tagesordnung :

1. Wahl der Abgeordneten zu der am 1. Juli stattstndenden General -
Versammlung . 2. Berainng event . Anträge zu derselben .

LSV Mitgliedsbuch legitimiert . " 90
IMe Orts vccwaltnng .

NB . Den Mitgliedern zur KennwiSnadme , daß die Zahlstelle Oranien -
burger Vorstadt von der Borstgstr . 24 nach der T i c ckst r. 24 verlegt ist.

Lerlinsr Konsum - Verein .
(5) Central - Terwaltnng : Krantstr . 7. E)

Verkaufsstellen :
Abteilung I , Luifeustadt .

Mictiaeikirchplatz 4.
Abteilung 11 , Osten .

Krautstrahe 7.
Zorndorferstraße 59.
Liebtgstraße 7.

Abteilung V, Lichtenberg .
Frankfurter Chaussee 48/49 . iviainzerstraße 4.

Abteilung VI , Stralau .
Stralauer Allee 171.

Eintrittsgeld 20 Pf . _ Geschäftsanteil 10 Mark .

Ableiliing III , Moabit .
Rostockerstraße 21.
Bcuffelstraße 56.
Emdcnerstraße 45.

Abtciliing IV , Rummelsburg
Türrschmidtstraße 6.

Abteilung I ( ruifettlfndl ) .
Tonnervtag , de « IS . Mai , abends 0 Uhr , im Dresdener Garten »

TrcSdenerstraste 43 :

XO, Serie : Im Berliner Theater 3,/4 . Abteilung .
i 4. Mai , 2»/ « Uhr : „ Glttnblger " ,Sonntag , den

„ Fuss ' ,Volksanrklllrung ' >
0 . /7 . Abteilung im „ Lesslng - Theater "

gleichzeitig :

Die Hoffnung
<1 Extra - Opernvorstellnngen : Metropol .
Theater ; Don Juan — Carmen — Zanber -
fllite vom 25. Mai ab . — Marken a 85 Pfennig ,

soweit solche vorrätig , in allen Zahlstellen .
229/1 ] Der Vorstand . L A. : G. Winkler .

MufikinftrumentensArveiter .
( �uchueeein . )

Am Montag » den s . Mai , abends 8>/ » Uhr , bei vraumann ,
Naunynstr . 27 :

Delegierten - Bersammlung .
TageS - Ordnuug :

1. Bortrag über : « Die Arbeiterbewegung in den europäischen Kultur -
staaten . " 2. Diskusston . 3. Bericht über die Maifeier . 4. Gewerkschaftliches .

Zar Beachtung ! Wir ersuchen die Mitglieder , dafür zu sorgen ,
daß jede Werkstatt vertreten ist. 141/12

DAP Für Mitglieder , welche fich der am Himmelfahrtstage statt¬
findenden Herrenpartle des Shngerkrelses nach Tegel ,
Heiligenset usw. anschließen wollen , ist Treffpunkt früh 8 Uhr Kottbuser
Brücke , spätestens 9 Uhr Monbijou - Platz . _Der Vorstand .

W. Wahrlichs Paradies - Garten
131 . SchSnhauser Allee 131 .

Angenehmer Familien - Aufenhalt . — Volksbelustigungen aller Art .
Kaffeetüche von 2 Uhr ab geöffnet . 40252 »

Jede « Sonntag : Gl vszes Eintritt frei .

Von Mittwoch , 31. Mal, ab jeden Mittwoch die beliebten Khiderteete .

Mltglieder - Versaiimiliiiig .
TageS - Ordnung :

1. Bortrag deS Rechtsanwalts Herrn M. Steinschneider über :
. Die heilige Jnquistlwn . " 2. Diskusfion . 3. Abtetlungsangelegeuheiten .

Zahlreiches Erscheinen der Milglieder wird erwarlet .

Abkeilnng ll ( Osten ) .
Montag , IL . Mai . abends 8V2 Uhr , im Freischütz , Frnchtstr . SSa ,

AKUzxlteiK « ! ' - Vei ' s » « inaI imK .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Schriftstellers Gcnoffm Max Schütte über : „ DaS
Urchristentum . " 2. Diskussion . 3. AbteilungSangelegenheiten .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird envartet .

Abteilung V ( jli Allenberg ) .
DieuStag , den v. Atai , abends «>/ , Ubr , bei »ötlloh ( „ Schwarze »

Adler « ) , Frankfurter EHaussee ISO :

AUKtKlieilvi ' . V eivsa mml u ug .
Tages - Ordnung :

1 Vortrag über : „Lioisektion " . 2. Diskusston . 3. Bericht deS Vor -
fiandeS . 4. Neuwahl desselben . 5. Verschiedenes .

DaS Erscheinen aller Mttglieder ist dringend erforderlich .

Beniner Ressource

für 500 - 1000 Personen fassend
empstehlt Adolf Stein .

Kommandautenstraße 57 .

ITvstsiUv

Für September . Oktober und November
sind noch einige Sonnabende und Sonntage zu

vergeben . 37098 «

Cirkus Reuz - Eonzert - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erftklafstge
Sonntags 5 Uhr . S PS 0 1 kl 1 1 l, ä l SU

lecken Sonnedenck nach cker Vorstellung : Vansi ohne Nachzahlung

Direkliou :
j . m. ii n 1 1.



Warenhaus A. Wertheim
Extra » Preise
Kleiderstoffe

Leipzigerstr . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthalerstr . 27 —29 , — Oranlenstr . 52 —SS .

Ein Posten

ca . 115 cm � Mk.Voile Qrenadine breu mit .

Qestr . Waschseide m * 60 « 95 pf

Japan . Waschseide mit 1 . 45 mu .

Bedruckte Foulards blau/WM" 1 . 30 Mk .

Deutsche Zephyrs gestrM!r 35pf

Bedruckte Satins 55 pr

Halblein . Blusenstoffe gestreift 80 pf

Engl . Sati ns SÄnf 95 pf .

Montag Dienstag Mittwoch :

BarÄ 85 Pt .
Sonnenschirme
wr - - - -1_ _ _. u : _ _ _ __ _ _. . , ml» , * r \ Einsatz r

Ein

Posten Waschseide�S
gestreift , Mtr , JtVJ Pf .

Ein Posten

Seidenstoffe
klein gemustert u. gestreift Mtr . 1. 75 Mk .

Postenengl . Zephyr
gestreift u. kariert , Mtr . 3L . ud Pf .

Waschschirme weis , 1 . 10 , Einsatz 1 . 40 , u. ' spitze 2 . 25

halbseiden "refftn 2 . 70 reins . DamastsÄwarie . 50

halbseid . Crepon 2 . 30 Schleierschirm 10 . 75

halbseid . Crepon gestreift 4 . 90

Besonderer Geiegenheitskaufl
Ein grosser Posten Wiener

Biusenhemden
Sortiment II III IV

Wollt » creme , farbig \

Alpacca. : ! . �" 0 . 508 . 75 12, 50 « .

Waschstoffe 3 . 75 4 . 505 . 50 6 . 50 Mk.

Die Preise für diese Posten sind ausserordentlich billig gestellt

Am nächsten Sonntag ( vor Pfingsten ) bleiben unsere Geschäfte wie an

MftMBMMMMUtlMMHHWillBllilll millllWHiPII BW IMWmUtHiiyH

allen Sonntagen geschlossen .

Anch Sonntas « geöffnet von 7 - 10 nntl 12 « Uhr .

Central - Leihhaus
j Jägerstrasse 72

40 Terkaafsrliame . € rrösstes Institut seiner Art In Berlin . 40 Terknnfsränme .

Ecke

Elanoniersfr .

I

Täglicher Verkauf von eleganten , modernen Frühjahrs - Paletots und Anzögen von Mk. 10, 12, 15, 20, 25 - 30 Prima .
Teppiche . X Herren - und Damcnstlefcl . X Timscndc eleganter Herren - Garderoben sind Jetsst anin Verkuti f gestellt , und sind Itnncbsc ehen , acllist für dTo
korpulentesten Herren passend , in grosser Answalil vorhaiidc » . [ 3i5 ( 30L*

Bitte genau nnf Hansnnnuuer 72 an achten .

Polle , kons . 1 elhhaus .
m

19 . ZlcHiingkKliiffc ? 06 . KaI . Pre » H Lottkllt .
MeHuug vom 3. Mal 1902, vormittags .

Rst tie ilnoinnt übet 2312 Ml. Hob ben bttuütnba
Siumwttn in fllaimnttn brigejSgt .

lOHue (Btuiäfit. )
26 64 315 26 554 722 314 976 1047 188 207 394 461

855 648 989 2005 83 112 30 338 15001 42 UOOÖJ 524
( 1000) 837 911 74 82 3092 302 465 SIL 022 [ 5001 79 S9
4011 207 520 36 91 618 741 897 995 5025 116 lswl
253 [ 500 ] 80 304 61 440 65 506 72 76 93 87« 986 6034
79 211 49 71 365 553 75 621 88 828 77 925 56 7299
321 443 514 686 776 78 828 16 8003 22 139 207 304 513
962 »031 38 139 49 261 333 489 94 503 639 707 873 99
853 74

10069 137 373 421 31 572 625 767 [ 500] 98 804
ISOOJ 49 976 11062 148 244 79 300 702 923 130001 48
12004 11 157 274 318 432 40 93 705 880 926 38
13078 446 548 [ 5001 81 635 78 805 1 4. 216 37 446 1500]
623 80 870 1 5000 [ 500] 398 598 739 ( 5001 910 23 1500)
27 38 1 0098 13000] 106 282 307 411 53 907 22 1 7262
456 694 932 38 55 1 8140 96 214 90 346 469 549 62
766 57 1 9001 83 246 322 411 766 1500] 913

20106 301 41 44 61 662 663 [ 500] 914 27 47 65
21038 1500] 223 61 303 425 32 527 36 98 799 825 42
938 SO 74 2 2246 349 54 426 92 595 998 23185 90
331 408 816 23 [ 5001 94 706 [ 30001 18 891 24004 91 316
48 490 [ 10001 546 633 753 78 2 5047 205 301 53 463
86 877 26122 [ 500] 97 269 82 303 86 618 727 902 [ 10001
27256 [ 50061 501 95 751 920 30 28090 ( 5001 407
60 ( 5001 91 569 78 769 860 71 29381 98 481 675

30021 246 67 360 424 42 508 616 69 ( 10001 717 49
838 987 3 1 075 79 III 36 254 448 689 ( 500) 850 918
32054 167 310 39 535 61 620 823 55 15001 966 92
3 3011 96 124 208 »4 331 83 521 ( 5001 619 755 816 74
919 34195 389 884 88 15001 998 [ 50001 35008 62
130 326 13000J 72 [ 10001 91 606 773 3 6002 108 [ 10001
280 95 524 94 410 65 581 651 15001 710 74 937 3 7U8S
117 56 368 432 89 510 53 619 75 80 845 930 3 8385 411
623 ( 5001 694 827 61 82 3 9219 381 418 ( 3000) 56 637 721

40067 98 205 ( 30001 65 80 84 430 686 759 825
41 038 216 458 515 668 [ 5001 706 4 2027 190 260 71
323 [ 5001 512 18 623 ( 5001 750 902 4 3045 ( 30001 108
[ 5001 49 384 463 91 560 618 83 88 893 908 4 4093 210
368 403 68 531 619 22 [ 10001 749 70 937 4 5079 271
92 305 44 419 58 632 4 6033 88 95 147 56 209 36 73 90
15001 319 475 507 [ 500] 036 4 7008 129 34 ( 60o) 61 335
( 10001 495 501 654 55 730 61 833 98 952 4 8010 28 248
63 496 674 729 77 828 931 4 9033 85 [ 30 OOO] 191 239
821 15001 52 442 580 792 834

50113 39 55 110001 344 46 480 619 68 714 48 82 91
810 949 5 1 012 49 155 352 430 88 556 849 5 2108 32
92 269 306 412 42 45 46 938 53140 42 339 521 614 767
890 904 [ 5001 92 5 4098 181 277 417 [ 30001 19 ( 5001 51
772 839 5 5393 431 63 90 528 84 56185 262 355 526
«0 «46 91 70« 73 75 79 5 7069 197 [5001 205 67 97 322
( 3000) 76 405 569 833 5 8014 131 39 317 467 533 40
840 ( 10001 69010 147 321 9t 407 41 837 56 82 976

60127 66 77 329 434 99 622 780 985 61139 82 80
240 742 59 67 829 6 2078 143 72 79 [ 10001 308 [ 5001
458 627 933 62 6 3002 45 64 68 76 99 125 73 335 4112
7 700 70 826 87 914 6 4012 133 280 336 59 567 762
6 5038 61 220 376 432 517 75 824 29 59 710 80 891 948
130001 77 6 6050 [ 10001 93 277 339 604 68 700 812 961
67119 490 505 8 651 97 720 42 90 6 8062 345 6 9022
102 205 03 301 45 411 579 702 82 953 „ � . . .

70012 104 248 7 1053 77 136 110001 66 77 234
62 74 76 467 565 054 952 76 7 2072 88 117 32 432
548 840 7 3005 144 262 64 343 59 77 [ 10001 823 31 65
957 7 4001 115 563 623 828 [ 1000] 75281 403 552
63 [ 10001 755 [ 5001 82 99 803 59 7 6024 212 344 446
624 38 43 631 35 15001 808 47 7 7033 216 56 357 614
728 873 941 91 78076 143 75 210 665 876 ( 1000) 958
79138 ( 500) 220 35 550 54 [ 5001 613 22 58

80016 33 49 85 118 272 437 75 501 753 8. 19 81119
80 266 303 981 82065 [ 5001 101 29 63 ( 5001 92 93
[ 600] 451 601 21 703 978 83 83103 [ 3000] 47 66
304 99 698 743 981 84015 39 168 296 326 592 933
85061 143 368 572 «52 779 987 66128 238 [ 10001
«3 308 [ 5001 605 708 989 8 7012 U8 238 50 399 409 24
27 876 8 8268 544 660 847 54 982 8 9002 60 217 91
«67 15001 615 19 79 712 827 47 [ 1000] 57667

90047 68 311 16 34 915 87 91013 232 339
( 1*5 OOO) 484 [ 3000] 97 767 858 919 [ 10001 92167
W � 324 68 801 73 948 71 93257 492 755 69 990
9416 ° 273 94 419 59 9 5 023 166 269 3/2 538 93 005
763�) 6162 232 56 423 MO 704 57 »37 964 »9 9 7 223
328 «8 464 614 77 715 9 8061 203 72 89 301 507

Öa3ioom8 ?76eV5502328 66 68 84 910 101000

M � � R. i |
55 105452 63 563 723 872 920 50 106Ü36 123 210
37 340 [ 10001 720 52 76 825 [ 5001 860 1 0 . 055 145
399 447 639 42 108101 [ 50»1 265 83 362 569 610 69
«3 869 87 1 09032 44 147 [ 5001 652 789 820 52

110097 116 250 355 521 41 57 704 10 ( 5001 801
«5 llluM 140 241 [ 1000] 85 432 661 ( 1000) 724 860
112087 322 460 98 756 80 807 46 77 113206 12 388

7 061 65 888 902 J 11031 103 W 320 510 783 SIS

115126 281 370 [ 30001 523 49 59 619 747 60 83
110035 238 406 586 [5001 032 50 90 991 117041 240
311 62 537 99 [30001 738 60 832 93 816 13000) 46
118035 113 59 63 206 383 501 679 873 119118 515
57 748 [ 5601

1ZO099 135 75 [ 1000] 99 223 83 [ 5001 332 35 692
824 26 959 1 21140 41 311 75 431 036 1 22096 378
55t 67 622 69 [ 5001 92 961 [ 10001 123024 03 515 93
732 [ 1000] 50 957 63 80 184154 213 34 447 614 90
839 63 922 90 1 2 5035 41 139 84 379 488 649 130001
891 126252 328 583 86t 95 943 67 1 27196 489
516 98 957 1 28076 206 34 35 359 499 543 814 90
901 56 1 29051 110 53 223 25 72 300 927 ( 3000)

13 0078 85 88 282 310 89 644 1 3 1 436 53 1 3 2027
139 236 96 [ 30001 323 473 80 580 661 881 930 1 3 3 06«
67 202 75 463 629 [ 10001 92 853 965 1 34100 5 221
362 495 641 63 776 1 3 5200 319 57 442 612 94 759
895 921 55 1 3 6012 21 208 49 62 72 376 528 74 787
918 23 137628 141 91 259 [ 3000] 395 414 72 530 919
138060 190 [ 30001 270 327 449 86 833 58 908 U 12
13 8 064 108 259 572 78 97 610 71 712 811 63 912 22

140020 103 241 303 ( 30001 27 606 61 962 141016
[ 30001 45 175 237 544 49 68 92 611 [ 1000] 19 799
11000) 984 1 42097 140 409 667 73 730 (30001 76 882
15001 957 80 1 43039 126 ( 30001 241 328 96 554 9t
( 1000) 607 750 805 96 1 44047 61 172 [ 500] 274 81
89 359 421 53 626 718 855 1 4 5010 210 335 468 593
809 41 80 1 46038 188 ( 5001 387 410 45 613 45 664
85 711 808 906 48 99 1 47202 49 67 90 308 17 40
572 762 64 983 1 4 8041 220 367 454 675 768 92 93
823 88 913 1 49003 24 44 05 227 339 459 868 06

156022 109 254 338 91 457 61 525 29 749 8S2 943
15 1 476 65 4 80 728 832 952 1 52118 [ 5001 75 405
& 1 588 642 824 1 53075 219 M9 902 74 [ SM] 92
154283 492 546 [ 5001 602 36 747 843 ( 6001 96-,
155108 493 528 700 33 851 15 0249 418 60 770 927
41 90 1 57051 165 78 304 78 Mi 23 44 98 06 # 853
900 1 5 8080 [ 500] 514 53 718 21 94 96 808 37 46 92»
159398 [ 10001 527 853 943 60

160051 94 [ 30001 144 88 ( 5001 89 304 404 25 38
508 15 56 628 753 1 6 1093 139 230 [ 5001 437 574 628
879 1 6 2 041 145 217 333 60 887 163012 13 242 4o3
590 620 835 1 64027 41 80 267 99 312 443 78 571 97
603 849 955 1 6 3084 [ 1000] 112 344 428 94 628 641 83
9U 96 13000] 166014 [ 5001 81 >14 WI M 314 55 567
25 43 663 70« 72 1 67393 421 87 [ 500] 794 988 1 68166
07 82 232 476 527 TsdOU] 31 799 827 926 30 69 1 690/2
391 4Ä 46 » 505 707 804 18 51 74 1 7 10 «

$ w 427 b
82 122 [ 10001 45 324 464 672 738 40 864 86 174171 227
323 87 601 5 54 664 [ 10661 761 807 [ 5091 18 24 3t
[ 10 006 ] 72 1 7 5087 26t 332 41 50 414 661 6»
747 834 42 [ 3000] 74 1 76000 71 101 25 84 69 3- 9 578
640 832 944 98 1 7 7011 224 382 466 [ 10001 So 4 840
17 8371 81 635 721 862 98 912 56 1 70072 192 [ 30001
349

18 0086 316 20 440 [ 509] 83 612 878 956 1 81058
60 66 69 163 224 421 30 831 18S270 71 [ 600] 92 409
33 543 618 1 8 3083 400 ( 5001 734 47 81 837 44 989
184051 62 99 115 220 363 68 410 [ 500] 64 556 625 874
83 924 1 85029 309 449 589 97 668 890 9po 1Ö«0A!
31 104 41 295 354 460 527 64 66? 63 187061 22n 307
521 637 819 58 188021 147 56 | 500 | 77 693 [ 1000] 720
880 98 1 89260 66 610 17 715 831 OOS �

190011 155 ( 500] 61 73 74 [ 1000] 255 300 25 [ 50»)
551 650 721 35 963 1 0 1 217 311 499 649 <07 928
19 2018 203 347 874 903 1 9 3039 [ 1000] 101 3/2 91
508 29 85 656 745 961 194088 110 61 226 63 408 9a

97 541 628 31 19 5033 79 281 383 763 918 1 3 0022.
[ 500] 51 73 125 [ 500] 78 299 [ lO OOO] 393 »40 S4a

712 802 13 43 1 97059 225 319 [ 5001 25 528 42 602 6

64 769 1 9 8037 74 [ 1000] 400 520 612 919 1 99057

159 217 303 13 36 699 736 81 838 62 82 942
20 0076 100 4 95 247 418 589 672 89 978 2 0 3. 125

47 212 ( 3000] 307 63 431 202080 III 222 28 514 10 20

91 616 779 864 203516 52 74 710 66 73 2 0 4 3 0 [ 10001

72« 33 917 71 85 2 0 5021 38 69 111 254 312 61 415 87 500
9n 744 2 06103 88 218 81 343 52 67 69 411 713 8s3 968

20 2 0 7287 325 466 574 606 835 2 0 8004 180 283

461 [ 500] 625 63 69 682 766 808 74 2 0 9034 68 9a 280

93 �
2" 1 oiö' ?" 235 305 409 545 698 211047 75 124 335

37 63 410 60 [ 3000 ] 568 762 2 1 2014 122 295 [ 3000 ]
440 97 601 26 65 90 98 [ 50001 213098 IM 68 29 »
365 r 10001 ' iOi 623 7Ö9 879 214 - 108 87 597 646 717 910
57 215013 101 14 [ 5001 43 803 951 216261 [ 5001
83 418 558 662 758 [ 500] M5 217138 560 739 54 9�
218112 35 93 230 406 5o7 683 [ 30001 210202 33
�

2204523' 57� 523 [ 500] 33 49 [ 1000 ] 849 937 49
22109 » 22» 2» 422 «3 65 659 755 857 [ 500] 94 22200 »
51 779 807 958 05 2 2 3002 38» 405 557 6) 8 754 66 91
[ 1000] 908 224054 126 410 [ 500] 81 580 [ 1000] 605

Ii » «rwinnrsd « »rrbütbe »: 4 «» " - >» »» »
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19 . ZieHuna Klassc 20V . Kak. Prelis, . Lotterit .

Ziehung vom 3. Mai 1002, „nilioiliiagS .
Hur die üiewlnn» Über 232 Ml. (inb otn brircJlnbM

bluwmrut in Mammern beiütiügt .
( Ohne iürwähr. I

80 [ 500] 137 284 11000] 86 483 812 89 98 989 1027
423 010 [5001 756 2286 509 15001 07 3 020 204 379 402
637 73 [ 5001 O-IO 734 86 951 4123 28 286 15001 86 ( 10091
326 ( 10001 46 437 (500) 89 ( SM! 670 609 71 [ 5001 Soo
965 5067 174 84 80 358 303 65 593 645 [ 5901 63 119 [ 30901
741 833 50 67 972 6205 15 31 15001 95 313 521 785 807
»46 7041 71 75 99 138 258 373 494 513 718 83 901 5
51 70 8010 12 76 130 55 150 001 416 772 804 17 61 7a
15001 92 945 00 9087 143 52 217 66 313 [ 1000] 401 [ 10091
544 833 929 (5001

1O130 212 79 319 [ 5001 545 54 664 802 11410 49
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68 901 18 2 8233 58 69 418 [ 5901 57 65 / 745 2 9117
130001 92 227 72 75 336 812 41 51 SC 92 937

30221 538 673 82 93 760 64 918 [ 30001 3 X289 650
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152 55 [ 30001 253 510 818 58 950 6 9012 79 176 90
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70037 128 398 525 76 ( 5001 651 703 71 101 48
73 207 414 [ 10001 30 600 834 72 85 72112 278 ( 5001
485 780 95 11000] 807 033 68 7 3923 84 130001 211 40
74 409 [ 30001 582 762 863 ( 500) 010 27 7 4044 171 350
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Prämiiert mit nur goldenen Medaillen .
Höchst beachtenswert !

Beste Herren - und Knaben- Garderoben der Gegenwart
in reicbster Auswahl und in allen Grössen .

Billigste und anerkannt reelle Einkaufsqnelle Berlins .

Prlmflert mit nur goldenen Medafflo *.

Berlin . Brüssel . KilllnCifo lind anoidrannf voolla I ? in1r « nf0nnalln ÜAnliMa Paris . Leipzig .
[ 3621L *

Die Preise sind streng : fest nnd am jedem Gegenstand dentllch in Zahlen vermerkt .
Ich rerpflichte mich , jeden Artikel in besserer Ausführung und bedeutend billiger zu liefern als die sogenannten Ausverkäufe und Eeklamegesohäfte . Anerkannt nur gute Arbeit , eigene

lon , elegante Faijon , tadelloser Sitz . Für Bestellungen nach Mass reichhaltigste Auswahl der neuesten und besten Stoffe aus dem In - und Ausland . Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit erledigt .
Der langjährige gute Ruf meiner Firma bürgt für billige und gewissenhafte Bedienung . WM - Der neue Katalog gratis und franko .» veiKstau im mause , uer langjährige gute Kux meiner iirma bürgt für billige und gewissenhafte Bedienung . DM - Der neue Katalog gratis und franko . - WG

Carl Zufiel , Herren - und Knaben -Garderobengeschäft, so > Kopenickersfrassa 121

Kindel wngcn 8 —90 M. ,
"Virmmitftb . 12 M. , bernitf .

16 M. Kinder¬
bett stelle 7 M.
Sportwng . mit
gllüft . 6,50 . Ber -
stillb . Stühle4,S0 .
Rlesenlag , Sais, -
Neuh . Best Fabr .
Schntzvorr . Ideal ,
Betljind . Heraus¬
fall . d. Kind . 3, SO.

ffletfaub n. au6 . ab Fabr . Mnsterb . giat .
Teilz . i . Berlin n . B arort . gest . WochelM .
F. Bergmann &. Sohn , Andreasstr . 53 pt .
U. 1 . Et . Aelt . Gesch. Verl . Amt 7a, 7228.

Reinhold ferner
Schneidermeister [ 3832a »

jetzt nnr : Gr . Frankfurterstr . 70 , parterre n , I. Etage

Elegante Anzüge nnd Paletots
nach Bass von 30 Bark an . — Telephon Amt VII No . 23.
Englische Danicn - Koatünic nnd Jacketts ( GesellenarbeU ) .

MM - Elegante Fracks und Gesellschafts - Anzüge werden verliehen .

Metzners Korbwaren - Fabrik
Berlin , SludreaSstrasje 23 . Puppenwagen ,

II . Geschäft : Brunnenstr . Sö Leiterwagen , - s

III . Geschäft : Beusselstr . « 7 . Lportswagen . Z Z

IV . Gesch . : Lejpzigerst . S t/SS Kindergtiilile . s- «

Kittderwageu , Grösstes Lager
Kittderbettstellen . Berlins .

1080 Mark Belohnung S . S S . SS ' . ÜVZ ' SS
als das ineinige nachweist . Diese Belohnung biete ich schon seit 15 Jahren
ans und ist meine Konkurrenz garnichi in der Lage , diese 1000 Mk. zu verdienen

Kinderwagen 7 Mk .
GummirSder 12,00 Mk. ,
vernickelte 15,00 , 20 —80

Mk. Kindersport -
wagen 4,50 , 6,00
b. 30,00 M. Kin -
derbettstellen 7,00 ,
20,00 - 50,00 Mk.

Tische , Stühle .
Gustav linke ,

I . Besch . - Prinzen -
strahe 55. II . Ge -

schüft : Cyauffeestraße 13. III . Gesch. :
Oranienstratze 64.

Staunen erregend
ist der tadellose Sitz , die gute und saubere Arbeit , sowie die chice Form meiner

Fabrikate , welche nicht zu vergleichen sind mit der überwiegend

gebotenen Schleuder - Konfektion , sondern vollständigen

Ersatz für Massarb eit bieten .

Streng feste Preise .

ein - und zweireihige Form , in allen modernen Farben und Stoff¬

arten 15 , 17,50 , 20 , 22,50 , 25 , 30 , 35 , 40 , 45 und SO Mk-

. . von Kammgarn , Tnch - Kammgarn oder
KOCK - AllZQgC Cheviot , schwarz , marengo oder grau meliert

27 , 33 , 38 , 43 und 48 Mk.

Gehrock - Anziige , zweireihige Form , in Kammgarn , Tnch - Kamm -

8

garn od . Cheviot , schwarz od . marengo meliert SO , 36 , 42 , 48 u. 54 Mk.

Beinkleider vorrätig in allen ( Frössen von 3 bis 18 Mk.

Carl Stier , Berlin Oranienstr . 160 *

Potsdam , Nauenerstr . 33 .

Jedes
Wort :

W Wort /eit . I
y iß Buchstabe

3 Pfennig .
_ Nur das ersit

Wort fett , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt ,

kleine ßnzeigen . � in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis J Uhr ,

in der ffauptexpedition Beuthstr . 3
bis 4- Uhr angenommen .

rden A
Hn

M

Verkäufe .

Gardi neiihaus Grobe Frankfurter -
strabe S, parterre . _ t37 *

Schankgeschäft , billige Miete ,
krankheitshalber zu verlaufen . Zu
erfragen Meyer , Strelitzerstrahe 50.

Schankgcschäft preisweit zu vcr -
kaufen , Miete 1650 Mark , mit an -
fchliehender Wohnung . Zu erfragen
bei Knappe , Tieck - und Gartenstraben -
Ecke. i - 72»

Schaukgeschäst mit Wohnung zu
verkaufen . Miete 1300 Mark , Preis
1800 Mark , zu erfragen bei Oskar
Schultz , Frankfurterstrabe 5, Destil -
lation . _ flOS

Flottgehendes Restaurations -
Grundstück Friedrichshagen für
48 000 Mark verkäuflich . Auskunft
erteilt Brüsewitz , Pfexdebucht , Köpenick .

Milchkübel nach genauer Polizei -
licher Vorschrift sowie alle Milciiwirt -
schaftsgeräte bei Jordan . Kleine
Markusstrabe 28. 1127K *

Haus , Berlin Norden , 2000 Mark
jährlicher Ueberfchub , mit 8000 An-
zahlnng . Haus m Rummelsburg ,
1500 Ueberfchub , mit 6000 Anzahlung ,
an ordentliche Leute zu verkaufen .
Offerten „ K. 587 " Zimmer strabe 39.

Baustellen . Meine im D. , Sama¬
riterstrabe und Rigaerstraße , nahe
Frankfurter Allee , verkaufe unter
günstigen Bedingungen ! Projekte
vorhanden ! Maklern zahle Pro -
Vision ! Julius Anker , Tauben -
strabe 44 —45 . _

2355b »

Riugschiff , Bobbin , Adler , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00,
gebrauchte 12,00 , Lieferung sofort .
Postkarte genügt . Köpnickerstrabe 60/61 ,
Landsbcrgersirabe 82, I. s-89'

Glienike beiHermsdors , 50 Morgen
Spekulationsterrain , Waldbestand ,
Quadratrnte 8 Mark . Faust , Berlin ,
Seydelstrabe 21 ; näheres auch bei
Herrn Schulze , Glienike . 2395b

Anzüge und Paletots »ach Maß
von 30,00 Mark an, wer Stoff hat
25,00 MlNk . B. Lewkowitz , Alexander -
strabe 22.

_
110251 *

Borjährige elegante Herrenanzüge
und Paletots aus feinsten Stoffen
verkauft von 25,00 Mark an B.
Lewkowitz , Aleranderstrahe 22. _

Vorjährige elegante Herreuhosen
aus feinsten Stoffen 9 —12 Mark .
Werkauf Sonnabend und Sonntag .
Wersaiidhans Germania , Unter den
Linden 21, II .

_ 1030K »

Steglitz , Schlobstrabe 102, Ecke
Flensburgerstrabe : Grobe Auswahl
in fertiger Garderobe . Solide Mab -
anfertignng unter Garantie . Fritz
Hamburg . - [ 103»

Rixdors . Berlinerstrabe 95 : Vor¬
teilhaftester Eiiitauf für fertige Herren -
nnd Knaben - Bekleidung . Fritz Ham -
bürg . Vertreter Max Schuch . j - tOb»

Dannenberg ( Elbe ) : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Kinder - Garde -
robe sowie sämtlicher Wäsche- Artttel .
Fritz Hamburg . I ' IM*

Suchst « sfreste , spottbillig , Aachener
Fabrikate , Hohenstcinweg 15, Hof . _

*

Belegenheitskanf in Seiden -
waren . Ein Posten Seidenstoffe ,
reelle Ware , farbig und schwarz , steht
auberordentlich billig zum Verkauf ,
jedoch nur an Private , im Gewerk -
fchaftshause , Charlottenburg , Rosinen -
strabe 'S, I rechts�_ _ 2363b

Manrerfilz vorrätig
Pvtsdamerstraste 61.

HNtgeschäfi
1115K »

Vorortparzelle » , neue Kolonie ,
schöne Lage , verschiedene Gröben ,
kleine - Anzahlung . Robert Schulhe ,
Lailgestrabe 63.

_ 140/16 *.

« auarienhöhue und Weibchen ,
Prima - Zuchtmaterial , Köpnicker -

Probe lö4a , IV . r. ? 28b

Teppiche , gute Qualität , kleine
Webfehler , alle Gröben , spottbillig .
Fritz Sioehr , Münzstrabc 17. '

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackescherMarkt 4,
Bahnhof Börse . _ _ 111/7 *

Spottbillig ! Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Repetieruhrcn , Regula -
toren , Sommerpaletots , Gardinen ,
Leihhaus Reanderstraße 6. Teil -
Zahlungen gestattet . 22/2 »

Pianino . Schmechten , wenig ge-
braucht , sofort , billig verkäuflich .
Ritterstrabe 120 I beim Wirt . 12/7 »

Abzahlnngs - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
Zahlung Schlagregulator , . vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Remontoiruhr fünfzehn Mark . Ge' -
wichtszug - Schlagregulator , stinf -
viertel Meter lang , dreibig bis fünf -
undvierzig Mark . Uhrmacher , Char -
lotienstrabe fünfzehn . Gegründet 1848 .

Kinderwagen , elegant , billig ,
Goldbaum , LandSdergerstrabe 22,
3 Treppen . _ 21346 »

Fahrräder , „ nur gute " und Re-
paraturen macht Carl Miethe , Grobe
Frankfurterstrabe 123.

_
2385b »

Teppiche mit Farbenfehlern
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter -
strabe 9, parterre . -j -37»

Aquarium verkauft Blltow ,
Brunnenstrabe 88. 2302b »

Gaskocher ! Zweiloch - Gaslocher !
3,00 , Geschlossene Gaskocher ! 5,00 ,
Gas - Bratofen ! 7,00 , Gos- Plätteifen !
Gns - Bngelapparat ! billig ! Wohlauer ,
Wallner - Theaierstrabe zweiuuddreibig .

Cigarren , gute , 5 Pfennig . 100
3,50 . Fabriklager Eisenbohnstrabe 2.

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vis Tonne 3,50 erklustve .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstrabe 119. _ 117/7 *

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
überzeugungshalber Fünfzig Pfennig -
Probeflaschen , Charlottenstrabe 3. >

Sieppdcrken billigst Fabrit Grobe
Franksurlerstrabe 9. parterre , -j -37»

Kanarien Hähne . Weibchen , Rühl ,
Schöneberg , Bnhnstrobe 41. _ _ _ _ _tl29 '

Zwei Matt ein viertel Dutzend
Damenhemden , Herrenhemden 3, —,
Ausstattungen sowie elegante Retse -
muster spottbillig . Wäschefabrtl Adolf
Salomonsky , Stadtbahn 21 , Nahe
Polizeipräsidtum . 147/4

( tzrüiikramgeschäft mit Nolle ,
schöne Wohnung , verkauft Wende ,
Wattstrabe 21, Ecke UsedomsttaSe .

Cigarre » aus rein überseeischen
Tabalen , Mille Mark 30, 34, 42. 48,
60, Probezehntel , enthaltend 20 Stück
jeder Sorte . 4,80 franko . Heinrich
Gelhatts , Cigarrenfabrtk , Rehme ( West¬
falen ) . 1145K »

Halbrenner , wenig gebraucht ,
billig Landsbergersirabe t20a , 2. Oner -
gebände I, Kulaisch . _

24316

Lieferwagen nnd alle Sorten Röder
Palliiadenstrabe 101. 2430b

Betten ( pradstvoNe ) 17,00 , Köp-
nickerstrabe 26, Michel . _ 24266

Fahrrad ( neu ) für Herr und Dame
verlaust billigst Krieg , Skalitzer -
strabe 136. 2419b »

Kinderwagen , elegant ,
strabe 63, 2 Treppen .

Zimmcr -
21366 *

Gelegenheitskauf . Partie neuer
Kinderwagen , nur Einzelverkauf ,
billig . Landsberzerstratze 22. Gold -
bauin . 24346

Tandem , neu . 200 M , mit Laterne .
Damensattel , Kleiderfchutz , verkauft
Loewig , Schmidstrabe 4, Hof links III .

Milchgeschäft , altes , zwei Wohn .
stuben , wegen Fitbleiden , 750, — ver¬
käuflich . Eltsabeihstrabe 4. Haus¬
verwalter . 23816

Kanarienrollcr .
strabe 6.

Fehrbelliner -
24016

Neuer Kinderwagen billig , Zimmer -
strabe 63, II Treppen . _ 24336

Ningschisfche ». 18 Marl ,
Swinemündcrftrabe 11, IV .

Seidel ,
24406

Herrenrad , Damenrad , Tandem ,
spottbillig , Oderbergerstrabe 28, ver¬
käuflich , Restaurant . _ 114111

Bierlokal , voller Schank , wegen
Todesfall verlaust billig , Möckern -
strabe 70. _ _ 24416 *

Restanrateurin verkaust stins
Zimuter Möbel , Polstersachen , Küchen -
möbel , auch einzeln . Brautleuten Ge-
legenheit . Taschensofa 33,00 , Pianino
100,00 , Mnschelschrank , Muschel -
vertiko 25 . 00 , Muschelbettstellen ,
komplett , 34,00 , Kinderwagen 7,00 ,
Gardinen , Stores , Steppdecken , Re-
gulator , Nippsachen , jeden Preis , auch
Sonntags , Schönhauser Allee 101/102 ,
Restaurant . _

TischlereiKundschaft
Stubenrauchstraße 3.

verkauft
tl30

Damenrad , Herrenrad , elegant ,
spottbillig . Pfandleihe Küstriner -
platz 7.

_ 1- 99»
Kleiderschrank , ganz echt miß -

bäum , mit Mnfchelaufsatz , neu , tadel -
los , 50 Mark , verkauft Tischlerei
Magazinstraße 18 a. _ t99

Herrenrad , billig zu verkaufen .
Wormuth , Eisenacherstratze 109, Quer -
gebände 3 Treppen . _ +129

Herrenfahrräder , Damenfahr -
räder , mehrere Hundert , erstklassige
60,00 , 65,00 , 70,00 , 75,00 , 85. 00.
JahrcSgarantie . Gebrauchte 20,00 ,
25,00 , 35,00 . 45,00 . Zubehörteile :
Decken 3,50 , 5,00 , 6,50 , 7,50 , Schläuche
3,00 , 4,50 , Fußpumpe » 1,25 , Sättel
1,50 , Lenkstangen 2,50 an, Radlanf -
glocken 0,50 , Fahrradständer 0,50 ,
Korkgriff 0,10 , Werkzeugtaschen 0,30 ,
Ketten 1,50 . Taeter , Bernauer -
strabe 21. _

24476

Durch iTodesfall alleinstehender
Geschäftsinhaber ein 14 Jahre be-
stehendes Geschäft zum Einnchtungs -
wert , 800 Mark , verkäuflich . Verdienst
täglich 6 Mart . Näheres Steinmetz -
strabe 20, Expedition . 22/14

Herrenfahrrad . Damenfahrrad
und ein Zimmer Nußbaummöbel per -
kaust trantheitshalber spottbillig .
Schnhmann . paldemarsttabe 27, I.

Zeisighähne , Roiteblchen 1,50 ,
Girlitze 1,00 , Buchfinken , südungarische
und chinesische Nachtigallen . Retchen -
bergerstraße 42. ! 1146A

Eckrestanration verkaust preis¬
wert . Familienverhältntffe halber .
Lausitzerplatz 13. +146 »

Vollständige Wirtschaft nebst
Kiicheugeschirr verkauft Wehnert , So -
rauerstraße 5, Hof . _ +146

75 Landparzellen 550,00 verkaust
Stürmer , Hermsdorf i. M. , Albrechl -
strabe 1. +143

Fahrrad billig
Naunynflrabe 38.

verkäuflich . Lenz ,
2244b

-- Paneelsofa , wie neu , 50, Plüsch -
sofa , Spiegel , Bettstelle , Ausgabe der
Wohnung , sofort , Elsassersirabe 32, II .

Teleskopen . Schleierschwänze 0,50
an, Fischfutter ( lebendes ) verkaust
abends Strett , Wienerstraße 28.

Kinderwagen
Griebenowstraße 18

verkaust
I .

Kasch,
[ t62

Vermischte inzeigen .

Männcrchor unter tüchtiger Lei -
iung ( Schönbauser Vorstadt ) sucht
kleinen Verein aufzunehmen . Offerten
erbeten „ Gesang " , Postamt 77. 2365b

Rechtsschutz ! Nachmittags 1 —3 ,
8 - 10 . Pallisadenstraße 22. 2346b *

Nechtsbiirean Fabisch , Andreas -
strabe dreiundsechzig . Rechtshilfe ,
Eingabengesuche . Raterteilung . 12311b »

Unfallsache ».
Reklamationen .
straße 65.

Klagen ,
Putzger .

Eingaben ,
Steglitzer -

1692b »

Augufta - Bad . Köpnickerstrabe 60,
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lassen . 1126K *

Kunststopferei von Frau Kolosty ,
Steinmetzstraße 43, Quergebäude hoch-
parterre .

Leihhaus H. Grafi , Beuthstrabe 5.
Coulanz . DiSIretion . Äeellität .
Hohe Beleihung . Zinsennäßigiing . *

Bivisekiio » ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterriwlen will , verlange die Flug -
bläiter des Weltbundes gegen Bivi -
seltion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Königgrätzcrstrabe 108. Um
gütige » Abdruck wird gebeten . 161b »

Pfandscheine , Bücher
haus Elsasscrstrabe 59 I.

tauft Leih -
143/3 »

Metallbrnch aller Art tauft Bro -
derick, Oppelnerstrabe 16. _ +27 »

Emil Schmidt hat eine Restau -
ratio » eröffnet . Bereinsziinmer .
Guter Mittagstisch . 1 Markusstratze 16.

Zillen Freunden und Bekannten
empfehle mein Weib - und Bayrisch -
bier - Lokal , VereinSzimnier . F. Dücker ,
Gndrmistrabe 4, am Central - Friedhof ,
Friedrichsfelde . _ +118 »

Bereinszimmer für 40 Personen
»och einige Tage frei . Ladewig ,
Kommandantenstraße 65. 1090K »

Bereinsziinmer . ungeniert , mit
Piannw zu vergeben . Hauslnecht ,
Grünauerstraße 11. _ 21/20 »

Vereiuszimmer . 60 Personen , zu
vergeben . Curth . Lausitzerstrahe 46.

Bereinszimmer und Kegelbahn
empstehlt Suter . Blumenstrabe 52.

Knadrugarderobe fertigt elegant
und billig an Salainonski , Wabmann -
straße 35. Stoffe werden angenommen

Achtung ! 20 Mark kostet der An¬
zug , wer Stoff hat . Für tadellose »
Garantie . Kuschewöki , Annenstrabc 2.

Platina . altes Gold , Silber ,
Gebisse , alte Uhren , Brillanten , kauft
höchstzahlend Broh , Wrangelstraße 4.

Herrenanzüge . Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung .
Kurzbcrg,LaiidSbergersttabel3 . 1140a *

Bereinszimmer , auch Sonntags ,
als Zahlstelle zu vergeben . Quandt ,
Neue Schönhauserstraße 20 , Ecke
Münzstrabe . _ 1144k *

Restaurant , Saal , Bereinszimmer
für Vereine , Versammlungen und Ge-
sellschasten in der Woche mehrere
Tage frei zu vergeben . C. Äoczorowskt ,
Langesttabe 65.

_
24166

Hiermit allen Freunden und Be -
kannten zur Nachricht , baß sich meine
Restauration „ Zum wahren Jakob "
jetzt Grüner Weg 120 befindet . Um
gütigen Zuspruch bittet Hochachtungs¬
voll Jakob Belz , früher Markus -
strabe 16. 2391b

Bereinszimmer mit Pianino zu
vergeben Grüner Weg 120, Belz .

Bereinszimmer , sehr schönes , mit
Pianino , auch als Zahlstelle zu ver¬
geben . Luisenufer 51. 2424b

Bricfinarkcnsninmliing wird zu
kaufen gesucht . Offerten unter E. 1
an die Expedition des „ Vorwärts " .

Aufpolstcrung , Matratze 5,00,
Sofa 6,00 . Roller , Reue König -
straße 2. _ 24186

Putz jeder Art billig . Frau Breese ».
Gitschilierstrabe 82. 24206

Nechtsbiirean . Prozebbeistand ,
Eheklagesochcn , Eingabengesuche . Rat -
erieilung Brunnenstrabe vierzlg . s2446b

Anfertigung eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Holzmarttstraße zweiund -
sechzig . _ 24456

Bilder werden eingerahmt spott -
billig abends nach 6 und Sonntags
Danzigerstraße 13, vom I. 24526

Zitherinstitut Frau Huber , 3 Mark
der Kursus . Gneisenansttabe 115.

Wernaus Theater nnd Konzert -
garten ist eröffnet . Familien können
Kaffee kochen. Elitree frei . l +62

Freunden und Bekannten empfehle
mein Weib - und Bayrisch - Bierlokal .
Fritz Engelhardt . Anklamerstrab « 50,
Ecke Strelitzerstrabe . [ +73

Gnadengesuche , Strafaufschub .
Klage », Alimentensachen , Invaliden -
fachen , Unfallsachen , Raterteilung .
Neue Schönhauserstrabe 18. [ 117/9

75 Pfeninge ! Eingabengesuche ,
Stenerbemfnng . Strafsachen , Ehe -
[ cheidungs - , Jnterventions - , Beleidi -
gungs - , Aiimentationsklagen , Unfall -
fachen , Zahlungsbefehle , Raterteilung .
Wulkow . Skalitzerstraße 141. Sonn¬
tags geöffnet . 2442b

Vermietungen .

Wohnungen .

Ioachimsthaler - Straße 41 Woh¬
nung , zwei Stuben , Zubehör , sofort
vermietbar . 22/l0 *

Sehlafstellen .

Möblierte Schlafstelle für einen
Teilnehmer zu vermieten bei Witwe
Jacobey , Kolbergerstrabe 26, vom III

Möblierte Schlaffielle , separat ,
Breslauerstraße 19 vom IV . Witwe
Wolff . _

24216

Schlafstelle . Herm , sofort , Koch-
stratze 20, Quergebäudc IV . 24126

Freundliche Schlaffielle , 6 Mark ,
Waldemarstrabe 32, linker Seiten -
flügel II . Pfefferkorn . 2410b

Tetlnehmcr zum freundlich möb -
lietteu Zimmer Maybach - User 6 IV .
rechts , unweit Koitbufer Brücke .

Schlafstelle , Zeidler ,
straße 22, vorn DI .

Cösliner -
+73

Arbeitsmarkt .

Stellengeauohe .

Blinder Stuhlflechier bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen gefiochien , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackflrabe 27.
A. Gläser . _

*

Such « Waschstellen , «nnenstt . 2,
vom 4 Treppen bei Zöllner . [ 1293b *

Stellenangebote .

Presser für Goldleisten - Berzierung
verlangt Erich Probst , Kiipnicker -
straße 37.

_
23766 *

Geübte Korbmachergesellen auf
grüne — eckige — Arbeit finden
dauernde Beschäftigung . Fr . Heinrich ,
Groß- Lichterfelde , Verlängerte Wik-
Helmstrabe 31. _ 1I38K *

Schrifthaner
Herzog , Rixdors ,

verlangt Stahl u.
Hermannstrabc 198.

Malergchilfen , flott , zum Oel -
farbestreickien , verlangt G. Voigt ,
Görlitzerstratze 56. _ +146

Genossen , fleißig , nüchtern , ge-
wandt , als ProvistonSreisende . Guter
Berdienst . Eingeführte Touren .
Cigarrenhandlung , Zionskirchstraße 54.

S tüchtige Korbmacher auf Congo -
arbeit finden sofort dauernde Be -
chöftigung bei Rocsemann , Brücken -

strabe 2. 2392b
3 tüchtige Schrifthauer , 2 Stein¬

metzen sofort gewünscht . Christiansen ,
Müllerstraße 144. 24236

Tüchtige Marmorichleifer sucht
Raffel . Friedrichsberg , Gürielstraße 36.

Marmorschleifer stellt sofort ein
Otto L. Schneider , Tempelhos . [ 2439b

Fantasiefcdern . Tüchtige Ar -
beiterinnen in und auber dem Haufe
finden lohnende und dauemde Be -
schäftigung bei LouiS Fünkenstein ,
Oranienstrabe 131.

_ 24156 *

Lehrmädchen bei sofortigem Ge-
halt linden beste Lehrstelle . Töchter
von Handwerkcm bevorzugt . LouiS
Fünkenstein , Putzfedersabrik , Oranien -
strabe 131. _

2414h *

Tüchtige Versilbennnen verlangt
A. Werkmeister , Schniidstraße 8».

Im Arbeiisniarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen tosten 40 Pf . pro Zeil «

1 iuclrtigei ' Silberdrücker
für sofott . Deutscher Gold - und
Silbcrarbeiter - Arbeitsnachweis .

Achwttg !
Holzarbeittr

unh Mschllltilarbeitkr;
In derÄistensabrik Kt «! »! , Linden »

straffe , sind sämtliche Kollegen aus -
gesperrt . 103/14

Zuzug femzuhalten !
Die Cobnkonimianlon .

Achtung . Tischler !
In der Werkstatt von Fiye , Weiden -

weg 64. haben sämtliche Kollegen
wegen Maßregelung von vier Kollegen
die Arbeit niedergelegt .

In der Wertstatt von T- lschow ,
Bamimstt . 13, haben sämtliche Kollegen
wegen grober Behandlung und un -
pünktlicher Zahlung des Kostgeldes
die Arbeit niedergelegt . 186/11

Zuzug streng femzuhalten .
Ter Fachvcrein der Tischler

Berlins und Umgegend .

Einen , Teil unfrer heutigen
Auflage ( für den Osten Berlins
nnd die östliche » Borortr ) liegt
ein Prospekt des Kaufhauses für
Herren - nnd Knaden - Gardcrobe
dluHui . Jtilndenbanm , Groffe
Frankfurterstraffe 141 , bei .

Verantwortlicher Redacteur : Earl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Mar Badina in Berlin .
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